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Heinrich Seuse , Dominikaner ") , an SkisakeH Staget , Akosterfrau in
Töß ? ) Ohne Ori und Jahr (nach 1335 ) .

Ein leidender Mensch soll seine Leiden nicht überschätzen , sondern ansehen , was die Heiligen
gelitten haben . So schwer das Leid kommen mag , man soll sich nicht gegen Gott richten . Christi Bei¬
spiel . Er schreibe ihr dies , um ihre Bürde ihr zu erleichtern . Er möge ihr das Fußtuch nicht senden ,
weil er sich nicht von ihm trennen könne .

München , Hof - nnd Staalöbiblioihek . Oock. ^ erw . 819 ^) , 1. 174 * ff. Handschrifl ,
Mitte d . 15 . Jahrh .

Gedruckt : Die Briefe Heinrich Susos , Hrsg , von W . Preger , S . 31 f.
Higraö ) sum , seä tormosa sie . ")
Also stet geschriben in der mynnendcn sel buch . Die trichtern von Jerusalem

hetcnd ein wundern von her Salomons , dez küniges , allerliebsten frauen , die

' ) Als die bedeutendste Gruppe der uns erhaltenen oder sonst überlieferten ältesten deutschen
Privatbriefe hätten die Briefe der den tschen Mystiker des vierzehnten Jahrhunderts (vgl . über sie
meine Geschickte des deutschen Briefes , Bd . I , S . 13 ff.) vollständig in das vorliegende Corpus deutscher
Privatbriefe des Mittelalters ausgenommen werden müssen , wenn sie nicht in der Form selbständiger
Publikationen bereits in modernen Ausgaben vorlägen . Immerhin scheint cs angebracht zu sein , wenn
wenigstens eine kleine Auswahl derselben hiermitgeteilt und ihr Charakter dadurch erkennbar wird ,
wenn sie ferner in gewisser Weise für die kulturgesckichtlichenZwecke dieser Sammlung einigermaßen
nutzbar gemacht werden . Letzteres ist allerdings wohl nur für die in ciuer kleinen Auswahl weiter
unten mitgetcilten Briefe Heinrichs von Nördlingen und seines Kreises geboten , deren kulturgeschichtlich
vielfach interessanter Inhalt hier auch durch Zusammenstellungen in den Anmerkungen ausgenutzt worden
ist . Diese Briefe tragen auch mehr den Charakter wirklicher Briefe als diejenigen Seuses . Völlig zutreffend
äußert sichPhil .Strauch (Margaretha Ebner und Heinrich von Nördlingen , Freib . i . B . u . Tüb . 1882, S . I X̂II )
darüber so : „Heinrichs Korrespondenz ist die älteste uns erhaltene Briefsammlnug in deutscher Sprache ,
das Wort Briefe im modernen Sinne genommen , in denen der Schreibende über seine äußeren und
inneren Erlebnisse berichtet , während die Seuscschcn doch vorwiegend Predigten oder geistliche Ansprachen
in Briefform sind ." Aus Heinrichs Briefen gewinnen wir ferner , wie Strauch an derselben Stelle
anführt (vgl . auch Preger , Gesch. d. deutschen Mystik , T . II , S . 296) den besten Einblick in den Verkehr
der mystischen Kreise und Gottesfreunde unter einander . So wird z. V . das Verhältnis zwischen
Beichtiger und Beichtkind in den Frauenklvstern des Mittelalters nirgends reichhaltiger illustriert als
durch Heinrichs Briefwechsel . Gerade um Heinrich von Nördlingen bildete sich in Basel „ein engerer
Kreis von „„Gottesfreunden " ", wie in den Briefen Heinrichs , in den Predigten Eckarts , Taulers , Susos
diejenigen genannt werden , welche in Verleugnung der Welt und ihrer selbst eine unmittelbare Ge¬
meinschaft mit Gott anstrebeu nnd nach einer reicheren Mitteilung von göttlicher Gnade und Erleuchtung
begehren , als sie die veräußerlichte Kirche und Schultheologie zu bieten vermochte " (Preger a . a . O .) ;
bei denen übrigens nicht an einen förmlichen Verein , sondern an einen „freien Verkehr gleichgesinnter
Freunde mit einander " zu denken ist. Was aber die Fraueuklöster betrifft , so waren diese , namentlich
die der Dominikanerinnen , „Hauptsitze mystischen Lebens . Dieses Leben ist in der ersten Hälfte des
14. Jahrhunderts noch fortwährend im Wachsen " (Preger a . a . O . S . 253 f ). Gerade in diesen , meist
oberdeutschen Klöstern (Engelthal , Medingen , Töß usw .), in denen visionäre Insassinnen „eine gewöhn¬
liche Erscheinung " waren und eine große Nolle spielten , hatten Sense wie Heinrich von Nördlingen , wie
auch Tauler , ihre begeistertsten Anhüngerinnen und Korrespondentinnen ; mit ihnen verkehrten sie am
liebsten . „Insbesondere führte Susos Wirksamkeit viele Töchter des Adels seinem Orden und einem
mystischen Leben zu ." Unter seinen „geistlichen Töchtern " war seine Hauptkorrespondentin Elisabeth
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waz ein mörin , und darab namend sie wunder , daz sy so swarcz Ivaz und im
doch under der großen znle aller seiner frauen die liebst waz . Waz meinet nn
der heilige geist hierinne ? Die swarcz leutselig worin , die got vor andern wol
gesellet , ist ein gotleidender mensch , den got mit emsigem leiden übet , und in
mit gedultiger gelassenheit begäbet . Lng , tollster , es ist leicht , von leiden zu
sprechen und ze hörend , es tut aber vil we ein gcgenwertiges enpfinden . Ein
leidender mensch lumpt underweilen von gedrang darzu , daz er möchte wenen ,
daz sein got het vergessen , und sprächet in seinem sinne : ach got , hast du unser
vergessen ? weist du unser nit lebent ? waz hast du gedacht über uns ? wie mag
dein haut so swer sein , und dein hercz doch so milt ist ? Discm lieplichen zürnen

Stagel in Töß , diejenige Heinrich » non Nördlingen aber Margaretha Ebner in Medingen . Beide Männer
mußten gerade ans Fronen vor allem wirken . Nennt Strauch den weichen , liebenswürdige », wenig
energischen Heinrich „recht eigentlich einen Fraucnprcdigcr " (a . a . O . S . I-XXV ), so meint Pregcr
(a . a . O . S . 365) : „Snsos inniges Wesen , sein zartes Gefühl , seine Milde , seine Willigkeit zu leiden
mußten insbesondere für Franc » etwas anziehendes haben ." Im übrigen steht Heinrich von Nördlingen ,
bei dem „von einer eigentlichen mystischen Lehre nichts zu finden " ist und bei dem „ohne irgend welche
Spekulation alles im Gefühle anfgcht " (Strauch a . a . O . S . I-XXV ), an Tiefe Sensen bedeutend nach ,
überhaupt „an Geist und Verstand " . Strauch in . a. O . S . NXIIj nennt daher auch „Scuses Briefe um
vieles wahrer und tiefer, weil weniger überschwänglich ". „Während ScuseS doch gewiß Phantasie - und
empfindungsvolle Sprache stets durchsichtig und natürlich bleibt , spielt Heinrich mit den Worten und
läßt seiner Phantasie freisten Lauf . Nicht selten müssen wir schwülstige und unschöne Bilder und
Vergleiche neben anmutigen mit in den Kauf nehmen " (a . a . O . S . I.XXI ). Strauch nennt Heinrichs
gewiß oft poetische Redeweise „überschwänglich , süßlich und tändelnd " . Und Pregcr meint (Briefe Heinrich
Susos S . Lv) von diesen : „Wie hoch stehen sic doch nach Form und Inhalt über den Briefen Heinrichs
von Nördlingen an Margarete Ebner und andern Briefen dieser Art ." So mögen denn auch von Scuses
Briefen , die Pregcr (Abhandlungen der Histor . Klaffe der Bayer . Akad . d. Wiffcnsch ., Bd . LI, S . 4L?)
„das Beste nennt , was wir an scclsorgerlichcn Briefen aus dem Mittelalter besitzen " (ähnlich Briefe
Hcinr . Susos Hrsg , von Pregcr S . 20), einige Proben hier stehen , trotzdem sic, wie gesagt , nicht Briese
iin eigentlichen Sinne sind . ?) über daS Leben Scuses , eines Schweizers (1225 zu Überlingen gcb .), vgl .
Pregcr , Gcsch. d. d. Mystik , II , S . 313 ff. ' ) Über Elisabeth Stagel vgl . ebenda S . 265 —SS. Sic stammte
ans einem zürcherischenGeschlecht und war seit etwa 1337 Klosterfrau (Dominikanerin ) in Töß bei
Winterthur . Mit Scuse Ist sie vor 1340, aber nach 1335, genauer 1337 bekannt geworden . Sie war eine
schwärmcrischeVerehrerin SenscS und beschrieb sein Leben . „Auch die zahlreichen Briefe , welche Suso
an sie und viele seiner geistlichen Töchter geschrieben , sammelte sie und stellte sie zu einem Bricfbuche
zusammen . Aus dieser Sammlung hat S . nach ihrem Tode ein größeres und ein kleineres Bricsbuch ver¬
öffentlicht " (Pregcr , Gesch. d. d. Mystik , II , S . 268). Vgl . auch ebenda S . 370 : „Bon der jedenfalls sehr
reichen Sammlung . . . veröffentlichte er zweimal eine Anzahl von Briefen . Sic bilden das sogenannte
alte und das neue Bricsbüchlcin. Die übrigen Briese vernichtete er ." S 335 (bezüglich der 28 Briefe
des Stuttgarter Bricfbnchs , die Dcnifle für die ursprüngliche Sammlung der Stagel hält ) : „Es bleibt
nur übrig , in der Stuttgarter Sammlung das alte , von Suso redigierte Briefbuch zu erkennen , das er
aus der Sammlung der Stagel zuerst veröffentlichte und dem er dann später das neue Briefbiichlcin
folgen ließ , in welchem nur ein Teil der alten und diese zum Teil in veränderter Gestalt gegeben sind ."
Vgl . noch die Abhandlung Pregcrs in der „Zeitschrift für deutsches Altertum " , 20 (N . F . 8), S . 373—415 :
Die Briefbücher Susos . Pr . hatte in seiner Ausgabe der Briese Scuses die von Fr . Pfeiffer gefundene
Stuttgarter Handschrift (OoS . tüeol . Xo . 67) nicht benutzt und erhielt von ihr erst auS dem Nachlaß
Pfeiffers Kenntnis . Hier untersucht er das Verhältnis der Hff . und kommt gegen Dcnifle zu dem
Resultat , daß in der Münchener Hs . eine nochmalige Redaktion (Kürzung , Besserung und Änderung ) der
beiden bereits veröffentlichten Bricsbüchcr durch Scuses eigene Hand vorliege . Vgl . S . 405 : „Das Briesbnch
der Münchener Hs ." ist „eine von Suso selbst hcrgcstcllte Zusammenlegung dcS alten und neuen Brief¬
buchs ". P . meint auch (S . 406), „daß Suso diese Zusammenlegung der beiden Bricsbüchcr zu einem
einzigen werde vorgcnommen haben , um dieses als vierten Teil seinem Sammelwerke anzufügcn " . —
Die Stagel starb um 1350. Scuse „hat ihr in dem zweiten Teile der Vita ein Denkmal gesetzt ."
F Die Briefe stehen Blatt 166—246. Die hier ausgewählten hat Herr Bibliothekar 1) r . Lcidinger
in München mit der Vorlage nochmals zu kollationieren die Güte gehabt . Die Briefe nach der
Stuttgarter Hs . wicderzugeben, schien mir nicht angebracht . °) Der Brief trägt die Überschrift : Wie
sich ein mensch sol williclichen geben in leiden nach dem bild Christi . ") Cant . eant . I , 5.
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antwurt er und spricht : Lug an die großen zal der heiligen , sich an daz schon
lcbcnt gemenre der hünelischen Jerusalem , wie die durchleuchtend steyne der stat
vorhin beschnitten und gewürket sind mit leidene , die nun so schon glorisicierent
mit clarcm liechten . Wie geschach der lieben sant Elsbcten ? Paulus waz dieser

1 iverlt ein hinwerff *) ; Job , Thobias giengcnd daz selb Pfad ; der selig Athanasius
leid , als ob alle dise Welt seinen tot het geschworen . Lug , wie alle heiligen
cintweder herczeblut oder aber lcibess - s und hcrczeblnt haut dcrgoßen . Dis; soll
ein leidender mcnsch airsehcn und sich freuen , daz in got mit leiden seinen aller¬
liebsten freunden gleich wil machen . Darnmb so laß töten und martern , darben
und dorren , sider uns; leiden zu als großem gut mag bringen . Ob aber ein
mensch ze allen zeiten nit gleich ergcbenlich hierinne stat , darnmb hat er got
doch2 ) nit berlorn . Morgen nnd abend ist ein ganczer tag . Echtes ein mensch
nit widerspenklich wider got wil . So einem leidendestes Menschen sein antlncz
bleichete , sein mund dorrete und sein natürliche lebekeit darbetc , so sch sers uff
nnd sprech : siont xsllis Lalomonw oto ., daz ist der ausser mensch des knnges ,
der da an dem creucz erdarbet , daz er einem Menschen ungleich waz . Der tret
herfür , der sich im an jemcrlicher berivorfenheitmng gleichen . Er sprach : ogo
sum vsrmis , ich bin ein wurm . O we du leuchtender Wurm ob der sunnen
glancz ! Der dich ansicht , der sol nit klagen , er sol sich nnder iegliches leiden ,
daz im znvellet , mit frölichem mute neigen . Mein lind , du gedcnckest billeicht ,
lvann dich got als bast hat augriffen , daz deine leiden die allergröste seind .
Daz soll du nit gedencken . Jeder mensch leit im selber allernechst ; nnd hierinne
bind ich mich selb auch , daz underweilent in mir gedenck uffstand , die meine
leiden gar größlich wegent ; — aber , daz sol man got bevelhen . Hievon sölte ich
dir nit Han geschritten , denn daz mich die gütlich mynn darzu tivinget , daz ich
mein achsel beut nnder dein bürde , daz sh dir dester leichter werde . So arm
dürftigen zusammcnt kumend , so machsends sie etwenn in selber ein kürczwcil ,
daz sie irs Hungers vergeßent . Ich wolt dir Han gesendet daz fnßtuclstst , daz
ich dem Hund nam 'st nnd nnr ez zu einem bildcr ") Han behalten : so ist es mir
als lieb , daz ich cz von mir nit mag lau . Nun Hab guten mut und leid
gednlticlich , lvann darnach volget ewige frende in dem schon himclreich , guoä
nobis eonLsäat tilg gut pas8N8 est nobi8 .

n Auswurf , Abscheu . "i Hs. : dach, v wenn uur . ' ) Fnssteppich ; oder ein Tuch zum Abwischen der
Füsze und Schuhe . Bei Dicpenbrock , Heinrich Susos Leben und Schriften , S . 42, ist im Text des .
22. Kapitels von : „DaS Leben Heinrich Susos , von ihm selbst erzählt ", folgende Geschichte, auf die in dem
Brief Bezug genommen ist, zu lesen : „Da sah er einen Hund , der lief mitten in dem Kreuzgang und trug
ein verschlissenFusstuch im Mund umher nnd hatte wunderliche Geberdc mit dem Fusstuch ; er warf cs

) auf , er warf cs nieder nnd zerrte Löcher darein . Da sah er auf und ersenfztc inniglich , nnd ward in
ihm gesprochen : Recht also wird s!s du in deiner Brüder Mund . Er gedachte in sich selbst : Seit cs anders
nicht scqn mag , so gib dich darein und sieh , eben wie sich das Fnhtuch schweigend lässt misshandeln , das
ihn du auch . Er ging hinab und behielt das Fuhtuch viele Jahre als sein liebes Kleinod , und so er wollte
auSbrechen mir Ungeduld , so nahm er cs hervor , dass er sich selber darin erkannte und gen ailcrmäniglich
still schwiege ." ") Vorbild .
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2 .

Dsrseköe an eine gerskkiche Tochter ( SkisaLeth Ktagek ? ) . -Ohne Ort
und Jahr .

Soll ihr Herz der Minne Jesu öffnen . Allzu lange habe sic gezögert . Art der Minne Jesu .

München , Hof - und Staatsbibliothek . Ooä . Asrm . 819 , k. 181 ^ ff.
Gedruckt t a . a . O . S . 37 f.

Lurroxi , ut upsrirsm ckitveto mvo ? )
Also stet gcschribcn an der mymrendesns sel buch : ich stund uff , daz ich meinem

gemynten auftete . Eines rechten mhnncr art ist , daz er nymmer ablct , wie dick ^
man im vcrseit , bis daz er sein gemyntes lieb nach wünschen erworben hat .
Ach , ewige weißheit , wie bistu so ein hocher meisten , wie spulest du heimlich der
mynnen spil , wie kanstu so wvl taugen ! Gewerlich , alle die meisten , die ye
würdend uff ertreich , die sind gen dir als ein nicht . Wer wölt als lang nach
gan als du ; wer wölt als gedülticlich beiten ch ; wer wölt fiir gut Han , daz man
in alz dick vertrib , alz du , zarter , trauter , gemynten Herr und gemahel aller
mynnenden seien ? Und darumb so nahet sich dir mein sele , wan du bist daz
gut , daz mit seiner güte alle Welt zu im zeucht . Mein zartes Und , mich wil
nymmer verwundern , daz sanctus Gregorius spricht , daz die heiligen in dem
himelreich sünderlich freud darab gewinnend , so ir siinderlich lieb freund von
disem eilend zu got kumend ; wann mein sel hat der frenden jecz einen anvang
an euch von der sunderlichen neigung , in der euch got zu im hat gezogen .
Eya , mein Und , gedenk an die alten tag , nemend herfür die alten jar und
lugend , wie gar lang ir geschlaffcn Hand , ob ez nit allez alz ein träum gewesen
sey , damit euch nach eurem dünckcn hievor so wol geivesen ist ? O we falscher
träum , wa nu , wa inm dein gut geheißen ? ch Stand uff , Und mein , stand uff !
ez beginnet zeiten . Dein gemahel , den du so dick von dem betrogen lust der
träum vertriben hast , der wil nit Massen . Gedenck , ob ye kein frau so lang
verseite ? Frag dein mynnend hercz , waz der minnc recht sey . Gedenck , ivaz
davon kumet , der seinen guten freund ze lang reiczet . Tü uff die tür , schlauß
uff dein hercz , laß ein den gemynten , ergecz dich mit im in ewiclicher , hercz -
licher niynn dez laugen zeit , dez du verseumet hast ! Der scinein gemynten spet
ufftut und herczlicher mynn Pflegen will , der tarff wol eins geswinden eylens ? )
Mein Und , ez ist nit umb euch als umb vil ander herczlosen Menschen , die
weder got noch die werlt mynnend . Der ewig mynncr wil frey herczcn haben
in allen den zugcn geistlichen , als vil müglich wer , nach seiner natürlicher art ,
sich keiner creaturen ze geben . Ir söllent nit wenen , daz ir mynnen ein Urlaub
sölt geben . Sehend , die etwenn sprachend , daz sie euch lieb hettend , gewerlich ,
sie kündend nit lieb haben . O we , ir sind allererst umbcgeben mit dem gemynten
lieb ; und wer eur hercz von mynne alz daz grundlose mer , daz würd allez von

v OLllt . cant . s , 5. oft . warten , Verheißung . °) Or . : cylends .
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dez schönen nchnners lieb anzgegossen . Und darnmb , nile die weis , die ir vor

kertend uff das , daz da zeitlich waz , die verkcrt nn genczlichen in neuer weise

in daz ewig gemynte gute .

Z .

Dersdkör an LML gristkrche Tochter . Ohne Ort und Jahr .
Freude über die Botschaft , dass jener eine innere Offenbarung und Vision zu teil geworden sei.

Dies Wunder habe sie durch ihre ernste Abkehr von der Welt und dein früheren Leben erreicht . Auf¬
fassung der Sache und Rat . Eigene Demut . Erzählung eines eigenen inneren ErlebniffcS .

München , Hof - und Staatsbibliothek . (lock . Ksrw . 8l9 , k. 230r ff .
Gedruckt : a . a . O . S . 77 — 80 .

.̂ ununeiats ch ckilooto , guia amoro lauguso sto . ^)

Sesse ein mensch vor einem keler imd werc nach seines herczen gicrde wol

getrcnckct , und ein andresrs wer nff der dürresns Heid bei einer rauchcr rekalter ^)

und lese also durstig die ber ab , daz er tempfigcch Menschen gesnnt machte , —

fragte der wolgetrencket den mit dem dnrresns munde , lvie er sich geil dem

süßen seitenspil laichen ch solle , das bei dem wein ist ? Er gab im ze antwort

und sprach nnwertlichch : „ Diser inag wol trnncken sein , er wcnet , daz aller -

mencklich sey ze mut als im ; mir ist leicht anders ze mute . Wir sein ungleich

gesiiret ; ns dem vollen leip stat daz frölich Haupt . "

Mein kind , daz mag ich cigenlich zu dir sprechen von der botschaft , die du

mir hast getan ; und die waz , daz ein inbrünstige sacket enbrunnen sey in deinem

herczen von rechter , begirlicher , inhicziger minne zu der mynneklichen ewigen

weißheit und von dem neuen liechte und unbekanten wundern , die sie in dir

würket , und wie dein hercz hat darinne eupfnnden ein süßes und ein liepliches

zerfliesseil und ein überschwenckes enpfinden , davon du nit kaust gesagen ; und

begerest weisnnge , wie du dich im allermynniclichest hierinne stillest erzeigcil ' und

dich gen den wundern halten . Tochter , es stet ein nnmessige freud nff in meinem

herczen , daz sich der mynniclich got so mynneklich erzeiget , und daz er gcitch

ze enpfinden dir und etlichen me das , das ich mit den Worten vil und dick

sagen , und daz ist das , daz er als mynneklich , lind das , daz alle herczen als

wol hetten enpfnnden : darnmb wolt ich gern gedürftig beleiben . Es ist auch

ein groß swundcrchs in mir , daz du in so knrczen jaren hiezu bist konicn . Daz

hat aber gemachet der gancze ker zu gote und der volknmen vonker ch von allen

dingen und der grundlos ernst und leipliche Pein , mit dem du dein altes leben

gedilget hast und alle ding so gar nnder die süß gedrückt . Ein mensch , der

dez ersten wein trinckt , dein Wirt er vil enpfintlich . Also vcrsich ich inich , daz

dir beschehen sey von der claren , süßesns mynne der ewigen weißheit , die dich

p Überschrift : Wie sich ein mensch in gütlicher snszikeit sol halten . Laut . aanl . ü, 8. ?) Wacholder
ireckholdcr ). ' ) So der Augsburger Druck von lä82 ; Hs .: tempsigc ; dcinpfic : „astlimaliaus , tisiaus
M 6 . SSö° ", dümpfic : engbrüstig . °) fröhlich gcbcrdcn , springen , frohlocken . °j mit Unwillen , gering¬
schätzig. Hs. : unwcrklich . p giebt . Augsburger Druck von lL8S. Abkehr .
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als kreftlich hat überwunden . Oder cz meinet aber , daz dich got raiczen wil
und dich schier hinnan wil nemen zu dem grundlosen brnnncn , uß dem du ein
tröpflein hast versuchet . Oder sezs mainct aber , daz er seine wunder hie an dir
wil zeigen nach dem Überfluß seiner güti . Hicrinne halte dich also : du soll in
selbsverworfenheit seines willen lugen , ane lnst suchen dein ^) sclbhait . Du
entarft darinnc nit forcht haben , es ist alles von got , und ist eine mynneluder ^)
gotes in der sele . Es gat eben ; im soll also sein . Doch svlt du deiner leiplicher
kraft Warnemen , daz die nit ze vil darinne verczert werde . Es mag sich fügen ,
so dar loff fnrknmpt , daz es dir zu guter maß bcnomen Wirt , und daz du uff
am noch nahers gescczet wirst . Die schon gesicht ^) , die dir an dem heiligen tag
ze weihennachten ward , in der du secht , wie klarlich die mynniclich , ewig weißheit
in freudenreicher weise mit des dienerssele vereinet wcre , und cnbüt im , daz
er wol mochte sein ein frölicher diener der ewigen weißheit , — diß hat gcmachet ,
daz ich herczlich Han gesennfczet . Wann ich bin nitsein mynner° ) ; mich dünckct ,
ich sey ein knrrer und far uffgeschürczet durch die lacha , wie ich die Menschen
nß der tieffi der lachen irs suntlichen lebens an die schöne bringe . Darumb
sol mich benügen , so er mir ein rngkenlail >0) an mein haut geit . Und doch ,
so muß ich dir eins von dem gemynten sagen , daz er neiswic ^) dick in mir
hat gepflegen . Des liechten morgens , so man freilich gesang von dem Neuerlichen
glancz der ewigen weißheit sott singen zer messe : lux kulgcbit , do waz der diener
dez morgens in der cappel in ein stilles rüwelinb ) der ^) nsser sinnen komen .
Do waz im vor in einer gesicht , wie er würde gefürt in einen kor , da man
iness sang , und in dem kor waz ein große schar dez himclischen gesindes , von
got dar geschicket , daszs sy sungent ein süß melodie dez himelischen gedönes . Das
tatten sy und sungent ein nen frölich gedöne , daz er nie me het gehört , und
daz was als süße , das in dauchte , daz im sein sele zerflüße von rechten freuden .
Aber sunderlich do ward Sanctus so recht herczlich gesungen , und er Hub auch
an und sang mit in . Do man kam an daz wort Usnsäictus gut vonit stc . ,
do erhubent sie die stimme gar hohe , und do Hub auch der Priester unfern Herren
uff , den sach der diener an mit einem demütigen erbieten seiner warcr leiblicher
gegenwürtikeit , und dancht in , daz neiswaz minnekliches fürnnstigenglastes
von im drunge gen seiner sele , daz nnsprcch ist allen znngen . Und in dem
ward sel und sein hercz als vol neuer inhiczigcr begirde und inner liechtes , daz
cs im ze male alle leiblich kraft bename . Es waz neiswe , als so sich hercz
mit herczen in blosser vernünfteklichcr weise vereinet , und kam also in ein senftlich
zerflossenheit seiner sele , daz er im kein leiplich gleichnuz knnt geben . Do lachte
der himelische jnngcling , der bei im stund , daz er nit cnkande ? ' ) „ Owe , wes
lachest du ? sichstu jecz nit , daz mir von rechter, inbrünstiger mynn gebresten wil ? "

v So Augsb . Druck von 1482 ; Hs. : ein . Verlockung zur Minne ? ' ) Vision . Senfes .
Augsburger Druck : minder . °) Roggcnlaib , Roggenbrot . ' ) ich weiß nicht wie . °) Or . : rümcli .

») -- dar , da , dort . >°) Augsb . Druck : vernünftigen . " ) Augsburger Druck : des er nit crkaut . Da
sprach der diener zu im :
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Und in den Worten feig ' ) er also da nider an die erde , als ein mcnsch , dem von
unkraft gebrostcn ist . Und in dem nidersigen kam er wider zu im selber und
tet die ußre angen ns , die warent vol trehern , und sein sel waz vol liecht
gnaden . Und gieng hin für den altar , da unsers Herren fronleichnani waz , und
dönte berborgcnlich daz Uvneäietus gni venit in nomiuo otc . , als die geistlichen
klcncke dennoch in seiner scle waren . Ilse iiodis eonoLÜnt gni sugvr omnia
roZnat .

4 .

Meister Heinrich von (Närdkingen , (Wekipriester , an Margaretha Söner ,
Akosterfrau in Medingen . ") Ohne Ort und Jahr (Nördlingen .
1332 — 38 ) ? )

Erbaulicher Gruß . Wünscht ihr überschwänglich , von Jesus erfüllt und der Liebe Gottes teil¬
haftig und mit Gott eins zu werden . Inbrünstige Bitte für sie. Sendet ihren Brief (durchgesehcn )
zurück , ferner Geschenke für sic und andere Klosterfrauen . Kündigt seinen Besuch an . Bruder Ulrich .
Freut sich über ihre „Lcrnuug ".

London , Britisches Museum , ^ .üä . 11 430 Nr . 46 .st Abschrift des 16 . Jahrh .st
Gedruckt : PH . Strauch , Margaretha Ebner und Heinrich von Nördlingen . Ein

Beitrag zur Gesch . der deutschen Mystik . S . 173 ff. (Nr . 4) .

Dcs allerliebsten in dem liebsten lieb , unserm Heren Jhesu Christo , die
er im in im ewiglichen erwelt und behalten hat und in der Verborgenheit seins

N sank (von skgcn) . °h Maria -Medingen , Dominikancrinncnklostcr , nördlich von Dillingcn .
Über die beiden Korrespondenten vgl . Genaueres bei Strauch a . a . O . S . XXXI ff., auch Prcgcr ,
Gesch. d. d. Mystik II , S . 277 ff. Sic gehören bekanntlich dem Kreise der deutschen Mystiker an .
Margaretha Ebner , die vielfach von schwerer Krankheit heimgcsncht — ihre erste Lcidcnspcriodc
begann 1312 — und oft dem Tode nahe war , hatte sich mehr als andere Klostcrschwcstcrnder Welt und
den Menschen entfremdet und suchte in Einsamkeit und strenger ASkcse inneren Verkehr mit Gott .
Ihre verzückte » , ekstatischen Zustände waren charakteristisch . Nach dem Tode einer Freundin , einer sic
liebevoll pflegenden Klostcrschwestcr , (25. Fcbr . 1332) machte zuerst der Besuch Heinrichs von Nördlingen
(um den 20. Okt . 1332) einen tröstenden , überhaupt einen tieferen inneren Eindruck auf sie. Bald wurde
sie „die Scclcnfrcundin und Beichttochter Heinrichs ", mit dem sic inniger persönlicher und brieflicher
Verkehr verband . Hierüber wie über ihre LcbenS - und Leidensgeschichteund ihre inneren Erlebnisse
und Visionen berichten ihre Tagebücher , die „Offenbarungen " (von ihr 1314,'S redigiert ), monoton und
wenig belebt , aber ein authentisches Zeugnis mystischen überschwänglichen EmpfindnngSlebcns . 1345
schreibt ihr Heinrich über den ersten , ihm gesandten Teil ihrer Offenbarungen in tiefem Eindruck
(Strauch a. a . O . S . 240) ! „ich Hab cnpfangcn mit fröd mineL hertzcn din bricf und ander din geschrift ,
die » ns got durch dich geoffenbarct hat , zu Straßbnrg , da ich was in grossen arwairten durch got . Was
sol ich dir schreiben ? Dein gotrcdcndcr munt machet mich rcdcnloß . Darum » für alles reden danck ich
got mit im selber umb den himlischcn schätz, den er uns durch dich entschlossen hatt und noch mcr cnt -
schlicffcn sol , als ich siner guttin Ivol getrau ." Von besonderer Tiefe war die Mystik Margarethas nicht ,
und init Recht stellt man sie hinter die thüringischen Mechthilden u . a . zurück . — Heinrich , der sic seinerseits
wie eine begnadete Prophetin verehrte und oft ihre Eingebungen begehrte , war zur Zeit ihrer ersten
Bekanntschaft Weltpriester in Nördlingen , „umgeben von einem Kreise frommer Frauen ", und verkehrte
viel mit benachbarten Fraucnklöstcrn . In sein Leben brachte Unruhe der Streit zwischen Kaiser und
Papst . Er reiste lange nach Avignon , verließ Nördlingen (s. S . 13 Anm . 11) schließlich ganz (Ende
1338) und wirkte lange in Basel mit großem Erfolg . Trotz häufiger Ankündigung von Besuchen sah
Heinrich Margaretha erst 1341 wieder , dann auch 1344 und 1347 (zwei Besuche). Trotz aller Erfolge innerlich
unbefriedigt , verließ Heinrich 1348 oder 1343 Basel dauernd (vgl . unten den Bricf d. Marg . z. gold . Ring
sNr . 10)), „ nd ging nach Sulz im Elsaß , das er aber schon 1349 wieder verließ . Er zog dann als Wander -
Prcdiger umher und kehrte Anfangs 1350 endlich nach Nördlingen zurück . Margaretha starb aber bereits
am 20. Juni 1351 (sechzig Jahre alt ) . In demselben Jahre weilte Heinrich drei Wochen bet der alten ,
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vetterlichen cmtlütz verborgen hat so gar überflüssiglich , das si das übel aller

schuld niinermer findeit kan , der enbuit ir armer und werlich uittvirdiger frinnd

des mimklichen ' ) grüß ußfließend sußigkeit , die die ewig minne des heiligen

geistz uß dem vetterlichen hcrtzen durch das ewig wort gezogen hat und bei dem

ußerwelten uß allen chvren der cngel , dem zarten boten Gabriel , in das rain

vaS und die allerliebsten und gelntersten sel Marieit gesant hat , ns der fnrbaß

die snßen segen und die hailsamen gritß alle engel und hailigcn cnpfangen haut .

Mcins hertzen userweltn frend und meiner sel heiliger trost und alles nceins

lebens mit gantzem " ) gediitgen sicher Zuflucht , ich beger , das dich dein lieb mit

seinen jüngern füre uf dench bcrg aller volkumeuheit und da in deiner sel sitze

mit nberwessenlichem frid , mit gotruwiger ^) stille und mit aller seiner reichen

gnad sitze und da nftu° ) seinen warhaften mnnd und in dein Hertz sprech den

minigklichen hal seins ewigen wortz nach der allerlntersten warhait und nach der

innersten süesten bernrde , als er je dehainen seinen erwelten beriirt hat , also

das dir da sehest dein liebstz lieb Jhcsnm in aller seiner chnnigklicher ere , davon

dein Hertz zerslücs , nnd ^) sich in dein Hertz schieß , das du davon wider in

in gangist , und das du da bekennist , als du bekant bist , und du da minist , als

du gemint bist , das du da enphahist durch die geederch Jhesu Christi des aller¬

besten gntz , das uß demb ) mark der snßen minne gotz in keinen minbrinenden

gcist ie gestoßen ist , das du da trinckest und versinchest in der wagguße der

vetterlichen barmhcrtzigkeit , das du da in dem spiegel des lnttcrn göttlichen

weßens ansehest , wie deiner sel schons nntlütz in dem antlutz gotz so lieblichen

lucht , so frolichen spilt , so lustlichen schimpft in reicher glori des fürsten . Eia !

fran gar hoche und aller erwirdigü , wie Wirt euer mnnd so nahen gefügt zu

dem mnnd gotz ! Owe ! " ' ) gotlicher küsse , owe ! Gotliche ainiung mit aller

menschlicher natur , mach dir ains mit dir dcins lieben , Plagen " ) kindes sel und

Hertz , Margrethen ! Erheb sie nß ir in dich , das si werlich verstand die minne ,

die sie gesengt , ernert , gelert , umbfangen , enzundet und zu dir , barmhertzigem

vatter und got " -) , gantzes trostes so gar inbrustigklichen erhebt und einigt hat .

Vatter , dein vetterliche trän kom ir ze hilf , wan si anderswa hilf nit suchet

dan bei dir und von dem , das dein ist und dir ist . Jhesu Christa , unser

ebenfalls visionären Christiua Ebner in Engclthal , mit der er schon früher Beziehungen gehabt hatte ,
und damit hören die Nachrichten über ihn auf . über die Datierung des Briefes vgl . Strauch
a . a . O . S . 320. Es läßt sich annehmcn , daß dieser Brief (wie andere ) „die Zeit vor Heinrichs von
Nördlingen Fortgang aus der Heimat zur Voraussetzung hat ", also vor Ende 1336 liegt . Andererseits lassen
sich „vor dem 29. Oktober 1332 keine Beziehungen zwischen Marg . Ebner und Heinr . v. N . Nachweisen " .
4) Überschrift rot : Das ist aber aiu schöner brhff der seligen 6 . Margaretha (E )bcnerin unser lieben Mutter etc .
5) Die Abschreiber !« der Briefe war Schwester Margaretha Bitterlein (1598). „Die ursprünglichen SpraÄ -
sormen des vierzehnten Jahrhunderts sind oft in die des sechzehnten Jahrhunderts umgesetzt . Nicht
selten ist die Vorlage mißverstanden ." . . . Die Überlieferung ist „wenig zuverlässig " (Strauch a . a . O .
S - I X̂XVII ). Strauch hat mit Recht der Überlieferung gegenüber einen konservativen Standpunkt
eingenommen .

*) Or . : meniklichen . -) Or . : mine . Or . : gantzen . Or . : dem . Ähnlich braucht er got -
redender mund , gotlustig , gotluchtend . -) auftue . Mit Strauch wäre zu ergänzen : ich beger , daz dein
lieb . . . b) Geäder . ^ Or . : den . Or . : owe owe . " ) „Pluge — mhd . blüc , ein Lieblingdwort
in den Briefen ", Strauch a. a. O . S . 325 ; zaghaft .* *'-) Or : gotz.
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allcrliebstz geschwistergit , kum ir ze hilf und geiver sic schier , der du gebeir hast
gebet und begird uß dem brnnen ' ) des lebcns . Heiliger gcist , schuiße sie schnei
mit dem 2) liecht , in dem si clnrlich gelnchtit hat in dem vctterlichen hertzen ,
durchstich sie senftigklich mit dem sper deiner mynen , Wunde sic bald nüt dem
dnrchflamenden glensternb ) deiner hailsamcr sträl , das sie senft sere sie und sere
hail siech , das nichtz mer Nnderzcms deinem gencmen airtlütz in ir fnndcn werd .
Eia ! hailigc und rains Plut Jhesu Christi , mach sie dir rain und schrib dich in
siech , das sie sich in dir und dich in ir finde . Maria , hilf uns ditz erwerben !
alle cngcl , crzaigent uns euer hilf ! alle Hailigen in himel und in erdtrich , bitten
für uns ! Amen .

Lieb meins , do ich dir schriben Ivolt , do must ich also für dich bitten : des
bezwang mich die gnad gvtz in meinem hertzen . Also lieblichen kom mir für
das jarzeit , als dich got mir gab ? ) Dem getrau ich und unfern frnnden , allen
Hailigen , das er mir und aller der cristenhait snndcr gut bei dir und uß dir
schenckcn welle . Amen ete . Der frid Jhesu Christi , der sie mit dir .

Ich send dir deinen brief bereuten ch, doch so getrnwe ich got , das er sich
in richem leben in aller vollin in deinem hertzen ch offenbaren sül schier , das du
dißer bild vor dench lebenden bilden uit gewareu nmgist etc . Das kentlein ^ )

)̂ Or : brunnc (brune ) . -) Or . : dem dem . Glanz - ^) „Daß sie auf sauste Weise verwundet
und durch die Verwundung (oder als Verwundete ) gerettet , selig sei " Strauch a . a . O . S . 325. Vgl .
dazu Strauch , ebenda . °) „H . v. N . gedenkt der ersten Begegnung mit Margarethen ." Ebenda . )̂ Er
hatte in einem früheren Brief gesagt , daß er ihren Brief (vgl . dazu Strauch a. a . Q . S . 336 : durchgesehen
und vielleicht mit Zusätzen versehen ) senden oder bringen wolle , b) Im Or . folgt : sich, o) Or . : dem .

kleine Kanne . Solche Geschenke für Margaretha oder andere Schwestern begleiten manchen Brief
Heinrichs von Nördlingcn . Für die äußere Kulturgeschichte ist die Art dieser Geschenke interessant . Sie
seien daher hier chronologisch nach den Briefen zusammengestellt , ähnlich wie das Strauch getan hat . Heinrich
sendet „ain tocklin " (Tüchlcin ) zum Auffangcn ihrer köstlichen Thränen , „ain mnskatplut und zimin " (Zimmt )
als Arzneimittel , eine „kante (Kanne ), der ist 4 Pfund und kumt umb 5 halben schilling ", ein Glas ,
„zwai heffelach (Häschen ) mit senif (Senf )", ..ain secklin mit guten wirtzcn " für alle Speisen Margarethas ;
er läßt ein Tuch für sie Herstellen („ist geschoren und ingangen , ich wis nit , wieviel ; sein warent stben
eilen , do ich cs kaust ") ; er sendet „baid mein brief wol gemalct ", „ein binden " (Aderlaßbinde ) für alle
gemeinsam „und a >n mnschkat ". „Ich send dir das lieb teglachen (Bettdecke ) und das bauch mitt dein gebett
- beides wie das erwähnte Glas und ein Schleier wurde anscheinend nur zurückgesandt —, damit ich was

da noch uit gewesen bei dem malcr ." Er läßt also ihr Gebetbuch mit Miniaturen versehen . Auch unter
den eben erwähnten gemalten Briefen sind (mit Strauch a . a O - S . 334 f.) „Gebete , geistliche Traktate
und Betrachtungen zu verstehen , die gleichzeitig künstlerisch mit Miniaturen und kleinen Gemälden aus¬
geschmückt waren " . (Vgl . auch unten Brief dir . 5.) Dies taten die s. g. Briefmaler . Er sendet weiter „ein
tischlach", „ain keuchlin " (ein Küchlein ), für ihren Altar „zwei gar zartü bild von allabastcr , die ich von
Avion (Avignon ) braht : Maria mit ircm kind und Katharina mit irem rad , die muß man schon halten " ,
„ain silberin löffel , damit soltu offen ", „zwai mefferlach ", „driu mefferlach " — die Messerlcin (vgl .
auch Nr . 6) „dienten wohl zum Schmuck und Zierrat " (Strauch a . a . O . I -XIV ) —, „einen guldin " (zum
Verteilen an die Schwestern ) . Er verspricht eine «tafel , darein du hailigtum legen will " (also einen
Reliquicnkasten ). wie er überhaupt Margarethen gern Reliquien schenkte und ein großer Freund von
Reliquien war . So schreibt er einmal (Strauch a . a . O . S . 248, Brref 44, 34ff ) : „Ich send dir ze
behalten bei dir meins hertzen kleinct : das ist drü Haupt , der sink zwai der junckfranen , das dritte ist
von saut Gcrionß geselschaft , als man mir seit (die Jungfrauen und St . Gereon weisen auf Cvln ,
Strauch a . a O . S . 376). Bit si und dein lieb , das du der warhcit bewißt werdest , das wir nit betrogen
werdent . Ich send dir auch ain ledlein mit zehen stucken geschribcns hailgtums (Reliquien , deren Her¬
kunft beglaubigt ist , Strauch a . a . O . S . 376) und das ander , die zen und die bainlein , feint der
junckfranen . Nun Litt ich dich flißiglich , das du suuderlich sant Angneßen hailigtum erlich inmachest
(Prächtig einbalsamieren läßt ) , wann es mir in großer minne geben ward ze Burtschain (Burtscheid )
in ainem grauen kloster , lit bei Auch (Aachen ), und ich globt (gelobte ) in auch, ich wolt cs einmachen
und erlich verwirckhcn (fassen lassen )." (Über Burtscheid und Reliquien der hl . Agnes in Aachen vgl.
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ist dein ; das tischlach ^) sol dem convent gemcinklichen , und das hültuch ch svltu
geben der Winarinch , die desch Winmars; seligen rechtit schwestcr was , nit den
andern ; und das bring haimlich zu , das es die andern nit müc , und Hais; sie
gedencken der Wiinarin , die tvd ist . Wart , das es nit ufknm umb die 10 Pfnird ,
die sie euch gab , Ivan dardurch kam ich in groß lidcn . Ich wen , daz ich schier
kom zu dir . Ich bin sunder frvlich lvordcn von prüder Ulrich . Den grußcnt
von gantzcm meinen hcrtzen . Und mocht ich als vil mit nnserm Heren , so Ivolt
ich in gercn ze fricd scins hertzcn bringen . Mein nßerweltn kint in Christo
Jhesu , got mnße euch erleuchten in aller warheit und entzünden in aller minen
und krefftig machen in allem tngcnthaftigen leben . Grußcnt mir euern jung -
maister ^) , meinen lieben schnler und früind . ? ax vobis . Sünder bin ich fro ,
das es euch wol gat in euer lernung ete . Jhesus Christus .

Z .

Derseköe an Lreseköe . Ohne Ort und Jahr ( Rvrdlingen . 1335 ) ? )
Fragt , ob ein Namensvetter von ihr , der Bischof durch Nikolaus V., den Pabst Ludwig dcS

Bayern , gcwordcu sei, mit ihr verwandt sei ; derselbe solle wunderliche Dinge treiben . Bitte um
Rücksendung eines Gebetbriefcs . Die Schcpach möge seine Gebete korrigieren . Sendet ein neues , das
sie an die Tür des Chors heften möchten .

Ebenda . Nr . 28 .
Gedruckt : Strauch a . a . O . S . 201 f. (Nr . 18 ).

Bims Hertz hertzenbolliu ch frvud , als es mir mnglich ist ! Jh Han lang
vergessen , das ich nit mit dir rett umb amen b) barfußen , der Haiset der Ebner ,
und soll bischoff worden sein von dem ungerechten babist ") , den der Pater " )

Strauch a . a . O . S . 376 f.). — Weiter sendet er „ain grüns tuch, das man yaist ain scrgi . Das costet
zc snndcrer früntschaft 8 schilling und ain pfundt . Wiltn noch ein düners , als man zu Basel machet ,
das kostet nit als vil ". (Serge , Sarsche , ein Wollenstoff , teils mit Leinen , teils mit Seide gewirkt .)
„Ich send dir auch ein lcgclcin mit Pulver nud Pit dich und gcbiüt dir von Minnen , daz duz mit mir
cssent, wan ich Han ir auch ainS und cs tut mir wol ". Er sendet „zwen tnrnabz " (Turnosen ). „Dir hat auch
gesaut unser suppriorin von Cöln ditz ledlin mit Pulver : das Han ich dir von Minen gcnomeu , das ich
mit dir anst einem ledlin esst. Ich send dir auch ain binden , damit du verbinden solt die andern deinS
kuschcs blüh lutcrs , von Minen brait und groß : die sol gcmain sein dir und nuscrn lieben linden , so
si lassendt (zur Ader lassen ), wan ich getrau , das si von dir in sic hailsam gnad tragen sul . Ich send
dir auch ain kleins tocklin , darin du cnpfahen solt die hitzigen trcher dcins inincndcn hertzcn , und solt mirs
bcidü ze letz lan , ob du vor mir zu deinem hcrtzcnlicb schiedest". Er sendet „sechs cleinü messerlin ", „ainen
gnldin . . . ze stir an deinem bn ", „ain crucifix von augstein " (Bernstein ) als Geschenk der Margaretha
zum goldenen Ring , ein „wist tuch zcinem rock und ze schapplcr " (Skapulicr ) alL Geschenk der Mcrswin
in Strasburg (wohl Rnlman Mös Gattin ). — Ihrerseits sendet Margaretha Kerzen , „beutcl (Geldtasche )
und kerzlach und . . . letzelten " (Lebkuchen ), Bücher . Er bittet sic um „ain hüblen " (Chorhaubc ) ; ein ander
Mal : „send mir auch deiner schlafrock ainen umb den meinen , den dir mein mutter antworten sol ". Er
will , wie er später sagt , „von bcrirde deines keu chen Hailigen rockes gereinigt werden an leib und an scl".
Der ganze Konvent sendet ihm einmal Wcihnachtsgaben . — Ulrich von Kaishcim sendet den Frauen ,
wie Taulcr (vgl . unten Nr . S), Käse , einmal 3 Pfund Haller , wie auch in Nr . 11.

v Tischtuch . -) Hülltnch , Nonnenschlcier . ' ) über das Winmarsche Geschlecht in Augsburg vgl .
Strauch a a. O . S . 32S. ' ) Orig . : das . ") „einer , der im Orden die dem Orden gehörige Jugend
unter sich hat und erzieht ", Strauch a . a . O . S . 325. ») Über die Datierung vgl . Strauch a . a . O . S . S3S f.
Auf den dort datierten Brief bezieht sich aber der obcnstchendc Brief . ' ) Or . : vollin . °) Or . : ainem .
"1 Nikolaus V. <1328 - 1330). Uh Ludwig der Bayer , dem Heinrich feind war .
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machit ze Rom . Sag mir , was cr dich bestand ' ) , nnd bit got für in mit ernst ,
man er wnnderlichn ding tnt , als ich oft gehört Han . Send mir den brief , da
das gebet de corpore Christi an stat ") , den ich Margaretha von Augsburg
sant . lind ir , liebe Schepach ' ) in Christo , corrigircnt mir die gebet °) nnd
sendent mirs . Ich send ench auch ain kurtz nnd ain gar gutz gebetlin de corpore
Christi . Das mügent ir heften an eners corß tür , das es niein franen testen ,
iven sie wellen , krix Obrisli vobis ote .

6 .

Drrsekör an Lieseköe . Ohne Ort und Jahr (Basel . Fastenzeit 1339 .) °)
Befinden . Berichtet über seinen vergeblichen Besuch bei der Königin von Ungarn und seinen

nunmehrigen Aufenthalt in Basel . Tanlers Beistand . Erlaubnis zu predigen und grobe Erfolge seiner
Predigten . Allgemeine Begeisterung für ihn und großer Eifer , ihm Gutes zu erweisen . Ist erschrocken,
daß ein Buch , wonach sich Margaretha erkundigte und das eilt Student den Gräfinnen v . GraiSbach auf
Heinrichs Wunsch übergeben sollte , nicht überliefert sei . Dank für ihre Treue . Möglichkeit seines
Kommens . Ist stark in Anspruch genommen . Übersendung von Geschenken . Sehnsucht nach ihr .
Auftrag . Tanker nnd andere Litten sic, ihnen zu schreiben .

Ebenda . Nr . 60 ? )

Gedruckt : Strauch a . a . O . S . 216 ff . (Nr . 32 ) .

Dir , meinem allerliebsten in unserm Heren , enbnit ich , dein nnwirdig früint
in got , als das mingklich werck ze verstau nnd ze minnen °) , das Jhesns
Christus , dein lieb , in im , in seiner mutter Marien , in allen seinen erwelten
engeln° ) und Menschen wircken ist . Ich laz dich , mein geträus lieb in got ,
wissen , daz ich von gotz ' °) gnaden wol mag lind gesund bin , das cs mich gut
diinckt . . . lind wiss auch , das ich nach dem obersten " ) kum " ) von Constenz nnd

v »was er dich angeht — wie cr mit dir verwandt ist ? " Strauch a . a . O . S . 310. -) Dieser
Brief , der also ein Kommuniongebct enthält , gehört auch zu den „gemalten Briefen ". Vgl . S . 1l , Am » . 10.
Bon ihm handelte schon ein vorhergehender Brief (Strauch a . a . O . S . 201) : „ich sant auch nun ncchst . . .
den brief mit dem gebet von nnscrS Heren fronlichnam Margrctha von Angspnrg . Wollcnt ir , so lassent
si dißcn brief Horen ." °>) Or .: AugStnrg . Margaretha von Augsburg , Priorin von Medingen , ü Die
spätere Priorin dcS Klosters Medingen . Sie „bekleidete im I . 1338 daS Amt der Schaffnerin zu
Medingen , seit ISIS war sic Priorin daselbst . Aus Margarethas Offenbarungen wissen wir , daß sic bei
deren Abfassung ihr als Schreiberin diente " . Strauch a . a . O . S . 321. °) Heinrichs Gebete , die er von
den Medinger Schwestern durchsehen läßt , wie cr Margarethas Briefe an ihn durchflcht . ") Über die
schon von Pregcr bestimmte Datierung vgl . Strauch a. a O . S . 3ö0. N Überschrift rot : Aber ain bricsf .
") Or . : mincn . ") Or . : cngcl . >°) Or . : got . " 1 — 8 Januar . Heinrich , in dem Streit zwischen Kaiser
nnd Papst gerade im Gegensatz zu Margaretha Ebner ein anLgcsprochencr Gegner des Kaisers Ludwig ,
hatte Ende 1338 seine Heimat , wo man ihn zunächst nicht behelligte , verlassen müssen , da cr dem auf
dem Frankfurter Reichstag am 8. August 1388 erlassenen Gesetz des Kaisers , das die Ignorierung der
päpstlichen Exkommunikation und dcS Interdikts sowie die Wiederaufnahme des Gottesdienstes befahl ,
nicht gehorchen wollte . Er kain am 21. Dezember nach Konstanz , das aber aus Seiten dcS Kaisers stand ,
dann , wie der Brief erzählt , nach KönigSfcldcn zur Königin Agnes , an die er empfohlen war . „Da cr
auch bei der Königin Agnes nichts ausri .t tclc , so gelangte cr schließlich nach Basel , wo das Interdikt
beobachtet wurde , der Klerus also unbehelligt war ." Dorthin war auch Taulcr aus Straßbnrg gegangen ,
der Heinrich „Herberge im Spital sowie die Bcfngniß , geistlich zu fnnctionicrcn , erwirkte " (Strauch
a . a . O . S . XI . VI ). Über Heinrichs Erfolge berichtet unser Brief . Bgl . auch noch Strauch a . a . O . S . 3S7 :
„Auch zur Zeit des Jnterdictcs war das Predigen wenigstens wöchentlich einmal , ja sogar unbeschränkt
nach Ermessen des Prälaten gestattet ." Auch das Sakrament der Buße war allen zugänglich . Daß
Heinrich erst die Erlaubnis , Absolution zu erteilen , erhielt , erklärt sich daraus , daß „dieser als Fremder
in der Diüccsc Basel nicht ohne weiteres geistlich fnnctionicrcn konnte ". ' ") Or .: knm .
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kam zu meiner fronen , der kinngin von Ungern ' ) , und schuf da nit . Darnach
kam ich gen Baßel zu meinem und auch deinem lieben gekrümen datier , dem
Tanler ^) , der mit mir bi dir was , und der half mir mit ganzen tränen , als
vil er mocht . Da was ich lang , das ich nit ein wesen fant nach meinem willen .
Darnach , do es got wolt , da gab man mir herberg in dem spital ze Basel .
Da Han ich gewalt ze predigen und Han alle tag geprediget und etwan zwai
malen an dem tag , sider man allelnia ") hinletH , sv dn , mein träns kint und
mein knsches lieb in got , anfahist ze schwigcn . Und da knmt das best volck ,
das in Basel ist , von armen gotzkindern und von reichen , von manen und von
fronen , von pfefen " ) , München , prudern , bürgern , chorhercn , edlen und gemainen
luten , also das si vor mettin ") kumeit und fahend stat ' ) mit großen bcgirden ,
davon ich nit gesogen kan . Dißcr schulcr , Hans Schuster , unser lieber bot , der
suche cs wol . Den laß dir wol cnpfolhen sein , wan der kumet wider zu mir ,
tvan du und auch ander ") mein friind wellent . So sprich ich auch alle tag
messe daz den ") Tüschen Heren ze Basel , da Han ich ainen herentisch . llnd die
tetten mir , waz si mochten , das si mich bi in gehoben solten . Das best volck ,
das in Basil ist , das Pichtet mir geren , mocht ' ") ichs mir " ) gehören . Die besten
Heren und burger ze Basel , die crwurbent mir ficrtzig tag antloß geben an den
predigen ' -) , das ich darumb nit west ' ") . Wunderlich gnad git got dem volck zu
mir und mir zu in . Man butt mich an Pfar , capeln , pfriind und ordcn " ) und
vil dinges , des vil ander sro werint , also das ich nit waiß , was ich nemen svl .

Diß schrib ich deinem getrüwen hcrtzcn vor got an rum ' ") , mer darumb , das
dn got für mich danckest mit ainem neuwen dienst und in bitest , das sein cre
an mir mit seinem Nullen Vvlbracht werd , und das er mir kraft verliehe und
fiirhin gebe , sein werck mit warhafter trän zu lvircken bis in den tod : wan man
muß liden nit und haß umb etc . Ein neues chorreklin ' ") kauftent " ) mir erber
fronen . Die wahrhait , mir brachten die besten chnrßner ' ") ze Basel ain gut
chorhnben , das ich darnmb nit west , und schanckten mirß mit bcgirden . Wisse
auch , mein selig freudenreicher zuflncht , das ich das buchlin von Schonenvelt ' ") ,
darnmb du mir geschriben hast - ") , dem studenten gab , ir ainem , der nun von

N „Königin Agncs war dir Tochter König Albrcchts lr >308) und die Witwe des Königs
Andreas III . von Ungarn ." Sie lebte im Kloster Königsfcldcn im Aargan , das ihre Mutter am Ort
der Ermordung ihres Gatten gestiftet hatte . Strauch a . a . O . S . 35«. -) Johannes Taulcr , der bekannte
Mystiker und Volksprcdiger , Dominikanerordens . Er wirkte zumeist in feiner Vaterstadt Straszbnrg .
") Or . : Alla . V „Vom Sonntag Scptuagcsima oder Sonnabend vorher bis znm Osterfeste fiel das
Mlclujah im Gottesdienste aus , weil dieser Ruf in der Zeit der Trauer unpassend ist." Strauch a. a . O .
S . 2SI . Der PassuL „sider . . ." „bezieht sich ans das ganze vorhergehende , nicht . . . nur ans etwan
zwai malen an dem tag ". Ebenda S . 357. °) Or . : Pffcfcn . °) Vor Mettcnzcit . Z Platz nehmen .
") Or . : andern . °) Or . : dazs dein ; daz ^ da ze : da zu den Deutschen Herren . >") „mocht " steht mit
anderer Tinte über „mir " und ist durch Punkte an die richtige Stelle gewiesen . " ) Or . : nüwr . Die
Erlaubnis , 40 Tage lang in seinen Predigten Ablatz zu erteilen . Vgl . Strauch a . a - O . S . 357. " ) Ohne
daß ich darum wntztc . " ) Eintritt in den Ordcn . " ) ohne Sclbstlob . ' °) Chorgcwand . kauffcnt .
' bj Kürschner . DaS (dem Kloster ) Schöncnfcld gehörte . °") Heinrich sorgte sehr für den Umlauf geistlicher
Littcratur . Auch den Medingcr Schwestern wie nach Schöncnfcld , Kaisheim und Engclthal sandte er solche.
(Vgl . Strauch a . a. O . S . I .XVI f.). So schreibt er 1345 (Strauch a . a. O . S . 246) : „Ich send euch ain buch.
daS haisst das liecht der gotheit : darzu zwinget mich das lebend liecht der hitzigen ininc Christi , wan cS
mir das Instigistz tützsch ist und das innerlichst rürend mincnschotz , das ich in tützscher sprach je gclas . . .
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Pariß komen ist ze Kaishcim ' ) , und bat den flißigklich , das ers meinen frnuen
von Graispach geb ^) . Das gelvbt er mir , und ich bin sere erschrocken , das er
das nit getan hat . Dem Han ich darumb geschriben . Gvt danck dir aller deiner
träne , die du mir und meiner mutter und allen den meinen so gentzlich er -
zaigist , und las dir enpfolhen sein mein mutter , also das du si trvstist mit
deinen innerlichen ^) briefen . Wer daz , daz der Baier 'st vom land stier , so
mocht es sich fugen mit dem willen gotz , ich geseh dich . Ich bin gar unmüßig
frü mit beten , mit predigen , mit mcsssprechen ° ) , mit Pichthoren , mit stndicrn ,
das ich den potten in oil tagen nit geruhten mocht . Wan ich wird dick
kranck , so hilft o) mir unser lieb Jhesns wider . Allein gctrnwer vatter , der
Tauler , und ich sendent dir ein büchsen mit Pulver ^) und ain messerlein und dir ,
meiner getrnwen Schepach ^) und Scharensteten ^) , zwai messerlach " ) . Sendcnt mir
schier disen boten . Mich jamert nach dir , meins hertzen seid und frcud , und
schrib mir oil . Got sei mit dir und mit allen meinen franen : die grüß mir
getrulich . Gib mir Hern " ) Hans; von Güntzbnrg " ) 2 schilling Haller ' ^) . Das
lieblich lieb Jhesns , das sei dein und du sein . Amen . Es begert auch unßer
lieber datier , der Tauler , und ander gotzfrüind , das du uns in der gemein
etwas scheidest , was dir dein lieb Jhesns gcb , und snnderlichen von dem wessen
der cristenhait und seiner frnind , die darnnder vil lident . Hiezu tu , was dir
got gebiet etc .

7 .

(Mister Heinrich von Nördkingen an SksKech Achepach , (priorin zu
Medingen . Ohne Ort und Jahr (Basel . 1345 ) . " )

Stimmt ihrer demütigen Auffassung ihres Amtes zu : eine solche habe auch der hl . Augustinus
gehabt . Zuspruch und Anleitung . Wartet sehnsüchtig auf Nachricht bezüglich der Summa des hl . Thomas
von Aquino . Beglaubigung der Botschaft seines Schülers .

Ebenda . Nr . 10 .
Gedruckt : Strauch a . a . O . S - 279 f. (Nr . 6b ).

Frau der priorin . Euere wort , in den ir so dienmutigklich euer gebrcstcn
bekennent und verjehent , der bin ich fron " ) , und euer unwirdigung in dem
ampte , der bin ich auch fron " ) , also das ir mit sant Augustin sprechent " ) : „ In

Z » der Lektüre sollen sie sich erst gehört ,., durch Gebete vorbcrcite » , „und darnach vahcnt an ze lesend
sitiichen »nd nit ze vil und wolchin wort ir nit rerstandint , die zctchcnd und schribentz mir , so bctützsch
ichI euch, wan cs ward unZ gar in frcnidem tützsch gelichcn , das wir wol zwai jar flitz und arbcit
hctint , ec wirs ain wenig in unser tützsch brachtint ". Er will das Buch auch nach EngcNhal leihen . Es
handelt sich um Mechthilds von Magdeburg niederdeutsche Offenbarungen . Vgl . seiner Strauch a . a. O .
S . 228 f. : „Ein Puch Han ich gesaut dem Prior ze Kaishcim , das ist das buch, das man nein Oroloxium
Sapientlae ze latin , und das ist Nutzers lieben vattcrs TanlerS , der noch nit kommen ist von Cölen ;
daS haiss dir lihen , so crS erst abgcschribt — das Han ich im geschriben —, und schribcnt cs den ab dem
convcnt , das eS allzeit bei euch belib , . . . Das buch von dem sützen „ amen und von der richen mincn
Jhcsn , das letzend gercn und mit andacht , als ir mir vor geschriben haut und das ich euch nnn send ,
so euch das werd ."

,) Cisterzienserabtci Kaishcim , 1 Stunde nördlich von Tonauwörth , nicht weit von Medingen .
Ihr waren die Fraucnklöstcr Ober - und Niederschönenfcld leben genannt , nahe an der Mündung dcS
Lech in die Dona ») und Zimmern untergeordnet . Strauch a. a . O . S , XXXIX f. ") Graf Bcrchthold I .
von Lcchsgemünd »nd Grcifsbach (GraiSbach ) war nebst seiner Gemahlin Stifter von Nicdcrschöncnfcld ,
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kamen dingen entpfint ich mir got als vil zornig sein , Wan an dem , das ich
nit würdig was , am rüder ze ziehen am schiffe , und hat mich gemacht ze ainem
schiffemeister und leiter . " Dis sprach er , dv er bischoff ward . Das ir aber
mm in wißhait nnd minen , in senftmntigkcit st nnd in dcmntigkeit mit aineni
unschuldigen leben euer ampt tragent , das frönet mich allermeist , Wan got ist
getraue ? ) Was ir halt vcrsümt : nitst in ußrichtung der wort , die ir doch vor
mit fnrsichtikeit in enormst hertzen wegen snllcnt , das das bcsserlich bild eners
unschuldigen lcbcns ersetzen stille . Darnmb sint irst in euer behutikeit haben alle
euer sinnest und sunderlich euere wort , die sollcnt sein wol bedacht , warhaft ,
gar sitig , gütig nnd doch ernsthaft , kurz nnd tröstlich . Diß bindent ir in der
inrcn andacht eners tcglichen inkers ze gott .

Ich bin auch betrübet nmb sant Thomas Summest , die ich so gar groszlich
gern hctte , und ir mir darnmb nichtz nit schribent . Ich wenne , ir mochten nu
mer darzn thon den vor etc . : lantz euch in allen tränen wol enpfolhen sein .
Got sei am geleit als eners lebens . Bitten got für uns . Das euch Conrcihtst
von 5 gülden sagst ) , die gen Obernschoncnvclt st hörent , das gelobent im .

8 .

(Margaretha SLner , Akosterfrau in Medingen , an Meister Heinrich von
(Nordkingen in iKasek . Ohne Ort und Jahr (Medingen . 1346 ) ? °)

Preist seine Gottseligkeit und begehrt , daß ihm nach Verdienst göttliche Gnade zn teil werde .
Sic selbst sei klein und unwürdig gegen ihn . Seine gottvcrliehcnc Kraft möge alle Widerstände besiege »
nnd überall hin göttliches Licht bringen . Wünscht ihm Wohlergehen . Sehnsucht nach seinem Kommen .
Ihre Krankheit . Bezüglich der Reliquie der hl . Agnes will sic ganz nach seinem Willen handeln .

Ebenda . Nr . 66 .
Gedruckt : Strauch a . a . O . S . 28l f. (Nr . 67 ) .

Den die ewig wißhait mineklich nmbfangen hat und von inerem lust snßegklich
gezogen hat in das war liecht seiner halligen gothait , in der er dich verliert

wie Kaisheim von demselben Grascngcschlccht gestiftet war . 1826 waren Elisabeth nnd Anna , Gräfinnen
von Graisbach , Nonnen in Nicdcrschöncnfcld . Vgl . Strauch a. a . O . S . 317 f. innig . *) Vgl . S . 12
Anm . 10. r>) x)r . : Mcsssprcchc . "1 Or . : hilff . V Arzncipulvcr oder auch ei » solches zur Stärkung der
Gesundheit . Vgl . S . 18 Anm . 1. ") Or . : Scharesten . Diese Nonne auS dem Geschlecht v. Scharnstettcn
lvgl . Strauch a . a . O . S . 821l wird in den Briefen öfter erwähnt . >") Mcsserlein , wohl ..znm Schmuck
nnd Zierrat ", w Or . : her . Günzburg liegt in der Markgrafschaft Burgau . " ) Or . : hatt .

Über die Datierung vgl . Strauch a . a. O . S . 100 . Elsbcth Schcpach war nach der f?astenzcit 1343
zur Priorin gewählt . Or . : sröw . Die Stelle <8t . Augustinus acl Valerium episeopum ,
kkpistala XXI a . l ) bei Strauch a . a . O . S 401.

i) Or . : sentmutigkeit . °) Or . : gctrwe . „Was ihr auch versäumt , versäumt nichts . . ."
ü Or . : Ewer . °) sollt ihr . ") Or . : sine . ' ) Die Summa des Thomas von Aqnino . Er halte früher
gebeten : „das ir euch lassint enpfolhen sein nmb die drüi teil der Sumcn fallt Thomas des Predigers ,
die zesamcn gehöreilt , als ich euch auch am ncchstcn enpfahl , die mau ze Angspurg vcrkansfcn wil . . . .
Ich lvciss nichtz ns erdrich in zcrgenklichcn dingen , daS ich gcrner hctt ." lStrauch a . a. O . S . 238 ; vgl .
dazu S . 368 f. u . S . 873 f.) °) Wohl Heinrichs Schüler Konrad . ") Über Oberschüncnfcld vgl . S . 15
Am » . I und Strauch a. a . O . S . 401 : „DaS Francnklostcr O . CistcrzienscrordcnS im Landgerichte Göggingen ,
h'2 St . östlich von Dictkirch , an der Schwarzach gelegen , lvurdc vom Kaishcimer Abte beaufsichtigt nnd
visitiert ." " h Der Brief ist die Antwort ans den bei Strauch unter Nr . 4S abgcdrucktcn , 1348 zu
datierenden Brief Heinrichs , in dem er sich, wie öfter , nach der Behandlung der Reliquie der hl . AgncS
(vgl . oben S . II Anm . 10) erkundigt .
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hat zc einer gezicrd seiner ewigen cre nach dem willen seines gotlichen gefallen » ,

wan er dein sel tvarlich besessen hat , die er im ze einem *) Paradiese erwett

hat , ze seiner ewigen rn ; — da Wirt si lustlich wert ^) nß der wirckenden craft

der zarten gotheit und in rechter clarhet derlucht und dein Hertz minecklich in

inbrünstiger minen enznndet , die nun gewaltigklich an dir richßet ^) mit wirckendcr

kraft seiner ingotheit , als cs in der warhait ns ; allem deinen leben lücht , nß

deinen Worten in rechter warhait , die ain warn gezügschaft *) sind der erc gutes ,

und nß deinen wercken in volknmender dcmntigkait : — '̂ ) ain getrüwe Nach¬

folgerin ° ) der menschait Jhesu Christi . Nn begcr ich deiner verdruckten demutig -

keit , das du derhabcn werdest von dem crisen ^) in den hohen flug des adlers

meines lieben Heren sant Johannes uf das minende Hertz meins liebs Jhesn

Christi , uf dem du warlich rnwest und minenklich getrenckt werdest mit seiner

gnad und durchgossen werdest mit seiner inern sußigkait , das du da verließest

das nnbekencn der enpfindung ^) der genad gotes und das dir da geben werd

die enpfindnng des indern lnstes gotes , des ich und alle die enpfunden haut ,

die es in der genad gotes von dir gesucht haut , und die me dan ich , die die ^)

genad unser » Heren me derlücht hat den mich . Wan mein Here wol waist ,

das ich mich je bekant Han ze nnwirdig und ze klein zu dem volkumcn lucht ,

das mir nß dir gelucht hat . Nn beger ich von der wirckenden kraft , die aln ding

geordnet und gericht hat und dem lucht der snnncn die aigenschaft geben hat ,

das si leucht über gut und über die besen " ) — derselb wisse ordner , der das

volkommen liecht in der warhait in dich gossen hat , das da milteklichen nß dir

flußet allen den " ) , den du dich von minen in gntigkeit gist — : nn muß die war

sunne dich selber an ir eren und muß erluchten alle getnnkelten sinnen " ) , die ze

der gnad nnßers Heren nit berait sint , und snnderlich den , die die genad nnßer »

Heren widerwertigklich enpfahcnt von dir " ) , die si sunderlich an dir eren und

sürdern sollen . Da beger ich dir zu das starck , gewaltig vermugen gotes wider

alle Widerwertigkeit **) , die an dir wider das liecht der warhait geschwcht Wirt ;

das wir " ) gar unleidlich von dir ist , weren cs nit die minenwerck nnsers lieben

Heren , damit er sein allerliebst frinndt gezogen hat . Wan er dir sin gab vol -

komenlich geben hat in allem sinen wircken an dir , darin er im sucht sein ewig

erc . Ich beger dir , meinem warhaften frinnd in got , den er mir von minen

und von barmhertzigkeit geben hat , das du wol inngest , und das die genad

nnsers Heren stercklichen an dir wircke , das dein feur nit anders si den süße

genad und dein craft sin inbrünstigst minne " ) . Nn waist mein Here Jhesu

Christo wol , der die luter warhait ist , das ich deiner gegenwertigkeit beger und

ir auch notürftig wer . Nn hast du gesprochen , so du bi mir bist gewesen ,

das unser Here Jhesus Christus ze seinen jnngern sprach " ) : „ euch ist nütz , das

V Or . : zcm eine . ") Bedeutung ? „etwa geziert ? " (Strauch ). ") regiert . Or . : richtzent . >) Or . :
gezwgschafft . )̂ Ergänze : den grühe ich. °) Margaretha nämlich . v „Kriechen (in Demut ) : von deinem
demütigen Wandel ". Or . : vnenpfindung . ") Or . : der . "̂) Matth . L, 4S. " ) Or . : der . ^-) Or . : sine .
>' ) Or . : der . ' «> Or . : widertigkcit ; „gegen jede Widerwärtigkeit , die an dir geschwächt, zu Nichte wird
gegenüber dein Lichte der Wahrheit " (Strauch a . a . O . S . 402). >°) — mir . ^ ) x)r . : mine . " ) Joh . N-, 7.

Stcinhauscn , Deutsche Prioatbriefe des Mittelalters . II . 2



18 Deutsche Privatbriefe des Mittelalters .

ich von euch far " . Des Han ich von dir entstunden , das ich allweg trost und
gotlich kraft ns; dir cnpfind . Ich las; dich wissen , das ich dick gar kranck bin
» nd nnkunde krancket Han , da ich dir nit von geschriben mag noch kan etc ..
Nmb das hailigtum sant Angneßen , da Han ich selber bcgird zn und Han auch

wol s. s darzn , wan das ich dein damit baiten ' ) wil , wan ich alle mein

begird geren mit deinem ratt und mit deiner ler Volbringen etc .

S .

Joh . Tanker , Dominikaner , an Ekisaöeth Aehepach , Priorin , und Mar¬
garetha Söner , Akosterfrau in Medingen . Ohne Ort und Jahr
( 1346 vor F-ebr . 28 ) ? )

Bedankt sich für die Medinger Neujahrswünsche und erwidert sie. Wünscht den beiden Frauen
gute Gesundheit . Dankt für ihre Sendung . Geschenk seinerseits . Wohlergehen Heinrichs von Nördlingcu .

Ebenda . Nr . 34 .

Gedruckt : Strauch a . a . O . S . 270 f. (Nr . 57 ) .

Minen tränen Minden in got , domine E . der priorin und Margaretha
der Ebnerin ze Medingen , ich ^) brnder T . mein gebet . Als , das ir mir gewinst ^)
und begert haut zn einem ncnwen ingandcn jar , das beger ich euch hundert
seitlich von der kindlicher güt nnsers Heren Jhesn Christi . Ich lob in nmb
enwer gesundthait und beger , das er euch gesund behalt an sel und an leib ,
uns zu ainem trost und im zu einem ewigen lob . Got danck euch euer sandnng
und aller der trän , die ir zn mir Hand . Ich send euch , ckomina 14 in Okristo
multuiu ckilaeta , zwen keß und Margaretha und ire » kinden° ) zwai keslachb )
und beger , das si sie gessen vor der? ) diser faßnacht . Wissent , das ich si euch
mit freuden send . Davon so bit ich euch , das ir sy mit begird cnpfenhent von
ntir , enerm arnien fründ und diener in Christo . Wissent , das brnder H ? )
wol mag und wol tut und fast meße spricht : er zirnet vast nmb das nrlaub ? )
Bittent got für mich und mein süne . " ) kax vllristi vobisouin . .4.msn ote .

10 .

Margaretha zum gokdnen Mng an Margaretha EKner , Akosterfrau in
Medingen . Ohne Ort und Jahr (Basel . 1347 / 8 oder 1348 / 9 ) . " )

Klagt darüber , dab Heinrich von Nördtingen Basel verlassen habe . Preist sein Wirken . Begehrt
Margarethas geistlichen Beistand . Dankt sür ihre Liebe und ihr Geschenk . Geschenk ihrerseits . Freut
sich der innerlichen Sympathie , die zwischen ihnen beiden besteht . Empfiehlt ihr ihre Mutter . Heinrich
von Rumcrschcin beklage gleichfalls die Trennung von Heinrich von Nördlingcu .

Ebenda . Nr . 64

Gedruckt : Strauch a . a . O . S . 275 f. ( Nr . 63 ) .

Minern lieben früind und getruwen mutter in meinem Heren Jhesn " )
Christo , Margareten zn Medingen , enbntet ir armes , nnwirdigeS kind , Margaret " )

N warte » , bis er nach M . kommt . Über die Datierung des Brieses , der den nüchternen , ein -
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zem puldin ring , meinen gciruwen grüß nnd mein kindliche lrü ze meiner lieben
mutter , die mir mit so großer begird nnd minnen geben ist von unserm lieben
voller nnd getrüwen frnnd in pot , Heren Heinrich von Nordlingen . Ich klag
deinem getrüwen , mntterlichen hcrtzen mein groß betrübte , die ich hon gehebet
von der schidung nnd hinvort nnsers getrüwen votterS von uns . Und ich mag
dir nn wol gelonbcn , >vie we dir gescheh , do er von euch schied , so ich gedenck
on den großen mongel , den ich nnd die sinen hont on seiner getrüwen lere nnd
seinem ' ) weißen rot nnd monung und strofung , heimlich nnd offenlich , und on
seinem heiligen , worhoftigen bildH , dos er uns vorgeirogen het , nnd an die
monigfcltigen trön , die er mir armen , unwirdigen Menschen bewiset het . So ich
dis nun olles enberen muß , so bederfte ich einer gütlichen krost , in der ich es
olles konde mißlich und ordcnlich getrogen und gelideu . Darumb so bit ich
dein minendes Hertz , dos du mir gctrü siest ze deinem lieb Jhesu Christo , das
er mein wiser und lerer welle sein in olleS das , dorzu er mir von seiner gütin
so innerlich gcrnfer het . Bis ein getrüwe mutter und vcrwis mich und die
sincu gegen deinen got , wou er Hot gesprochen , wie dos wir üblich ") gescheiden
sint , dos doch sein miuue ' ) und sein trän niemer von uns gescheiden solle sein .
Got donck dir trülich deiner minnc " ), die du mir bewißct hast mit dinem ge -
lrüwcu grüß nnd Pottschaft , und snudcrlich der krepslen ° ) , die du mir hiest mit -
toileu nnßcrm lieben votier ? ) Ich send dir ein torecht kleinod : zwei messerlin ,
der Heft sind verguldet ? ) Auch solt du wissen , dos mir dos ein innerlichen
trost und sröd gibt , dos unser votier mir von dir Hot gefeit , dos du hetest
gesprochen , dos ich dir so innerlich si ingefalleu , das du mein nimer mugest
vergaßen , dos mich dos zu dir innerlich binden nnd helfen muß ewiglich . Ich
enpfilh dir in gontzen trüwen olles , das mir in got enpfolheu ist , und sunder¬
lich mein liplichc mutter ") , die mir so getrüwe fürderung ist alles geistliches
lebens und mein geistlichen votier ' ") mit gontzen trüwen enpfolheu Hot , der mir
dis geschriben Hot und dich mit ollen trüwen grüßet und dir klaget mir bitter -
keit seins hcrtzen , dos er verweiset und beraubet ist seins getrüwen votters und
seins lieben fründes , der in so gctrulich Hot geminsuset nnd gemeiner " ) in ollen

fache» Charakter Taulers gegenüber der ÜberschwänglichkeitHeinrichs zeigt , vgl . Strauch a . a . O . S . 391 f.
Mach dein Satz , daß Bruder H. „fast mcße spricht ", und nach der Erwähnung von deL Papstes Erlaubnis
swicder öffentlich singen zu dürfenp . ") Das Vcrbuin wird bei dem Eingangsgruß öfter ausgelassen .

gewünscht . ») den Schwester » , die ihr wie der Mutter die Kinder folgen (Strauchs . Käslein .
^ doch wohl Schreibfehler . °> Heinrich von Nordlingen . °) Vgl . Anm . 2. >°) „Sünc kann nie Schüler
bedeuten , viclinehr Beichtkinder " ; Strauch a. a . O . S . 382 . » ) Der Brief wurde geschrieben , als Heinrich
v. N . Basel für immer vcrlaffcn hatte , also entweder 1317 6 oder 1348/8. Vgl . Strauch a . a. O . S . 388 .
Margaretha znm goldnen Ring gehört z» den Baseler Gottessreundcn . Vgl . über sic K. Schmidt ,
Nikol , v. Basel , S . 71 f. Der vorliegende Brief ist von ihrem geistlichen Vater geschrieben , ihrem
Beichtvater , Heinrich von Rumcrschein (Numcrsheim bei Ensisheim ) von Basel zu St . Peter l„der mir
dis geschriben hat "). Vgl . über ihn Strauch a . a . O . S . 371. Or . : Jhcsum . " ) Or . : Margaret .

>) Or : seinen . Vorbild . (xjbUch. ") Or .: Mine - ' s mine übergeschriebcn . °) Krapfen .
Heinrich von Nördlingcn . °) Or . : Ncgullii . °) Katharina , Gattin dcS Nikolaus zum goldnen Ring ,

i") Heinrich von Rumcrschein , der, wie aus dem Folgenden hcrvorgeht , mit Heinrich von Nordlingen
eng befreundet war . » ) minnen und meinen (lieben ) ist eine häufige Zusammensetzung.

2 »
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suchen , geistlich und lieblich . Und wissest , das bon irem scheiden beidenthalb ein
so pinlich sterben ist geschehen , und wer it such dis scheidens den got ^) , so wer
cs zemal unlidenlich gesein . Nu wollen si bedenthalb geren genug sein dem
ruf gotz , und das hat dis scheiden lieblich gemacht , wie si doch geistlich cwigklich
ungescheiden solent sein . Auch het er dir geren me geschriben , do enhat er uit
zites . Der srid gotz sei mit dir nu und cwigklich etc .

U .

Akrich III -, -Nöl ; u RaisßeLm " ) , an Liesekke . Ohne Ort und Jahr (Kais -
Heim . Ende 1349 oder Anfang 1350 ) ? )

Hat wegen seiner Abwesenheit ihren Brief bisher nicht beantwortet . Dankt für dessen Inhalt .
Auf ihre Erkundigung berichtet er von den großen Opfern , die die Pest rings um das Kloster fordere .
In diesem selbst sei bisher nur ein Knecht gestorben . Sendet ihr das hinterlafsene Geld desselben nebst
weiteren Beträgen zum Verteilen .

Ebenda . Nr . 37 .

Gedruckt : Strauch a . a . O . S . 273 f. (Nr . 61 ) .

Margret Ebnarin . Unser lieber Here Jhesus Christus und sein liebü mutter
Maria grußent euch mit in selber und mit iren gnaden . Ich was nu kurtzlicheu
dahaim nicht , do ir mir euren brief santen : darnmb mocht ich euch bis nu
nicht geantwürten . Danch demselben brief stunden gar tröstliche und srüntliche
wort , der euch unser lieber Jhesus Christus danck mit im selber . Darnach
stund an demselben brief , das euch belanget? ) , das ir lang von mir und von
euwersns guten friundeu hie nicht gehört heteut . Und besunderlichen umb daS
groß sterben 0) , das jetzo ist in dem land , las ich euch wissen , das der tod
allenthalb raichet an uns und an unser claster . Aber es ist noch in dein claster
nieman tod Wan ain frnmer knecht , der was mein knecht und raitt mit mir ,
der hieß Rudolf : des gedenckent durch got . Ich send euch ain Pfund Haller ,
das habent euch ze euer Person allain , und zwai andrn Pfund , die tailent den ,
die euch dienent und den ir sein günent . Der drier Pfund ist ains gewesen
Rudolfes des knechtes , der da tod ist : des haisseut gedencken durch got und mein
auch und unsers conventes . Got sei mit euch etc .

v „wäre dies Scheiden nicht um Gottes willen geschehen " ; Strauch a . a . O . S . 3W . °> über
Kaisheim siehe S . IS Amu . 1 ; der Abt Ulrich UI . Niblung (1310—1360) „ist derselbe , der als Prior
mit Adelheid Langmann in Verkehr und Briefwechsel stand ". " Vgl . Strauch a . a . O S . sss . 2) über
die Datierung siehe ebenda S . SW (in Betracht kommt dabei die Erwähnung der Pest , dcS schwarzen
Todes ), p — da an . °) Or . r belangent . °) Vgl . über das große Sterben noch Strauch a . a . O . S . 886
und SW ff. Der nächste Brief Ulrichs ca. a . O . S . 274 f. sNr . 62)) berichtet von der großen Ernte , die
die Pest im Kloster hielt . Dazu vgl . Knebel in seiner Kaisheimcr Chronik Bl . 87 k - „A . d . ISSY da
was auch zu Kaißham ain solich schwer Pestilenz — dann es allenthalb zu ringsum starb —, daz von
dein IS . des apprils bis auf den IS . dcS maienS aus dem convent starben 14 miinich , 2 noviczen ,
6 converssen , den gott gncdig und barmherzig seh" (Strauch a . a . O . S . SSS).
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12 .

HrreLrich lKruman , ttapkan rn Himmekau , an Heinrich ( von Geknhausen ) ,

AtaLischreiKer in Frankfurt a . W . Himmelan . Ohne Jahr (nm

1400 U ) vor September 8 .

Sendet Forellen . Dankt für seine Freundlichkeit gegen ihn .

Frankfurt a . M ., Stadtarchiv . Reichssachen . Nr . 604 e . Or .

Lervieiis mois incloksssis in omnibus ssmpsr prusmissis . Liebe her

HcinricnS . Ich senden üch ein wenig foreln nnd bidden üch , das ir das für

gut nemcn tvullet , wann ich iß gern bessern wil , abeH ich mag . Und lat mich

virsten , ab sie nch ivorden sin . Und dancken üch frnntlichin , das ir mir leste

gütlichen getan hat . Valsts in 6dristo , midi prusoixisnäc ». Leriptnm U ^ mölau v̂o

ksria tsroia anto lsstum imtivitatis dsato Uario virZinis Zlorioss mso sud

sigillo .

Uriäsrious Urnman ,

LLppsUanus in U ^ mslantvs .

( Adr .) Uouoradili viro , äomiuo Uoinrioo , protdonotnrio opicli Uraned -

luräönsis , äomino ote . , nmieo suo äilsoto äotnr Uttsra .

13 .

Johann Schavenstett , Aapkan zu Kikerach , an Johann ( von SsfenLorf ) ,

-Akt zu (Weingarten . Biberach . 1415 Juni 4 .
Bedauert , bezüglich der Ansprüche des verstorbenen Bruders des Abtes gegenüber seinem Vater

nichts tun zu können .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Ludwigsburger Archiv . Or .

Minen willigen dienst und darzü min gebet voran . Genediger herre . Als

ir mir verschriben haut von juwers brüders seligen wegen , Jacob Essendorffs ,

von ettwas bekernng ^) wegen gen minem vatter , das Han ich wol verstanden

Da sol üwer genad wissen , daz ich mit der sache zü disem male nit ze schaffent

Han noch bisher nit angangen ist . Darumb kan ich jn in die sache nit ge -

antwnrten . Dcnne waz ich wessete , daz juwern gnaden lieb nnd dienste were ,

darynne tvölt ich allezit willig sin . Geben an zinstag post Nicomedis anno
dm . 1415° .

Von mir phfaff Johansen

Scharenstett , capplan zu Bibr ( ach ) .

( Adr . z . T . verwischt : )

. item lieben

. Herren , Hern Johansen , von

gots gnaden abt zu Wingarten .

Nach : Jnventare des Frankfurter Stadtarchivs I , S . 39. 2) ob , wenn . «) Eisterzienser-Nonuen -
kloster , 1537 ausgehoben und zerstört , Kr . Gelnhausen . *) Entschädigung, Znrückerstattung .
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14 .

Johann von <8roxekinzen , Domherr rn Hikdesheim , an Heinrich von der

Hude ( in Kremen ) . lHildesheim .) Ohne Jahr ( vor 1437 ? ) ? )
Lehnt cS aus Gründen seiner Verwandtschaft mit ihm ab , sein Richter zu sein , und verweist ihn

an seinen Psarrhcrrn . Unter Umständen sei er durchaus ersatzpflichtig . Bedauert , wegen dringender
Abhaltung nicht mehr schreiben zu können . l

Bremen , Staatsarchiv . Or ., beschädigt .

Gedruckt : Hans . Gesch . Blätter . Jahrg . 1874 . S . 60 f.

Mynen vruntlikeu dcnst . Besundcrn leve om . Ik dv jn vriiutlikell weten ,
dat ik juwe rischtser in neneu saken wesen smojt nmme inagheschop willen ? )
Unde wes dar vorder an schelendi? ) is , sschsal jn her Arnoldns Vrese nnderstvisejn .
Ok , leve om , buchte my gheradsenj sin , gy jn bespreken mit jstiwejn kerkhern
unde ene eygentliken berichten der lcghenheit (der sajke , wer gy ok soll ghelt
smijt ghode vordem moghen . Jcht gy wes in Vortiden nnghotliken hedden up -
ghebort ^) , sin gy tv der wederkeringe ^) plichtich . Hir willet juwer sele saligheyt
an betrachten . Leve om , hirvan Wolde ik jn mer ghescreven hebben , dat ik
nmme nnledicheytch willen moste afstellen . Ncochte ik jn vcle to denste wesen ,
dede ik ghern . Biddet ghode vor my , so wil ik ghcrn vor jn . Ghescreven
nnder mynen ingheseghel .

Johannes de Gropelingen ,
domher to Hildensem .

(Adr .) An Hinrike van der Hude , mynen leven öm , vrnntliken ghescreven . >

15 .

(priorrn und Ronvenk des Akosters (Waksrode an die ( Witwe des Kürzer -

meistere Kapesukver in Küöech . ( WalSrode .) Ohne Jahr <1440 — 1450 ) .
Danken für die übersandten Geldbeträge , werden ständig ihres Gatten gedenken und nehmen sie

selbst in die Gemeinschaft ihrer guten Werke auf .

Lübeck , Staatsarchiv . Or .

Gedruckt : Lübeck . Urknndenbuch . VIII . Ar . 742 .

linse innighe beth an god thovoren , stedliken to biddende . Leve vronwe .
Wy doet juwer erwerdicheyt weten , dat wy van juwer leve unde ghunste wcghen
hebben entfanghen so vele gheldes , dat euer isliken jnncvronwen is gheworden
8 schillinghc , der priorent ene mark , desms proveste ene mark unde enen islik

Wie Heinrich Smidt , der a . a. O . den Brief veröffentlicht hat , S . 59 ausführt , scheint v. d. Hude
von seinem Verwandten Rat in einer Gewissenssache begehrt zu haben , wohl bezüglich der widerrecht¬
lichen Aneignung eines Gutes . Nun ist uns ein Ablaßbrief vom 7. Mai 1487 erhalten , in dem Johann ^
Gherwer , Probst zu Bardowiek , als Kommissar des Baseler Konzils dem Heinrich van der Hude und dessen
Gattin Ablaß erteilt (abgedruckt ebenda S . 61 f.) . Es ist sehr wahrscheinlich , daß derselbe mit der in
obigem Brief berührten Sache zusammenhängt . Heinrich v. d. Hude (vgl . über ihn a . a . O . S . 57 f.) war
bremischer Ratmann . *) Der Domherr „war ein Bruder des mit einer Bruderstochter Heinrichs v. d. Hude
verheirateten Hermann von Gropelingen " . Smidt a . a . O . S . 59 . Differenz bildet , nicht recht ist .
*) erheben , sich aneignen . ' ) Zurückerstattung . dringende Abhaltung .
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prcster 8 schillinghe unde 10 mark to dem bnwete uses closters , de wy noch
ligghende hebbet unde anders nerghen to enscholct nnde so tausche ligghen
schotet , dat wy jnwer lebe nnde ander nser ghndcn brande darto brüten myt
vren ghuden ghnnsten , wente wy des leider nicht cnhebbcn , atze des nS wol
behos ' ) were . Des hebbe wy jnwen salighen husheren salighcr dechtnisse in use
memorienbnc ghescrcvcn , so dat syncr alle daghe dachstj wert in usem cappittel
nnde alle jar ens schal beghan werden myt Vigilien nnde myssen . linde jn cnt -
sanghcn hebben vor ene lebe snster , vor jn to biddende vor in dem lebende nnde
na in dem dode , dat ghot langhe vriste . ytachdem dat wy jn entfanghen hebbet
vor ene snster , so bidde we jn ummc godes willen , dat gi ns susterlike lebe bc -
wysen , nse stichte to beternde myt jnwer ghndcn ghnnst , wor gy tonet unde
moghen , dat wy gherne vordenen wyllet myt usem innighen bede , stetliken vor
jn to biddende . Ok ns witlik is myt dem ghelt des godeshuses , dar got vor
tone , unde ns desse jeghenwardighc breffwiser ghcantwerdet het dat ghelt , dat
got unde gy wetct unde wy mede ersten unde testen . Hirmedc , alderleveste snster ,
noch mer ghuder nacht , wen jn jummcr mer dage werden bedacht .

Priorcnt unde de ghanse convent
des closters to Walsrode .

(Adr .) Der crsamen , vorsihtighen , vromen her Hinrik Rapesnlvers vrouwen ,
unser leben snster to Lnbeke , vruntliken ghescrevcn .

16 .

Ludzer RemmerkrncK , Aktarrst , an Len Schöffen -Andreas Lambrecht .
Ohne Ort . 1442 Jan . 31 .

Hat ihn durch Vermittelung des Johann Ganz um Zahlung der ihm vom Rate und andern jähr¬
lich zngesagtcn Beträge gebeten . Da jener seine Handschrift sTinittung ) gefordert habe , sende er diese
mit . Von früher sei ihm einer noch Geld schuldig . Bittet , ihn nicht im Stich zu lassen . Wehmütige Klage .

Zerbst , Stadtarchiv . II , 9 . Or .

Loefs nnde cre sy dem Heren nii nnde in cwicheyt . Wettet , lcve Andreas
Lambrecht , dat ich Heren Johan Gauß gebeden haddc umme godes willen unde
myner groten crancheyt willen , Hey solde van jncr vederliken lebe fordereil dat
gelt , my to Czerwist bedaget - ) by dem ersamcn rade to pascen 7 scok ^) , Biichaelis
7 seok , bi den vorsichtigen castmeisteren 2stz ^) stör . Bartoloniei bedaget , nnde
cynen gülden bi den geisttichcil kynderen Aiartini bedaget . So Heft Hey my ge -
boden , gy willen ersten myne hantscryfft hebben . So sende ick arme merteler
stier leve hyr myne hantscryst unde do juck witlick , dat de scalck mich noch
seuldich ist 16 /2 nnde 8 de dat holde vor drcn jaren . Bidde derhalven jue
leve als mynen leben vader , wilt inich nicht vorlaten in mynen groten armode
nnde bedrofnysse . Ich bidde alle dage den hereil vor jue lcve nnde alle in -

*) Bedürfnis , Notdurft . ") fällig werden , von Zinsen und Renten , deren Fälligkeitstermin bereits
erschienen ist. ' ) Schock (Münzmenge ). *) Mutz nach den sonstigen Akten 3^ Gulden heißen .
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wonnerst Czerwist . Myu leve Andreas , ick Wolde juck velc scryveu unde kan

nicht . Unde in dusser inyncr hantseryfft segge ich den crsamen radt unde de

vorsichtige castmeister unde geistlychc nunncn guydt , tedich unde locß van dem

getde , alle hyrvor benomet , van dussem tivenndevertigesten jarc . Hyrmede

habbet gedult umme Jesus willen , ich kan des nicht betercn , unde bcwißet juck

willich unde nemet dat loeu van dem Heren unde van dem gclde . Ich kan

leider nychtes nicht don wau ^ bedcn , >van mich got genade gevet . Gcscreven

middewecken vor lichtmyssen unser leven srauen dach anno vorbcrnrt .

Ludgerus Kemmerlinck , eyn altcristc altaris sancti

Anthonii in snnte Ricolaes kirchcn to Czerwist ,

eyn dencr Nlichaelis Glyn gotseligcr , do he
levcde .

( Adr .) Dem ersamen unde wolwyscn Andreas Lambrecht , sccpe to Czerwist ,

mynen gunstygcn Heren , sruntlichen gcscreven ? )

17 .

DersekKe an Lenseköen . Ohne Ort . 1443 September 10 .
Er habe kürzlich dem Boten nicht Gutes erweisen und das Schriftstück nicht eher schicken können .

Bittet , wieder für die Zahlung des Geldes an ihn zu sorgen . Er müsse Holz kaufen und sei sehr krank .

Zerbst , Stadtarchiv . II , 9 . Lr .

Loeff unde ere sy dem Heren nü unde in ewichcyt . Leve vader , nempt

nicht vor ovcl an , dat ich arme merteler vme nicht dogetch dede , de guam unde

sach , ofs ich noch levedc . Ick hadde nichtes nicht dvsnlves , so santc ick uth

mync bibelc , dar borchde ick np scß schillynge , unde lvolde ome gcdau hebben ,

wes ick vermochte , unde erlangedcn dussen brcff myt modc ^ j unde arbeide , wente

de Heren van allen kercken domhercn lvcren den gantzen dach to capittel unde

creighch den bryfs des avendes to achte slegen . So hebbe ick den nycht erch

scycken künt umme myner groten crancheit willeit . So biddc ich noch nmme

Hiesus ^) willen , jn vederlike leve wil lnich arinen merteler nycht vorlaten unde

manen mich myn gelt van dem ersamen rade linde van den ersamen castmeisteren

snnte Nicolaus kercken unde Vau den geistliken juncfronen darsulvest : vorsculde

ich myt mynen gcbede , wo billich , allctydt gerne , so vele got geven wert . Kunde

y » levede mich dat scycken , dat ich holt kopcn lethe , were mich ganß grot van

nodcn : ich kan nichts don manch settcrench unde beven , so grot noct hebbe ich van

>1 Or . : van . ") Mit Quittung . Ebenda ist noch eine frühere Quittung vorhanden , die er einer
Bitte um Sendung des rückständigen Geldes für 1437 bcigcfügt hat („Gcscreven an dagc Lamberti des
Hilgen mertelers sSept . 17s 1438"). Dahinter folgt die Bitte an Andreas Lambrecht , er möge den Rat
ersuchen , das ihm auch „de vere scok Martini bedagct bi den kerckmeisteren ", geschickt werden ; denn er
sei in größter Armut . Bittet auch um den Betrag für dieses 38. Jahr , denn er habe „noch nmme noch
an noch holt noch kalen " und leide große Not . Die Nachschrift enthält für den Fall , daß der Rat auch
das Geld für 1438 gibt , eine kurze Quittung auch dafür . Die Unterschrift lautet : „Ich L. K., eyn dencr
Michaelis Glyn , do he levcde , nü eyn arm , bcdrovet merteler ". ft Freundlichkeit , Gutes , ft modtnge ,
'Mühe . Vgl . auch inoie , möge , ft kriegte , erhielt , ft eher , ft Jesus , ft Zittern .
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dem steyne unde van dem blöde . Gescrevcn mit grotcr drofnyssc dynstdach na
nativitatis Marie anno 1443 ? )

Lndgerus Kemmcrlinck , cyn dener BUchaelis sGlynj ,
don he levede , euius rlnima. reciniesorrt in pnos sto .

(Adr .) Dem ersamen unde walwisen Andres Lambrecht , seepc to Czcrwist ,
Minen günstigen forderen , frnntlichen gescrevcn als mynen leven vadcr .

( Darauf von anderer Hand ) Quitaneia Lntgerus Kemcrlingk .

IS .

(Kruder Heinrich Jokter an Lkaue <8orzkc , (Kürzer zu Jeröst . ( Biagdcburg .)
Ohne Jahr (um 1446 ? ) nach Mai 6 .

Hat ihn durch den Stadtschreiber um Besorgung von Bier bitten lassen , erneuert diese Bitte , da
sie es bald nötig Hütten . Er möge das Geld für das Bier von den ihnen seitens der Stadt Zerbst
Anstehenden10 Gulden nehmen und den Rest der Summe ihnen zum Kirchweihfest bringen oder senden .

Zerbst , Stadtarchiv . II , 43 . Lr .

Myn stedc beet to gode . Leve Clawes . Alzo yk gyk hebbe biddcn laten
vormiddesljst der stad scryver , dat gy uns wolden kosten cyn half Voder beres
unde eyn verdel , dar Hope yk , dat gy dat ghedacn hebbcn . Unde hcdde gy des
nicht ghedacn , zo biddc yk gyk , dat gy dat noch docn willen . Unde schikket uns
dat to Bieydcborch , wo gy tonen , to vore efte to schcste , wo gy moghen , dat
wy dat jo hebbcn np den mandach neghest tokomcnde vor nnzer kerkmisse ,
wente wy vorlatens nnS darnp . Unde biddet de kemmerer to Cervist , dat ze
by dnssen jeghenwardighen broder Hinrik Kctizelcr wyllen zenden de teyu güldene ,
de uns vorvallen zyu to paschen uppe den rathnze to Cervist , unde van dem
ghelde betalet dat beer . Unde , wat dar over were , dat bringhct uns np unze
kerkmisse , kone gy dar wezen , alzo yk gherne gyk dar zeen wolde , efte zendet
nnS dat by dnssen snlvcn broder Hinrike . Darnrede varet wol . Screven des
mytwekens na suntc Johannes dach to der latynscen Porten .

Broder Hynrik Zolter .
(Adr .) Dem vorsichtighen manne , Clawes Gorzcken , borghere to Cervist ,

zynen leven vrnnde .
19 .

Ädekheid und Sikend ( Zutterdes ) , Akosterschwestern , an ihren Kruder Tike

Outierdes , Kürzermeister zu Kraunfchweiz . Ohne Ort und Jahr
(Mitte des 15 . Jh .) .

Dank für freundliche Aufnahme . Bitte der Schwester Adelheid . Die Äbtissin sendet Bezahlung
für Gerste . Übersendung von Geschenken .

Brannschweig , Stadtarchiv . Or .
Gedruckt : Mittelniederdeutsche Beispiele im Stadt -Archive zu Brannschweig, gesam¬

melt von L . Hänselmann . S . 31 . Nr . 37 .

Snsterlike leve tovorcn . Aldcrleveste broder . Wy danckct dy toinale frnnt -
liken , dat du uns so gntliken rinde leffliken deddest , do wy in dineme hnsc wereri .

Dahinter folgt gleich die Quittung über die bereits im vorigen Brief genannten Betrüge für 1443.
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Unde dat du gutliken wölbest danckeu van unser wegen unser leven snster Ilsen ,
diner husstauwen , unde ok unser leben snster Metten . Item nnse snster Alheit
dancket dt sruntliken bor dat backen krud unde byddct dy , dat du or wölbest
senden eyn punt mandclen , unde se sranwct sik ok rede to den gnden kloben ? )
Unde nnse erwcrdige fsrauwe , de ebdische , send dy de 5 ferdyng ' ) , de se dy
noch schuldich is ban dem garsten ? ) Sc wel dat gerne myd di behvlden ^ ), dat
sc dy möge echter tosprekenb ) , man se des behofs hat . Darumme betalet se dy
nu so dradest unde send dy 2 rinsche gülden unde eyneu fferding . Ok send se
dy eyn Par koken , de schalt du myd diner leben huSfranwen nnde myd juwen
leben kynderken ethen . Ock sind dar seS leppelkench , de schult juwe leben
kynderken hebben . Item is dar noch 2 Par koken , der schal nnse snster Metten
eyne hebben unde de moddci? ) , de Wyttekoppesche . Hirmede sin gy dem leben
godde bebaken snnd unde stark to langen tyden unde hebbet bei gndcr nacht .

Aslheits et Elnt , juwe leben
snster .

(Adr .) Deine ersamen borchmester to Brunswick , unsem leven boten " ' ) ,
Tilen Lntterdes knntliken ^ st gescreben .

20 .

Lhristina Alndorffer und Tochter an den Akt La spar Aindorffer in

Tegernsee ? ' ) Salzburg . 1446 August 6 .
Dankt für das übersandte Geld . Sie habe dasselbe nach seiner Anweisung für ihrer Töchter

Hochzeitskleidung verwendet . Das Geld habe aber nicht gereicht . Sie brauche noch 10 Gulden , die
sie dringend bittet ihr zu leihen . Sie müsse sonst etwas verkaufen . Ihre zweite Tochter heirate bald
einen reichen Bürger , dann habe sie bei zwei reichen Schwiegersöhnen keine Hilfe mehr nötig .

München , Kreisarchiv . Kloster -Litteralien 730 /21 . Or .

Erwirdiger , genadiger , lieber Herr . Ich dankch eurn genaden gar treuleich
euer sudrung , dy mir enr genad erzaigt hat mit dem gelt , daz nur eur genad
geschikt hat . Und mir hat der Pot zuegesagt , eur genad Hab mir enpoten , ich
still meinen döchtcrn gewant ausnemen " ) , was sy sein bedvrffen zu der Hochzeit .

>) Klouwe (kla ) Gebäck in Klauenform (halbmondförmig , mit eingeschnittenen Rändern ). -) Vierter
Teil einer Münzeinheit (besonders der Mark ). °>) Gerste . als Verpflichtung behalten , sich reservieren ,
b) später . ") Anspruch erheben , ü schnell. ^ Löfselchen . °) Or . : medder . °̂) Bezeichnung auch für
Verwandte , namentlich Brüder , w Soll doch wohl eher vruntliken heissen .

i -) Sluch die an geistliche Personen gerichteten Briefe sind in diese Abteilung init ausgenommen,
zumal wenn sic, wie im obigen Falle , Gruppen bilden , die durch die Person des Adressaten znsammen -
gehalten werden . Inhaltlich haben die obigen Briefe allerdings nicht den geringsten Bezug auf den
geistlichen Charakter der Adressaten . — Über den ungemein tüchtigen Rcformabt Kaspar Aindorffer existiert
eine gute Monographie von A . Wcssingcr , K. A., Abt in Tegernsee 1428 —ILSI , ein Lebens - und Zeitbild
nach den Quellen dargestcllt (Oberbaherisches Archiv f. vaterländische Geschichte , Bd . 42, S . 198—280) . Der
Abt entstammte einem Münchener Patrizicrgeschlccht. Bei seinem einschneidenden Reformwerk in der
Disziplin usw . fand er eine mächtige Stütze an dem bayerischenHerzog Wilhelm III . und dem Freisinger
Generalvikar Johann Grünwalder . Er machte sich auch um Wissenschaft und Kunst sowie durch Her¬
stellung der nötigsten Gebäude u. a . verdient . Denn bei Übernahme seiner Regierung war das Kloster
der Auslösung und dem Verfall nahe gewesen . >̂ ) Kleider in einem Kaufladen answühlen .
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Dez Hab ich also getan , und mir get noch vil ab an dem gelt , wann ich Hab
ansgcnumen zn zwain rvkchcn und zu ainem mandel , dazgcstet ' ) an 28 gülden .
Dnz Hab ich also bczalt mit cnrm gelt und mit anderm gelt piss an 10 rcinisch
gülden : da Pit ich enr gcnad , ich und mein dochter , inertleich durch gvz willen ,
daz enr gcnad als wol tuet und leicht uns dH 10 reinisch gülden ans saut
Rneprcchts tag ") , so wellen wir euchs crwerleich widerzallen und schikchen pey
dem gegcinvürdigen polen , der mit meinem sun zeucht . Genadiger , lieber
Herr , lass uns cur gcnad ^) in den nöten nicht : ich wil enr gennd wärleich
erwerlcich bezallcn . Licss mich enr genad in den nötten , so iniiest ich etlvas
darnmb verlausten , daz mir ein grossen schaden Pracht , lind es Wirt meins
herrsnj genad ein tag haben noch in virzehen tagen nmb dH ander dochter gegen
einen reichen jungen pnrger , und get er mir für sich , so Hab ich dan reicher
ahm ch zwen , und ich wil chain ander hilff nhmermer Pcgern . Daz mir enr genad
nur dH 10 gülden leich ansf saut Rueprechts tag , daz ich der andern dochter
auch ir gewant davon zal . Genadiger , lieber her , las mich enr genad nicht in
den nötten : daz wellen wir gegen got nmb enr gcnad verdienen , lind last
euch meinen sun enpholhcn sein . Geben ze Salzburg an sambztag an saut Shx
tag im 46 . jar .

Von mir Cristina Aindorfferin ^) und meiner dochter .
stlldr .) Dem crwirdigcn geistlcichen Hern , Hern abtt Caspar zc Tegernse ,

meinem genadigen , lieben Hern und verdtern etc .

21 .

Sigmund Ltindorffer " j an Lrnseköen . Ohne Ort und Jahr (vor 1455 ? ) .
Der Steinauer reise demnächst nach Venedig : wenn der Abt Aufträge für ihn habe , möge er es

ihn wissen lassen . Anfrage , wie teuer die gewünschte Farbe sein dürfe . Geschäftliches .

München , Kreisarchiv . Ebenda . Or .

Genadiger , lieber Herr . Ich lass enr genad bissen , daz der Stainauer izv
in den feirtagen gein Venedig reiten wil ; wolt im cur genad icht cnpfelhen
oder euch ichsts pringen lassen , daz lasst in von stund herwideraus wissen .
Dann von der zwaier unzen planer lasnr ' ) wegen , Welt ir die haben , so lat
mich aigentlich ch wissen , wie teur ir ain unzen haben Welt ; wann man fint ain
nnzen nmb 20 ^ oder 30 oder 60 , nmb ain gülden , nmb 3 oder nmb 4 gülden .
Auch Hab wir germt ^) mit dem sailer hanis " ) und öl mit holcz , mit tat " ) und

v zu stcheu komme » , losten . *s eigentlich 27. März ; hier ist aber wohl der 24. September
( Transl .s gemeint . Dahinter im Or . : nicht , v Eidame . °s EL könnte dies die Frau eines Bruders des
Abts , Matthäus Aindorffcr , sein , der in einem Briefe des Abts vom Jahre 1428 an den Kanzler des
Erzbischofs von Salzburg vorkommt . Vgl . Wessinger a . a. O . S . lSV. "1 Ist dies der ältere Bruder des
Abts , Sigmund , der das Gut Pach bei Erding besah <vgl . Wessinger a . a . O . S . lüg ) und 1455 gestorben
ist <vgl . die folgenden Briefes ? ' s Das aus dein bekannten Lasurstein (Orients gewonnene Bla » .
°> ausdrücklich , bestimmt , "s gcraitcn rechnen , abrcchucn . ">> Hanf , " s Hafnerton ? Dgl . Schmcller ,
Bayer . Wb . I ?, SS7.
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vier ärch *) : trist alz 16 K 7 A daran hat im der Springer Pracht 4 gnldeu

r ( cinisch ) und 1 c°° ) smalcz . Pfleg euer goi !

Sigmnnd Aindarffer .

( Ohne Adresse .)

22 .

(Ursula Lltndsrffrr , (Witwe , an Lensekken . Ohne Ort . 1455 Juni 21 .

Bittet um Ausfertigung der Verschreibungen . Man habe sic bei ihm verleumdet . Sic habe nur
im Interesse ihrer Kinder gehandelt . Hofft auf seine Fürsorge für dieselben . Sie wäre gern zum
Besuch der Kinder und des AbtS gekommen , habe sich aber wegen der Anschuldigungen gegen sie
nicht getraut .

München , Kreisarchiv . Ebenda . Or .

Mein undcrstansigkait wist . Gnädiger her . Ich pit euch nndertanigkleich ,

ir wett als gnädig und guetig sein und Welt die priff ferdigen , als euch der

Tafkirchner 3) ze wissen Wirt tuen , Ivan ich doch an meinen kinden nit anders tuen

will dan ain frnmc , treues mntcr . Ich trän euren gnaden , ir wellt eS in tib

und freunthschaft lassen Peleiben , als enr genad in dem anfanck snrgcsezz und an -

gesechen ist , wan mein frennt und ich nicht anders pegcrn , dan das Pitleich

und rechtleich ist . Ich Hab gehört , man Hab mich fast gegen euren gnaden ver¬

sagt " ) , des ich zno got hoff , das sich also nit finten still , als ich es dem

Teifkircher erzelt Hab und Piten , euren gnaden ze sagen . Tran ich euren gnaden ,

das ir solleich von mir nit Welt gelanben ; Ivan Inas ich verkauft Hab , daS Hab

ich im pesten tan , damit es meinen kinden nit vertragen ^) und verloren ivnrt .

Ich trau auch euren gnaden , ir last euch meinen kint enpfolchcn sein , wan si

nimant haben dan got und euch . Und , enr gnad , ich hct willen , ich wollt zne

meinen kinden hinein sein gefaren und zno euren gnaden , davon ich rat wollt

haben genamen , als mir enr gnad am naschten verschriben hat : da torst ich es

nit tuen aufs sölleich verklagen , das man mich gegen euren gnaden tan hat .

Ich pit enr gnad , ir wellt mir mein ainfaltigs schreiben nicht in nbell auff -

ncmen , wan kam mensch darumb wais . Also pefilch ich euch dem almachtigen

got . Geben an samztag vor sant Johanes tag 55 . jar .

Ursclla Aindarferin ,

ellcntten witib . ^)

lAdr .) Dem hochwirdigen , geischslseichen hersn ), Herrn Kasper , abt ze Tegersse ) ,

meinem gnädigen hersn ) .

*) Stricke ? Vgl . Schmetter 1 .̂ 138 : ürch Vorrichtung für den Fischfang : die Pluralsorm archen
bedeutet auch „Stricke , an welchen Fisch - oder Jagdzeug ansgespannt wird ". ?) Zentner . Vgl . Schmetter
U 2, 551 : „drey zenten . . , schmaltz". Georg Taufkirch (n)er war Klosterrichter 1431—1465. Wessinger
a. a. O . S . 252. Der Vorname Georg wird durch Brief vir . 24 und 26 bestätigt . 4) 5) r . : treuen
ö) verleumdet . °) wegtragen . Witwe des älteren Bruders des Abtes , Sigmund Aindorffcrs . Nach
dessen Tode war der Abt mit seinem Stiefbruder Kaspar Prandt Vormund der Kinder des Verstorbenen :
Andreas , Sigmund , Kaspar und Dorothea . Wessinger a . a . O . S . 199.
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23 .

Katharina Astaker in (München an Lenseköen . München . 1455 Juli 16 .
Auf seine Anfrage bezüglich der Daten der auszufertigenden Urkunden teilt sie dieselben mit .

München , Kreisarchiv . Ebenda . Or .

Mein undertänig dinst sein euren genaden alzeit gehorsam . Genadiger ,
lieber Herr . Alz mir enr genad vcrschriben hat , euch die data der brief wissen
slassenj und zuschrcyben fülle , thne ich euren gnaden zu wissen , daz daz datum
nmb den tailbrief sten fülle und schreiben lasset an fand Beychstjs tag ' ) und daz
darum in dem brief nmb die 15 gülden gelz schreiben lasset acht oder vierzehcn
tag nach fand Veichstss tag , damit der briefder jünger sey . Auch sol der brief ,
der meiner tochtter zu fertting ^) stet , fuederleich gefertigt werden an ver¬
ziehen . Datum Minchen an mitichen vor Alexij im 55 . jar etc .

Katrey Astalerin ,
purgerin zu Minchen .

sAdr .) Dem hochwirding in got , geistlichen Hern , Hern Caspar Aindorffer ,
abte des gozhans Tegernse , meinem gcnädigen , liben Herren etc .

24 .

Matthias Kentkinger an Lenseköen . ( Sulzemoos .) 1455 September 24 .
Betreffs der seiner Gattin zustehcndcn 15 Gulden Rente müsse er auf Ausfertigung einer Urkunde

bestehe » , es sei denn , daß der Abt zusicherc , dass Svv Gulden Kapital zu Lichtmeß ausgezahlt würden .

München , Kreisarchiv . Ebenda . Or .

Erwirdiger in gott , genadiger , lieber Herr . Mein willig dienst sein enr
genaden alzeit bcrait . Genadiger Herr , mir hatt mein fran und swiger , die
Weigslarin , gesagt , wie Asmns vom Tor ^) und Jorg Tanfkircher von euren
wegeii vlit ir und anderen iren freunden geredt haben von des verschreibenssj
wegen der 15 gnldein reinisch , so meiner Hausfrauen kind gerhabenb ) meiner
hansfraun aufs dem siz ' ) etc . getan haben für 300 gnldein r . auf ewig lossung ,
nach inhald desselben priefs , der da untter andern außweist , das meiner hauS -
fraun die gült in dem lanttgericht gevertigt sey worden , und hat enr genad
vcrmaint , das der vertigung ^) nit not tu , nachdem und die 15 gnldein ans
losnng sein , sunder dabey reden lassen , das enr gnad fleiß thun well , ob mein
Hausfrau der 300 gnldein aufs liechtmeß ^) außgcricht und bezalt werden müg ,

' ) 15. Juni . 2) der Teilbrief . Die hier und in den folgenden Briefen erwähnten Urkunden
scheinen sich auf die Hinterlassenschaft des älteren Bruders des Abtes , Sigmund , zu beziehen . Wessinger
spricht a . a . O . S . 199 Anm . von einer Urkunde vom Sankt Vcichts Tag 1458 über die Verschreibung von
jährlich 15 fl. an dessen Witwe Ursula . Das soll wohl heißen 1455. Auch bezüglich des Datums unseres ,
von ihm erwähnten Briefes Nr . 20 irrt er (2 . 199 : 1445 statt 1446) . s^r : fertigen . *) Im Or .
folgt : fülle . °) Erasmus von Tor wird 1461 als Marschall des Abts erwähnt . Vgl . Wessinger a . a .
O . S . 251 . Vormünder . ^ Besitzung ? Oder ist „auff " zu lesen ? Zu vergleichen wäre dann Schmeller ,
112, 342 : „iürlichs gelt aus einer setz" ; „Art oder Maß eines Grundstückes ? " *) traditio zudloialiÄ .
v) 2. Februar .
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als si das dan an inein fraucn und swigern gewvrben haben , darauf mein
swiger lautier zu antwort geben hatt durch ir freund , das si der vertiguug nit
geraten well noch müg , nachdem und das dye Verschreibung iuhald . Genadiger
Herr , auf das füg ich euren genaden zu wissen von mein und meiner haus -
frauu wegen , das ich und si dye 15 guldein nit lenger* *) gehalten und weitter
von unser nottdurft wegen umb 300 guldein verkanffen wellen nach inhaltung
und lantt der Verschreibung , und Pitt darauff und Pegern ati eur genad , darob
zu sein , damit meiner Hausfrauen die 15 guldein mit gericht gevertigt werden ,
als dann unser pries iuhald , das wir das amen anderen auch gevertigen mngen
nach inhald desselben briefs und nit weiter zu mü und schaden chomen . Das
wellen wir mit allem sleiß tind willigen dienst umb eur genad verdienen .
Will uns aber cur genad versichern , das mir und meiner hausfraun die
300 guldein aus licchtmeß schicrstchomen werden , so wellen wir die vertiguug
euren genaden zu gefallen gern ansten lassen , lind umb das alles lass uns
eur genade ein geschriben antwort wissen mit dem Polen . Geben den mitig
vor Michahel Anno 1455 ' ° .

Matheis Senttlinger ch
zu Sulzmoß ? )

(Adr .) Dem crwirdigeu in gott Vater und Herren , Herren Casparn , nbbt
des wirdigen gozhauß zu Tegernsee , meinem genadigen , liebelt Herrn .

25 .

Thomas Kudokf zu München an denselben . München . 1455 September 30 .

Er sei wegen einer Summe und gewisser Berschrcibungen, die noch unter Verschlug gehalten
würden bis zur Einigung über die Ausfertigung , von Sentlinger im Interesse von dessen Gattin verklagt
worden . Der Abt möge ihn von der Angelegenheit befreien .

München , Krcisarchiv . Ebenda . Or .

Mein willig , untertänig dienst . Genadiger , lieber Herr . Als euren genaden
wol wissenlich ist , das mir Täfkircher von euren genaden und eurs bruders
säligcn kind wegen hundert guldein reinisch und auch brief hinder mich ver¬
flossen in ainem truhel gelegt hat , darzu er den slüssel behalten hat , zu den¬
selben briescn eurs bruders säligcn Hausfrau mitsambt iren freunten iil das ob -
geuant trühel auch bries gelegt hat , als lang bis ir euch der sachh von der
fertigung wegen geaynet hiet , das do geschehen sein solt vor Michaelis , als inan
mir zusagt : nn lass ich eur genad wissen , das mich der Sentlinger von seiner
hausfraun wegen fürgenomen hat von der brief und gelz wegen und mahnt ,
das mit recht von mir ze bringen , des nun niu recht vergangen ^) ist . Nil bitt

v Im Original zweimal geschrieben . °) Der Name eines uralten Münchener Patriziergcschlcchts
daL aus dem nunmehrigen Vorort Sendling stammt . Sulzemoos , Pfds . in Obcrbaycrn , B .-A. Dachau .
*) vor sich gegangen .
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ich eur gnad mil allem vleis , ir wellet daran sein nnd mich der sachh ent¬
laden ' ) , wann ich dahinder gar unpillich chöm , solt mir müe oder schad daraus
gen . Darinn tue eur gcnad , des mir nicht zwcyfelt , als cnr gcnad euch selbs
nnd mir schuldig ist . Geben zu München an ertapp nach Michaelis anno
domini etc . 55 " .

Thoman Rudols
zu München .

(Adr .) Dem hochwirdigen in got Vätern , Herrn Caspar » , abbt des würdigen
gozhanss Tcgersec , meinem gcnädigen Herren .

26 .

Georg TauMrcher an LensekKen , (dahinter iKrief des Akts an (Matthias
Sentkinger im Konzept ) . Ohne Ort . 1455 Oktober 5 .

In Sachen der Ansprüche Sentlingers und seiner Gattin sei entschieden , daß der Abt die Aus¬
fertigung dem Sentlinger ohne Verzug gewähren und denselben binnen acht Tagen davon unterrichten
solle . — Der Abt gibt darauf im Konzept die gewünschte Zusage .

München , Kreisarchiv . Ebenda . Or .

Genädiger Herr . Ich lass eur gcnad wissen , daz die sach mit dem Sent¬
linger nnd seiner Hausfrauen gancz stecht ist , also daz ir nnd die andern ger -
haben ^) und Pfleger in '' ) die serttigumb ^) in dem lantgericht zu Ärding ") nach
innhallt dez kauspriefs an lenger perzicchcn tüt durch eu selb oder enrn anwalt
noch vor fand Katrcin tag schiersstkünftig . lind snnder ist bereit Warden , daz
ir das dem Sentlinger undcr enrm insigel in acht tagn stillt zuschreiben gen
Mnnychen , daz ir in die ferttigumb also tun Welt , als obn geschriben stet ,
lind daz schreib ich enrn gnaden darnmb zu , wann ich ste darumb und küin
villeicht erst Pis freitag oder samcztag haim . Tädinger ^) der sach : Erasmus
Torrär , Wilhalm Astalär , Sigmund Pözschnär . Datum an suntag nach sand
Francissen tag anno etc . 55 . Dan wie cs umb die hundert gülden und pries
auch anders mir befolhen stet , wil ich eu mit gocz hilf wol erzeln etc .

Jorg Tanskirchcr .

(Ans der Rückseite ) : Unnser andacht nnd alles gut bevor . Lieber Sent¬
linger . lins hat unnser richter Jorg Taufkircher geschriben von der fertigung
wegen cn und eur Hausfrauen in dem lantgericht Arding nach innhalt des
kanfbr ( iefs ) . . . ? ) Lassen wir cn wissen , daz wir des willig sein . Wir haben
auch dem Tanskirchcr darasusf bevolhen , ze erfarn , whann b) recht werde .

>> entlasten , p Dienstag . °) Vormünder , p ihnen . »1 für : Fertigung . Erding , nordöstl .
von München , an der Scmpt . Über Sigmund AindorffcrL Gut Pach bei Erding vgl . S . 27, Anm . 6.
p Tcidingcr , Verhandelnde , Vermittler , p Unleserlich .
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27 .

Heinrich Greverade in Lüöech an Zngekorg , -Aötissrn des Akosters

iWadsiena in Kchrveden . Lübeck . 1460 Oktober 16 .

Hat ihren Brief erhalten . Wundert sich, baff ihr Diener Matthias mit seinem Antwortschreiben über
ihre Rentcnangelegenhcit noch nicht dort sei . Ihr Geld sicher anzulegen , sei sehr schwierig . Am besten
warle sic mit Sendung des Geldes noch bis zum Frühjahr . Inzwischen wolle er sich erkundigen . Die
zwei Ries Papier , die er besorgen solle , sende er mit Peter SwcnssonS Schiffe an Steffen Pcterffon ,
dazu ö Buch Papier mehr , entsprechend dem ihm durch ihre » Bruder übersandten Betrage .

Stockholm , Reichsarchiv . Or .
Gedruckt : Lübecker Urkundenbuch . IX . Nr . 893 .

Mynen vruntlijken grot mit begericheyt olles guden . Erwerdyge , gnnstyge ,
leve vrnwe . Juwcr erwerdycheyt to wcten , wo ik jnwer erwerdycheyt brcfs wol
vorstan hebbe , also juwc erwerdycheyt schlifft van Aiathias , jnwer crwerdicheyt
dener , dal he dar noch nicht wedderkomcn sii : he was hiir ummetrcnd Pinxten ,
nnde ik schrefs jnwer erwerdycheyt en antwort by cm unde alle bescheyt also
van der rcnte . Nu schrifft juwe crwerdicheyt , dat he noch nicht by jn gewest
hefft , dat my grot Wunder heffl . Aldus also jnwe erwerdycheyt schrefs , dat gy
gerne haddcn hyr to lande angelecht en 40 geldes np en seker stede , dar
wolde ik jnwer crwerdicheyt nnde hylgen sainmelynge gerne to behulpen wesen ,
so Verne also dat bestentlyck wer , dat it jnwer erwerdycheyt in tokomenden
tyden nicht affhendich en worde : wanke , erwerdyge , leve vrnwe , dat steyt nu
gans mysslyken hyr in den landen . Ol hefft juwe crwerdicheyt wol gehord , wo
dat hyr nn myt den Lunenborgeren steyt , dar grote rcnte np gedan is unde
de nn nemende , nicht en gcven , nnde ok noch welke ander stede , de hyrumme
belegen sind , de ok nemende , nicht en geven . Dar Wolde ik jnwe crwerdicheyt
gerne inne besorgen , dat jnwer erwerdycheyt stilles nicht weddervore . linde hyr
bynnen Lubyke , dar weyt ik lioch nynen rad to anders wan hyr in de huse ,
nnde dat mochte jnwer crwerdicheyt in tokomenden tyden ntgeloset werden : so
mochte jnwer erwerdycheyt dat gelt dan affhendich werden ; dat scge ik nicht
gerne . Aldus duchte it my best , so Verne also dat jnwer crwerdicheyt gelevede ,
dat gy dat noch bestan laten myt dem gelde her to senden byt np dat vorjarst ,
so wyl ik hiir untwisschcn alle ding vorvaren unde seriven jnwer crwerdicheyt
alle bescheyt , dat duncket my de beste rad wesen . Doch wes juwcr crwerdicheyt
gelevet , dar will ik altiit gerne na don , unde wes jnwe crwerdicheyt van my
bogeret , dat ik don mach offte kan , sal altiit to jnwer crwerdicheyt besten wesen .
Ik Hape noch , dat gy dat hyr wol bekomen sult to euer sekeren , wyssen stede .
Item , erwerdyge , leve vrnwe , juwe crwerdicheyt schrifft my umme 2 riis papiirs ,
dat ik jnwer crwerdicheyt gerne senden wyl , al wer des ok mer gewest . Unde
juwe erwerdyge broder , her Magnus , schrifft my linde send my ene nobelen ^) in
den breve , dat ik jnwer crwerdicheyt de 2 riis popiirs senden sal . Al hadde
my juwe erwerdycheyt dat geld nicht gesand , ik wolde dat jnwer crwerdicheyt

' ) Frühjahr . °) (Ursprünglich englische ) Goldmünze .
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allykewol gerne gesand hebben , al hadde des ok mer gewest . Aldus sende ik
juwer erwerdicheyt in Peter Swensson schepe van Snderkopynge ^) — unde de
schipper het Truwels Hake — 1 tunne , de sal Steffen Petersson emtfangen unde
Hort em to . Dar sende ik juwer erwerdicheyt inne 2 riis Lumbersch ^) popyrs
unde 5 boke , dat is vor de nobclen essen ^) , de my jnwe erwerdicheyt fände , unde
is dat beste popyr , dat hyr to kope was , aldus is dat darmede slycht . Unde
Steffen Petersson sal juwer erwerdicheyt myt der hulpe gades dat to Watsten
senden . Aldus , erwerdyge , günstige , leve vruwe , weyt ik juwer erwerdicheyt nu
tor tyt nicht sunderges to schriven , mau god alweldych ^) sterke jnwe erwerdicheyt
myt juwer hylgen sammelynge gesund unde salich to langen salygen tyden .
Geschreven in Lubeke np sunte Gallen dach anno 60 .

Hinrich Greverade , jnwe wyllyge .
(Adr .) Der eddelen unde geystlyken junckvruwen Jngeborch , ebbedyssche des

klosters to Watsten in Sweden , myt werdichet gescreven .

28 .

Schwester Aunigunde , Relknerin in Gnadenkerg , an Hrau Maköurg
Kürer ^) in (Uürnöerg . (Gnadenberg .) Ohne Jahr (vor 1461 ) ? )

Befinden . Dank für Übersendung eines Kruzifixes . Erbauliche Worte und christliche Ermahnung cn

Nürnberg (Haimendorf ? ), Fürersches Familienarchiv . Or .
Gedruckt : Verhandlungen des historischen Vereines von Oberpfalz und Regensburg .

Bd . 4b (N . F . 37 ) . 1893 . S . 63f . °)

^ vs Uaria graeia plona . In der gedechtnuß der Heilligen zeit des
myniclichen leidens nnssers lieben Herrn Jesu Christi entpeut ich euch mein gepet ,
und alles das gucz , das ich gegen got vermag , das sey euch im Herzen mit¬
geteilt . Lieb frau und liebe junkfrau Barbara und liebe swestcr Katarina .
Ich los; euch wissen , das es mir gar wol get , gott sey gelobt : desgleichen wer
mir alzeit ein frend von euch zu hören . Liebe swester Barbara und liebe
swester Kattra , unsser lieber Herr sey eur lon insunderheit , das ir mir ein
crncifix habt gekauft , das gefeit mir gancz wol , und es ist gancz nach meinem
wiln . Und möcht ich es gegen gott und auch sust , womit ir ^) mein bedorft , ver¬
dienen , das wolt ich gar gern tun . Desgleichen von unser swester Kristina , dy
danckt zumol fleissig und entpeut euch aln ir gepet , und unser swestcr Kungund
Wistin lest euch zumol gar fleissiglichen ir gepet sagen . Nit mer , wen habt
gott lieb und nychcz darzu und seit andechtig disse heilgc zeit und auch sust
alwegen , wann der gespunß mag seinen gesponssen nichcz verzeichen : laufsenj wir
zu denk creucz , er hat sein arm anfgetan , er wil uns gar liplichen umbfahen .

v Södcrköping in Schweden . °) Lombardisches . Mailand z. B . war ein bekannter Herstellungsart .
") eben , just , i ) astgcwaltig . Klosterschaffnerin , Wirtschafterin . °i Witwe des 14S0 verstorbenen
Nürnberger Kaufmanns Sigmund Fürer , geb . Negelcin . Weil r -lSl die Töchter der Walburg Fürer
Barbara lund Katharina ) in das Kloster cintratcn , Barbara hier aber noch bei der Mutter ist . °) Eine
nochmalige Kollationicrung , die garnicht unnötig erscheint , habe ich nicht erreichen können . ") Druck : ihr .

Steinhaufen , Deutsche Privalbriefe des MUtelaUcrs . II . 3
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Es spricht der lieb , suß saut Bernhards : „ er ist angesmyt mit henden und süssen ,
er mag dir nit entrinnen , er hat sain angesicht gegen dir gekert , er will dir
geben den kuß des frids . " Mer spricht unsser lieber her selber ^) : „ Eins ist
,^ t " — nun welches ist das ein , das als not ist , das du bekenest dein nicht , das
dein eigen ist , was du Pist und wer du Pist , von dir selber . Umb dycz hastu
unsserm Herrn als angst gemacht , das er plut schwiczet , umb das du das ein
nit wollst bekenen . So ruffei er an den krenez ^) : „ mein got , wie hastu mich
gelassen ! " Wann dicz ein , das not ist , linder , last alle zergengliche ding farn ,
es ist ein nyst ^) , und arbeit° ) allein nach diesen ein ; wenn ir das erlangt , so habt
ir wol gearbeit . Darumb sprach unsser Herr zu Marias : „ Maria hat den Pesten
teil erwelt " : das helf uns allen der gesponß aller reinen herczcn . Lieben
swestern °) , ir ^) sult auch der ellendeu mutter nit vergessen , lauft zu ir und feint
sy lieblichesn ) trösten und demutiglichen trösten , secht sy an mit den ynnern äugen
euerß herczen , Pit sy demutiglichen umb ihren einczigen snn , on allen zweiffel , sych
der bitt euch gnad , last neur nit ab . Ich bitt euch , gedenkt auch umb gocz
willen an ein sunderin in euer andacht .

Swester Kungund , kelnerin zu dem Gnadenperg .
(Adr .) Der erwergen frauen Walburg Sigmund Furererin , unsser be¬

funden ! guten frenndin .

2S .

Earöara ^ ürer , Ukssterschwester in GnaLenöerg , an ihre Mutier Maköurg
§ürer in (Nürnöerg . ( Gnadenberg .) Ohne Jahr (vor 1462 ) ? )

Befinden . Grüße . Bitte um Übersendung von allerlei Dingen .

Nürnberg . Ebenda . Or .

Gedruckt : a . a . O . S . 64 f.

Mein freuntlichen , willigen dienst zu allen ziten . Liebe frau . Wist, dacz
wir noch wohl ntugen , und mein dink ist gut worden von den gnaden gocz .
Got wollt , dacz ir euch nur wol gehabt und gesund werd und unser lind , das
geb gott mit genaden und mit seligkeit ! Amen . Und sorgt nit nmb uns noch
kein dinck , gott machst ) es alles gut . Ich sorg nur umb euch alle : gott mach
es gut ! Amen . Gruz unß , wer euch lieb sey und mir , und Herr Jacob und
jedermann . Item , liebe frau , send der maid ein stercz " ) , 2 elu und ein fiertail .
Item , liebe frau , sent der maid Urseln , was sie euch geschriben hat . Item , liebe
frau , seut mir filczschuch uud der Urseln eur s? j socheln " ) und mir ein lot saffran :
des bit ich euch ^ ) , molt sovil nemen . Und send nnß ein kleines kreußeleiu " ) , nit
ein groz . Ich will euch schier mer schreiben , es get uns gar wol . Und es
grust euch meine frau und die Barbara und Katrein und die franen all mit

v An welcher Stelle ? 2) Luc . w , 42. Matth . 27, 46 . ein Nichts , ein Unwert . °) arbeitet .
Druck : schwestern . ' ) Druck : ihr . °> Druck : sey. °) Wegen Erwähnung der Ursula , die I4S2 starb .

n>> stürz , Schleier , Trauerschleier , auch Tranerklcid . Sockeln , Schuhwerk der Ordensleutc : Sandalen
von Leder oder Holz . Grimm X , 13S3. Druck : bit euch. Ich . " ) Krüglein .
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einander . Gott lacz euch mit genaden leben alle , und mögt ir , so schreibt unß
auch . Domit grüz sunßs , wer uns; und? ) euch treu ist . Damit Pfleg em? ) gott
all tag und all zeit und ewiglich ! Amen .

Von mir Barbara .
(Adr .) Der erbcrgen srauen Walburg Sigmund Furerin , meiner lieben

mutter .

30 .

Diefeköt an ihren Kruder Sigmund Hurer . ( Gnadenberg .) Ohne Jahr
( 1462 nach November 30 ) ? )

Befinden . Klage - und Trostworte wegen des TodeL der Schwester Ursula . Christliche Ermahnung .

Nürnberg . Ebenda . Or .

Gedruckt : a . a . O . S . 68 f.

L.vs Llaria graoia plsng ,, äominus etc . In der gnodreich zeit der wirdigen
zukuilft unsers Herrn entpeut ich euch mein gepet lind meinen grüß . Lieber
prüder Sigmund und lieber Prüder Peter . Euer gesuntheit wer mir ein große
srend zu hörn . Got geb euch gesunWeit an sel und an leib . Ich las euch
wißen , das ich gesund Pin und die Katerin von den genaden goz . Auch weiß
ich nit anders , den das unser mnter und unser anfran ^) auch noch gesnnt sein ,
aber unsser schwester Urschela , die hat der Herr zu seinen gewinn genuinen —
Got tröst ir sel und Maria , sein reine mnter ! — , dorm ? ) unsser mnter lind unsser
anfran und auch mir großes leit geschen ist . Wan inein Herz und mein sel
Hot sie lieb gehabt , und ich weiss wol , daz euch , meinen prudern , gar großes
leit geschehen ist . Got sey unsser trost ! Und sie ist verschyden vernunftiglich
und wol bereit mit peicht und empfahung der heiligen sackrament : got sey lob
und er ewiglichen ! Und hat es pey 14 tagen au ir gehabt und ist von disser
Welt gegengen an sanchtus Endreß tag nmb den abent , an dem tag , da ich
geporen Pin °) , und hat ein solches seliges end genuinen , das ich mir auß herczen
Wunsch , dacz ich ein solches end nein : das stet in dem gewalt gots . Den , lieben
prüder , sehet an , dacz nnß der Herr angriffen hat , und wart ein ides , wen es
an es gec . Dornmb Pit ich euch durch got auß ganczem Herzen , das ir euch
zu got kcrt mit reu und leit nmb die sund und ^) lauter Peicht und mit bessernng
enrß lebens , dacz ir doch bereit seht , ob der Herr kom , wan wir doch he kein
sicherheit haben . Dornmb versecht euer seel , wann , wen die zeit kuint , so mus
man laßen freunt , gut und er . Dornmb , lieber prüder Sigmund , laß dir ein
lcins gut nit zu lieb seyn und versich dein sel : got Wirt dich nit verlaßen ,

*) Druck : unß und wer . '-) Druck : ir . Ursula starb in Gn . am Andreastag 1462 „zu nacht : sie war
dem sterb geflohen , den es stürben zu Nurmberg derzeit wol zehentausend Menschen oder yirüber " (FürerscheS
GeschlechtSbuchkol . 111). *) Agnes Negelein , die Mutter der Walburg Fürer , eine Weißenburgerin .

Druck : der an . °) Barbara wurde am Andreastag 1440 geboren (FürerscheS Geschlechtsbuch ). Über
Barbara (1479 Priorin , 1489 Äbtissin ) vgl . im übrigen Lochner, Barbara Fürer , Äbtissin zu Gnaden -
berg , in : Histor .-Polit . Blätter , Bd . 49, S . 533 ff. (Daraus sind unten noch einige Briefe als Anhang zu
der Abteilung : Geistliche abgedruckt .) Sie starb 1509 . ?) Druck : end .

3 *



36 Deutsche Privatbriefe des Mittelalters .

das gelaub mir on zweifel . Den , lieber prüder , laß dir unser schwester sel
befolen sein und dem Peter auch und gebt euch in gedult , wan got unser Herr
tut alle dinck im Pesten . Damit iczan nit mer , den ich pit got und die junkfrau
Maria , sein muter , sey sein leb s? s ' ) , dacz euch eur leben gefrist werd , ond befilch euch
in die genod gots und Maria , sein reinen mnter . Lieben brüder , unsser windige ")
muter cnpeut euch ir gepet , und unsser unmut ist ir ein treus leit , und auch
schwester Caterina enpeut euch ir gepet und Hot groß mitleiden mit unß und
pit euch , dacz ir sie unserm herrsch ) gedultiglich löst , wan mit gedult gewint man
got am meisten an . Gott sey mit uns allen !

Schwester Barbra .
(Adr .) An Sigmund Furer , meinem lieben prüder .

31 .

Skisaöettz ( Fakkenthaker ) , -Abtissin zu Gnadenberg , an Frau MakKurg

Fürer in (Nürnberg . ( Gnadenberg .) Ohne Jahr ( 1462 Dezember ) .

Mitteilung wegen des Grabsteins für Ursula und wegen der Begängnis am dreißigsten Tage .
Einladung , dazu herausznkommc ». Aderlaß .

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 67 f .

4 .VS Naria graoia plsua , ckomiuus toeum . In ganczer begird will ich
euch wünschen die zukunfft des gewaltigen , genadenreichen kunigs , unßers lieben
Herren Jesu Christi . Mein stetwilliges gepet und , was ich in gott vermag , sey
euch , der alten frauen , eueresn ) kinden alzeit mitgetailt . Meine liebe frau
Furerin . Wist , das der stayn ") gemacht und gelegt ist . Auch , liebe frau Furerin ,
als ich mit euch verlassen Hab von der begenus wegen den dreissigsten unßer
liebeir schwester Ursula , der got genad und die juncksrau Maria , Pin ich und
der vatterch im wiln , den zu begen lassen an dem letzten feyrtag , am mitwoch ,
mit der vigilich ") und auf Pfincztag mit der seelmes . Sehe ich gar gern , das ir
darzu herauskomt und darpey weret , mag es gesein . Last mich wißen , so will
ich euch die für hineinschicken °) . Auch sein wir im ch wiln , lins zu ader lassen .
Doruinb wer es mir ein besundre freud , das ir pey uns wert und aderlaß nlit
uns hett ch , ir und die alt frau . Ich wefilch euch in das edel , suß hercz Jesu .

Elisabeth , abtessin zum Genadenberg .
(Adr .) Der erbergen lind weisen fraueil Sigmund Furerin , unser ") be -

sundesrchl lieben freundiil und guten gunnerin .

p Fehler des Drucks ? Druck : wtrdigcn . Grabstein der Ursula . ' ) Der Prior . Der Brigittcn -
orden (Guadenberg war Brigittcnklostcrs umfaßte „in strenger Geschiedcuheit zwei Konvente , einen von
Nonnen und einen von Mönchen ." p Vigil . Gottesdienst am Vorabend der Begängnis , die also
so Tage nach dem So. November stattfand . Druck : virgilich . Der SS. Dezember 1462 war ein Mittwoch .
°i Druck : hineinschulten . p Druck : nun . °) „In den Klöstern waren bestimmte Zeiten für den Aderlaß
vorgeschricben — im Predigerorden viermal des Jahres ." Strauch , Marg . Ebner , S . SSS. °) Druck :
unfern .
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32 .

sKaröara Hurer , Akosterschweflerin <8naden6crg , an ihre (Mutter Maköurg
^ ürer in Nürnberg . ( Gnadenberg ,) Ohne Jahr ( 1462 Dezember ) .

Dank für Übersendung von Öl . Fischen , Wachs usw . Trost . Besorgnis bezüglich der Gesundheit
der Mutter , Eigenes Befinden .

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a , O . S . 67 .

tlvs Karin graeia xlsna , äomiuus sie . In der gnodreichen zeit der
wirdigen zukunft unßerss ) herrsn ) enpeut ich dir mein gepet . Liebe muter . Unser
Herr frist dir dein leben in gesunstjheit , des weger ich von unserm Herrn . Liebe
muter , ich laß dich wissen , dacz uns das öl und die fisch und das wachs und ,
wacz du uns geschickt hast , wol worden ist . Got , der sey dein ewiger lon ! Du
hast uns gar wol versehen , ich Hab nit zweifel , gott wir dirs belunen an sel
und leib . Liebe muter , unßer wirdige muter enpeut dir ir gepet und dankst)
dir gar fleissiglich und auch der gancz consent , schwester und Prüder , und sie
pitten gar fleischlich für meiner schwester sel . Gott sey ir genedig , aber du darfst
freilich kein sorg haben , ir ist also wol , dacz sie nit pegert , hie zu sein . Liebe
mlltter , unßer wirdige muter Pit dich , das du gedultig seyst und dich wol gehabst ,
dacz du dir nit ein kranckheit machst , und auch mein anfrau , der sag auch ir
gepet und auch dacz mein und Hab liberal kein sorg umb mich . Dacz pit ich
dich durch got , wan ich gehob mich wol und auch die Katerina , sie enpeut dir
auch ir gepet , Liebe muter , liß den prif , den ich mein bruder send , und sag
der Kuneu ^) und der Barbara mein gepet . Got sey mit unß !

Schwester Barbra .
(Adr .) Der erbergen frauen Walburg Sigmund Furerin , meiner lieben

muter .

33 .

Dreseköe an ihren Kruder Kigmund Hurer in Nürnberg . ( Gnadenberg .)
Ohne Jahr (vor oder zu Anfang 1463 ) ? )

Christliche Ermahnung , insbesondere wegen des Banns , Einladung , vor seiner Reise (Wallfahrt ?)
sic zu besuchen , Angelegenheit der Großmutter .

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 69 f .

4 ,vo Karin graeia plsua , ckomiuus tooum . In dem allerhöchsten und
Pesten gut , das Jesu ist , Wunsch ich dir alles gut und enpeut dir mein stetiges
gepet . Lieber bruder Sigmund . Dein gesuudheit au seel und an leib wer mir
alzeit ein groß freud . Dorumb Hab deinen fleiß , daz dein sel gesuut werd !
Sünder so beger ich voll unserm Hern , daz er der sach mit dem Paun ein seliges
end mach , wann sie ist ja schwer . Gott geb schir durch sein gut ! Lieber prüder

*) Kunigunde . ?) Da der Bruder Peter , der im Briefe erwähnt wird , 1463 starb .
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meiner , ich Pit dich , ker dein hercz zu got und von aller kreaturlicher lieb , wau

du doch ober wol sichst , wie die Welt so falsch und betriglich ist , daz dir altag

in die hend geet von den pesen geselen . Got geb dir ein leben nach seinem

lob ! Lieber bruder , ich Pit dich durch got , dastu nit hinziechst , du kumst vor

zu mir mit meinem prüder Peter . Und laß dir die mutter empfolen sein und

die anfraue , wau ir trost ist nun ^) au dir , und underweiß den Peter , dacz er

auch dir und im s? s hilfflich mug sein , und Hab gottesfurcht in allem deinem leben ,

lieber prüder , wau mein Herz getraut dir ja gucz , du werdes noch ein gut mensch ,

das helf dir got und die junckfrau Maria . Lieber bruder , piß darob , daz die

anfrau ir sach zu ein end bring , wau sie doch spricht , Wan du wolst , so wol

sie es slecht machen ? ) Pring es zu ein end , ich wolt es gern etc .

Unser wirdige muter entpeut dir ir gepet und let dich , dastu schir kumst

zu uns , und schwester Katerina enpeut dir auch ir gepet . Ich befilch dich got .

Schwester Barbara .

( Adr .) An Sigmund Furer , meinem lieben bruder .

34 .

Skisabeth ( AMenktzaker ) , Äbtissin zu Gnadrnberg , an Sigmund Lurtr

in (Nürnberg . ( Gnadenberg .) Ohne Jahr ( 1467 ) ? )

Christlicher Glückwunsch zu seiner Vermählung (mit Katharina Schlnffclfcldcr ).

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 70 s.

dve Llaria graeia gleua , ckowiuus tocum . In der allergrößten lieb , dy

den sun gotes genaigent hat aus seinem vetterlichen herczeu hinab in dieses

jammertal in den allerreiusten junckfreulichen leib Marie , au sich zu ncmeu unser

kranckc meuschait , auf das er uns widerbrecht und erlöset von der schuld , darein

wir gevallen waren , und uns versounet mit sehnen himelischen Vater : dise lieb

seh enr hercz und sel durchdringen , auch euren gentahel , dardurch ir vor uitd

ober alle ding in ^) herczlichen liebet , vleissicklichen dint , stetticklichen lobet und in

last stetticklichen euren gegeuvurf ^) sein , umb das euer paider liebe nicht zu groß

und ungeordnet seh oder werd , das icht dem allerliebsten abgaug oder mynnderung

geschec au seiner liebe etc . : das und alles guct au selten und lcib beger ich euch

mit meinem stetwilligen gepet . Mein herczlieber juuckher Sigmund . Der almechtig ,

ewig got , sein wirdige muter Marias und alles himelisch her geben euch vil

gelückeu , hail und seligkait Hh in zeit und dort in cwikait zu cuerm gemahel

und ir zu euch ! Der her verleih euch paideu einen seligen anfaug , ein frucht -

parliches , tugentliches mittel , ein heiligs , volkuniens ende in zunemung und

vollpringung aller tugeut , also das ir paide von got uhmcr geschaideu wert .

*) nun . °> schlichten , z» einem guten Ende bringen . ' ) Jahr der Vermählung . (Vgl . noch den
Anhang dieser Abteilung .) Druck : ir . °) Gcgcnwurf , Gegenstand (Eurer Gedanken ). °>Druck : Marie .
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Lieber junckher Sigmund , ich Pin von ganzen Herzen erfreut euerer vermehelung
und besunder des gutten lobs , das man euch paideu gibt : got mer euchs iu
allen tugentlichen Werken . Auch Pit ich euch , sagt ir mein gepet , wünscht mir
yr hunderttausendvelticklichen geluck in Christo Jesu , auch eurem lieben schweher
und schwiher . Ich wefilch euch ir und in paideu , als unser lieber her sein liebe
muter am creucz wefalch dem lieben Johannes und in yr, Wan ir seit gaistlich
mein lieber suen : was sh euch thun , das thun sy mir selbs , pringt mir sy schir
alle . Lieber junckher Sigmund , besunder verman ich euch zu gotlicher vorcht ,
nemt für euch die lere , dy der engel ^) Thobias sun lernt ? ) Geschriben mit
eilen . Sagt eur muter mein stetwilligs gepet ; wünscht ir tausend mal , hundert¬
tausend mal gelucks , auch der anfrauen . Damit befilch ich euch alle in das
lieblich , sueß hercz Jhesu .

Elizabeth , abtisin zum Genadenperg .
(Adr .) Dem ersamen und weisen Sigmund Fürer , unserm lieben sun in

Christo Jesu und besunderm guten gunner .

35 .

lKaröara Hürer , Nkosterschwester m GnaLrnörrg , an ihre Mutter Maköurg
^ ürer in (Nürnberg . (Gnadenberg .) Ohne Jahr (nach 1467 ) ? )

Freude über den augekündigten Besuch . Allerlei Aufträge , insbesondere wegen Beschaffung eines
Pelzes für den Klosterbruder Ulrich . Bitte um Salzfäßlein .

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 68 f.

tlvs ülnriu gruvili plona , äominus tseum . Die wunden unsers lieben
Hern Jesu Christi feint mein grüß zu dir , herzliebe mutter , und die verwunden
dir auch dein hercz , daz du allezeit an in must gedenken und in allen deinen
anfechtungen nyndert den allein zu im fliehst ^) , Wan allein in im ist aller trost
und hilf . Liebe muter . Euer gesuntheit aller mit einander wer mir ein freud
(zu Horen ) , und als du mir empoten hast , du wolst zu uns , das Hab ich gar
gern gehört , und so will ich dir den wol sagen , was du uns denn kaufen solst .
Und kum schir , des Pit ich dich , liebe mutter . Bruder Ott , der sol einen peltz
kaufen unserm prüder Ulrich , ob er einen gerechten fund . Pit ich dich gar
fleischlich , du wolst mit im geen und im helfen kaufen : du verstehest dich wol
darüber . Font ir aber keinen gemachten , so bestel in den , daz man einen gemacht
het bey 12 oder 14 W , und das er gemacht wurd . Wann der Wissent hat
uns gar lang aufgezogen : wir meinten , er solt uns einen gemacht haben , so ist
er nit daheim , und also erfreust ^) der prüder dieweil , daz er mich erbarmt . Liebe
muter , laß dirs befolen sein , als gehört er mir , und das er Pald (gemacht ) werd .
Und mit den salczfeßlein , die hetten die schwestern auch gern , und kann man sie nit

i) Dahinter im Druck : lernt . ?) Vgl . das apokryphische Buch Tobiae . ?) Weil der Brief die Ver¬
heiratung des Bruders Sigmund (1467) voraussetzt . *) Druck : flieht . friert .
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gemachen , so verwechsel sie umb neue und bring mir auch eins mit dir . Jetzoud
nit mer , denn unser wirdig muter enpeut dir und meinem prüder und euch
allen ir gepet , und sag mir meinem lieben prüder mein gepet und seiner frauen
und meiner anfrauen und allen deinen guten freunten . Domit bestich ich dich
gott dem Hern .

Schwester Barbara .
(Ohne Adr .)

36 .

( SkisaöLth Schürstak ) » Prlorm zu St . Aacharrna in (Nürnberg , an Lienhart
lKeKainr in Nürnberg . (Nürnberg .) Ohne Jahr .

Bittet um Erlaubnis für den Priester HanS Fischbach , das Schafferamt im Kloster einige Zeit
zu verwalten .

Nürnberg , Archiv des Germanischen Nationalmuseums . Nürnberg , Behaim , Lienhart ,

Briefe an denselben (1455 — 1484 ) . Or .
Gedruckt : Zeitschrift für Kulturgeschichte . III . S . 213 f .

Mein demütig gebet und aller meiner mitswestern sey dir allzeit bevoran .
Lieber oheym . Nachdem und der erwirdig und andehtig briester , Herr Hanns
Fyschpach , sich verwilligt hat , ein cleine weyl vor zu sein dem schafferampt noch
fleyssiger pet und anlangung des erwirdigen Herrn Pfarrers etc ., vernym ich ,
wie das vast wider dich und die anndern sey , das mir gar ein treulich leyd ist
von des erwirdigen Herrn wegen , wann ich an im vermerck , das er des gar kein
getrauen Hab gehabt . Und hat an mich und die Fyer *) Hyrsfoglin , dein mumm ,
und ander besünder dein frenntin , gelangt mit demütiger und fleyssiger Pet , an
dich und dein Wirtin zu bitten , das ir im eur sünderliche gutwilligkeit erzeigtt ,
vergünd und nrlaubt von der Pfrund als vil als dreu jar auffs lengst . Seint
einmal und es doch nun so verre ^) komm ist , das es nit anders mag gesein ,
also bitt ich mitsampt deiner mumm gar demutiglich umb gottes willen , das
ir im und uns die freuntschaft thut und solichs Urlaub frenntlich vergündt , wann
wir gar ein snnderlichen sreunt und fleyssigen Versorger an im haben in unßerm
gotshaus , das wir in gar mit großen unstaten verlüren . Lieber oheym , thu
hyrynn , als ich und wir all des und alles guten ein besünder vertrauen zu dir
haben , und bis auch in der sach gegen den andern brüdern und freunten ein
getreuer , flechsiger sursprech : wil ich mitsampt meim convent mit besünderm
fleyß verdyenen gegen got . Hyemit ich dich und all dein suchen bcvilh got dem
allmehtigen .

Priorin zu S . Kathr ? )

(Adr .) Dem erwern und welchen Herrn Linhart Peheym , meinem lieben
oheym .

Sophie ? '-> soweit . 2) Darunter oou anderer Schrift : Ain Schürstabi » . Nach gütiger Mit¬
teilung des Herrn vr . Schulz Uom German . Museum auf Grund einer Handschrift !. Quelle : Elisabeth .
Subpriorin war Dorothea Sch . <1 1476).
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Briefe aus dem Kloster Söflingen bei Ulm H467 — M3 ) .
37 .

Rapkan ( Vakentinus , Guardian , an ( Anna von Hrriörrz ) , Äbtissin zu

Söfkingen . Wiener - Neustadt . 1467 .
Er habe die gewünschten Schntzbricfc durchgesetztst ) Aus der Kanzlei seien sic aber nur gegen

Erlegung von so Gulden zu erhalten . Ersucht daher um Geldsendung . Er selbst könne den Betrag
nicht aufbringcn . Inhalt der kaiserlichen Schutzbulle .

Ulm , Stadtbibliothek . Or >
Gedruckt (ohne Kommentar ) : Alemannia . III . S . 147f .

Mein andechtiges gebet und willigen dinst etc . Wist , genedige frau , das
wir die brieff zuwegen haben gebracht mit grosser arbait , als der zeiger des
brieffes w ( i) rt wol euren genaden sagen . Aber unser Vater minister , maynster
Hcynrich Collis , der ist geraten in das generalcapitel , und er mahnt , das mail
hm die brieff solt antw (u ) rten . wil man sie nit geben anß der canzlei ,
nert ^) es sehn 60 gülden do . Nun wolt ich gern zway crenz versezen , so ist
es nit genuck , oder leyhen , so Hab ich des nit , und unser Vater ist nit hye .
Darumb enbeut ich eur genaden , das ir das gelt schickt , so werden euch die brieff
anß der canzlei . Wan got , der sey meyn zeug , macht ichs zu wegen haben

v Es handelt sich UNI die angestrcbte Intervention des Kaisers zugunsten einer Emanzipation
des bei Ulm gelegenen Klarissinncnklosters Söflingen , das , in Verbindung mit dem Franziskanerkloster ,
sich anfangs in lllm selbst befunden hatte , vom Rate der Stadt Ulm . Die Ulmer Klöster , vor allem das
Söflingcr , waren in Zuchtlosigkeit und „frechem Leben " aufgcgangen. Über die dadurch hervorgerufencu
Rcformocrsuche berichten I . C . Schmid und I . C . Pfister , Denkwürdigkeiten der Würtcmbcrgischen und
Schwäbischen Rcformationsgeschichte, Heft II (Tübingen 1817), S . 12 ff. : „Der Propst in den Wengen (das
sog. Wcngcnkloster in Ulm , von der Regel des hl . Augustin ) erhielt , da etliche der mindern Brüder
unter dem Schein der Visitation sich nicht fchcuetcn , in das Kloster sogar mit einer ziemlichen Anzahl
junger Leute zu wandeln , sich daselbst lange aufznhalten und zu übernachten , auch die Klosterfrauen mit
allerlei leichtfertigen und gcilsüchtigen Gesprächen von ihrer geistlichen Observanz abzuhaltcn , von der
Kirchcnversammlung zu Basel den Auftrag , mit Zuziehung des (Stadt -)Pfarrers in Ulm oder eines
andern ehrbaren Geistlichen das Kloster zu visitiren , den Brüdern bei Bannstrafc jeden Besuch außer
der Visitationszeit zu untersagen und außer dieser Zeit nur einen bescheidenen , unverdächtigen, alten
Bruder dahin gehen zu lassen . Als er ein paar Jahre nachher diesem Befehl zufolge sich in das Kloster
begab , fand er daselbst den Provinzial und drei Ordensbrüder , die mit noch mehr Brüdern sich daselbst
schon einige Tage aufgchalten hatten ; die Brüder und die Nonnen widersprachen der Visitation und
Execution mit großem Ungcstümm und verriegelten sogar die Thüren ." Ähnlich berichtet C . Th . Keim ,
Die Reformation der Reichsstadt Ulm (Stuttgart 1851), S . 8 ff., und weiter , daß mit dem Hinziehen der
Sache und dem Sinken der Autorität jener Kirchenoersammlung die Hoffnung auf Besserung schwand .
Aber Bürgermeister und Rat waren unermüdlich und gewannen endlich den Provinzial des Prediger -
ordenS , Meister Peter Wellen , Professor der Theologie , für die Reformation , besiegten auch den Passiven
Widerstand des Konstanzcr Bischofs , der am S. April 14SV den Provinzial zur Reformation des
Dominikanerklosters auffordcrte . Diese gelang jedoch erst 14S5. Die anderen Klöster blieben beim Alten .
Man wandte sich an Bischof , Papst und Kaiser . Der Kaiser befürwortete ein Einschreiten beim Papst ,
der aber keine Erlaubnis gab . I4S7 sandte man an Bischof , Papst und Kaiser eine Gesandtschaft , den
Dominikancrprior vr . L . Fuchs und Jnnocenz Stiglhammcr : der Kaiser sollte sich beim Papst ver¬
wenden . Es wurde auch eine Visitation ungeordnet , aber cS blieb beim Versuch . Um diese Zeit hatte
nun aber auch das bedrohte Kloster Schritte getan , und darauf bezieht sich der Brief . Bei Schmid und
Pfister a . a. O . heißt es : „Nach dreißig Jahren (nach jenem ersten Versuch in den Mer Jahren ), als die
Verbesserung der Klosterzucht wieder vorgenoinmen werden sollte , suchten sie Befreiung von dem
Schirm des Raths , welcher eifrig darauf drang , bei dem kaiserlichen Hose zu er¬
langen ." neurt , neivsors es wäre denn , außer .
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gebracht , ich het es geren gelihen , als der zeiger des brieffs eur genaden wol
w (i )rt sagen . Darumb habt mir das nit für nbel noch maynster Heynrich , nnserm
Vater, wan er höt in fnrtraut , und west ers , er w (li ) rd sich ser betrüben . Wan
wer er do , so höt er willicklichen das gelt und gern dargelihen . Und in der
bullen habt ir kürzlich die meynung , das der römiß keyser eur schirmer ist und
beut allen bey eyner grossen süm golz , das nyemant euch noch das eur bekümmern
oder hintersn ) sol , und ist ehn längs dinck dareyn gesezt , domit ir wol und eur
convent fursorgt ist . Nit mer , den got bewar eur genaden und die euren an
leyb und an der sele ! Geben in der neuen stat am phinstag obet 1467 .

Prüder Valentinus , guardian in der neuen stat , capellan und organist des
keysers , eur genaden unwirdiger cappellan und sün .

(dldr .) Der genedigen und geistlichen frauen abtessin zu Seffling , by Ulm
gelegen , seyner besnndern mutter in Cristo .

38 .

H ( emrich ) L ( oMs ? ) ^) , Rapkan , an Knna ( von Freiöerg ) , -Äöüssin zu
Aöfkingen . Wiener - Neustadt . 1467 Oktober 25 .
Bedauert , daß sein Brief nicht angckommcn ist . Wegen des neuen Anliegens wolle er daS Beste

zu tun suchen , ohne sie um Geld zu bringen . Nach Eintreffen des Geldes werde er die Bulle schicken
und mündlichen Rat durch den Boten geben .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min andechtigs gepett und willig dienst bevor . Ersame , würdige müter
aptissin . Ich Hab üch pald noch dem gseneral ) capitel geschriben , so vernym ich ,
daz üch min Pries nit worden sint etc . Aber yetzo schribt ir mir von dem
A . von Z . ode bischof zü Costentz ^) , wil ich mich besinnen , waz da möcht gesin
on kosten , dozü wolt ich roten . Der pös pfaf von Burlafingen ^) hat üch Pracht
um 22 gülden on allen nutz : sollichs wil ich nit tun . Ich Hab andere sinn ^)
vor mir , die ich üch wil lassen wissen . Ir solt mir ein sichern poten schicken mit
dem gelt , so wil ich üch üre bull schicken . Und wie ich den underwise ür
wirdikeit , daz söln ir tun , ob daz clostcr zu siner fryheit klimmen möcht
bebstlich lind keißserslich . Ich wil üch reht roten , biz ich selber klimmen mag
und pesser zit der gesunstsheit kumt . Datum in der nüwen stat Orisanti st
Daris im 67 .

H . C ., ür gnaden trüer caplan .

(Adr .) biobili st vsnsross äomins , ck. ^ .nus , abbatisss monastsrii 8 . Oiars
apllä 8sklingam .

(Mit kleiner Schrift unten zugefügt :) cl . L.nns äs Drlbsrg .

u So wohl nach dom vorhergehenden Brief zu schließen . °) Bischof Burkhard von Konstanz ,
v Burlafingen , Bez .-A . Neu -Ulm . Absichten , Vorsätze .
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39 .

Johannes Kchnetk , Geistkicher , an .Anna von Lreiöerg , -ALkissin zu
Söfkrngen . Ohne Ort und Jahr .
Berichtet über einen vergeblichen Versuch des Arztes und Apothekerknechts , nächtlich in das

Kloster zu kommen . Im Beichtstuhl habe er Dinge gehört , die nicht wicderzugebcn seien . Er sei wegen
Bezahlung der Ringe gemahnt : rät zur Bezahlung , da sonst üble Folgen daraus entstehen könnten .
Wünscht dem Kloster einen tüchtigen Hofmeister . Klage über seine Behausung und die Kälte darin .
Ihre Botschaften solle sie in Betten etc . schicken <?) .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .
Gedruckt : Alemannia . III . S . 140 .

Allerliebste , herczgliche , früntliche frön und erwirdige mäter . Der almechtig ,
ewig got , der dann alles Wesens ain regieren und verlicher und ain geben ist
allen Menschen alles , das er verstät ainem jeglichen notdürftig sin , wolle üch
durch min innerlich , flissig bitt , wünschen und begern alle eüer zit gut , langwirige
glückselige geslmthait üwers lybs und alles , das er in siner götlichen fürsichtikait
erkenne üwer notdürft und nütz Wesen , genediglich und miltiglich nach allen
euerm willen und wolgevallen mittailen und verlyhen ! Genedige , liebe fröu
nlüter , ich lauß üch wissen , das der arzat mit des appoteckers knecht , dem Jacob ,
an smit Vincentzen nächst ist Festigen in üwer gotzhuß und wolt , mit lob ^) , by
ainem hainilichen gemach hinain sin : das ist im fürkommen durch etlich fröuen
in üwerm convent , und mästen die selben nächt in des appoteckers gartten in
ainem hüßlin uf spenen ligen . Das ist vil lüt fürkommen , da sind ^) vor etc .
Man hat mir es in bichtzwyß gesagt vil , daz nit zä schriben üwer wirdikeit
ist etc . Junkher Sigmunds amman schickt über tag über mich Martin Sweblin
und Matheus Zymmerman , die zwen goldschmid , ich solle die gemachelring
bezalen , denn ich Hab das gelt von üch etc ., und sye mir enpfolchen von miner
fronen von Argon , als sy üch geschriben hat etc . Darumb wer min raüt , möcht
es gesin , das ir das gelt ußrichtent , darumb das kain grösser geschray für die
gewaltigen kein und oüch Jnnckherr Sigmund ainen Unwillen gewynn , der üch
villicht oüch zu schaden lnöcht machen , das er vor zü nütz gern het gebrächt .
Ich wölt gern , das üch ain frommer , getrüer , erber und wyser hofmaister gegeben
würd , dannt ir und üwer gotzhüß und arin lüt wol versorget würden . Des
hoft ich zä got und üwern genaden oüch geniesten mit büwen und , was ich
notdürftig bin . Mir ist der zön ^) gantz nhdergevallen und die hofraitin gar
iiüel verhaimhot ? ) Ich möcht hetz erfrhren in der stiibcn und nlin pfrend ail
holtz verprennen . Thünd in allen fachen , als ich ain gät vertrauen zä eitern
genaden häb . Was ir mir botschafft tän wollend , das schickent mir in betten ,
köffler " ) und ' ) laden . Ich müß die 2 tag zü Ulm sin . Damit pfleg eüer got etc .

Pfaff Johanns Schnell , üwer kind etc .
Der ersamen gaistlichen fronen , fröu Anna ch, geborn von Fryberg , äptissin zü

Seflingen , miner hertzliebesnj mäter und genedigesnj fröuen etc . xrsssntstur litora .

-) Januar 22. -> Blit Verlaub . "> seid , v Zaun . °) vcrheimen <mit einem Zaun ), einfricdigen ,
' ) für köffcrl ? von Kober (Korb ) ? ') Or . : nü (nü ). °) Im Or . folg ! : von .
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40 .

<A . v . S . lÄgatße von Stein ? ) ( Ä . § . ? ) , Akosterfrau , an einen Geist -
kichen . (Söflingen .) Ohne Jahr .

Will ihm ein Hemd machen , aber cs ihm selbst geben . Sehnsucht nach ihm und Bitte , sic zu
besuchen .' )

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min angedenchen in rechtter liebin und ttrüen bin ich dir , herzlieb , vinsen

' ) Mit diesem Briefe beginnt die Reihe der verfänglichen Briefe , die bei der Reformation deS
„unter ulmischer Schirmvogtci stehenden " Klosters Söflingen bei Ulm 1484 beschlagnahmt wurden .
Es sind im Gegensatz zu obigem Briefe meist Briefe von Geistlichen an die Klosterfrauen . Auch die oben
unter Nr . S7 ff. abgedruckten Briefe früheren Datums sind auf diese Weise erhalten geblieben . Die Briefe
beruhen zum Teil in der Stadtbibliothck zu Nlin , zum größeren Teil in dem Hans - und Staatsarchiv zu
Stuttgart . Die Stuttgarter Briefe werden hier zum ersten Mal veröffentlicht , die Nlmer Briefe (S) hat
bereits Birlingcr inicht immer ganz einwandfrei ) in der Alemannia ohne näheren Kommentar abgedruckt
sXinores SöklinZenoes ; diese Überschrift stammt von Veesenmever). Über die konfiszierten Briefe und
sonstigen Gegenstände enthält ein in Stuttgart befindliches Register einige Angaben . Die über die mit
X, 0 und v signierten Briefe werden uns bei den betreffenden Stellen beschäftigen . Außer ihnen erwähnt
das Register noch mit L signierte Schriften , die sich in „Helena von Sunthain laincr " fanden , wo man
auch spitze Frauenschuhe mit Mcssingringen, ein Mieder u . A . fand , „item etliche licdlin in die Welt
gehörig ". Solche Liebesgedichte hat Birlingcr a . a . O . S . 86 —88 mit veröffentlicht und zwar vier .
In Stuttgart finden sich noch drei ; eines davon ist mit .V signiert . Briefe ans der „Elsa vom Stain
kamer " wurden nach dem Register mit bl signiert , die aus der „Elisabctha von Zillnhart kamer " mit bl
In letzterer fanden sich noch „etwic vil dietrich " .

Zu der Reformation des Klosters i . I . 1484 vgl . noch I . C . Schmid und I . C. Pfister , Denk¬
würdigkeiten der Würtembcrgischen und Schwäbischen RcformationSgcschichte a . a . O . : „Erst im Jahre
1484, fünfzig Jahre , nachdem cs von einer Kirchcnversammlung förmlich angcordnct worden war , konnte
daL heilsame Werk der Reformation mit Bcihülfc deS Grafen Eberhards von Würtcmbcrg vollzogen
werden . Dieser hatte an den Papst selbst berichtet , daß Nonnen und Mönche nicht nur ein unreines
und ungöttliches, sondern ein unmenschliches Leben führen . Auch jetzt wollten sie den Visitatoren , den
Äbten von Hirsau und Blaubcucrn , den Eintritt wehren ; der weltliche Arm , nämlich Bürgermeister und
Rath von Illm , die außerhalb der Pforte standen , mußten zu Hülfe gerufen werden . In der Zelle
der Klosterfrau Barbara Leutkirchin fand man laut eines Notariatsinstrumcnts zwei Wappcn -
schilde, auf dem einen die Worte ; ts solurn , auf dem andern ; non aliuck , zwischen beiden zwei
zusammcngcbundene Hände und unten zwei goldene Buchstaben 6 . L . (oupio amare ); der eine soll der
Klosterfrau, der andre dem kürzlich verstorbenen unrcformirtcn Barfüßer Hans Klarier zugchört haben .
Mehr als die Hälfte wurde hinaus gejagt , von denen die meisten schwanger waren . Sic begaben sich
nach Günzburg , wo sie von Herzog Georg von Baicrn , welcher seine schwächere Nachbarn zu necken und
zu beeinträchtigen liebte , Schutz fanden . Noch lange dauerte der Schriftcnwcchsel über diese Reform am
kaiserlichen und am päpstlichen Hofe . Dieser war dem Reformaiionswescn abhold ; was der nlmische Sach¬
walter daselbst den einen Tag gewonnen zu haben glaubte , das wurde am folgenden wieder verworfen ."
Genaueres berichtet Keim , Die Reformation der Reichsstadt Illm , S . 10 ff. Insbesondere auf Be¬
treiben deS Nlmer Dominikancrpriors vr . Ludwig Fuchs und des Münstcrpfarrcrs Dr . Heinrich
Ncidhart , überhaupt der Dominikaner , die unter Fuchs eifrige Reformer geworden , überdies auf die
Franziskaner eifersüchtig waren , ging man endlich energisch vor . zumal der Skandal immer offenkundiger
ward . „Man wußte in Ulm genau , daß diese Nonnen Nachkommenschaftbesitzen , daß sie tanzen , in der
Fastnacht verkleidet hernmgehen und auch im gewöhnlichen Leben regelwidrige Kleider tragen , und daß
bei Nacht Pfaffen und Laien über die Malier inS Kloster steigen , war man ganz gewohnt . Die Franziskaner
spielten dabei die Hauptrolle ". So wurden 1484 durch eine eigene Bulle die Äbte von Hirsau und
Blaubcurcn zu Kommissaren für die Reformation des Franziskaner - und des Söflinger Klosters er¬
nannt . In jenem machte die Sache keine Schwierigkeiten , in diesem desto mehr . Den späteren Dank -
sagungsbricfcn Ncidharts an den Pabst zufolge stellten die Kommissare den Nonnen zunächst eine
vierzehntägigc Bedenkzeit . Da diese weiter trotzten , zogen der Rat und andere angesehene Männer ,
Geistliche , Räte des Grafen Eberhard von Württemberg , Adlige hinaus , mit ihnen die bewaffneten
Zunstbürger , die die Wägen der ncucinzusetzcndcn Klosterfrauen bedeckten Als nun die bisherige Äbtissin ,
Ehristina Strölin <Strelcrin ) vo » Mm , und die übrigen Würdenträgcriuncn für abgcsetzt erklärt wurden ,
brach eine gewaltige Wut - und Schrciszenc aus . Handfeste Knechte mußten die alte Äbtissin , die sich für
unabsetzbar erklärte , und die Nonnen mit Gewalt hinaustragcn . Man ließ sic ruhig in Prozession in
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und ginen *) dm ") guten dag , herzlieb , as dem lesben ^) , das ich Hab . Virvar ,
mein herzlieb , as du mir hast geschriben von des hement wegen , so Hab es
mir nit fer uebel , das ich dich geg siht ^) , von ^) ich Hab nit doch gehitbt ? )
Doch so macht ich dir , min herzlieb , din hement und vil es dir nit sichen ^) ;
ich Höchsts ) , ich dels dir selb geben , van dü zu mir komß . Van ich diss es
selb machen . Min herzlieb , ich bit dich , das dü so dl ") don und velhis vv " ) zu
mir komen , as duo mir geschriben hast . Nit meg , den got si mit dir und mit mir !

ci. s- s - s? s ss scheint durchstrichen .s
(Ohne Adr .)

41 .

Änonxinus an die Moskerschwesker (Ursula von Haösperg in Köfkingen .
Ohne Ort und Jahr .

Maigrub . Liebesbeteuerung . Geschenk .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

In hoher fred und sruntlichem angedencken bin ich dir entbietten min herz¬
lichen , fruntlichen grüß as dem liebsten , daz ich in zit Han , daby schwinzhen " )
ain fredenrichen , liebplichen mähen , den und noch mengen ze leben mit so fil
grosser fred , aß ich dir gan . Wen warlich , alz daz jez lebt und gront , kan so
lieblich nit sin und dem schemgen " ) so tröstlich : min Herz ist noch heher er -
fred , da ich dich , min herzlieb , ansach . Und zü ainm ergezen ^ ) so sick " ) ich
dir ettwaß klainß und bit und ger , daz du es nffnemist immaß , aß güt min
Herz und will wer , wa ich me vermecht und ich den sech , daz dir min liebin
ze Herz geng .

(Adr .) In Ursula von Hasperg " ) , al myen .

Ulm cinzichen , wo sie einige Zeit Lei den Hirschbadschwestcru blieben und dann auf Einladung Herzog
Georgs nach Günzburg zogen . Ein kleiner Teil , acht, nahm die Reformation an , andere führten in Ulm
ein freies , skandalöses Leben . Man pries den Pabst Sixtns IV . wegen der Durchführung der Reformation ,
auch Kaiser Friedrich III . dankte ihm . Aber cs folgten Gegcnbewegungcn . Die adligen Verwandten
der Nonnen traten auf , Fürsten nahmen sie in Schutz , hohe Kleriker billigten die Sache ebenfalls nicht ,
auch selbst Teile der Bürgerschaft nicht . Es folgten lange Verhandlungen . Nach zwei Jahren kam
endlich Friede , „und jetzt kehrten auch die frühere Äbtissin mit den ineisten Schwestern still und bescheiden
in das regulierte Kloster zurück ."

Im ganzen mag bei den Liebeskorrcspondenzen an eine spätere Äusserung Eberlins von
Günzburg in „der anderen getreuen Vermahnung an den Rat von Ulm " <I5SS) erinnert werden :
„Ich geschweig auch der heymlichen bulcrcy , das sellten ehn Nun ist on ein bulen . . . . Do chn Nun
dißcn miinich hat , yhcnc chn andern , dan ehfcrt cyne die andern , Wan ehncr zwo hat , vnd wan man die
hehsse lieb oft nit külct mit geschrift , mit gesprech , mit sacilctlen , heiligen bricflehn , so sollen wol etwan
die hcrtzen schwinden , vnd das verdeckt man mit namen eynes geistlichen valters , kynd , bruder , schwcstcr
vnd tragen etwa » yhr leiblich vätter vnd freund die buclbrieff , auch werden küpler vnnd wissen nit davon ."

v wünschen und gönnen . Die verwilderte Schreibweise ist bei diesem Brief auch im Druck völlig
gewahrt worden , 'h ein (einen ). ' ) dem Liebsten . schickte. Sinn der Stelle ? °) Wan, denn . °) gehebt ,
gehabt , ' ) schicken, verbessert lübcrgeschriebcn ) aus geben . °) hofft . °) wol , wohl . für nv lnä , nun ) ,

wünschen . Oder ist sanvinghcn zu lesen ? 12) züchtig . Or . : schemzen . " ) Or . : erzegcn . schicke.
Nach den Schriftstücken des Stuttgarter Archivs verwendet sich Montags , Sanct Kilians Tag <8. Juli )

1482 Diepolt von Habsperg der Jüngere bet denen von Ulm wegen der Reformation des Klosters
Söflingen , in dem er eine Schwester habe , und bittet , die Frauen unbeschwert zu lassen , mindestens
seine Schwcstcr , der er beistehcn würde .
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42 .

Anonymus an die Akosterschwrster Martha Shingrr in Söfkinzrn . Ohne

Ort und Jahr .

Erklärung inniger Liebe . Hätte gern geschrieben , wenn er den Boten gesehen hätte .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Der ich hält noch nymer ^) vergessen , kan und will yn aller der liebe , die

dan ainer zu ayner haben mag , wyßett , myn herzallerliebsteß lieb , deß ich dan

niir ußerwoeltt Han ze haben , und mich uff dyße zit nicz soerers ^) noch voester ^)

froeen soll dan nyer truyß , frumß Herz , wan ich doch mich ganz yn uyer truyß

Herz ergeben Han und mich gar nicz froeen soll dan ir , wan ich der uyer byn

und voi : uyer wegen don lind laßen tvyll , diewyll ich leb , es; sy hüit , tvar -

mit ^) eß ist , es; soslj ganz nücz hindan gesecz sin . Dar , herzallerliebste fron , hoff ich

ach zü uych allst zu mynem licbstefnf lieb , dest ich dan mir ußerwoeltt Han ze

haben , ir woerdesnj soelich liebe erkennen und werden mir uyer truyß Herz mit -

dayllen , wan eß mir der groest schätz sin soll , der nff dyßem erderrich ist und

mich me erfroeenO ) mag . Ach , herzliebc , frintliche Marte , ich hettt werlich üch

gester geren geschryben , so knnt ich den Heßlin nymmer ^) sechen . Jecz nit me ,

dan lond mich wyßen ain früntlich ailtwirtt , darab min trurigysßs Herz erfrctt

mig werden , wan mir min Herz kam mensch nit erfreen mag dan yr . Nit nie ,

dan got , der behiett üch und waß üch lieb sy , doch nit lieberß dan mich !

Ach gott , sieg eß

C . zü besten . R .

(Ohne Adresse .) ch

( Signum il .)

4Z .

-Anonymus an dieseköe . Ohne Ort und Jahr .

Stetiges Gedenken . Schreibt ungern . Sendet ein Lied . Grüße .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ich winschs dir jecz und alzit gesunthet und er und gelick und ganz als

güt . Ich kan ch diner tilget nit fegescn ; wen ich etwern weis , der mir etwas von

dir sagen kan , so frag ich nach dir und her gern diu gesunthet und als güt

von dir . Ich och gar ungern schrib ; darum schrib ich dir des minder . Nücz

r) Or : Nlhmer . °) fehrcr , gesteigertes sehr . Grimm , D . Wb . X , 1K2. b) Nester, stärker . V Or . '. wlir
nit . Der Wortlaut des Or . ist sinnlos . Or . : crkcmen . ") Or . : crfrocrcn . Or . : ynnen . b) Die Adressatin
ist Martha Ehingcr , weil nach dem im Stuttgarter Archiv befindlichen Register über das im Kloster Gesuu -
dcne die bei ihr entdeckten Schriften mit L signiert wurden ; außerdem wird im Brief die Anrede ..Marte "
gebraucht , über das Gefundene heißt cs im Register : ..In Martha Ehingerin alt kamer schrifften
et alia signo znsamengebunden . Item ain hipsch corcllin Paternoster mit vergnlten ballen Mügeln ;
vgl - Fischer , Schwäb . Wb . I. 127S) . . . Item hembder , die dein orden nit glych sehen . . . Item ctlich
schlisset, die gemaine stoß nfschlieflent ." Sieben der alten Martha Ehingcr gibt es noch eine junge <vgl .
den Brief der Magdalcnc Bolerin sNr . 49;). °) Or . ; dan .
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des minder so Welt ich dir tun , was dir von mir gefiel und lieb und gut wer .
Zü einsems grüs send ich diner tilget daz ledli . Min fründ sind dich zü hundert -
tusset mallen griesen . Wer ich bi diner tuget , ich Welt dich me trn und liebi
innen bringen , daz dich min Herz lieber hat , den du mich hast . Ich enpfilch dich
in alias daz gut , daz got ist .

(Adr .) M . E . N . E .

44 .

Anonymus an dir Akosterschwester -A - ek Shinger ( ? ) ^) in Söflingen .
Ohne Ort und Jahr .

Liebcsbeteuerung und Sehnsucht . Kündigt sein Kommen an . Konnte letzthin nicht kommen .
Sie möge die Schnüre dem Buhen geben und Botschaft senden .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Us gantzem grund mins hertzen winsch ich dier ain sälig zit und ales
das , darnach din Hertz sich senen tut . So hoft ich , minem wilen beschech gnüg ,
der gantz zu dier stät und ston sol , so lang dus , hertzlieb , von mier begeren -
tust . Dan ich in rechter warhait nit geseligers ^) Han uf erden dan dich alain
und lid sil haimlichen schmertzen an minem hertzen , das ich dich , hertzlieb , nit
gehaben mag nach mines hertzen gier . Dan al Welt ist gantz töd in minem
hertzen bis alein an dich , hertzlieb . Und tü , als ich dier truen , und schick ^) ,
min hertzlieb , das ich wird getrost mit der grösten sröd , so ich si wais uf in
alcr Welt . Und gedenck im nach bis morgens , so wil ich , ob got wil , bi dier
sin und alerlaig mit dier reden , das ich wärlich nit erschriben kan . Und ich
wär komen uf sunntag , dö was uins die klaid nit gemacht . Und , hertzlieb ,
sind die schnüer gemacht , so gibs dem buben und las mich dier befolchen sin ,
als min truen stät ^) zü dier stat und ston sol . Ach , hertzlieb , schicks , das ich
morn gnüg mug mit dier reden nach gier mins hertzen . Jetz zemal nit me ,
dan got sig mit uins ! A . E .

L . B . Ich begereit , din ewig zü sin .
(Adr .) ( Dreizackige Krone .)

A . E .
L . B ,

45 .

.Anonymus an eine Akos ! erfchwester° ) in Söflingen . Ohne Ort und Jahr .
Beteuerung seiner Liebe und Treue . Ihren Wunsch , zu ihr zu kommen , habe er uicht erfüllen

können . Kündigt sein Kommen für die erste Gelegenheit an .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Unverkertte truy und lieb sy dier von mhr mitt allein gütten whllen als

n Die Existenz der Adel Ehinger , worauf die Anfangsbuchstaben der Adresse Hinweisen könnten ,
geht aus dem Brief Sir . 4g hervor . 2) passend , angenehm . ") sorge dafür , t) Or . : stät . °> Nach dem
Signum L . allerdings in der Kammer der Martha Ehinger gefunden ; nach den Anfangsbuchstaben der
Adresse ist es aber eine andere Adressatin . Bei Adel Ehinger müßte es A . E . heißen .
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der , die ich myr selbs ausß ander allen erwelltt Hab , zu dinen mytt gerechtem ,

stettem truywen . Ausserwellttes ain myns Herzen , din schryben Hab ich mitt

froden enpfangen nnd ^) gelessen , darin ich fanden Hab , das du vermainst , ich

chab din vergessen etc . Bekimertt mich gar ser , das du myr so ybel getrusst ,

und byn doch in der haffnung , wan du min truy und liebe nun ains taylsß

wyssest , die ich zu dier allain Hab , din myssetruy wer dier verblichen . Dan wa

ich wysste , wass dier ain gefallen wer , solltt du myr vertnchwen , das ich mich

in demselben 2) Haliten wolltt , das du verstan w (u ) rdest , das ich nitt ch grosser frod

begertt , dan das ich solltt dän und lau in dim wollgeffalen : wer myr die

grost frod , die ich mechtt gehoben , ainger trost mynß Herzen ! Du schrybst myr

uff ain vergangen tag , zu dier zu kumen , dsass halt nitt mygen syn . Doch

wass ich in unzwyffellecher Hoffnung , ich wolltt in den firttagen zu dier syn

kumen . Nun ist myr ettwas zugestanden , das es nitt gesyn mag . Aber aun

allen zwyffell , so ersst ichs kan zu wegen bryngen , so wyll ich kumen und dier

sagen , was mich gewentt ^) hatt in allen stucken . Dan ich wolltt nitt grosser

frod begeren , dan das ich by dier solltt syn , damitt das sich din frunttlichs Herz

gegen myr in truywen ofnotte ^) , alls ich begertte gegen dier zu dünd in stellen

truywen .

Truy machtt

gerechtt lieb .

( Adr .) Msinems lsiebens A . A . in

ssins hsants . ( 8ign .

46 .

Lknna lKömkem , Akostrrfchwrsker , an dir Akoskerfchwester Martha Shinger
in Söflingen . Ohne Ort und Jahr . November 16 .

Dankt dafür , dalj jene einen der Truchsessin geschriebenenBrief allen Schwestern mitgetcilt habe .
Der Küster werde sie jetzt wohl mit seinen Bcrleumdungcn zufrieden lasten . Besorgung von Ingwer .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min srüntlichen grüß und alles gut gen got und im zit ; waz ich gütz

vermag , wölt ich üch allzit gern mittailn . Hertzliebe Mart . Ich danck üch ze

tusent mäln , daz ir den brieff , den ich der Trussesin ^) geschriben hon , daz ir den

hönd laßen lessen vor allen iiweren fronen und sunderlich vor dez custers

fründin . Ich getru , sü füll mit im schaffen , daz er üch und mich nnverlogen

laß , wenn es ist hie in vil luten getragen worden , daz ich üch daz büch fail

füll hon getön , daz doch erlogen ist ; und ist für unser Pfleger kumen , die mir

habend von aim rat . Darumb , hertzliebe fron Mart , so bit ich üch durch aller

trü willen , wenn der custer setz zü üch kumpt , daz irs im uffhebend oder daz ir

redend mit sim güten fründ , daz süs im vermiss oder dü Trnssesin und etwern

v Im Or . noch einmal : und . Darauf imOr . noch einmal : „das ich mich in demselbigen ". ' ) Or . :
mitt . *) gewendet, geleitet . >) öffnete . Auch bürgcrl . Familienname (Fischer , Schwab . Wb . II , 412.)
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von üwern wegen , es were gaistlich oder weltlich , nun därnmb , daz er üch
hernach unverlogen laß . Liebe Mart , grüßend mir die Trnssesin ze tnßend
mäln und sprechend , wenn der imber ^) gerecht werd , so wöll ich sin ) ir schicken .
Man hat mir daz gelt nmb die küttenei ? ) geben . Ich nit me , got spar üch
ewenklich gesunt ! Datum an sante Otmare ? )

Von nur Endlin Bönilin .
(Adr .) Der erberen gaistlichen clösterfröuen Mart Echingcrin zu Seff -

lingen gehört der ^) brieff .
( 8l8n .

47 .

Priorin zu Weiters an dieselbe . (Weiler .) Ohne Jahr .
Bittet um das Geld für die Weberinnen . Abrechnung .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Du gnäd tinserz lieben Herren Jesu Christi sy allzit mit üch und uns allen .
Miit liebü sro . Tünd so wol und schikent mir daz gelt der webernun . Globent
mir , min fron , ich bin als notig an gelt , das ichz muß hän : ich maint , ir
söltind ain beniegen hän , daz ich von dem spinnen laß daz gelt anstän . Und
globent , min fron , daz ich ez gen niemen wölt tun von kains lons wegen , wenn
es ist ain klaincr lon : 2 behemsch von so klainem garn und dennocht sieden und
winden ") und , waz darzü gehört hat . Aber , min fron das migent ir uns wol
ergezer? ) . Es Wirt des geltz der webernnn 10 und 3 hlr . der güten minz , daz
werdent 20 crizer und 3 hlr . Oder schikent behemsch , die niempt man jez by uns
fir 9 du . So hän ich üch gelihen ain ^ Pfündlin Werks . Min fron , so hat
man üch daz werk gehechtet , da wil man üch uß dem äwirk ^) vaden spinnen
von den 5 pfündlach Werks , Wirt 10 groß . Daran hänt ir mir geben 3 Par
hentschuch . Daz übrig lvnd anstän , bis ich hernach aber etwas bedarf . Nun sy
got allweg mit üch ! Muter ze Wiler .

(Adr .) Der ersammen gaistlichen fronen Marten Ehingernnn gehört der zedel .
( Signum ? .)

48 .

Magdalena lKokerin , Rkoskerschwesker in (Weiler , an dieselbe . ( Weiler .)
Ohne Jahr .

Bedauert , daß jene auf sic zornig sei . Auch täte jene ihr Unrecht . Entschuldigt sich. Ist betrübt ,
daß jene ihr nun nicht den zugedachten Rosenkranz geben wolle . Sucht sie zu versöhnen .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min gebet und allez gätz . Min liebe dessen ? ) Mich knmt gar fill red fir ,

*) Ingwer .* *) Quitten . ' ) Othmari . *) Or . : dir . °) Dominikanerinnenkloster bei Eßlingen .
*) nämlich das Garn . ?) dafür entschädigen , b) Werg von Flachs und Hanf . Diese vollere Form (Äwerk ) har
sich in Schwaben noch erhalten . Vgl . Schmeller, Bayer . Wb . II ", 993 . Fischer, Schwab . Wb . I , 547. ") Base .
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die du den redest , daz meint mich gross w (u ) ndcr , daz du alz zornig uff mich

bist von dez schlerrz ch wegen , daz ih doch in am güten getan hän . Wen ich hct

gedacht , daz duz alz in argem hetest usigenumcn , ich weltz undertvegen gelauzt

hän . Aber ih Herr gar nngeren , wer zu dir kumt , daz du müst alz fill daruss

machesns , ih tet ez dir nit , ih leg nrin trii ibcll an dir . Man seit mir , du redest ,

ez miess mir fast schad sin : daz dunk mich nnbillich an dich , den ihz nit um

dich verdiennett Hann . Äch seit mir diee seklerin ch, du sagest , ih Hab min ttotten ^) ,

dem kuster , gar sin schlerr geben : daran dnst du mir fast unrecht und , wer ez

von mir set , und Modellen von Sontthain ^) , di trngz . Wen ich dir tett , daz

du mir düst , so tet dir doch valtch , daz du mih ") vor alz fill fremdend litten

ussricht , daz ih mih schasmsen müss . Ih Hann alz ain gütz vertru zü dier gehegt ,

daz ih nit hete gedacht , daz duz alz arg von mir hetest nffgcnumen . Ih kaen

aber woll , daz ihz um got woll verschütt Hann , aber um dich nit . Aber ih

hoff zü got , du werdest noch erkaenen , liebe dessen , du sot glauben , daz ihz in

kainer andere mainigung nit gctaun hän , den daz ih gcdach , ez leg kam valt

daran ch, daz ih in jeh nein selber . Aber ih will daz woll halten , daz , daz ihz

nit will vergessen der wortt , die ih her , die du gerett haust , und du wellest

mihz laun an geltt , daz her ih woll . Den du haust ain Patternoster ch gemacht ,

daz bist du in willen gewachsen , mir ze geben , aber du wiltz ez nit don . Ih

truü aber , got ergez michz mit im sclbz , wass vroed ih ab den patternostcr

hete . Ih Hann mich fast daruss gcvrett , den die seklerin hat mir davon gesett .

Liebe dessen , ih bin sec daran , ih Welt dir nngeren don , daz du mir dnst ; ih

bin dürch mit allen trüen , und soll niemend von mir " ) anderz reden : ih

Welt mich schaemen , daz man seit sagen , daz ih nit ainz mit dir wer . Griess

mir die seklerin fast . Ih hette nit gedacht , daz du alz zornige mechest geng

mir sin , und ihz in aim güten vertru hän getän und in kann misstru : daz gläb

mir , liebe besten . Nit me , den got sü mit nnss !

Magdalcn Bolere .

( Adr .) Der erssame gaistliche fron Martte Ehingerin , miner liebe besten .

( 8iZn .

49 .

MagLakena lKokerin , Akosterschwester in (Weiter , an Akara von Kietheim ,
Akosterfchwester in Söfkingen . Ohne Ort und Jahr .

Hcrr Jörg aus dem Kloster Blaubcuren habe von ihr etwas verlangt , daS jene geschickt
haben solle . Sic habe aber nichts erhalten und bitte , jenen darüber zu unterrichten , daß er sic nicht in
schlechtem Verdacht habe , zumal sic ihm sehr geneigt sei . Grüße .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

In dem mirichen verdienen unssers Heren sü min gebctt allzitt . Min recht

liebe vrou . Ich sieg nich ze wissend , das der wirdig hcrr , her Jerg nss dem

v Schleier . °) Schatzmeistern !, Pate , g Magdalena von Suntheim , Klostcrschwestcr in Söf¬
lingen , vgl . Nr . bk ff. °) Gewalt . Sinn ? °) Or . : nih . ' ) cS läge nichts daran ? Vgl . eS liegt nicht Wacht
an etwas , kommt nichts darauf an . Grimm VI , 1KS7f. °) Rosenkranz . °) dir . Or . : mir nicmcnd .
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kloster von Blaabircn zü mir kumt und spricht , ir habeind mir etwass geschaikstj ,
das hoerr im , in geschrift und anderz . Liebe vrou , inir ist ganz nuiz von uich
worden ; daz Hab ih im gesett . Her Jerg , der hat gedacht , ih weltz im sunst
nit läzen ze lieb werden ; daz seit er geng mir . Da beswarj mich got vorr , daz
ih im oder andern litten etwass vorrheb *) , daz ih aim geben sell . Darum bitt
ih üch fraintlich , ir verschribeind her Jergen , daz ih üch verschriben Hab , mir
sü nuiz von üch worden . Ih veltz her Jergen ungeren ze laid ton , den er ist
nnsser guter fraind . Wass ih im knind ton , daz im lieb wer , weltt ih mit
ganzen willen geren ton . Ih büt üch , verschribeind mir , ob ir joch ^) mir ^)
etwas gesentt habesisnd . Liebe vrou Klarren , send alz gutwillig und gries -
seind mir min besten Martten , diee allte , und Adlen ^) Ehingerin , min mümen ,
und die junge Nkartten . Und ih beger von üch und von inen , daz ür got für
mich bütteind . Nit me , den got sü mit uns allen ! Min liebe vrou , ich sez ez
alzo , weltz ihz joch von her Jergen
wegen nit ton , so Hab ih doch° ) von Magdalen Bolerin von Viller .
üch alz fill gütz ") gehert , daz ih üch
in ain gressern zn lieb mecht werden ,
daz Welt ich doch geren ton .

(Adr .) Der erssame geistliche vrouen Klarren von Rietthain ze Sefflingen ,
miner liebe vrouen .

50 .

EdiMcßer -Anonymus an die selbe . Ohne Ort und Jahr .
Beteuerung seiner Liebe . Er verlange aber nichts unehrbares von ihr . Lob der Keuschheit vor

der Schönheit . Bei ihr sei beides verbunden . Wünscht , ihr sein Gemüt weiter zu öffnen . Eine zu¬
stimmende Antwort werde ihn selig mache » .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Jhs Marie .
Ich enibutt üch gern minen grüß und vil hailles , allerliepste frau , wa

wir s!) änicher volle wäre dez hailles , aber alles hailles und aller drost mins
lebens hanget ganntz an üch ! Ich Hab me lieb üch dann mich selbs , und
gelnbend ach , daz sellich min schickung gegen üch nichtzit uuerbers sucht noch be -
gert , wyll ich doch nit anderst waiß danit uch als ain fromc , schämige und
allerkünsche frauen und deshalb bester grösser liebin wirdig dann annder frouen ,
die do unvernünfftig , gyttig ^) und unbehut iren ern , die ich och nit allain macht
lieb haben , funder alzit die dett finden ^) und hassen . Dann , wen künschait
Wirt verlorit von ainer frauen , so ist furon nütz mer an ir zü loben , und doch
hüpsche der gestalt ain lustsam güt wäre , aber doch unwirdig , blöd und hin -
fallend , wa dero nit zuckst und schäm bywönete , daz dann sollisch hüpsche kaineS

i) vorcnthaltcn . -) doch, in dcr Tat . Dahinter im Or . : habend , p Adel , Kürzung von Adel¬
heid o. a. °) Dahinter folgt noch einmal : doch. Dahinter noch einmal : von üch. p gierig , habgierig .
°1 täte anfeindcn .

4 *
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Ions wert zu achten wäre . Wyll aber die zucht der ern und frnmkayt zii -

gefnget ist urer gestalt , des och mit schöne inn baiden gäben fürbüntlich ^) be -

gäbend und dezhalb als ain göttin lobsam erschinent , so Hab ich üch lieb ge¬

wonnen und dond üch ern und nützet schantlichs von üch begern , ach üzet ^)

wünschende , daz urern blinden ch zü dehain weg solt ader möcht verletzen ,

sunder mich allain begern , üch min gemlit tvytter zü offnen . Daz wellend

dis min geschrifft erfüllen . Wä daz geschieht , so leb ich und fällig , oder aber

es erlöschet min Herz , daz lieber hat üch dann mich selbs . Domit befilch ich

mich in urer gietige antwürt und drüe . Got pfläg nrer inn gesunthait .

Din dugent min Hoffnung .

( Adr .) Cläre von Riethain zü Sefflingen .

( Sisn . v . ) «)

51 .

Sin Franziskaner an dieselbe . ( Straßburg .) Ohne Jahr ( 1482 ) Sep¬
tember 17 .

Wundert sich über daS Ausbleiben einer Botschaft von ihr . Er habe mit Meister Jörg immer
gut gestanden . Ermahnungen zu tugendsamcm Leben . Er selbst wolle niemandem zu Leide leben . Er
sei nach Stratzburg zurückgekchrt . Um das Gerede über ihn kümmere er sich nicht . Wäre gern länger
bei ihr geblieben . Grütze . Bestellung an A . von E . Er habe dem Pater (Minister ) Pferde nach Billingen
geschickt, ihn in Stratzburg zu besuchen . Er habe ihn in Billingcn gesund zurückgelaffen .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .
Gedruckt : Alemannia . III . S . 147 .

Mich ser fast frömdet , herztrüwes , steittes , frommes lieb myns , disser bott

zü mir knmpt , von dir mir kam wort bringt , das ich doch din wolmügen ver¬

stund . Wett myns grüzen gesungen , main woll in worhait , mit dim nit¬

wissen beschehen sy : lanss ; es zü gott sten . Ich Hab noch so in nsfrechtikait

mit maister Jörgen alweg gelept , und mich fürbass ; thün wyll , wen ers gen mir

in worhait mich thütt , das fron A . von S . ° ) billich dirs gesaitt hatt . Hab mich

alweg die züfersicht zü ir güttikait geheptt , das sy mich in trüwen lieb Hab , asß

wir baid in hohen anikait alweg stond , ichs in : allerbesten Version . Trüwes ,

liebes Herz myn , tugendklich dich mit yederman haltt , das din trüw , frydsamklich

wortt nit verlierist . Ich wyll niemanz verachten durch dinettwyllen , wen ich

möcht nit fröd hon , sott ich wissen , das ain mensch uff erden mich haschte , dem

ichs ursach wer : sust acht ichs nit , wyll yederman thün , asß ich gern wett von

yederman hon . Das gesaz der natür , wo ich kan oder mag , on alles lezen

wyl ich haltten ; der frumkait ich gern wett gnüg thün ; mag nit vil wortt

brnchen oder frömd frintschafft süchen . Mit valwem strichen " ) ist myn ding

ganz nüz ^) , uff rechtlich ja und nain wyll ich mit aller welltt leben . Hiemit

ausbündig . ctwas . °) Gelübde . Vgl . Fischer , Schwab . Wb . I, IS2S . *) Die in der Kammer
der Klara von Ricthcim gefundenen Schriften wurden nach dem Register mit 0 signiert . ' ) Agathe von
Stein ? Vgl . Brief Nr . 7S. °) Mit Lügen und Schmeicheln . Vgl. Fischer, II , S18. ' ) nichts .
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wisst , ich uff vigilia , eruewst mit aller gesunthait bin haimkumen , da wall

anpfind , man ser über mich murmeriertt hautt . Läufst ich bestou : dörffend uchu

basst weder ^) ich ir ; die wellttlichen Hab ich mer ver ougen , hoff , dieselben bald

zü vcrsöuen . Mir wer laid , aiu tag kürzer bh diner güttikait wer gesin , wett

lieber noch lenger by dir woncn , he leuger , he mer diu liebe , triiw und frint -

schafft mir liebt ^) : das gelob in rechter worhait . Damit dich gott behütt vor

allem laid ! Sag mhn gebett allen trüwcn herczen , befunden fron B . Lst ) ,

A . von Wester , E . von S . ch, Hil . Hutter und dein dichter , der mich mich gräzt

hautt . Sag fron A . von E ., daz sy disse buchen behald , bis ir gütter frind wider

von Rom kum . Er hautz mir als synem gütten gnnner in trüwen einpfollen

ir zü senden . Ich hoff , ins woll gesent Hab : wett im ouch grössers thün . Vals

itsrum , äsum pro ms ssmpsr oranäo : tuus sum ssmpsr 6äsli8 .

0 . von R . in stsrnum st nltra ! Datum in äis stigmatum saueti llraneisoi .

Hab uff datum disß brieffs ünsserm windigen vatter gen Vilingen zwai

pfertt gesentt , daz er zu mir gen Straßburg kum . Also wartt ich sin uff

vigilia Llatllsi axostoli ? ) Aber ganz gesund und frisch ich zü Vilingen ge¬

lausten Hab etc . Das sag fron B . L . Din A . von Wester grüz mir auch und

zwo D . und all fronen , kain usßgenomen .

(Adr .) Donorabili ao rsligioss äornins , äomins Olars äs Ristbain oräinis

sanetsf ! f äieti noinini8 in 8stkliuA6n .

( 8ignnm D . )

52 .

Dersekke an Lieseköe . Ohne Ort . ( Straßburg ? ) 1482 November 16 .

Fromme Ermahnungen . Geloben eigener Besserung und Umkehr . Wundert sich über ihre Bot¬
schaft ohne Mitgabe eines Briefes . Berichtet von eingegangenen Warnungen . Man wolle sie und jene
um Weihnachten reformieren . Sott verschwiegen sein . Man müsse mit Vernunft handeln . Im Notfall
müsse das Kloster nach Zürich oder in eine andere Stadt der Schweiz übersiedeln . Dort würden sie
Schutz genießen . So seien die vertriebenen Baseler Nonnen von den Schweizern mit Gewalt wieder
zurückgebracht . Er habe nach Unterredung mit den übrigen Mönchen nur diesen Ausweg gesunden . Sie
sollten die Sache überlegen , aber heimlich Vorgehen , damit kein Eklat entstände . Wundert sichüber das Ver¬
halten einer Nonne . Schlimme Läufe bez. des Papstes . Ankündigung des Eintreffens des Malers Martin .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .
Gedruckt ( ohne Kommentar ) : Alemannia . III . S . 145 f .

Alles gütz , glückst 2) und hals , so ain lieb mensch dem andren mag be -

geren , send ich dir von grnnd myns dins aigen , liebhabenden Herzen zü ainem

recht gültigen , frintlichen grüz ! Wisst myn wolmugen in gesunthait lips und

zittlichs wesen : got wett , im geistlichen also zünem ! Das ouch dick betracht :

wen vile der jaren kürze disß lebens , menges jungen Herzen hinschaidcn mich

darzn raizt , ist als disß zitt mit ir sröd ongenblickig , aber daz ander ewig in

sröd oder ewigs laidz . Dem zü entrhnnen , wett ich von dir gar für ain hohe

gaub haben , dich fürbass ; zü got dem almechtigcn kerdist , in in trüwen süchtist

2) 13. September . 2) als . ") gefällt . *) Barbara Leutkirch . Vgl . S . 44, Anm . 1. Elsa von Stern .
Vgl . S . 44, Anm . 1. «) Anfangsbuchstaben des Namens der Adressatin . 2ü. September . Glück
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mit rüwen und laid vergangner zitt ! Daß wett ich in trüwen mich thün , weit

in der worhait , die gott selbst ist , die zit ist kürz und unsicher , kam stund wir

wissen , wen das end hie ist : wett dir denoch alle zückst und er in frümkait

bewisen . Wen ich Hab ganz für mich gesezt , ain ander wesen zü süren , git mir

gott das leben . Wyll die kindschü abziehen mit vernünfst , hilff und bystent -

lichait der mutter aller gnauden . Das beger ich ouch von dir von grund myns

denoch dins ganzen aigen Herzen . Wer in : hetz gar gnem und einpfengklich ,

diewyll noch natür zu dem argen genaigt ist , weder wen sy kain acht mer hantt :

das gib ich diner hohen verstentlichait zu betrachten . Hiemit mich wol wundrett ,

dissen borten zü mir haust lausten kumen on din geschrifft . Waisß doch woll ,

ettwas ursach haust ; wen ich trüwen dir so woll , daz ich waisß , wend nit

grössers zü schicken hettist , daz mir gern schribist , besnnder wen sicher bottschafft

hettist . Unsßer wirdiger vatter ist noch bh mir ; mengerhand suchen in : zü

Händen stossend , laider nit fil fröd hantt . Ist doch recht wolmügend . Hantt sin

aigen knecht snell ge ^) Rüttlingen gesent ; wen im und allen vettersns ist ain

brieff worden von ainem gütten frind , der uns warnett in trüwen , daz Nur

lügen zü den suchen : wen uff die winachten so well man üch und ünsß ge -

worlichen reformiren . Ouch derselb fründ Hab die bull gesehen , und der leß -

maister von Tübingen sols usßtragen , dem istz ainpfollen . Lüg aber , herz -

frintliches , liebes , truttes Clärly myn , sag die ding nit , das nit aber ain ge -

schray werd under üch als uff sant Ulrichs tag . ^) Du waist woll , ir sind un -

gestim , brüchend kain vernünfst . Man müsß mit vernünfft widerston . Und ist

kain mitftsell , wen es sott beschehen — das got wend ! — , den das üwer

erlich gotzhüz und löblich kloster mitt allen erwirdigen fronen und zügehörtt

burger wnrdend zü Zürich oder in ainer andren stat in Swiz , die behieltden

üch bh üweren rechten und altt herkümen , als den fronen zü Bassell im closter ,

genant Clingentaill , die schier 3 jar oder mer sind vertriben gesin durch die

gaister ^) , den hond sy wider ingeholffen und gaistrin nsßtriben . Die brediger ^)

sind umb vil tnsend gülden kumen , daz sy zü Rom möchtend wenden : haut nüz

geholffen . Die Swizer hond die gütten , frümen fronen mit gewaltt wider in -

gefürtt ? ) Ich hon ouch das mit den Vettern allen gerett , und ist sust nüz ,

das ünsß helffen mög . Doch schrib ich dir disse ding nit , das uff mich sagist .

Wer haimlich möchtend ir semlichs betrachten , das es wurd angetragen durch

üwer güt fründ , wo es üch dunckte nottürfftig : wer die antragung , daz sy üch

by üweren fryhaitten schürmdentt . Lüg , laufs ; die ding nit als offelich lverden ,

das aber ain ufflouff werd . Hiemit nympt mich wünder , daz aine usß üwerm

closter urlob begert zü denen , die üns und üch gern wettend abdilgen von der

— gegen , gen . 4. Juli . N Subst . zu geisten . Vgl . Grimm IV , 1, 2, 274S. Dominikaner .
°) Die Nonnen im Doniinikancrinnenkloster Klingcnthal zu Klcinbascl waren 1480 wegen ihres allzu
freien Lebens ausgewiesen . Ihrer nahmen sich aber Freunde am Rhein unter Führung Albrechts von
Kliugenbcrg an und befehdeten die Stadt Basel . Die Eidgenossen gaben nach . 148S wurde die Sache
endgültig dahin entschieden , daß jene wieder dauernd in ihr Kloster kamen und noch eine Geld¬
entschädigung dazu erhielten .
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weltt . Sind wild löfs by üns in antreffung des bnpsts *) ; lausß ich ston , wen

es nit zimpt schriben . Hiemit sag myn gebett allen ersamen , frümen fronen und

der abbstsissen sag , der Martin manler ^) knmpt selbs gen Ulni , hantt mir ver -

haissen , ir die hailgen zu ainwerffen . Damit gott dich behiitt , und wasß in

trüwen snnds frnmkait von mir begerest , sott alweg mich als din aigen Herz

srnm finden und güttwillig .

Datuni mit ylung sabbato nnto Lliradotll nuZ . s? s 1482 . ch

C . v . R . ^) , nit anders ewig .

(Adr .) Vensrnbili ne rslißioss Lristogus äsvots llomins , äomius Olars

cis Uistbain monastorii LsllllNAsnsis .

( Signum v . )

53 .

Dersekke an Liesrkke . (Straßburg .) 1483 März 1 .
Trübe Stimmung . Schlechtes Befinden des würdigen Pater Ministers <HanS Klarier ?) °>. Dieser

habe das Sakrament erhalten und sein Amt nicdcrgelcgt . Biele hätten wohl seinen Tod gewünscht
aber er sei am Leben geblieben , sei aber noch sehr krank . Über Mangel an Botschaft dürfe sie nicht
klagen : er habe oft geschrieben . Beteuerung seiner Liebe . Grüße von einer Schwester Sibhlle . die von
Frciburg nach Straßburg gekommen sei . Hemden habe er noch genug . Das Kapitel würde am
Sonntag Cantate zu Schlettstadt sein . Betreffs deS Lcscmcisters zu Konstanz wisse er von nichts . Ihre
Aufträge behalte er wohl im Auge . Die Äbtissin möge für den würdigen Vater ein Salve singen lassen .
Pater Adam von Würzburg sei todkrank . Seuche . Marx will Priester werden .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Alles gütz , frintlichs und tugütz zuvor . Erwirdiges , recht sicherlichen ganz

liebstes uff erden . Miss ; myn ganz wolmügeu myuer Person halb in grosser

arbait disßer hailgen zitt " ) und kümernüsß mcngerhaud ch, so mir got züfügt in

blödikait und von zitt schaidung myner trnwstcn güncr und gütter sründ , wasß

ich zuflücht Hab gehept in nötten , zu wirdigen , edlen berufst ch : gott , der well innen

gnanden . Dabij wisß nnsßeren allertrüwsten , wirdigisten datier yez 4 ganz Wochen

im größten we , daz er ye gehatt . Uff Blasii °) haltend wir all üns sins leben

verzigen , mainttend , nit ain stund hettend in mer gehept . Wir versohend in

mit dem sacrament , gab auch sin ampt , ach so erlich , loplich und göttlich , uff ,

daz der ganz conventt wainnett . Denck , dll frintliches Herz myn , wasß smerzcn

ich einpfieng , wenn ich sins in myncn armen hieltt : da batt er mich , fron B - LU " )

mir wett in trüwen laussen einpfollen sin all myn lcptag , dich und die von

Wester desgleichen ouch sött bitten . Fürcht , vil onch geren hettend gesehen sin

hinschaiden , sbestrachtcnd wenig , waz laid der ganzen Provinz züfeltt . Wir findent

sin glichen niemer , soll niemant zürnen . Lond joch ^ ff all züsamen kamen , die

v Sixtus IV . EL handelt sich um Andrea Zamometic und seinen Konzilsplan . Vgl . Pastor ,
Gesch. d. Päpste , II ", S . S7Sff ., bes. S8S, Anm . 2. -) Näheres über diesen Maler Martin konnte ich nicht
feststcllen . ") Birlingcr (Allcmannia , III > hat fälschlich 1462 gelesen . Der Briefschreibcr unterschreibt
sich wieder mit den Anfangsbuchstaben der Geliebten . Das wird uns noch öfter begegnen . Vgl . S . 61,
Anm . 1. ") Nach der Erwähnung des nahen Verhältnisses des kranken und bald sterbenden Paters
zu Barbara Leutkirch (vgl . insbes . Brief Nr . 54, wo sie auch Bärbel L - genannt wird ) könnte man an -
nehmcn , daß der Pater der S . 44, Anm . 1 genannte ..kürzlich verstorbene unreformirte Barfüßer Hans
Klarrer " gewesen ist . °) PasstonSzeit . p Or . : mergerhand . °) berufen . °) 3. Febr . >°) Barbara Leutkirch .
" ) doch, fürwahr .
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vilicht mainent , alle ding wol zü schaffen , wen sy nnmen *) die er hettend . Ist
doch noch von gottes gnanden im leben blibcn , hoff zü der mutter aller bcrmde ^) ,
er uns lenger blib , wett er nnmen folgen . Ist aber noch ser fast krnnck . Doch
faucht er an gon ; wer der häst im gelegen , hoff ich , zü sant Egidien ") würd besser .
Hiemit , zartt , trüwstes , clagst dich , wenig dir schrib : bednnckt niich , die brieff
dir nit zü Händen kumend . Hab diner güttikait dick geschribcn , lon kam botten
mit wissen on myn geschrifft gon . Du bittest mich srintlich , dich nit soll in
trüwen laissen : sott wissen in worhait , ye lenger , ye lieber dich hon . Diewill
du lebest , will ich dich nimer gelon , der tod müsst myir ge dir liebe schaiden ,
sust niemanz . Ach , wasß wott ich zü wortt ch » einen ! Ich hon an dir allcS , daz
myn Herz gelangt ; du Heft dich so tngcndklich , srintlich und herzlich menge jar
mit mir gehallten , daz ichs dir niemer mag zü güttem vergessen . Wett gott ,
ich dir wist zü willen zc werden ; wo ich daz künd thün , wett ich beraitt sin .
Din wil ich mit trüwen ewig sin , darnff blib festenklich ! Bin bis ") Sibillen
gesin , do inan die fronen von Fribnrg gen Strostbnrg fürtt , die hautt dich
menig tused maulen haissen grüzen ; spricht , wen ich dir untrüw deitt , so wett
sy mich für kam vatter mer hon , wen sy ken din frniii Herz . Sy ist fast be¬
trübt , wenn man haut die ein weggefürtt , die sy zogen hantt . Hoff , es zü
Strosßburg am erber leben werd ; die von Geroldseck sind harusst , werend geren
zü üch . So fürchtend sy mich die observanz . Main , sy knmend gen Bassell .
Hiemit schribst mir , dörfft ich hemder , dichs laiss wissen : myne baide badhemdcr
synd eben blöd , aber ich Hab noch gnüg . Verkost ") dich nit , das beger ich :
waisst wol , noch vil schuldig bist , dasselb nicht for üns . Wisst , das capitel
wirtt uff dominica cantate zü Sletstatt , glich nechst by Stransßburg , hoff , 'die
will dir mer zü schriben . Hab nücz verstanden von des lestmaisters wegen zü
Costenz , als du mir schribest : dunck mich woll frömd iiber alle ding , hoff , es
nücz dran sy . Dines Paternosters ^) halb floss ich nit , will mich in den oster -
firtagen gen sant Ottylien ") und lügen , das mir hailtäm ") werd für ünsse mütter
abtissin . Der und allen wirdigen , ersamen fronen myn gebett sag , die du bitt ,
am salve singend der mütter aller gnanden durch mynettwillen . Wen den ich
zü üch kum , wyl ich üch srintlich dancken mit dem gvtzwortt : Hab es gelonpt ^ ")
für üitsßern wirdigen vatter . Hiemit wisst , myn allertrüwster gesell , her Adam
von Wirzburg , mich uff den tod siech ist . Man stirpt fast by mir : wer snits
daz hailig zit für , ich wett wichen . Damit gott dich behntt vor allem leyd ,
den für mich trülich bittest . Das beger ich von grund myns dins gewaren " )
trntven Herzen . Sag fron B . L . und A . von Wester und E . von S . " ) und dinem
Nesßle ^ ) srintlich myn gebett und Hil ( arius ) Hütt ( cr ) , ich wisst nit , wie ich
soll dün . Marcks wyll briester werden , es sy mir lieb oder laid . Sobald
es fürgang nympt , so müsst er von Strasßburg , so ist syn leren usß . Liefst

nur . -) Barmherzigkeit . -) Das Datum , I . Seht , paßt nicht . EL ist wohl eine Örtlichkeit
lKlostcr ) gemeint . -) Entschuldigung , Ausflucht . Or . : bij bin . °i sich Unkosten machen , p Rosen¬
kranz . °) Das bekannte Ottilicnkloster über Barr i. E . °) Religuicn . >") gelobt . " ) wahrhaft . >-) Elsa
von Stein . AgncS .
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ers ston bisß zü winachten , so wurd er yecz von öfteren über nin jar stndent

zü Strasßburg . Er wil aber nit folgen ! Ach vals , ml Olarn , pro eunotis

sara , z m̂mo Irnrissimn st pro omnibim ckilsetissima . 8abbato ants oeeuli 1483 .

C . i ) , d ( in ) g ( etrutvster ) on cnd , ja nit

anders , zartt herzstes lieb .

(Adr .) Nonora -bili ne rsligioss 6bri8togns plurimum äsvots ckomins ,

ckomins Olars äs Ristbain orckinis 8ssunäich sanetissimi b ' raneisei in LsMnZsn

ckstur ckiligsntsr .

( Sign . v . )
54 .

Derseköe an Liesekbe . Straßburg . 1483 März 31 .
Christlicher Tod dcS Vater Ministers iHans Klarier ?). Sein Begräbnis . Klage um ihn . Jener

ei noch viel Geld schuldig , er möchte ihn aber vor übler Nachrede behüten . Bedauert Barbara Leutkirch ,
die durch lenes Tod viel verloren habe und der er beistchen wolle . Sic möge auch der A . von Wester
Mitteilung machen . Über die Wahl eines neuen Ministers werde er berichten . Rosenkranz und Hand¬
schuhe wolle er besorgen . Trübe Stimmung .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Alles laid , knmers und nngemach , so mir zäfeltt disß jor , clag ich dir ,

myn allerliebstes uff erden . Wisst , ünsser wirdiger vatter von disscm zitt ist

geschaiden in mynen armen mit hohem seligen end uff den heiligen ostertag ^)

noch mittentag , wol bewartt mit allen cristilichen sacramenten . Hab kain edler ,

züfersichtiger , stiller , geduldiger end nie gesehen all myn tag , so lang ich gelept

hon . Ward uff denselben tag vergraben noch der Vesper by 3 andren mynistren .

Ach , wasß haut er mich so dick mit smerzeu angesehen , do er sach , sins lebens

nit mer was : clag ich dir , myn aniges Herz , bitt dich , sin seel dir trnlich laussist

befallen sin , als wir im alzitt sind gcsin ^) . Waist wol , mit wasß trüwen er

verborgen haut ünsser blödikait ch, got uns nit well ver übel hon . Ach , we ünsser

armen Provinz , die sin glich niemer find in allen trüwen , eren und frnmkait :

gott well , wir woll versehen werdent noch got und dem zitt . Hiemit beger ich

gar srintlich , fron B . L ? ) recht trülich wellist clagenen ch von ganzem Herzen : hoff ,

ich Hab im gethon als ain lind syncm vatter . Ja , hett ich aller Welt gätt , ain

gutwillig Herz hett ich geheppt , als für in zü sezen . Hond kain ding gespartt

die acht ganzen Wochen weder mit appoteg noch arzny : haut nit geholffen laider .

Waisß nit , wie ich myn leptag anfach . Er ist nsß der mosß vil , vil schuldig ,

und ist nit fil da , wenn er in zwain jaren ganz nüzch gewnnnen hantt . So

mag ich nit lyden , das im ain geschray werd noch syilem tod : waisß nit , wie

ichs wolllendte . So Hab ich niemanz von den gueten linden zu Vilingen , die

mir bystand dügend . So Hab ich dis jar gross ; kosten gehept , als du woll weist ;

Hab denocht im trisig gülden gelihen , daz ich nit haissch und beger , wenn er ist

mir so gcwantt gesin ") , hett ichs yez , müst kain wortt ^" ) noch synem seligen tod

Vorname der Geliebten . Vgl . S . 55, Anm . 4. ^ Zweiter Orden des heiligen Franziskus
wurde der von Franz v. Assisi gegründete Nonnenorden der Klarissinnen genannt . gg, März .
*) erg . : befohlen . Vgl . S . 79, Z . 17 v. o. °) Schwäche , b) Barbara Leutkirch . beklagen . nichts ,

er hat in solchem vertrauten Verhältnis zu mir gestanden . " ) Üble Nachrede .
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werden : will denocht das best dun alzitt . Ich mag fron Bärbel L . nit vil
schrillen , wenn ich sy wnrd betrübsen ) , als ich wol waisß , von ganzem Herzen ir
daz gröst laid ist , das ir möcht züfallcn . Darnmb so lansß sy dir in trüwen
einpfollen sin , nnd , was ich ir ewigklich kan dun zü lieb von ^) des , der
sy mir am testen end haut in hohen trüwen einpfollen , wyll ich ir in rechten
trüwen gutwillig sin . Clag mir mich ünsser liebi fron A . von Wester , der ich
waisß ganz laid ist alles , daz mich beswertt . Hiemit dir kuntschafft wyl thün usß
dem capitel und der election ains anders mynisters , des gott arbarm , wir das
gelept hond ! Jch ^) acht , das ich der zitt mag haben , kann ich daz Paternoster
züwegen bringen , nnd was ich haben mag von den hentschoch , mich uff dieselb
zitt . Vor laid und kumer will ich nit slanffenb ) , wenn in trüwen yez ganz von
Herzen betrübt bin . Sag ünsser wirdigen mutter eptissen und allen ersamen ,
wirdigen fronen myn armes , betrnptes gcbctt und dein dichter , dem ich wol
waisß von Herzen laid ist der schedlich tod ünssers allertriiivsten , frümsten nnd
liebsten vatters . Damit dich behütt vor allem laid , hilff mir tragen allen
smerzen . Damit itsrum vals et me tnrbatnm nimium eonsolare velis oioins
tuis littsralis s!st Lx ^ .rZsntinn 2 ^ ksria post pasoa anno 1483 .

C . von R . ^) , din truwster , yez in
omni tristteis., äolors , mestieia st anxistato .

(Adr .) Honornbili ae rsIiZioss Ldristogns äsvots äomins , äomins 6lars
äs Ristkmin oräinis nominis siusäsm ln LsMoZsn .

55 .

Anonxmus an die Rkosistrschwesker von -Akharl in Söflingen . Ohne Ort
und Jahr .

Rezept .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Item Wegwarten ") und Wermut durch ainander gebraut oder gesotten nnd
trüncken .

Item ain tryett : nim zimatrozlin °) , 1 lott negilin ^) , eins calmus ^) , rot
rosenbletter , itlichs 1 qnentlin , zuckar 8 lott .

Item nch wer gut cana fistula d) 3 ^/2 lott , ußzogen mit genstistelwasser . " )
Item inydend milich , vil obs und fisch , flissend nch gntter gemüß und

sydend ye peterligwurz " ) in euwerm essen und nissend kumich ' ^) zu zitten .
Item badend nit vill und huttend nch vor übiger hiz und kelt : ist min ratt . " )
(Adr .) . . . en von Alhart , closterfran ,

. . . sm ) einer lieben dochter . " )

wegen . 2) Or . : ist . Im Or . folgt dieser Satz : vor laid bis slauffen hinter : züwegen bringen .
*) Vgl . S . 55, Anm . 4. v) Wegwart , eiedorium . Zimmetröschen , wohlriech . Pfeifenstrauch (wilder
Jasmin ). Nägelein (und Muskat ) galten mehr als Heilmittel wie als Gewürz . Kalmuswurzel , schon
früh in der Medizin gebräuchlich .* *) ^ assia iistula , deren Mus Pnrgiermittel ist . " ) Gänsedistel , laotuea ,
wilder Lattich . " ) Petersilienwurzel . ^ ) Kümmel . Weiteres abgerissen . Von der Adresse nur
die zweite Hälfte erhalten .
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56 .

Anonxmuö an (Mazdakena von Suncheim , Akosterschwesier in Sofkingen .
Ohne Ort und Jahr .

Verhaltungsmaßregeln bczügl . ihrer Krankheit . Bitte um Nachricht über die Wirkung des Klistiers .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Besnnder liebe fron Magdalen . Mich bedunk vast gut , ir lassind üch

kristieren und machind die brue mit bapelen ^) , erdberkrut , bielkrut ^) , gomillen -

blümen " ) , kynunich ^) , jettlich 1 Hand vol , und 1 Hand vol erbis , und dinsch

mit öl uitd wenig saltz . Und habend das , als lang ir mügend , damit ir im

lyb lind werdind . Ich rat , daz ir es hüt tünd und morgen lassind uff der

gerechten Hand by dem klaincn finger . Jtein trinkend ettlich tag niechter erdber -

wasser : das löscht die hitz ab und tribt den briinen . Item essend salat mit

öl und essich . Item midend ettlich tag gwirtz und bad und habend üch massiklich ,

so hoff ich zu gott , üwer ding werd gut , daz ir ertznh geratind : das war üwer

und min geballen . Wie das kristier wirk , lassend mich wissen bh Kristinen ^) ,

so will ich üch aber schriben . Damit sind frölich , ich Han gantz ain frölich Hertz .

(Ohne Adresse .)
(Asm 0 .) »)

57 .

JoLoeus (Wind , Guardian , an Liesekke . Ohne Ort und Jahr ? )
Berichtet von der Aktion des Grafen Eberhard von Württemberg in Rom gegen die Franzis¬

kaner und jene . Sie wollten ihrerseits ebenfalls jemand nach Rom schicken; er sei dazu erwählt . Fürchtet
die große Hitze . Bittet um Handschuhe . Sendet solche zur Reinigung . Vielleicht könne das auch
Adel (heid ) Ehinger besorgen : sie seien für den Bischof (?) von Eichstätt bestimmt .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein güten , seligen obent und alles gut , erwirdige , liebe fron , begeren ich

uch von got . Wissend , der von Urachs ) hat zwen kortisan lassen ligen zu

Röm , dy werben hert und vast wider unsß und nch . Doch so ist der ain tod .

Syen wir ainß worden , amen ze Rom szes schicken , Hand das unßerm vatter haim -

gesezt : der hat dem Spieß " ) geschriben , er " ) wisß nyemant tngenlich darzn dann

n rnalva rotunültoNa , P3.p6lenkra .ut , Malve . 2) vielkrüt » violkrüt , vlolata , Veilchenkraut .
2) Amnlllenvluoiae , Kamille . )̂ Kümmel . °) Von dinsen , ziehen ? extravere ? Vgl . auch Grimm ,
D . Wb . II , 1179 : „condensirts , verdickt cs , däuets , dinsets . . . mit seiner kält " usw . Unzutreffend
wäre : verdünnet eS- ") zur Ader lasten . N Wohl Christin « Strelerin , die Äbtissin , Mit 6 waren nach
dem Register die bei der „Magdalen von Sunthain " gefundenen Briefe signiert . Bei ihr fanden sieb
auch eine goldene Kette u . dergl ., außerdem aber „ain tafel , darinn ain münch (am Rand : Jod ocus
Winndj conterfiert stat ", „item 3 mansbadhemd , ain hipsch wammashemd ". Der hierdurch als
ihr Liebhaber erwiesene JodocuS Wind ist der Schreiber der nun folgenden Briefe , anscheinend ein
ziemlich gefährlicher Patron . In diesem Briefe nennt Jodocus Wind die Magdalena von Suntheim
noch „Erwirdige , liebe froü " und „ir ". Es ist also der Brief früher als alle folgenden zu setzen .

Graf Eberhard der Ältere von Württemberg (von der Uracher Linie ), der sehr eifrig für die Refor¬
mation der Klöster tätig war . " ) Dieser muß eine besondere Würde bekleiden , da er auch Kapitel hält .
Vgl . Brief Nr . 61. ^ Or . : cs .
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dy zwen doctor zü Straßbnrg ? ) Also man hat mich darzü erwelt , es zim
nyemant baß dann mir , ich sy vom convent etc . Also warten ich der brieff
vom Provincial ; wenn dy kümen , so fnr ich dahyn in der grossen hiz . Stirb
ich dann darinnen , so erspar ich vil ziteren . Bitt nch , tvellend mir für 1 gnldin
zürichten hentschuch , will ich nch schon bezalen . Och schick ich nch da ein bar ;
wer myn will , das ir dy schnit darvon trenten und sy snber wieschent und
darnach wider uffneeten , wa irs künten thün . Mügend irs aber oder wellends
nit thün , so gcnd ^) sy Adel Echingerin und biten mir sy , das sy mirs thü :
will ir sin geren lau , dann wir wollen sy dem von Aystet ^) bringen lan . Da¬
mit befilch ich nch got , mich in uwer andacht .

Jos ^) Wind , gardian .
( Sldr .) M . de S .

( Sign . 0 . )

58 .

Drrsekör an dieselbe . Ohne Ort (Ulm ) und Jahr .
Freut sich über die Aufnahme seines Briefes . Sein Versprechen vom Sommer wolle er halten .

Wenn sic ihn zur Treue ermahne und sich noch für ansehnlich halte , so könne er nur seine Treue be¬
teuern . Steinlin habe ihn verleumdet , er habe cs nie mit einer anderen gehalten . Hofft , dass der
Provinzial einen andern (nach Rom ?) schicken werde . Er werde ihr baldmöglichstBescheid schicken. Sendet
ihr Rosen . Dankt für den Lebkuchen .

Ulm , Stadtbibliothek . Or -
Gedruckt : Alemannia . III . S . 143 f.

Ein güten , seligeil tag und ain sroliche wüchen und alles , das dich , Herzen
myn allerliebstes lieb , kan und mag erfroen und mich darinit , wünschen ich dir
uß griind und ynnerheyt mynes dines trüen Herzen . Früntliches , begirliches
lieb . Das dich fröet myn schriben , ist mir warlichen och ain fröd und trost , und
warlichen wisß , was ich dir hür uff Jacobi zügesagt Hab , solt ich wol hündert
winachten leben , mit ganzen trüen wolt ich dirs halten . Allain verzeich mir
nür etwan myn wünder ; es vergüt mir och , wan es zit Wirt . Du sagst ymer
mer , Herzenliebs lieb und früntliches suzelin ^) , ich soll trü sin , du syest noch
ain snber alter : ist warlichen war , wolt geren , wenn ich dich alzit nach mynes
Herzen glüst mocht haben und dann von dir waigret ^) , das man mir dann
glich das hobt abschlüg . So aber ich din nit haben mag uff myn trü , so red
das best darzü . Ich mag mich nit alweg an himel heben , es ist aber werlichen
nit , wy der schnöd banckart , der Stainlin , von mir ußgibt des diernlin halb .

*) Zu diesen beiden Doktoren zu Straßburg gehört nach dem Folgenden also auch der Brief -
schreiber . Dazu ist auch Brief Nr . 69 zu vergleichen . Darnach scheint der zweite „der Friz " zu sein ,
der sich später bemüht, wieder Guardian zu werden , welches Amt er ebenso verloren zu haben scheint ,
wie Jodocus Wind nach den folgenden Briefen das seinige . *) gebet . Eichstätt . *) Jodocus .
6) 25. Juli . Über das Kosewort suzelin äußert sich Birlinger (Alemannia III , S . 296) : „Ich möchte
es zu schwäbischemsuzeln , lecken, schmecken, schmazgen halten und nicht zu süß ." Dazu bemerkt Bech
(ebenda IV , S . 18), daß er die naheliegende Ableitung von süeze nicht von der Hand weisen möchte .
Übrigens ist suzelin nicht immer deutlich geschrieben . Denn z. B . in Brief Nr . 68 und 74 steht deutlich
liebs suzelin ; es kann das doch nur für suzelin verschrieben sein . ?) sich stolz abweisend benehmen .
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Denn also müsß ich nynnner selig werden , all myn tag Han ich kain aygen
diern gehebt noch chain mensk nff erd nye beclaidet dann dich , will auch hinfnr
chaine claiden . Ist sy für am andre zu mir gangen , darumb ist sy myn nit .
Sy hat es auch kainem hynnen nye versagt , wer sy darumb beten hat : wes wolt
sy mich dann ziehen ! Ich trü got , ich werd noch an allen mynen schenderen
gerochen . Liebs lieb , ich versiech mich ganz , der probincial well ain andern
schicken : ist mir von Herzen lieb , damit das ich by mynem lieblin beleib . Denn
es wer nur doch sicher ain swcrer ritt und sunder zü diser zit . Sobald und
ich antwort enpfach , so will ich dichs lan wissen . Damit , myn aynigs lieb ,
begib ich mich in bin trüesss und fruntlichs Herz , wy du mir ymer ewigklichen
solt bcvolchen und ergeben sin . Send dir och myner roßlin , sez in ein fand ,
das du sy vor dir secht . Got der dancke dir recht trulichen dines güten leb -
knchen und aller tagend . Valo , myn liebs lieb miltcstes .

Jo . de Sst ) , d ( in ) a ( ller ) l ( iebster ) und herzentruer vatter .
( O . Adr .)

59 .

Drrsrkkr an riesrköe . Ohne Ort ( Mm ) und Jahr .
Sendet Krebse . Das begehrte Brusttuch wolle er schicken. Dankt für ihre Liebe und ihre Ge¬

schenke. Morgen wolle er hinauSkoinmcn , vielleicht mit dem Guardian von Zürich .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Hunderttusent guter , seliger tag , jar , zit und stünd , so sy din fruntliches
herzlin begeren ist , im selb zü leben in froden , wünschen ich dir nsz gründ
mynes Herzen , du myn vil liebliches lieb . Da send ich dir ain wenig krebs ,
verzer mit dinen dochteren hüt und biß wol frolichen . Ee und Engel mir
gestern sagt , das du geren ain brnstüch hetest gehebt , da het ichs ingeschlagen ,
und was das fesßlin ^) hinweg . Sobald aber und ich botschafft zü dir mag
her haben , will ichs dir gar schon schicken . Min herzenallerliebstes lieb , ich
danckcn dir zemal frnntlichen umb din gross; zücht und ere , so du mir bewisen
hast , und sunder umb dy köstlichen schanck , der sicher zü vil ist und yetz zümal
ich nit verdienen noch widerlegen mag . Ich wils aber unvergessen haben , ber¬
ückst mir got myn zit lenger . Moren , liebs lieb , als ich dir verheyssen Han ,
will ich hinnßkümen , und gat der gardian von Zurch mit mir , so kninpt er
auch . Damit begib ich mich in din vil trües herzlin . Vals und grusß mir
myn Endling und all din tochtern .

(Adr .) M . W . Jo . de S .,
( 8ign . 6 .) d ( in ) a ( ller ) l ( iebster ) und alzit truer Vater .

Wind wählt für den Familiennamen den Anfangsbuchstaben deS Namens der Geliebten , wie
er andererseits derselben auf der Adresse (Brief Nr . 59 ff.) denjenigen seines Familiennamens beilegt .
Überdies zeigt sein Siegel die richtigen Buchstaben I . W ., und Brief Nr . 57, der von ihm richtig unter¬
schrieben ist , hat genau die Handschrift der Briese des Jo . de S . Birlinger (Alemannia , III ) konnte diese
Dinge noch nicht entdecken . -) Fästlein , Behälter für Sendungen . *) von Reischach . Vgl . Brief Nr . 72.
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60 .

Derseköe an riLseköe . Ohne Ort (Ulm ) und Jahr .
Sendet allerlei Geschenke für sie und andere Klosterschwestern .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein güten , seligen obent und alles herzlieb . Myn liebs kind . Da send
ich dir gluffeny : dy tayl wol eben nß under din tochtern , doch vertayl dich
nit , und och 6 bar sockeln ^) , für yedliche ain bar , und mynem Katrinlin ain
brieffb ) und aiiren Ursels kiird . Ilnd gib mir der kellerin och gluffen und ain
fand Sebastian 5) , dy andern gib dinen gespilen . Und wem ich kramen solt von
rechts , dem gib . Damit ylend begib ich mich in din trüe und liebe . Vals ,
liebs lieb , und , ey du herzlieb , och ze tusent malen itorum valo ioennäo .

(Adr .) M . W . Jo . de S .,
d ( in ) a ( ller ) l ( iebster ) und herzentruer vatter .

61 .

Derseköe an LiesekLe . Ohne Ort (Ulm ) und Jahr .
Er sei in das Kapitel berufen , und Spieß habe dort ein Statut des Provinzials mitgctcilt , nach

dem der Verkehr der Franziskaner mit den Nonnen streng verboten sei , u . a. m . Kein Pater solle über drei
Tage hier bleiben . Er werde sich nicht fügen . Der Stadtpfarrer Neidhart habe Spieß noch znrückgehalten:
er habe noch mit ihm zu reden . Der Verkehr mit Laien sei auch verboten . Wünscht , daß sie das bei¬
liegende Schriftstück abschriebe , damit sein Brief niemand gezeigt würde . Wundert sich über ihr Schweigen ,
insbesondere bctr . eines etwaigen Besuchs und der Absichten Jörg (Vetters ?) . Noch heute erhalte er
Nachricht , und darnach würde er handeln . Die Schüsseln habe er umgewechselt . Sendet Nüsse . Fürchtet ,
daß er doch hinweg müsse . Braucht Geld .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Eilt güten , seligeit obent , myn h ( erz ) l (ieb ) frolin , und als güt . Wisß ,
liebs lieb , der Spyeß ch hat hüt capitel gehebt aber ain mal und mich darzü
berufst , hat da geöffnet des provincials statut , in dem ist begriffen , es soll
kainer zü nch kümen , gan oder senden chainen , weder jung noch alt . Es soll
och chain gast über 3 ymbisß hye nit entpfachen . Es soll auch chain vatter
über dry tag Hy sin und den convent besweren . Ich will mich sin nit an -
nemen ch, das wisß : will lugen , wer mich vertriben well . Und vil mer , alle
schloß bricht man ab , und soll nyemant chain schlussel haben zü keiner Porten
denn der gardian und leßmeister , ob er ainß bewerten leben ist . Min liebs
lieb , sich an dy grossen valscheit der lüt . Item er hat zügericht , das im der
Nythartch hat enboten , er soll noch nit Hinwegziechen , er Hab vil mit im noch
zü richten und ordnen . Nit waiß ich , was es ist . Und es soll kainer dy
heimlicheit des ordens bringen an dy layen by bnß des kerchers . Es soll auch

' ) Haar (Kopf )nadcln , Heftlein . ") S . 34, Aum . 11. ' ) Gebetzettel oder wohl „heiliger " Brief , Heiligen¬
bild . *) Ursula von Habsperg ? Ursula Rottin (Brief Nr . 81) ? °) Sankt Sebastianspfeil (gegen die
Pest ) ? Vgl . Schmeller , Bayer . Wörterbuch II -, 208. Wem ich von Rechtswegen ein Geschenk ein¬
zukaufen habe . ^ Hauptgeguer des Wind . Vgl . S . 59, Anm . 11. ") sich etwas zu Herzen nehmen , auf
sich beziehen . *) Der reformcifrige Stadtpfarrer .
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chainer chain gehaim oder gemainschafft Han mit kainem lay , er sy fremd oder
fründ . Lestu dir dy ding nit och ze Herzen gan zü sinen ziten , so nympt es
mich fremd . Herzen myn liebs lieb , das ist schon gcschriben , und send dirs hye
und dines Herren brieff . Wolt geren , das du in selb abschribest , damit das man
myn brieff nyemen mocht zeigen . Mich fremdet , warnmb du nur nit geschribcn
hast , ob Jorg ' ) by dir sy gewest , damit ich mocht wissen , was doch sin will
wer . Der Stockar ^) Wirt noch hinacht ^) zü Wilhalm ^) gan : wy dy antwort
Wirt , darnach will ich thün . Dy schnssel Han ich gewexelt , Han noch aine
darzn thün , da wagen sy alterst 7 W , also Han ich nff müssen geben 7 /2 h .
Myn liebs lieb , send ich dir da voller nusß . Ich main , sy werden züwegen
bringen , das mich dy Pfleger hinweg wercu hayssen gan . Darnmb thü fliß , ob
du mir gelt machst uberchümen . Müsst ich ye hinweg , so will ich doch schaffen ,
das dir das gelt wider Wirt , so mirs der Holl schickt , Hinz das du es wol magst
zalen . Damit verlieh dir got hünderttusent güter , seliger nacht . Vals .

Io . de S .,
(dldr .) M . W . d ( in ) a (ller ) l ( iebster ) und hserzenstruer vatter .

62 .

Dersekke an Liesekör . Ohne Ort ( Ulm ) und Jahr .
Er sei, wie sic wisse, beim Bürgermeister gewesen , der ihm nicht übelgesinnt sei. Auf guten Rat

hin habe er sich auch an Jos Wirtcmberg gewandt , der sich für ihn verwenden wolle . Fürs beste halte
dieser , wenn man seine , Winds , Angelegenheit in einer Ratssitzung vorbrächtc , in der der Stadtpfarrcr
fehle . Im übrigen habe dieser nur eine Stimme . Er werde weiteres berichten . Sendet eine Decke
zum Waschen . Der Provinzial könne Statuten machen , soviel er wolle : er käme doch noch einmal zu
ihr . Bitte um Geld .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min herzlicb . Nün Han ich dir doch gestern geschriben , das ich by dem
burgermeister °) sey gewesen : ist ganz gütwillig , und verstech mich , er werd mich
uff guten tag für rat lassen . So hat mir Ambrosii geraten , ich soll och Josen
Wirtenberg darnmb biten , als ich och hüt thün Han . Der maint , es thü nit
not , Hinz man mirs furhielt ; doch so will er best thün , hat er mir zügesagt .
Er maint aber , fieng man es an in eitlem rat , so Nythart nit daby wer , gebucht
in gut ; doch sy er schon darby , so Hab er nit mer dann ain stym . Min herz¬
lieb , was mir witer entgegnet , will ich dich lau wissen . Da send ich dir mynen
golter " ) , den mir dy von Rechberg macht , das früm lind . Würd Wetter , so lasst
in waschen und beheb ' ) in dann also . Auch het der Provincial noch so vil
statüt gemacht , so will ich nit hinweg , ich will ain mal oder zwir zü dir knmen .

^ Vetter ? Vgl . Brief Nr . 79 o . ^ Di?. Hans Stöcker , Arzt . Vgl . S . 73, Anm . 1. ' ) heute zu
Nacht (oder Abend ). *) Besserer ? Vgl . Anm . 5. Hans Ehinger ? In den Jahren 1480—1464 waren
Bürgermeister in Ulm : Hans Nythart , Wilhelm Besserer , Ulrich und Hans Ehinger und wieder Wilhelm
Besserer . Gütige Auskunft der Ulmer Stadtbibliothek . ") Kulter (Kolter ), gefütterte Steppdecke über
das Bett , Bettdecke . ") behalten .
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Damit ylend begib ich mich in din vil trües Herz . Hetestu am guldin oder 4 ,

thü so wol und send mirs moren . Vnlo , niyn liebs frolin .

Jo . de S . ,

( Adr .) M . W . d ( in ) a ( ller ) l (iebster ) und h ( erzen ) truer datier .

63 .

Derseköe an Liesekke . Ohne Ort ( Mm ) und Jahr .
Er habe Meister Kourad heute seine Angelegenheit borgestellt zur Mitteilung an den Minister und

sich über die unverdiente Behandlung beschwert . Er merke aber , er solle vertrieben werden , darum
möge sie jenem Geld schicken. Der Minister habe heule lange mit Jos Wirtemberg über ihn ver¬
handelt . Eine Nonne habe ihn denunziert , daß er zu ihr ins Kloster stiege und Bürger ihn dabei
ertappt hätten . So handelten ihre falschen Nonnen an ihm . Mißtrauen .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein güten , seligen obent und als herzlieb . Liebs lind . Ich Han meister

Conrat hüt all myn sach gesagt , dem minister ze sagen zum ersten , wy yecz zwei

jar er mich unbillichen gecapitlet Hab im capitel hür , wy unverdienter sach er

mich Hab wellen thün von hynnen , und wy er von mir ußgeb , dy gwaltigisten

hye wellen myn hye nit , und dy ganz Provinz well mich hye nit lydcn , wan

ich sy nrsach verlierung des convents : also uß dem nein ich und brüff grossen

Unwillen , den er zü mir Hab und unbillichen . Dy ersten zwey git er nach , daß

ers thün Hab , dy andern well er für dy Provinz bringen , da musß ichs zü im

bringen . Ich merck doch wol , er will mich gar vertriben . Darumb schenck im

zü lon 2 guldin . lind wilst noch zwei lind inthün ^) , schick bald darnach , das

man in umb Pfrnnt bitt , dywil er hye sy . Er hat hüt mir unwissent geschickt

nach Josen Wirtenberg und ein längs und braytes mynthalb mit im geredet ;

waiß der Ganser ") wol , ist darby gewest . So ist er yecz uß dem convent

gangen , mein , villicht zum burgermeister oder Nythart . Item so ist aine gestern

kümen nit der minsten ch znm doctor , duß hat im gesagt , ich stig stetigs in das

closter zü dir , will mirs nit nennen , und Heinz Hab mir darzü geholfsen , und

yecz ain jünger burger und ain ander sy mir uff den süß uß der stat nach¬

gangen und Hab mich an der mür begriffen . Nün lüg ^) , liebs lieb , ob ich dich

nit lassen müsß , will ich anderst by eren beliben , so mir das din falsch nunnen

thün . Got ist myn züg , ob ichs ye gedacht Hab , will geswigen , thün . Darumb

will ich recht geren sechen , wy es ain end well nemen . Er will , er sy mir

nit find 6) , er tüt im aber gar ser vast glich . Befilch ich got und dich och ,

Herzenliebs lieb . Ulend under unßerm nachtmal . Dy nunnen wellen mich ye

gerecht geben ? ) Jo . de S .,

d ( in ) a ( ller ) l (iebster ) und h (erzen ) truer vatter .

( Adr .) Uonornbili ao plurimnm ckovoto ckomins , ckumpoo N . äo 8unt -

llo ^ m , kantriol sus , sinosro ckstur . LI . LV .

b ins Kloster tun . Fischer , Schwöb . Wb . II , S58. -) Johannes Ganser , Kaplan . Ein Brief von
ihm an die Äbtissin vom 22 . Dezember 118S siche Nr . 80. ») mindesten , geringsten . ») lug , sieh.
V feind . °) Bedeutung ? Gegensatz zu : einen schuldig geben ?
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64 .

Derseköe an Lieseküe . Ohne Ort ( Mm ) und Jahr .
Dankt für ihr Schreiben und ihre Treue . Will einem Ungenannten seine ganze Angelegenheit

schriftlich Mitteilen und ihn um Rat bitten . Hofft , das; durch diesen Mittler der Provinzial bewogen
werden könne , ihn hier zu lassen . In diesem Sinne möchte auch sie mit jenem reden . Darüber , wie er
den Brief erhalten habe , werde er schweigen . Seine Gegner hätten auch Briefe erhalten . Er sende ihr
einen Brief mit Einlage ; sic solle darauf achten , ob derselbe geöffnet sei . Sie solle nur den Bewussten
wieder zu sich einladen : »volle sic diesem etwas schenken, werde er es ihr ersetzen . Er fürchte , dass der Be¬
treffende heute Nacht nicht zu ihr käme . Sollte eS der Fall sein , so möge sie in seinem Interesse handeln .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .

Gedruckt (ohne Kommentar ) : Alemannia . III . S . 144 .

Min Herzliebs wiblin . Din schriben ist mir worden nmb ains ; und froet
mich von h ( ertzen ) , wann ich kenn und sech din trü , dy dn mir bewisest , und ,
Wils got , ich Wils nmb dich verdienen in leben und sterben . Nün ziinpt mir
nit , das ich in beschick, dy ding abzntragen ch, über das requiriren mynes
jnrament gethon und züsagen : ich will im aber uff dy stünd allen Handel
schriben und in biten , mir darinnen zu raten , und mich im bevelchen . Denn
mir zwifelt nit , will er sich myn annemen , er bringt es durch ain mereren
tayl des ratz züwegen , das man mit dein provincial Wirt reden , das er mich
hye lasst , Hab ich etwas thon , das man mir das nndersag , ze myden , und mich
nit also smech . ch Uff dy meynung soltn auch mit im reden , mochstu in mir
wider zu dir bringen : er ist uff dy stünd uff trinckstnben gangen . Und des
brieffs halb red mit im , ob er riet , oder er selbs aim rotch furhielt . Dn bist
sicher , das ich kainem Menschen nyminer sag , wer oder wy mir der briefs worden

gutmachcn , ausgleichcn , rückgängig machen . Hierzu mag noch folgendes angeführt werden . Ein
den Stuttgarter Akten beiliegender Entwurf ohne Unterschrift und Adresse mit der Anrede : „wirdtger , recht
lieber Herr und Vater doctor ", hcrrührcnd von einer Freundin dcS Wind (sie spricht „von ininem lieben
srund , dem gardian ") (Magdalena von Suutheim ?-, und mit dem schliesslichcn Begehren , dass der fromme
Vater wieder hcrküme , zeigt , was die Freundin („so ich die bin , die den sachcn ain end geben wil nach
billichait , daz ich mhncm güten frindt schuldig bin ") zu seinen Gunsten und zu Ungunstcn seiner Gegner
anznführen hat . Es heisst da : „In der uffrür der observanz halb , so hie gewesen ist, haben wir vom
gemaincn cowcut begert an unfern wattcr , unß zü senden zweit Wetter von Strasburg , dyfelbcn in
unssrcn anligcnden fachen wcrin rettlich und hilfflich , und bcgcrto unscrss vattcrss zii discn zitcn nit ,
angescchen , dass die von Ulm kain gefalen an im hond , wieder ( - weder ) an sim ton noch lassen , und nit
nnbillich . Dass hat sin mcdli , die B ., so hoch verdrossen und hat gcsworen , er miesS her , ctz gelt recht , wen
dass well . Also hat der früm Vater , min güter fründ , sin er müssen geben nmb dass züsagen , so der provinzsijal
dem Nithart thün hat , och dass er sinen Palast gescch, den er siner stülswcstcr büen hat , damit alle welt
umbgat und ain gemaine red ist, er sh s Wochen in der visitari hie gelegen und Hab nüz güz by unk
gcschaffet den siner nüncn an stubcn gebüen und wol gelebt . Wirdiger vattcr und doctor , daß sind die
grosen Ursachen , darumb er ycz stuf Wochen hie gelegen ist, und Peter Eckman , der secundari , och SPiesS
hond die Pfleger erweckt mit irem täglichen nachloffcn , so sh ybcr den frümcn man thon hond , und
nement yez ze wort , so sie nichtz linden züwegen bringen , er sh besser uff dismal uss dem cowcut denn
drin . Warumb lat man den unser abtiffcn bclibcn , die dise uffrur alle gemacht hat ? Der cowcut zü
Ulm Wirt wcrlich von Josen Winden wegen nit gercsormicrt . Ess mvcht wol zü sin er beschechcn nmb
die smach, so er tüt ainncin ganzen rat , dass er ain hinweg git , der im gcncm werd und wolgefellig ist ,
alß sich müss crschiucn in kürz ." Der Mann , der nur die Schuld habe , den Convent gemehrt und
gebessert zu haben , den habe der Convent entsetzt . Das solle jener sich geklagt sein lassen , dass man den
Mann also schände und die Ursache doch nicht mittcile , wiewohl inan ihm cs im Kapitel habe Vorhalten
wollen . Jetzt erzählten „schlecht cowcntbrüder ", der Neidhart habe ihn so verklagt , dass er Leibes und
Lebens verfallen sei . Wo hätte der Provinzial seine Vernunft ? — Vgl . übrigens S . 8S, Anm . 9.
") dem Rat . Vielleicht ist der Ungenannte mit H . E . (den , Bürgermeister ?) (vgl . S . 71) identisch .

Steinhausen , Deutsche Privatbriefe des Mittelalters . II . 5
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sy . Daruntb Hab mir güten müt . Der Spieß lofft uinb , als ob er unsynnig
sy : Mich , sy verstand etwas . So hat das pflegcrlin dem niinster , dem Conrat
und Spieß auch brieff bracht . By dem Pflegerlin send ich dir ain brieff

und darin etwas , und ist der brieff nfs dciit bresßliiM also gczaichct :

Bcschou in wol eben , ob er nit geöffnet sy worden , und lasß mich , sobald und
du magst, wisst » , ob er dir worden sy . Und ker fliß an , das du den man
wider zü dir bringst , und thü , als ich dir trü . Denn du magM , das ich nit
mag mynes aydes halben . Und ob du im schon ain güte schancknng tüst , geducht
dich , das es verfieng , ich will dich sin ergezcn , ich künn dann nit . Darumb rüff
all din srünt an . Damit ylend begib ich mich in din trüe und ewige lieb .
Ich furcht mir , er kün nit zü dir hynachM , es wer dann uff dem obent . Du
fliß , liebs lieb , damit das dcM falschen nünnen und München ir berrettercy
nit für sich gang . Am andern tag sagt mir Conz , dy das vom fügen gesagt
het , wolt sin gestalt ? ) Aber nit kan ich innen werden , wer dy bnbin ist .
Min lieb , lumpt er hynacht zu dir , thün als wol und lasß mich moren wol
frü wissen , wy es gang . Vulo .

Io . de S ., d ( in ) a (ller) l ( iebster) und ewiges truer Natter .
(O . Adr .)

65 .

Derseköe an Lirseköe . Ohne Ort ( Ulm ) und Jahr .
Wuudcrt sich, datz ihre gestern ausgesprochene Absicht sich nicht verwirkliche . Wegen des Briefes

sei er aufs neue verklagt . Der Pfarrer Ncidyart habe ihm eine sonderbare Sache vorgchalten , tue aber
freundlich zu ihm und habe ihn gefragt , wann er fort wolle . Fragt , ob der „Gestrige " gekommen sei .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein güten , seligen abent und alles herzlieb . Myn trüs wiblin . Wy lumpt
cs mir , das din gesteriges fmnemen nit furgang hat ? Alan hat mich aber
verclagt des brieffs halb und troet mir ser vast . Wolt geren , das du fliß
ankerest ! Der Nythart ist ober ainer stünd by im gewesen und darnach auch
nach mir geschickt und mir ain seltzam sach fnrgehalten und thüt so schöil zü
mir , das sin genüg ist . Under andern Worten fragt er mich , wenn ich hinweg
well ; sagt ich im , etwan uff den herbst . Also , liebs lieb , lasß mich wissen ,
ob der gestrig kumen sy moren , oder ob du sin noch wartest . Damit ylend
begib sch mich in din vil trücs herzlin . Valo .

Jo . de S .,
( Adr .) M . W . d ( in ) a (ller) l ( iebster ) und h ( erzen ) trucr datier .

( Sign . 0 . )

*) Siegelpressel , durch den Brief gezogener Pergament - oder Papierstreifen , auf welchen das
Siegel gedrückt ist . Steinhaufen , Gesch. d. deutsch . Briefes I , S . 32. ^ kannst , vermagst , heute zu
Nacht (oder Abend ). *) Or . : denn . )̂ zu etwas stehen , bekennen . Or .: ewiger .



Geistliche . 67

66 .

Derseköe an diesekör . Ohne Ort (Ulm ) und Jahr .
..Er " hätte gestern Abend nicht mit ihm gesprochen . Heute habe er ..Kunz " von seiner Ansicht

unterrichtet , Last alles mit den Söflingcr Nonnen Zusammenhänge. Jener gäbe das nicht zu . Ratlosigkeit .
„Er " habe sich über ihre Abwesenheit im Kapitel und ihr Benehmen gegen ihn sehr geärgert . Sic
möge sehen , ob Barbara <Westcr > ihm Geld leihen könne . Sic sei sein einziger Trost .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein güten , seligen tag und als herzlieb . Liebs frolin und trües lind . Er
hat nechten mit mit mir geredt , und hüt Han ich mit Künzench geredt uff den
schlag 2) , als ob mir dy ding nß uch gand , und was sy thünd , dy Provinz , knm
von uch : maint er „ nain " , und will das der Provinz von mir sagen . Also ,
liebs lieb , was soll ich thün ? Ich will glich hinweg , das ich vast kürzer ")
zü im schickt : so stat es mir nit erlich , so ichs zü Han gesagt . Ich clag aber
dirs als nchncm Herzen . Und er hat uns zü grösster smach genomen , das du
im capitel nit bist gewest und in nechten also verachtet hast , da er herustgicng .
Liebs lieb , so Bärbel ch sich also gestern erboten hat , mir gelt zü lichen , lüg , ob
sy dir uff ain clainet lich oder aber mir 40 guldin uff dy mynen , Hinz du sy
knmlichen ch zü dir machst losen . Herzliebs lieb , thü fliß , bitt ich dich als myn
aygen Herz . Ich siech doch , das ich süst kam frunt nit Han dann dich , und ich
will dich auch werlich nymmermer vertan , oder got verlasst mich . Damit
begib ich mich dir als din trucn licbhaber . Vals .

Jo . de S .,
(Ohne Adr .) d ( in ) a ( llcr ) l ( iebster ) und h ( erzen ) trner datier .

67 .

Dersekke an dieseköe . Ohne Ort ( Ulm ) und Jahr .
Bezüglich der Schenkung wolle er gern nach ihrem Willen handeln : aber er sei so unbeliebt , daß

er damit höchstens Schaden stiften könne . Resignation . Sic möge cs ihm nicht übel nehmen und ihm
ihre Liebe bewahren .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min herzenallerlicbstes lieb . Nach dinem willen der schancknng halb tett
ich geren , so waiß ich , das ich in ") allen nnmcrch Pin , lind villicht nmb mynt -
willen müsten fröd bcropt sin : daß müß ich also lyden Hinz zü siner zit . Wenn sy ")
oder haben sy in befelch etwas zü mir , so wissen sy mich wol . Och so maint ich
yc , es solt das hosfircn ") ain endt nemen . Solt ich dann daby sin , wer mir eben
spotlich . Darumb , lieb inyns , vermerck mirs im besten und Hab mich lieb , wy
och ich werlich ganz trülichen thün will . Vals kelieitsr .

Jo . de S .,
( Adr .) M . W . d ( in ) a ( llcr ) l ( iebster ) und trner datier .

( Sign . 0 . )

Meister Konrad ? Vgl . Brief Nr . 63. 2) in der Art und Weise . Biele Bürger . Vgl . Nr . 64, Z . 4.
Könnte auch burger zu lesen sein . Der Passus hat Wischflccken. Wester . °) bequem , angemessen . ihnen ,

unlieb , verhaßt , b) Hinter „sy" scheint ein Zeitwort zu fehlen . §) schmeicheln , sich um einen bemühen .
5 *
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68 .

Dersekkr an Liesekke . Ohne Ort ( Mm ) und Jahr ( 1482 , Herbst ? ) .

Sie möge sich das lügenhafte Gerede der falschen Nonnen nicht kümmern lassen , sondern möge
seinen wahren Worten vertrauen . Ihre Absicht bezüglich des Württemberger Grafen möge sie aus -
führen , überhaupt alle Freunde um ihren Schutz anrufen . Geld habe er nicht anfbringcn können , habe
aber keine Schulden mehr . Nur dem Bartholomäus Kobolt sei er noch eine Summe schuldig , dem habe
er den Schuldbrief wegen seines Pferdes als Pfand gegeben , dem Letzcltcr für einen andern Betrag
Becher usw ., d!e sie einlöscn könne . Den Holl habe er instruiert , der werde jenem wohl seinerseits das
Geld geben . So gehe er denn fort mit fünf Gulden Zehrungsgcld . Bittet , ihm ihre Treue zu bewahren ,
und erbittet Gottes Segen für sic. Grüße und Segenswünsche für die Freunde .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein güten , seligen tag , nnd alles herzlieb volge dir alzit nach begirlicheit
dines mir ganz getrnen Herzen ! Liesbss lieb . Nit lasst dich all red knmren der
bösen , valschen nünnen : got wirst werlich strafen . Gelob mhnen Worten , dy war
sind , mer dann iren lugina . Und biss; daran , das din fnrnemen fnrgang mit
gross Eberhart ? ) Erwindt nit ^) , rüff all gut friind an nnd lass; dir süst all sach
bevolchen sin . Der Spieß ist aber litt vast starck zü Hall ? ) Trü dem lyden
Cristi ? ) Erreich mich , wenn es zit sy : ich will geren warten . Liebs lieb , ich
Han kailt gelt nff mügen bringen nnd Han all Welt entricht bis; an Cobolt , dem
bin ich schuldig 11 gnldin ^) , dem Han ich ingeben ^) den schuldbrieff umb myn roß .
Mag ers inbringen , ist wol nnd gut : süst will er mirs an lassen stan bis; uff
ostern . Und dem Letzelter Han ich fnr 14 guldin ingeben dy zwen becher , das
schelen ^) und dy 12 loffel . Soll er dir geben zü losen ^) , wenn du im das
gelt gibst . Ich aber dem Hollen am briefflin hinder mir gelassen , bin in Hoff¬
nung , er nems zü sinen handelt und geb im das gelt . Und also schaid ich von
hynnen und Han funff guldin zü einer zerung , leb villicht kom so lang , Hinz ichs
verzer . Danlit , liebs lieb , so begib ich mich in din vil trües Herz , bittend , wellest
din trü nit von mir ziechen : werlichen , ich wills och thün ? ") Der allmechtig got
well dich gesegnen nnd surkümen mit sinen gnaden , das du us; sinem gotlichen
willen nymmermer vallest . Und über ain tag oder zwen so gesegen nrir all
myn güt fründ , begeren und haysß din tochter wol trülichen unseren Herren für
mich biten . Werlichen , ich wils och thün , belib ich in leben . Valo , myn trües ,
liebs snzelin . H )

Jo . de S .,
d ( iu ) a ( ller ) l ( iebster ) und h ( erzen ) t (rner ) vatter .

(4ldr .) Magdalen von Sunthem .

v von Württemberg , wohl der reformfeindliche Jüngere . 2) Laß nicht ab . Doch wohl Schwäbisch -
Hall , aber in welcher Beziehung ? ^j „Beim Leiden Christi wird geschworen und geflucht ." Grimm ,
D . Wb . VI , 667. °) Vgl . den Brief Nr . 77 vom LS. August 1483, S . 82 . °> (als Eigentum , zur Ver¬
fügung ) übergeben , h Lebzelter auch Eigenname . Grimm , D . Wb . VI , 471. >) Schale ? Schelle ,
vielleicht Diminut . : Schellelein ? °1 einzulösen , w) h , h . eigentlich : nit . m Or .: fuzelin .
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69 .

Dersrkör an rieseköe . Ohne Ort (Würzburg ) und Jahr ( 1482 ) November 5 .
Wohlbefinden. Vielleicht fei er in feinem eigenen Interesse von seinem Amt entfernt . Der

Guardian sei gestorben , der Fritz reise nach Straßburg zum Provinzial , um wieder Guardian zu werden .
Er wolle das nicht mehr . Rüflin habe nicht geschrieben . Fragt , ob sie seine Briefe erhalten habe .
Bittet für den Wcihbischofum Rosenkränze . Auch Söflingcr Handschuhe würde er gern vertreiben . Bittet
um ein Schertuch . Er wolle ihr demnächst Wein senden und zwar Salbciwcin . Er trinke Wermutwein .
Umwandlung des Plato . Gegnerschaft desselben anläßlich der Küstcrwahl . Sehnsucht nach ihr . Grüße .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .
Gedruckt : Alemannia . III . S . 142 f .

Ju ymerwerender , ewiger , steter trü und warer liebe , myuickliches , herzen¬

allerliebstes lieb , so wünschen ich dir sovil gluck , eren und sröd , als ichs oder

kam mensch uff erd ye begert zü leben , und daby mynen recht fruntlicheu und

huuderttuseutfaltigeu grüß , du myn liebs suzelin und ayniges , herzenallerliebstes

lieb . Wisst mich frisch , frolich und gesundt hye , und wa es nit anders wurd ,

dannnoch wolt ich mich glichwol lyden . Denn wer waiß , es ist niir villicht zü

güt geschechen , das man mich von nchnem ampt ^) genümen hat . Denn unser

gardian , der Teschz ^) , ist ilff snndag nach omnium sanctorum ^) nnder der Vesper

verschiden , und Hand wir guten müt , es gerat , wy es well . Der Frizch ryt

uff moren gen Straßburg zum provincial , inaint , er well wider gardian

weren , gair ich im ser wol , mir nit . Ich bin nymmer frisch . Ich nym dem

büben dy trummcl nit , es wer dann uff der karten ^) . Wisß , mir hat der Ruflinch

nüt geschriben ; nün will ich im yez by Frizen wider schriben . Ich Hab dir

geschriben by ainem brüder , ist hye gestanden , ist von Angspurg : lasß mich wissen ,

ob dir dy brieff sind worden . Min Herzenliebs frolin , der wichbischofs hat mich

gebeten umb Paternoster ^) und het geren 20 für ain gnldin . Magst » es thün , so

schick nrirs by der » schulcr , denil er ist früm . Auch so wolt ich wol hentschuch

vertriben ^) Habens , und villicht noch het ichs . Was dich gedunckt , myn fruntlichs ,

liebs frolin , thü . Mer so waiß ich nit , wy es zügat mit mynen schertuchirn

ich Hab nit mer dann ainß . Bitt dich , liebs lieb , send mir ainß by dem knaben .

Min herzenallerliebstes lieb , hüt uff dem tag wolt ich dir ain suder winß ge¬

schickt haben , so Han ich dy für versnmpt . Doch so hat er mir versprochen , er

Well in 14 tagen wider hye sin ; geschieht " ) es , so will ich dirs senden . Ist ain

vaß wol von 20 Massen salveyenwin . " ) Villicht dazwischen so Wirt mir noch

ainß . Dennoch " ) Han ich ainß für mich , ist wermütwin , den trinckstu nit , aber

al morgen nüchtern trinck ich ain güten trünck . Min herznliebs lieblin , wisß ,

der Plato hat sich ganz verkert : als nngeren er in uwer closter gieng , so geren

gat er hye zü fand Clären . Ee das man dy tür recht nfftüt , so ist er schon

p Er war Guardian . Vgl . Brief Nr . 57. '-) Eigenname . Birlinger <Alcm . III , S . 296) will
„teche(n )t oder techa <n )t " lesen . Sonntag nach dem I . November , 1182 3. November . Vgl . S . SO, Anm . I .

Fischer, Schwäb . Wb . I , 1186 nennt diese Stelle ..unklar " . °) Der „Rüflin " oder ..Ricflin " in Straß -
burg . Vgl . Brief Nr . 70 und 71. ' ) Vgl . den Schluß deL nächsten Briefes . °) verkaufen . „Söflinger "
Handschuhe werden S . 87 erwähnt . Vgl . auch S . 60, oben , und S . 72. ") Or . : Huben . *°) Schertuch ,
Barttuch . " ) Or . : geschickt. Salbei augesctztcr Wein , gehört wie der Wermutwein zu den
„Kräuterweinen " . Außerdem.
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binnen und stöbert dy pfaen und Hennen waidelich nmb . Ach , du myn recht
betruebtes lieb , als mir ganz nit zwifelt , nit thün es , nym dir ain güten müt :
werlich , got ist gerechter dann dy Welt . Wolan der ee und ich gen Wirzbnrg
kam , hat er geredt , er well daran sin , das ich nymmer küstcr werd . Und in
allen sinen noten an den knaben so ist kam ainer sovil zü im gangen , und
Han im auch dy heyligkeytch geben . Wer waist , was noch geschicht , ee und ain
custer gewelt soll lverden . Min liebs lieblin , thün als wol und schrib inir , wy
es dir gang . Wann mich verlangt doch in Herzen , sel , gemiet und bliet ser nach
dir , das wisst . Grusß mir myn liebs Endlin Rseischachs und Omele und myn
Hselensch und bayd Ursels und bitt sy , das unseren Herren für mich biten : kan ich ,
so will ichs nmb sy beschnlden ? ) Und grust mir Adel ^) und bitt sy , wenn ir Herr
küm , das sy mir in wol fruntlichen entpfach . llnd süst all güt fründ grnsst mir wol
trülichen . Und , :nyn lieb , Hab mich wol lieb , denn werlichen , ich Wils och thün ,
was ich yez nit thü , mit bewisung eren und ztichtcn : hoff zü got , es küm stünd
und zit , das ichs als well erfüllen ! Damit begib ich mich in bin ewig lieb
und ymerwerende trü . Vals kolieisstms , aoräis mso sls nuten 8pes .

Jo . de S ., d ( in ) a ( ller ) l ( iebster) und alzit getruer vatter . Datum ksria
3 ^ xogt omnium sauetorum . -

(Adr .) dsusross ne xturimum rstizioss äomtrw , ct . N . cts Lonntbsm in
LslkltnAsn , knutriet sus «lilsetisstms , prsssntetnr .

70 .

Dersekke an LieseköL . Würzburg . 1483 April 7 .
Ostergruß . Sie möge nach einem Briefe Nachfrage halten , den er dem Vizeguardian geschrieben

habe . Doch enthalte der Brief nichts Schlimmes . Vielleicht habe ihn der Bote , der näher beschrieben
wird , behalten . Demnächst solle ein Kapitel stattfindcn . Er solle dort die bewußten Briefe oorlegen .
Er werde ihr einen vertrauenswürdigen Bruder senden , dem sic die Briefe übergeben möge . Sie
solle ihn aber eilends wieder abfertigen . Er wolle einige Tage vor dem Kapitel nach Straßburg ,
um sich mit dem Minister versöhnen zu lassen , über den Spieß werde er , wenn er dessen wegen straf¬
fällig wurde , schon die nötige Aufklärung geben . Sie inögc ihm in seinen Angelegenheiten weiter för¬
derlich sein und ihn auf dem Laufenden halten . Dem Provinzial möge sic lv Gulden zur Auf¬
munterung senden . Er muffe jetzt nach einem Reiscpferd sich Umsehen , habe aber wenig Geld : erhalte
er keines , müsse er zu Fuß gehen . Schritte , um Meister Jörg und andere für ihn zu interessieren . Fragt
an , ob sie nach seiner Anweisung mit dem Kaplan Ganser geredet habe . Er habe kürzlich in einer benach¬
barten Stadt gepredigt : da habe er eine Frau gesehen , die ihr überaus ähnlich sei . Als er bei Tisch ihr
gegenüber gesessen, habe er nicht essen und trinken können . Sie habe ihn nachher NM ein Heilmittel ge¬
beten , das er ihr auch bringen wolle , um sie wiederzusehen . Der Bricfschreiber kommt dann wieder auf
sein Reisepferd , dessen Beschaffung schwierig sei . Nächstens predige er in Kitzingen , wo er vielleicht
einen Bauerngaul kaufen könne . Sie könne er nicht gut um Geld ansprechen . Er wiederholt dann den
Wunsch des Weihbischofs bctr . Rosenkränze und Handschuhe . Grüße . Sein Herz sei ihm recht schwer .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

bist yniliger lieb und warer trü , auch früntlicheu angedenckeu , Herzen myn
allerliebstes lieb , frod und trost mynes Herzen , wünsch ich dir ain srolich , ge -
suntlich ostern mit vollem gesüudt und alles , das din fruntlich Herz kan und
mag erfroen , wünsames , liebs lieblin . In der Palmwochen hall ich dem vice -

Das Venerabile , aber auch sonst geweihte Gegenstände . 2) Bgl . Brief Nr . 72. Birlinger liest
falsch K. *) v. Suntheim . n . n. Habsperg und U. Röttin . Vgl . S . 62, Anm . 4. °) verdienen , b) Ehinger -
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gardian geschriben by ainem marnergesell ? ) Nun verstee ich , er sei ) züm pro -

vincial : Hab frag , wer den bricff Hab , ob er dir mocht werden . Mag es aber

nit gesin , so nym kain unmiit darumb . Dann es ist ain clainer brieff und

nichtz schedlichs darinnen . Villicht so behelt in der gesell , denn ich befalch im

ye , er sott in nyemant dann im geben . Er hayst Connz von Füld und ist

gewonlich der bichsenmeister ") ainer der bruderschafft in unßerm gotzhuß . Uff

samcztag nach ostern hat der custer uns ; das capitel zügeschriben und mir ain

offen zetel , des abgcschrifft du hyerynnen findest , und begert , das ich dH brieff

bring für dy Vetter der Fetterin , das man sy examinir . Also , liebs wibliu

mynes , send ich da ain bruder zü dir , ist von München und stat hye ; ist ganz

friim , dem mag ich wol Vertriitveu darüber . Darumb in aller lieb , so wir dy

ye züsamen heteu , biten ich dich , wellest mir sy schicken und inmachen in etwas ,

das sy nit zerfallen . Und uffenthalt den brüder nit lenger dann über nacht ,

dann er muss ; nnverzogenlichen hye sein uff dornstag oder frytag vor jnbilate ? )

So wolt ich ziechen gen Stroßburg , das ich ain tag oder 2 vor dem capitel

mocht sin by dem Riefflin und meisten Jorg , ob sy mich und den minster

vcraynigten . Darnach maint , dem Spieß wol ain widerstant zü thün , und

fachlichen , soll ichs sein in ain gross ; büss ; kümen , so will ich im sagen , wy er

her ist kümen und dy seinen , dy er yez uffwirfft in der cnstody . Mein Herzliebs

snzelin ch, lass ; nit underwegen , schick mirs , und , >vas dich gedünckt ze thiin in

mynen sachen , lass ; mich auch wissen . Mer , liebs lieblin und myn trüs frolin ,

so wolt ich , das du mir schickest dy 10 gnldin dem provincial , so wir er villicht

auch bester bas ; gemüter . So will ich dazwischen lügen ^) umb ain Pferd , dy

sind sicher teür . So Hab ich lutzel gelt : villicht ain gnldin oder 10 bedarfst

ich zü einer zerung und andern : . Dann ich wais ; nit , was mir züstan mocht

uff den weg . Kan ich dann kaines uberkümen , so gang ich im namen unsers

Herren . Auch , myn herzlicbs wiblin , wellest biten Agthcn ch , das sy meisten Jorgen

wol ernstlich schrib von myntwegen . Kiin : es darzü , ich well ir thiin , das ir

lieb sey . So schrib ich auch da dem H . E . " ) Mein ye , er thü , als er mir

verhayssen haben , und schrib im uff dy mainung , das er sin brieff by ainem

süudcrn boten in das capitel schickt . Geren will ich scchen , ob ers thün well

oder nit . So bitt ich dich , du weist mich lau wissen , ob du dy ding mit den :

Ganser habst geredt oder nit , dy ich dir züm nechsten schrib . Wisß , myn liebs

lieb , das ich uff gestern in einer stat Han gebrcdiget — ist des kunigs von

Becham " ) , ligt so ferr von uns ; als Sefflingen von Ulm — nff ainer ersten

mesß . Da bin ich ganz frolichen gewesen um diuen willen ; denn da was ein

edle froü , dy ist dir doch so ganz enlichen . Het sy dine clayder an , so knnt ainer

kom underscheid erkennen . Dy setzt man am tisch und mich gegen ir über , das

n Schiffer . °) Büchscnmeister , Kassenverwalter . ' 1 Väter , Patres , ' i die Briefe . Sind das etwa die
Briefe Nr . 7Sa - N ? °> Jubilate fiel USS auf den 20. April . °> Or .: suzelin . N gesinnt , gestimmt .

lugen , Umschau halten . "> von Stein . Vgl . Brief Nr . 7S. ">) Hans Ehinger , Bürgermeister von
Ulm ? Vgl . S . 6ö, Anm . 3. " > Heidingsfeld , Stunde von Würzburg . Vgl . Archiv d. hist . Ver . f. d.
Nntermainkreis II , 2, S . U>.
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ich Vor froden weder essen oder trincken mocht , das sy schon ain mitlydeu mit

nrir het . Also nach deni tisch kam sy und ir müter zn nur nnd begerteu , ich

solt sy leren für dy besteleutz , da bin ich beriempt hyemit , nnd mir ist auch

noch kaincr gestorben , wem ichs geben Hab . Also Han ich ir versprochen , ich

Wels ir bringen dy Wochen : Wils auch thün , allain daß ich mir ir noch aiumal

genüg sechen müg . Niein herzenlicbs lieblin , thün so wol und fürder den boten

bald , denn ich verstech mich nit , das ich ain rosß müg haben . Man fordert

ain tag 3 behemisch , ain tag , so künd ich in 14 tagen kom wider haimkümen ,

wird 42 grosß . Ich will ee gan ^) , es sey dann sach . Uff nechsten snntag so

muss ; ich zü Kyzingcu ^) in einer stat bredigen , ist des margkgraffen ch ; ob ich

daselb etwan hinder ain bürenroßlin mocht kümen nmb 5 oder 6 fl . , wolt ich

kosten . So dar ich dir nit gelt zümüten , ich furcht , du hobst sein nit . Als ich

dir vor auch Han geschriben ch, der wichbischoff het geren für ain guldin Pater¬

noster nnd 2 bar hentschüch , mit roßlin nnden gelißmet° ) , doch das mans herab

künth thün , wenn nran sy weschen wolt . Min hcrzetz wiblin , grusß mir din

tochtern all und snnder mytr Endlin ^) und dy Weschbechin und all , dy myn in

gütein gcdencken , und bitend unßern Herren fnr mich . Dann ich besorg , soll ich

gan , so wcrd ich nit vil beten . Darumb so bestich ich mich in din und der

dinen gebet . Mir ist myn Herz glich swer . Vals st ms äulstus ama . und lass ;

nit , du schickest mir das , darumb ich schrib . Lx Ilsrbippoli ksria sssuuäa post

oetavam pasos oder guasimoäsgsuiti 1483 .

Jo . de S .,

d ( in ) a (llcr ) l ( iebster ) (und ) alzit trucr vattcr .

( Reste der Adr .) Magäsalsus äs Lsuntsbsiu prssoutstur .

71 .

DersekLe an - iLseköe . Ohne Ort und Jahr (vor 1483 Mai 20 ) ? )
Dank für den treuen Beistand Magdalenas . Bei seiner Rückkehr (ins Ulmcr Kloster ?) sei es zu

spät gewesen , um auszugehen . Er habe aber Meister Haus Stöcker geschrieben und sic ihm empfohlen .
Dem Holl wolle er daS Brevier zum Binden schicken: sic möge es ihm , Wind , daun später übersenden .
Über die Art seiner Heimreise (nach Würzburg ?) werde er ihr berichten . Grüße an andere . Der
Guardian von Zürich (in Ulm ) werde ihr senden , was er, Wind , noch von ihr habe (Kisten u . A.>.

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Ein guten , seligen tag und ain froliche wüchen und hunderttnscnt gesunt -

licher jar mit allem , das din vil trües , mynickliches herzlin kan erfroen , wünschen

r) Or . : forderst. -) lieber gehen . °h Kitzingcn am Main . von Brandenburg , Albrccht Achilles .
°) Vgl . den vorhergehenden Brief . °) gestrickt. von Reischach . >h In dem Brief vom 20. Mai wird
das Breviarinm erwähnt , das damals schon eine Zcitlang in den Händen des Holl gewesen sein muß .
Nach dem vorliegenden Brief soll es ihm erst geschickt werden . Anderseits macht der Brief den Eindruck ,
als ob er bei oder kurz nach der Abreise dcS Jodocus Wind von Ulm geschrieben fei . Mir scheint das
wahrscheinlichste , daß Jodocus Wind von Würzburg , wo er noch nach dem vorigen Briese Anfang April
war , etwa zn Beginn des Mai wieder heimlich (vgl . Brief Nr . 7S) nach Ulm gereist war und nun über
Dinkelsbühl (vgl . die beiden nächsten Briefe ) wieder nach Würzburg (er will sie wissen lasten , wie er
heimgekommen sei) zurückkehrt . Daß er von Dinkelsbühl nach Würzburg geht , zeigen Brief Nr . 73 und 74.
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ich dir ust bcgirlicheit nchnes dir in ewiger liebe ergebnen hcrzlin , dn myn vil
mynickliches lieb . Ich dcmckcn dir aller diner züchten , er und gut mitsampt
dinen grossen kost , so du mir bcwiscn und gchebt mit mir hast ; wird ich ymer
so gut , so wils ich in truen erkennen . Min Herzenliebs licblin , als ich nechtcn
haimkam , do schlug es achte , und kund nit mer nßkomcn . Doch so schrib ich
meister Hansens und danckt im sincr trüe und liebe und befalch dich im . Zwifelt
mir ganz nit , er tu dir , was dir lieb sy . So will ich yecz das brcviarinm
dem Hollen schicken und im schribcn , das er mirs binden lass; und , so schir er
mng , so cs gebünden sy , dir schick : so werestn mir hineinscnden . Darumb so
lasst in manen ctwan durch Engel . Damit gesegen dich got , und sin werde
müter bewar dich vor allem layd ! Schir will ich dich lan wissen , wy ich haim
sy knmen . Gesegen mir Bärbel und all din töchtern und sunder myn liebs
Endling und Hab mich wol lieb ; denn , sicher , ich Wils auch thün gen got und
der zit . Vals kolioissimo ! Der gardian von Zurch Wirt dir dy küss; wider -
schicken und , was ich Hab von dir . Horum vals , o vita Inuckabilor , o löb¬
lichen des lebens .

Jo . de S .,

d ( in ) a ( llcr ) l (icbster ) und alzit trner Vetter .
(Adr .) M . W . ckotur .
( Lignum 0 .)

72 .

Derftköe an Lieseköe . Dinkelsbühl . 1483 Mai 20 .
Er sei glücklich bis Dinkclsbiilil gekommen . Die Dinge ständen aber nicht günstig . Nennt die

wahrscheinlichen Urheber einer Aktion gegen ihn nnd wünscht ihnen alles Üble . Sie möge seinetwegen
guten Mutes sein nnd ihm das bewußte Buch durch den jungen Priester senden . Grüße an andere
Klosterfrauen . Anspielungen . Bitte um Nachricht über ihr Ergehen und über die Äbtissin . Sie möge
dafür sorgen , daß daS Brevier bald gebunden werde .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .
Gedruckt : Alemannia . III . S . 146 .

Hunderttnscntfaltigen grusß nnd alles dincm Herzen bcgirlichcn wisst von

mir . Myn trües , liebs wiblin . Wisst mich mit gluck und hayl sin kämen gen
Dnnckelspnchel und doch mit grossen sorgen , den dy ding sind nit zu verachten .
Ich dct flisst mit dem studcnten , kündt in nit darzü bringen , das crs mir ^)
öffnet . ^) Sovil verstünd ich aber wol , das es durch nycmant anders zügericht
ist dann durch den lamen Michel und den Hencker ? ) Got lasst mich den tag
leben , das in geschech , als sy mir gercn zügericht Heien ! Warlich , der con -

-) Nach Brios Nr . 7S (öl. öl. I4S3 Juni ll ) : Mcistcr HanS Stockcr . Es heißt dort ganz ebenso ,
daß er diesem geschrieben nnd sie empfohlen habe . Stach gütiger Auskunft des Herrn Prof . Müller tu
Ulm war Haus Stockcr Arzt nnd Doktor etwa 1483—ISIS . ?) „ on Reischach . °1 Or . : mit . ») eröffnet ,
mitteilt (etwas Geheimes ). °) Michel Marbach ? Vgl . Brief Nr . 79öl n . ll . Stach Brief Nr . 74 scheint
in Ulm irgend etwas gegen Wind an Tätlichkeiten geplant gewesen zu sein . Er nennt dort außer
dem HenkerSbubcn noch den Lemling und ist froh , daß er nicht allein nach Würzbnrg geritten ist .
") Doch wohl als Eigenname anfzufasscn .
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fundanter *) muß nit uffhoren , so lang und ich warlich tvurd erfret . Ich ver -
siech mich , das ich hüt ^) still lig , dann ich kan nit wol surankmnen . So will ich
tnyit ding nit von mir lau , es mocht noch ain moitat oder zwah da ston , wer
mir ganz nit ohne . Min hcrzenliebs lieblin , biß frolich umb mynentwillen
und Hab din kuntschafft , das der jung briester nit herabziech , er bring mir das
buch , und grusß mir myn Endlin Rischachin wol fruntlichen und all din tochtern .
Dann tvarlichen , wa es in wol gieng und dir , mymckliches lieb , voran , so wer
es mir dH höchst fröd uff ertrich , wywol ich aine Hab , dH grosse ogen , swarz
zen , Witt miil und grosse nasen hat . Grusß mir Bärbel Wfesterj und gesegcn
mirs zemal trülichen . Ich Han sicher unrecht gethan , das ichz nit gefordert Hab .
Damit , myn trües lieb , befilch ich mich in din trüe und ewige lieb , Wh du mir
sicher alzit sott befolchen sin . Lass; mich schir wissen , wy es dir gang , und
sicherlichen , Wh es Cristina ^ ) wer ergan : ich main , man wer sh schon ^) machen .
Lig dem Hollen an , (dass das breviarinm gebunden werd in der gstalt , als ob du
mirs bald müst schicken . Vals st ms äuloius amu . Lx viuelcslspuebsl ksrm
3 ^ xsutssoskss 83 .

Io . de S ., d ( in ) a ( ller ) l ( iebster ) und alzit truer vatter .

( Adr .) RsIiZioss us mu ^ us äsvociouis äompus LIuZäuIsus äs Lomptbsm

oräinis s . Olars iu orto Naris LsMugs xrsssntotur .

73 .

Derseköe an Mokfganz Avemser , Diener der Karfüßer -rApoißeke zu (Ukm .
Dinkelsbühl . 1483 Mai 20 .

Er sei gut und ungesehen nach Dinkelsbühl gelangt . Seinen Zettel habe er noch in Würzburg und
werde ihm denselben von dort aus nach Rückkehr senden . Das Bewußte möge er durch den jungen Priester
ihm schicken. Den beiliegenden Brief möge er durch den Guardian von Zürich an Magdalena v. Sunt -
heim senden . Besondere Aufforderung . Siegelt mit brauner Salbe .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Lulutss plurinms . Lieber Wolfsgang . Wisß mich mit gesundt sin komen
uff afftermentag 5) umb dH 9 . stund gen Dinckelspuchel . Menschen Han ich uye
gesechen , ob sh wol verhandelt weren gewesen : so fremd und gut weg hat mich
der gelaitzmau gefurt und mir sicher gut geselschafft thün . Din elain zetlin , so
du mir an dem obend gabst , Han ich noch in Wirzburg , will ichs abschriben
und dir senden wider by der nechsten botschafft , so ich anküm . Ker fliß an mit

*) Birlinger druckt in der Alemannia : consundanter . Das auch in anderen Briefen (Nr . 75 und 77)
vorkommende Wort hat aber namentlich in Brief Nr . 77 ein deutliches f. In Brief Nr . 75 ist das Wort
confundam geschrieben ; da die Feder beim a etwas ausgcsetzt hat , könnte das Wort wie eonkunäirnur
gelesen werden , dem aber die anderen Stellen widersprechen . Das Wort ist vulgarisiert aus eonkimäantiir ,
könnte aber auch so gelesen werden . Die Lokution könnte sich an Psalm 69, 3 (Vulgata ) anschließen
Oonkunckantur et revereantur , ^ uaernnt aniinarn meam , nvertantni retrorsnm et eruDeseant ,
hui volunt midi mala sie ., also ein Gebet wider die Feinde bezeichnen . An eine aus dem Anfangs -
Wort gebildete Personalbezeichnung (wie der Führer der Prozessionen den Spitznamen ^ roeeäarruiL
erhielt ), ist wohl weniger zu denken als an eine Strafaktion oder dergleichen , die W . seinen Feinden wünscht
(Vgl . Brief Nr . 77). ?) Or .: Hut (hwt ) . )̂ Strelerin , die spater abgesetzte Äbtissin . schön. ^ Dienstag .
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dem , und du waist , ob du mirs by dem jungen briestcr mochst schicken . Und
gib den brieff ch dem gnrdian bon Zurch , das er in Magdalen hinußschick . Valo .
Lig dem in der gred ch an , ob dir dyselb knnst mocht werden : ich will auch
uit fyrn . Lx Ouuekvlspueiioi koria 3 a gsntseostss 83 .
Ich Han kain wachs , darnmb 'Inns ckoäoous iuckivlsus
sigel ich mit der brnnen salben . amious .

( Adr .) Dem ersamen Wolffgang Kremser , diener in der apoteken by den
barfnssen zu Ulm .

( Sign . 6 . )

74 .

Derselbe an Magdalena von Duncheim , Akosierschwester Ln Söflingen .
Wiirzburg . 1483 Mai 26 .

Gruß . Hofft , daß sic sciucn Brief aus Dinkclsbühl erhalten habe . Bericht über seine Weiterreise
bis Würzburg . Der Beichtvater werde wohl unzufrieden sein . Wegen eines Paters , der nach Söflingen (?)
kommen könne , habe er mit dem Heinz gesprochen . Hier könnten aber keine Priester entbehrt werden .
Ursel sollte einen Voten zum Prior senden : die Hauptsache wäre , daß der Fuchs nicht dorthin käme .
Wartet sehnsüchtig auf Nachricht betreffs der ..Verräter " in Ulm . Sic solle auch ihrem Klosterpflcger
danken , der ihr schon helfen werde . Bedauert , nicht in den (Söflinger ) Konvent gegangen zu sein , hofft
aber , das ihm zngedachtc Zuckcrrosat noch zu erhalten . Der Bischof von Frcising habe ihm seine Schuld
zum Teil bezahlt ; derselbe wolle Adel sEhingcr ) besuchen . Die von Geinsheim danke ihr für die
übersandten Handschuhe . Deren und anderer Staunen über seine Ernennung zum Beichtvater . Treffliche
Aussichten für den heurigen Wein . Grüße . Geschenke .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Hunderttusent guter , seliger jar , stund , zit lind wil mit allem dem , das
diu recht früntliches Herz kau lind mag erfroen niit vollem gesandt , Wunsch
und beger ich dir uß begirlicheit mynes diues ganz eygeu Herzen lind sag dir
zii mittayluug mynes gebetes und alles gutz , so mir verlicht got zü wurckcu ,
also trülicheu als niyner herzenlieben miiter . Min herzeuallerfrüntlichistes , liebs
lieb . Uß Dnnckelspnchel Han ich dir geschribeu : bin in Hoffnung , es sy dir
worden . So hastu vermerckt , wy ich mit gesundt und frvden dahin bin komen .
Darnach am mitwochen frii rit ich gen Rotenburg , da lag ich ain tag still der
sur halb , lind am srytag ritt ich mit her Wilhalm Wolffskel geil Wirzburg ,
da bin ich in gesandt . Da siecht mich sicher der dichter übel an , des acht ich
nit . Nun Han ich dem Hainzen dy sach furgelegt , der kein geren hinnff ; in
liefst auch der gardian ziechen : so mngen wir sin sicher nit geraten umb kain
sach , wann unser ist nit mer dann 5 briester . Mus; man al rag 2 geben zu
Sand Agneten in mynem stifft und im convent ainer frümesß singen , der ander
das ampt : so hat dy kirch nit mer dann ain gesprochen messt . Darnmb , myn
Herzenliebs lieb , so mags nit sin . Sag der Ursel , min aber und sin rot wer ,
das Ursel ain boten liefst gan zü nnsterm datier , und das der dichter , Agtha ch,

-) Das ist der vorhergehende Brief lNr . 72) an Magdalena von Snnthcim . -) Schweller , Bayer .
Wb . 1 ,̂ »86 : Die Gred . Eigcntl . Treppe , Stufe , weiter Unterlage für Waren , KanfhanS . °) Agathe
von Stein . Vgl . Brief Nr . 76.
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und wen ir nff mochten bringen im stylU , für -) in schriben : so fnrkcm man

doch , das man den rot Füchs ^) nit dar tctt . Und het cs yetz nit füg , so

nffenthielt mans im doch Hinz zn dem capitel . In dem wer der Rüfflin ch nit

zu verachten , gednnckt mich . Darnmb , myn herzenlicbs wiblin , so kerend ernst

und flis ; an : denn soll der rot Füchs dar knmen , so geschicht nch nymmer lieb

zn im . Herzen myn allerbegirlichistcs , liebs suzelin ^) , wy will ich aber so mit

grossen frodcn gwarten der botschafft , so dn mirs thon wirst von dem Henckers -

bubenb ) . Denn warlichen , uß im und dem Lemling noch zü Ulm ist dy ver -

retterey gangen . Nun bin ich hye , solt sy das mort schlachen ^) , und ist des

geltz tvert gwest an mynem leib , das ich nit allein her bin geraten . Und erlichen

du solt auch dancken nwerem Pfleger , wenn er zn dir lumpt , und nym etwas

für dich : dn wirst sechen , er Wirt dir darzü helffcn . Min Herzenliebs wiblin ,

ich Han unrecht thün , das ich nit bin gangen in dy samlung ch ; wenn ich waist

wol , Appollony het mir ain znckcrrosat ") ingemacht : furcht aber , es sey nün

versampt . Do so enbüt irs durch Engel , villicht so tut sy es noch . Min herzen¬

allerliebstes wiblin , wisst , der Conradc ist kämen zü mir dominica trinitatis ^ " ) von

Freysing , und hat mir der bischoff an myner schuld " ) geschickt 4 fl . und im

an der sinen 14 fl . und ist ganz in willen . Sag Adel , er well yetz zü ir riten .

Auch , myn Herzliebs lieblin , din gell ^ ) , dy von Scnßhain ^ ) , dy dancket dir ser der

hentschüch . Sy will aber ye nit globen , das du irs habst geschickt . Myn liebs

wiblin , dy andern und sy auch wellen feytig werden , das ich dichter bin worden .

Ich Han cs schon ingenomcn , das ampt : got geb gelnck und schon Wetter darzü !

Wisst , liebs lieb , der Win stat also wol , das man an ainer reden hat " ) fänden

80 trüben , und facht an blien in all macht . Darnmb trinckend mir vast , damit

das dy vast ler werden . Herzen myn liebs wiblin , Hab mich wol lieb und lasst

mich dir gen der zit und got befolchen sin : ich Wils auch sicher thün . Und

grüsß mir B . W . ' ^) , Agt und din tochtern all und gib mir den brieff mynem

Endlin von Rischach . Dem send ich da c . mathcistlin " ) : haisß mit dir taylen .

Denn sy sollen gar gut sin , sind all erst by acht tagen her kamen und sollen

gar frisch sin . Und gib mir im auch da das fleschlin , das es darnß trinck .

Vals , amantissima mnlisr , st ms , nt solss , ama . Lx Ilerbipxoli ksria 2 ^

xost trinitatis 83 .

Jo . de S ., d ( in ) a ( llcr ) l ( icbstcr ) und alzit truer vatter .

( Adr .) Llagns äovots clomlns , äamxns LI . äs Lonlbsm oräinis s . 6lars

in LsülinZsu , kautrioi sns xsräileetissims , prsssntstur . LI . LV .

4 Wie zu verstehen ? 2) Or . , dy für . Ist Rotfuchs zu lesen oder rot FuchL ? ' ) in Straß -
burg . Vgl . Brief Nr . 70. ») Im Original steht deutlich fnzclin . °> Vgl . Brief Sir . 72. -) Beliebte
Verwünschung . °) den Konvent . °) mit Zucker angcmachtcr Roscnsaft . 25. Mai . rp Vgl . Brief
Nr . 77, S . 82. ^ Nebenbuhlerin . Grimm IV , I, 2, SÜS7, S0I 2. >-) Sctnsheim . Magdalena v. Seins -
heim ? Vgl . den nächsten Brief . In Bd . I , S . 57 kommt eine Frau Margarete von SaunShctm vor .
" ) Im Or . folgt : man . " ) Barbara Wester . >°) Backwerk ?
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75 .

Derseköe an Liefeköe . Würzburg . 1483 Juni 11 .
Hat ihr Schreiben mit Freuden gelesen . Scherzhafte Entgegnung auf ihre Anspielung über seine

Untreue . Er habe über ihre darauf bezügliche förmliche Erlaubnis herzlich gelacht . Dank für ihre Liebe
und Versicherung der seiuigcn . Ärger über die Ehrung dcS Spietz . Sie möge auf den Pfleger Mit¬
wirken . Über den Unmut der Nonnen wegen deS „Briefes " , den er vom General erlangt habe , solle
sie sich nicht ärgern . Seine Feinde . Geschenk der M (agdalena ) von Sleinshcim ). Grütze . Er habe sie
vr . Stöcker empfohlen . Bittet , ihm daS Buch zu senden . Sendet Scharlach . Sein Bruder Otto lasse
sie grüben . Schlafhaube für eine andere Nonne .

Ulm , Stadtbibliothek . Or .
Gedruckt : Alemannia . III . S . 141 f.

Ilß gauz getruen Herzen und ymerwereuder , ewiger liebe und warer stetikeyt ,
du myn werdestes , Herzenallcrliebstes suzelin , thün ich dich ze hunderttusent
malen griesseu , so liebhabcndes meusch das ander ye tet , und wünschen dir so
vil eren und gelnck , gesuntheit , fröd , wünne und Wollust , als ich selb geren
gelebte . Din schriben , mir durch Peter gethon , Han ich mit froden gethan lesen ,
und für alles ist mir ain tröstlich gewesen gesuntheit diu und diner tochtern
und sunder inynes lieben Esndlins . Under andern schribt mir din liebe , ich sey
dir lieber dann Nor umb lnyner untru willen : bin ich all myn tag nye zigen
worden ; von dir hör ichs aber geren , wann du , myn mynicklichs lieb , gibst mir
gwalt darzu . Dann din lezc ^) dines schriben , mir yez getan , stat also , myn lieb
Hand mich lieb und begeren mich in untrü , ich wils warlich llmb nch beschnlden .
Wa du , myn herzenallerfruntlichistes lieb , des willst lögen , lvill din hantgeschrifft
scholl behalten Ivy dy andern , darinu du mir gwalt gabst , aine hye zü nemen .
Ir lviinsames , liebs frolin , zü ergetzlicheit nlld frod wolt ich dir gunnen , das
du myn lachen soll gesechen und gehört haben , so ich tet nach lesung diner Nil
frnntlicher Nerschribnng , dy mir doch lvarlich ganz frodenrich ist gewessesn , auch au
den Pünckten . Du nlyn herzenallerbegirlichistes lieb , nit lasß dich riien dy
liebe dines Herzen , dy du Hinz uff dis; stünd uff mich hast gelegt . Warlichcu ,
knmpt mirs Nermügen , ich Wils als trülichen beschnlden , das du es nit gelobest ^) ,
und liit nlyn lieb , sunder inyn tochter Hinz in lnyn sterben müstcn sicher sin ,
und bist sy yez , zitlich und gaistlich . Das; der Spieß also Wirt geeret , ist mir
layd . Wenn ich schlaff , feyr nit , liebs kind nlynes , nmb aller der liebe willen ,
so wir ye mit einander lebten . Nün hastn doch ein Pflegerb ) ^ gelob ,
nym etwas fnr , er dar sy sin nnderstan > ) Wiltn aber geren und ist es zu den
eren , so lad in in dy kindpett : der tiuffel müsß sy ußsegen ^) ! Des garden ^)
halb Hab chain sorg , ich lvill mich nit ze wit hinder in begeben . Herzen myn
allerliebstes frolin , troff , fröd und lnyn uffenthalt , das gelob warlich , nym dir
chain unmiit der nünnen halb umb mynes brieffs lvillen von : general . Ich Han
dem provincial schon darvon geschriben lind ursach , warnmb ich mir in Han erlangen ,
in im haimgesetzt , »nenn er herchüm . Conforinirt er in , ist ivol und gilt ; thüt

st Endo , Schluß . 2) glaubst . st Vgl . den vorhergehenden Brief , st auf sichnehmen , um einem ioizu -
stchcn . st von der Segnung der Wöchnerinnen durch den Priester beim ersten Kirchgang , st Guardian ?
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crs nit , so ist es villicht am aigenschafft *) , das sy mich all durchechten ch. Ach ,
dn myn herzenallermynicklichistes lieb , wenn erfroestu mich des Henckcrs halben ? ch
Wolt ich doch mer frod im zit nit gcrcn : ich siech wol , der confnndantei? ) müs;
herfur . M . von S ? ) thnt dich zemal frnntlichen grüsscn und schickt dir da ein
wenig miß ; sind vor zweien jaren ingemacht , das dn sy dy wil brnchest , Hinz sy
neu cinmacht . Gefallen sy dir , lasst mich wissen . Grnsß mir myn muterlin B . W ? ) ,
Agatha ' ) und all bin tochtern und snnder myn liebs Endlin ? ) Wy sech es
aber dy hye so geren , so sy Hort , das ein solich hübsch kindlin sey ! Ich Han
meister Hansen Stöcker °) geschriben und dich ym ser entpfolchen : bin ganz in
Hoffnung , er tu dir , was dir lieb sey . Ich gelob , aincr von München sey her
gemütirt . Liebs wiblin , send mir das büch , hastu es anderst . Schick dir auch ,
myn triies wiblin , da den scharlach ? ") Und erbüt mich dir als dinen ewigen
diener , was ich vermag , verswig " ) und spar mich nit , begeren ich . Vals st ms
prs ennotia mortalibus sinesrius ama . Datum Dsrbippoli in ckis 8 . Darnabs
apostoli anno 1483 .

Jo . de S .,
d ( in ) a ( llcr) lsiebster) und alzit trucr datier .

Min brnder Otto hat ein aygen boten von Ertfnrt zu mir geschickt , lest
dich ser grossen , und meister Lienhart ist mir 9 mehl von mir zu Bamberg ,
schribt mir am wort nit .

(Adr .) NaZns lionsstatm ao cksvotionia ckomins , ckampns Nagäalsns cks
Lüntbsm orckinis 8auoto Olars , kautriei sus amantiasims , prossntstnr tickslitsr .

Dy sclaffhuben gib mir niynem nititerlin B . W . °) , ich will dir am hübsche
lau machen ? ")

76 .

Ddrsekör an LiesekLe . Würzburg . 1483 Juni 16 .

Befinden . Der Wein habe gut angesetzt . Größe der Trauben . Resignation . Sie hätten den
(nach Ulm zu sendenden ?) Bruder so lange zurückgehalten , weil sie so wenig seien und übermäßig viel
zu tun hätten . Üble Lage des Gottesdienstes . Die Seuche wüte hier noch arg . Ihre Freundin habe

nur durch seinen Trank gerettet . Grüße .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Frodenriches , liebs wiblin und warlichcn allergetrüstcs lieb , so ichs uff erd
ye gewann , bisst getrost zü hunderttnsent malen in din Vit fruntliches , trües
herzenlin . Wisst mich frisch , frolich und gesunt , allain der win will mir nit
smecken , den wir von dem capitel mnb vier hüten müssen trincken . Schenckt
man yetz umb 2 nH . Wann die ber " ) an den stecken sind yetz als gross; als dy
bönen . " ) Hat zeiger diss; brieffs gesechen in myner zell , Han ich nff samztag ,

b Eigenheit , Eigentümlichkeit . Bei Fischer , Schwab . Wb . II , S7Sf . ist die Stelle nicht be¬
rücksichtigt . durchächtcn : verfolgen . Vgl . schon Brief Nr . 72 und 74. *) Birlinger hat hier wieder
consnndaner . Vgl . S . 74, Anm . I . Magdalena von ScinLhcim . Vgl . den vorhergehenden Brief und
Brief Nr . 77, S . 81. °) Barbara Wester , ' j von Stein . von Reischach . Arzt . Vgl . Brief Nr . 71.
">) Kostbares Wollcnzcug , das Prachttuch dcS Miittelaltcrs . --> schweigend übergehen . »-) Diese Be -
merknng steht auf der Adresse . " ) Münznanie ? »>) Beeren . " ) Bohnen .
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ncchst verschinen , brocht nst der Kartnscr clostcr . By und mit deny halt ich

mich , dann ich erkenn mich nit mer tngenlich ch in dißer Welt . Bitt got , das er

mir vil gnad verlich , bedarfst ich wol . Ursach , das wir den brnder ^) so lang

Hand gehalten , ist , das unser nit mer dann 4 in dem conbent ist . Also ver¬

ficht nnß der schon custer . Von dem tag , und ich Hain : bin kümen , Han ich

noch al tag messt gesungen mynen fronen ; wan nyemant anderst ist da . So gat

es als ellend zu mit dem gotzdienst in unßerm convent , das ichs nit scchen mag .

Vil lieber will ich da oben mynen fronen singen mit arbayt und an allen nücz

denn in dem by dem convent sin ja mit nücz . Liebs , getrües und herzen¬

allerliebstes snzelin 'y , es stat noch ymer übel hye umb uns ; und stirbt , und hat

min und din Magdalen ^) aber ain bosten : ") inwendig . Het sy uff datum dises

bricffs mynes Wassers nit trüncken , ich furcht , sy wer dahin . Nit waist ich , was

got mit ir noch will wurcken . Bitt unßern Herren , das er mich behüt vor layd :

will ich sicher für dich als gar trülichcn thün als für myn aygen scl . Grnsst

mir myn liebs Endlin und all din tochtercn und sunder rnyn muterlin B . W ? )

und Agt von : Stau : und all , dy myn in guten : gcdencken , und lasst mich dir ,

wy du nur alzit bist , befolchen sin . Valo ot mo äuleins ama . Lx llsrbixxoli
in erastino 8 . Viti martiris 83 .

Jo . de S . ,

d (in ) ajller ) l ( iebster ) sundj alzit truer vatter .

Nirs eontomxlaeionis rsligiosa llomins , llomina N . <to Lontbom ,

proesxtori s :: a xorcluleissimö , prosontstnr .

77 .

Dersekke an dieseköe . Würzbnrg . 1483 August 28 .
Freude über ihren Brief und ihr Befinden . Die Seuche fordere noch immer viele Opfer . Spott

über die Reformation zu Ulm . Er fei auf Nachrichtenüber die Lage und das , was der Provinzial über ihn
gesagt habe , gespannt . Daß sie jenem soviel geschenkt habe , sei wohl vergeblich gewesen . Er sehne sich
nicht nach Ulm und würde gar scharf von sich hören lassen , wenn sie nicht wäre . Ihr wolle er treu
bleiben . Befremden über ihre Vertraulichkeit mit dem Branburgcr . Hab gegen ihn . Bedauert , dab
sic solche Last mit ihrer kranken Base habe . Sic solle nur nicht selbst krank werden . Freut sich, dab
jene ihr alles vermacht habe . Dein bösen Beichtvater solle sie seine Undankbarkeit gedenken . Dank für
ihre Treue , Versicherung der seinigcn und seiner Dankbarkeit . Sic brauche nicht zu besorgen , dab
die Klarissinnen gegen ihn seien . DaS Tuch wolle er für den von ihr anzugebendcn Preis verkaufen .
Magdalena von Slcinshcim ) sende Weintrauben . Eben sende ihm eine Bürgerin Most , den er ihr gern
gönnen würde . Sendung von Ingwer und Nüssen . Ausbcwahrungsart derselben . Ihre Heilkraft . Dank
für die übersandten Rosenkränze , vr . Stöcker habe ihm von der günstigen Gesinnung des Provinzials ge-
schrieben . Er zweifle noch . Sic möge einen Schuldbrief von ihm , der jetzt in den Händen des Hans Harscher
in Nürnberg sei, für ihn cinlöscn . Anfrage , ob sein Brief an den Bischof von Freising , der ihm Geld
schuldig sei und ihr das Geld senden solle , besorgt sei. Grütze . Wenn sie Botschaft sende , solle sic das
Wolfgang Kremser wissen lassen .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Min hnnderjtjtnscntfaltigen grnst und myn stetes angedcncken zitlichen , och

geystlichen , Herzen myn allerliebstes lieb und frnndliches snzeliny , wisst alzit von

' 1 den Kartäusern . tauglich , b) der nach Ulm kommen soll ? Vgl - Brief Nr . 74. *) Or .:
fuzclin . von Seinsheim . °) bostem deutlich (nicht bresten ). Abkürzung von apostem ? Vgl . über
apostema (Abszeß ) Heyne , Körperpflege und Kleidung , S . 136, Anm . 100. ") Barbara Wester , Or . : a . l- d.
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mir . Diu vil frnntliches verschribcn , mir nechst gethan , hat ^) mich in Herzen
und sele ynnerlichen erfrort mengerhant halben und doch allermeist , so ich ver¬
minten Han dinen gesundt , diner lind und diner tochter , wann doch got myn
zeüg ist , das ich in al tag so trnlichen anriifs , nch zü behüten üblichen , och
geistlichen , als ob ir mir alle anß mynem Herzen wercn gewachsen . Und billichen ,
wann an alle zwiflung , so vcrsiech ich mich sin och von nch . Herzen myn liebs
lieblin , wisß , eS stirbt ^) noch ser , yr etwan des tags 20 Menschen in den fnnfs
Pfarren . Darnmb so heyss; myn liebs Endlin ser und vastb ) biten , das ich nit
sterb . Hoff , well vor gar ein selig mensch werden in der neüen reformatio » zü
Ülm ; denn dy martirian ch Wirt ein bestant haben recht als wistwasser ? )
Wisst , myn Herzliebs lieblin und frnntlichs kind ntynes , das myn Herz und sel
verlanget hat nach dinem verschribcn . Und , da mir der brüder kain brieff
bracht von Angspnrg , mir was warlichen , als ob mir geswinden ") tvolt : so
geren wolt ich doch wissen , wy es stiend zwischen üwer und des Provincials ' ) ,
und was du doch mit im mich antreffend geredt hetest . Mir zwifelt nit , er geb
dir güte wort . Darnmb , myn herzenallerliebstes lieb , mochst an müst ^) haben
diner baßend ) halben , dy du mir wol frnntlichen grnssen solt und ir sagen
myn trües fnrbiten , so schrib mir alle ding wol aygentlichen . Das du im so -
vil geschenckt " ) hast , ist mir layd . Dann du wirst sechen , es ist als verloren .
Auch sy mügen ain solichen strenge reformatio » anvachen , das mich nit ser soll
verlangen dar . " ) Und warlichen , werestn nit , sy sotten wol bald hübsch mer von
mir hören . Dyweyl und aber du in leben bist , als ich hoff , lang , und dich
kan erraychen , will ich , myn lieb , ewige trüe nymmcr von dir wenden , oder
got ker sich auch von mir . Auch , myn herzenallerliebstes , Ware sröd mynes
Herzen , aynes fremdet mich , warnmb dir der Branburger schrib . Wywol du
mirs och hast geschriben , so ist es mich doch in ainer Warnung fnrkümen , als
ob du und er frnntschafft züsamen suchend . Ist es nit wider dich , lasst michs
wissen , ich gelaubs ye nit nff din hoches gen mir versprechen . Ach , du myn
liebs wiblin , wisß , es wer mir geren layd , das der tod zü Liphan " ) ich so ho »
ich der lieb nit gen im noch der weyl . Ich Wunsch im noch all mal ain guten ,
starckcn confundanter " ) , von Herzen und sel ußtringend ; hoff , er werd der tagen
ainß an im cleben als vogellym ; wer mir nit ain claine frod , solt ichs erleben .
Ach , du myn liebs lieblin , mir ist so layd din grösst kümer , erbet und myc ,
so du mlist tag und nächst ) haben mit diner basen . Ich furcht nür , du » einst
dirs züvil swer , dardurch du din krafft züvil mit ir swendest und och kranck
werdest, darfur ich doch dy müter gotz gar trülichen will biten . Denn hett ich
ttoch vatter und müter , swester und briider , wer mir gar vil leydelicher , sy in
kranckheyt ze wissen denn dich : des verstech dich warlichen zü mir . Mich froet
in Herzen und sel ser , das sy dir alles also vermacht hat , und mir nit zwifelt ,

b Or . : Han. °) Or . : stribt . ' ) Dieselbe Verbindung wie in Brief Nr . 42 . «) Or . : martinian .
°) Wiesenwasser , „d. h. höchst wandelbar ". Schweller a . a . 0 . 11°, wgl . 0) in Ohnmacht fallen . Zwischen
im Dialekt auch mit dem Genetiv . eine Mutze , freie Zeit . °) die krank ist ! vgl . weiter unten .
°°> Vgl . Brief Nr . 70. dahin . 1°) Leipheim . » ) Vgl . S . 7t , Anm . 1.



Geistliche . 84

es sey ain grosse dein diner bösen , vergifften ' ) nünnen och München . Und werlichen ,
kumpt es zü sollen ^) , bistu es dann dem dichter nit ingedenck , so wisst , es must
mir wce thün ; denn sovil eren und gutz du im hast zügefiegt , ist er nye wert
worden , hat es och nye beschnldet weder umb dich noch mich . Herzen myn
allerliebstes suzelin ch, ich dancken dir ze tusent malen dines fruntlichen züsagen ,
so du mir thün hast : meynest , mich nit ze lassen ; ist din tngend . Ich Han es
nye beschnldet , aber , was ich dir waiß ze lieb thün Hinz in myn sterben , will ich
als willigklichen thün als myner eygen sel . Und got Welt , ich het dir ze
hnnderststusent malen mer ze lieb thün : müst nnr ain sünder frod an mynem
Herzen sein . Denn für all mensch , so ichs uff erd ye gesach , so gynnen ich dirs ;
wann für sy all , dye ich yc liebt , hastn es nmb mich beschnldet . Das dir das
tiich geselt , Han ich in Herzen gern gehört . Ich Han dir mir mynen willen
erzeigt . Wer es aber ain gülden stück , als mit frolichen Herzen wolt ich dirs
geben . Und well dir got verliehen sovil meng gesuntlich jar , als es hat har ,
so du es anschnidest . Herzen myn allerliebstes lieb , nit Hab kam sorg , das dy
Clarerin wider mich sehen . Sider Cläre ch, und sy mir bichtet Hand , wisten sy mir
vil zü lieb thün , werlichen , sy teten es und och dy , dy lntzel trü ye zü dem
orden gelvannen . Min herzenallerliebstes lieblin , wenn du inir schickest das
tüchlin , lasst mich aygentlichen wissen , wyvil eilen für ain guldin . Glob mir
warlichen , ich Wils dir mit allen trnen verkosten und trülichen senden das gelt .
Da send dir Magdalen von S . ain korp mit trüblin : got well , das sy mit
gluck haimkümen ! Sobald ich irs sagt , das dus geren hetest , kofft sy den korp
und verbott mir , ich solt nichtz bestellen , sy wolt dirs auß iren aygen wingarten
bestellen . Wan ir ist ainer schuldig by 40 guldin , der hat ir güt wingarten
darumb verpfendet . Ach , du myn liebs lieblin , so ich enmyttench schrib , so send
mir ain bnrgerin ein güten neuen most , der ist warlichen güt . Got Welt , du
Heft in , denn ich uberküm sin nün altag genüg . Dy briinen trublin sind
Trammynner , weren diner basen gar gesund , mocht sis nyessen , oder keinen sy
ganz hinuff . Auch , myn herzenallerfruntlichistes wiblin , da send ich dir ain
buchsen mit eingemachten grienen ymber ") und aine mit nüssen , hat dir Mag -
dalen mit grossem fliß gemacht und lest dich zemal fruntlichen grasten . Und
Wenns dir Wirt , so soltu yedlichs thün in ein fein glasurt Heffelin , das vor
gesoten sy in heyssein Wasser , das es nit durchschlach , und ob ch dy nüsß nit
Honigs genüg heten , so nym wol gelnterzch und du es daran . Und so ist sy
güt für das kelenweech und sünder , ob ainer ain geswer wuchs , darvor nch
doch got alle behüt . Ich dancken dir recht fruntlichen diner Paternoster , zü dem
das ichs geren will bezalen . Sy sind mir gar eben kümen . Uetz uff montag
so wird ich ain Und insegen in myn closter , da müst ich ganz verzwüngen sin
als ain ofengabel . Der Stöcker ^ ) hat mir geschriben , wy er vil von mynen

*1 giftig , haßerfüllt . -) Fischer bezeichnet a . a . O . II , SSL „ob das zü Ballen kein " als „nicht klar " .

' ) Or . : fuzeliu . ^ 12. August . mitten darin . ' ) Ingwer . Or . : hob . °) geläutertes Honig (Neutr .) .
Bgl . Grimm IV , 2, 1787. »1 wohl — kelsucht , angins ., Bräune . Bgl . Brief Sir . 71 und 75.
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wegen geredt Hab mit dem provincial , und er vermerck , das er mir bil güh

gynncn . Wann ichs befind , so will ichs auch loben , vor nit . Och , myn herzen¬

allerliebstes lieblin , mir ist , dir sy woll wissentlich , das ich Bartolme Kobolt

schuldig bin etlich gnldin ^) , mit nam , ist mir rechst ) , 9 fl . und etlich Darfnr

gab ich im eilt schnldzetel , inhaltcnd 14 fl ., für myn roß . Nün hat er mynen

schuldbrieff überantwort dem Hans ; Harscher , der in villicht mit gattnng

gewert ^) hat , als er mir dann nechst nß Nnrmberg züschrib . Darnff schrib ich

im hye , er soll dir inyn handgeschrifft , von myr habend umb dy schuld , ich im

ze thün bin , überantworten und das übrig gelt , wellest nmb mynentwillen , so

er etwan hinußkumpt , mit im red darumb Han . Nemlichen wisß , das ich im

ander den 9 fl . 2 schuldig bin oder birg ^) für das kesplin ^) , das dy Cleinen -

stym hat , das zü Esßlingcn ist . Maint , er soll sy lengst von im selb inbracht

haben , so geb er dir heruß 7 fl . mynder der /? . Thn auch darinnen fliß , will

ich , lieb mynes , beschulden , und lasß michs auch Ivissen by der nechsten botschasst ,

und ob Adel den brieff dem bischoff zü Frysingen gesandt Hab : ist mir auch

schuldig noch by 16 fl . Dem Han ich auch geschriben , dir sy zü senden , damit

du dy becher dester baß zü dir mechst losen ? ) Hcrzenliebs lieblin , lass ; dir all

myn sachen befolchcn sin und trü mir lvarlichen : wird ich ymer so güt , ich Wils

verdienen . Grüß mir myn Endlin wol fruntlichen ! Ach , ewiger got , nün

wolt ich doch geren sechen dy fröd , dy es haben Wirt , wenn du im dy ber

geben wirst . Mir zwifelt nit , es werds aber tragen , so wyt und das convcnt sey .

Damit , myn mynickliches lieblin , befilch ich mich in din trües herzlin und an -

dechtiges gebet , als du mir in warer lieb ewigklichen soll befolchen sin . Und

grusß mir Helen °) din k. und Omele und bayd Ursel , bitend , das sy myn gedencken

in irem gebet . Sich , ich Wils och thün . Vals , ms cluloins amanäo . Lx

Usrbipoli in äis sanoti ^ .ugustini sxisooxi 83 .

Liebs wiblin mynes , ob du mir ain Jo . de S .,

poten wirst senden , lasß Wolffgang ?) d ( in ) a ( ller ) l ( iebster ) und alzit truer vatter .

in der apotecken wissen .

(Adr .) 2) Vsllsradili ae plurimum äsvots äomins , äamxns LI . üs 8 .

orlliais 8 . Olars in orto Llaris 8söUngs , sns lantriei clilsets , prsssntstur .

78 .

iKruLer H . an dieseköe . Ohne Ort ( Ulm ? ) und Jahr . August 9 .

Befinden . Teilnahme an ihrer nnd der übrigen Schwestern Bedrängnis ; Bereitwilligkeit , nach
Kräften zu helfen , insbesondere auch dem Pater N . N . Empfiehlt ihr Ursula (von Habspcrg ?). Grütze .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Mein arms bell " ) und als gutt wist , werdige fraü und liebstes muterle .

v Vgl . Brief Nr . 08. 2) mit Waren schadlos gehalten , befriedigt hat ? Vgl . noch Schmeller
II , S7S: einen Gläubiger „wcren mit werd oder mit pfanlcn ". Uber Gattung (kaufmänn . Warcngattung )
vgl . Grimm IV , l , l , 1518. bürge . ' ) ES ist vielleicht Icpslin zu lesen , Diminutiv zu Kapsel , clcinen
fthm wohl am besten als Eigenname auszufasscn . *> Vgl . Brief Nr . 88. ") von Suntheim . ' ) Kremser ,
an den Brief Nr . 73 gerichtet ist. °) Auf dem Siegel ; I . W . «) Gebet .
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Wist , das ich gestillt bin : gott wolt , das ich semlichs von üch folt Horen . Auch ,
wirdige fran , euer nött und angst euer insnnder und ander ingemein ist mir
ein trülich leid . Gott will ich biten , das er nch zu hilff kum , Wo ich das >
vermocht mit leib und leben , sell , er und gntt , wolt ich das helffen lveilden
und wolt darzu willig sein , angesehen vil suchen und gutheit , die mir beschen
sein von dem windigen Vater G . st und von üch . Darumb sagt in : das zu , ich
will verlasen2 ) mein Promotion st meinem convent , will ich im verfolgen st und
seinen fürnemen , sy sein , wie sh wollen , ernstlich oder gütlich , und gemeinen
convent zu Seffling , als weit mir reicht leib , leben , sel , er und gütt . Lost üch
in disen sachen und ängsten entpfolen sein mein Ursellst , wen ich si nit will
verlosen und nch domit : er will ich verlisen sell , er und gntt ! Gott danck üch
verganger gutheit . Soll eß mir nit iner beschertt sein , will ich dieselben ver¬
dienen , will des; willigen sein . Domit sparst nch gott gesunt ! Grüst mir den
Vater G . st und Helenes , mein besen . Ich will mit in bestens ein clein hüsle .
Geben nff abend sancti Lanrentii .

Fr . H ., euer snn .
(? ldr .) M . de Süntheim .

( 8ign . 0 .)

79 kr— k .

( <8enovefa (Vetter ? ) , Rkosterscßwester , an (s) ater Spieß ( ? ) . st
Ohne Ort (Söflingen ) und Jahr ( 1482 Spätsommer ? ) .

a.) Hat seinen Brief erhalten . Littet nm Nachricht , ob „er " (Wind ) seines Amtes entsetzt sei. v ) Be¬
treffs des „Bayern " (Wind ? i sei alles eitel Lüge . Durch Jörg Vetter werde sic aber alles zum Austrag
bringen . Leilachsendung berr . Er solle sich nicht einschüchtern lassen , o) Will mit Jörg Vetter reden .
Spott über die Süntheim , die ihnen , den Feinden ihres Mönches , hohe Namen beilege , cl) Ein¬
ladung , auch im Namen der Äbtissin , zum S . Klara -Tag . Die Freundschaft zwischen dem „Bayern " und
der Süntheim sei aus . Er möge Nachricht durch den Bürgermeister und den Pfleger senden , e) Er
habe einen bösen Feind . Sehnsucht nach ihm . Neidhart sei hier gewesen , i ) Er solle sich durch den
„Bayern " nicht beunruhigen lassen . Dieser scheine sich auf die Flucht zu rüsten . Man möge nicht für
ihn beten . §) Er habe auf zwei Briefe von ihr nicht geantwortet . Bittet ihn , zu kommen . Fürchtet ,
er sei nicht gern bei ihr . Sehnsucht nach ihm . N) Hat seinen Brief erhalten ; sie habe ihm unter Ver¬
mittelung Gansers geschrieben . Er möge vorsichtig mit seinen Briefen sein , denn der „Bayer " wisse
alles . Dem Michel Marbach , der Guardian geworden sei, wünsche sie Glück .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Damalige Abschrift von der Hand des Jodocus
Wind .

u .

Ain seligen , frolichen tag wünsch ich dir , herzlieb . Din brieff ist mir
worden , lind du hast mich erfreüt , und ich bit dich herzlichen , wenn hüt dy

v Der Buchstabe ist g, nicht j zu lesen (Guardian ?). Ist dennoch Jodocus Wind gemeint ?
' ) dahingebcn , überlassen . ") Mxnitaa saolssiastica . ^) verabfolgen . °) von HabSperg ? ") Or . : sper .
F von Süntheim . ") mieten . °> Die folgenden , von einer Frau herrührcnden Briefe sind hinter einander
auf 1hh Folioseiten geschrieben , Abschriften , » nd zwar ohne Frage von der Hand des Jodocus Wind
(Jo . de S .>. Die Abschriften sind genommen , um den Feind des Wind , „den Spich ", zu belasten . A» S
einem im Stuttgarter Archiv befindlichen , den Söflingcr Briefen beiliegenden Schriftstück , einem Ent¬
wurf ohne Unterschrift und Adresse , von einer Söflingcr Klosterfrau und zwar einer Freundin des
Jodocus Wind zu seinen Gunsten und wohl unter seinem Einflnh versaht , mit der Anrede an den
Empfänger : „wirdigcr , recht lieber Herr und Vater doctor " (vgl . Brief Nr . St , Anm . 2), aus diesem

6 *
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rechmmg ^) ergang , so lasß mich wissen uff den obent by dem Heßlin , wy es
gangen sy , und ob er ^) von dem ampt sy kümen . Wisß , das ich dich gester
ntit ganzen Herzen nnd froden geren gesechcn Han , und ich bit dich , erfrey inir
myn Herz und lasß mich noch Hut güte mer wissen . Herzlieb , lasß mich dir
befolchen sin und tu , als ich dir trn .

Am guten obent und myn fruntlichen grüß . Wisß , herzlieb , das es sry -
lich nüz daun lngena sind umb den Bayr ? ) Aber ich will dy sach wol uß -
tragenb ) durch Jorgen F ( etter ) . Tn so wol und send mir moren den Heseln
am moren hernß . Du schribst mir , ich Hab recht , das ich dir dy lilach Hab ge -
sendt , und sendest mir sy wider ! Lassend nch nit abreden und surchtcnd kam
trenwort ^) , das bitt ich dich . Damit ain gut nacht Wunsch ich dir mit Herzen .
Mir ist alle ding worden , nnd B . L . Hab ich hüt dy trüben geben . Lasß
nit , du sendest mir den Hesel : by dem will ich dir me schriben .

G . Sp ., d (m ) e (wig ) .

e .

(Ain brieff , des anfang ich nit Han , darinn stat :) ^) Ich will mit Jorgen
Fetter reden , das nit sin nüz soll sin . Wenn Jorg Vetter by mir ist gewesen ,
so will ich dich dy antwort lassen wissen . Ir sollend in darzu halten , das er
sin sach nit an dy Welt borst tragen . Ir snnd nch fröen lassen , das ir in
kurzer zit so herlich namen nberkumen Hand : dy Sunthamerin ') seyt , es syen
vil fürsten nnd Herren gen Ulm kümen über iren munich ^) , das sy mit namen
kayser Hainrich , Herzog Hanns und Herzog Conrat : das lond uch froen , das ir
solich surften sind , und gewereud kain schlechten , der für in bitt . Herzlieb ,
schrib mir noch hüt wider und ch lasß mich wissen , wy es dir gang , und send
mir den Heßlin . Damit , myn ayniges lieb , bewar dich got .

D (in ) a ( llerliebste ) G . Sp ., d ( in ) e ( wig ) o (n ) e (nd ) .

ä .

Lieb , trü und myn fruntlichen grusß , herzlieb , enbüt ich dir . Heßlin ist

Schriftstück scheint eine Stelle ans die vorliegenden Briefe hinzudcutcn . Es ist die folgende : „Die smach
und och wcrreteri , bewisen mhncm güten fründ , ir werston werden dürch brieff , die Genese dem
Spiest teglich hat gcschriben , och an abgeschrifft , die der Wolfgang der abtisscn geschribcn hat ,
darin üer wirdikait wol Wirt werncmen , wer die sind , die Josen Winden hond abgcsczt , und der brieff
aller ir ahgnc handgeschrifft hon und sie nch, ob got wil , zu sin ziten scchcn wil lasen ." „Genese " und
„Spiest " würden nun gut zu der Unterschrift der obigen Briefe : G . Sp . paffen . Genau so, wie Jodocus
Wind in den Briefen an Magdalena von Sunthcim (Nr . 58 ff.) die Anfangsbuchstaben ihrer beiden Namen
so vermischt hat , dast er sich unterschreibt Jo . de S . lstatt Jo . W .) nnd an sic adressiert M . W . sstatt M . de S .),
hat Genese nicht den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens gewählt , sondern den deS Namens des
Spiest : also G . Sp . — Nach Brief Nr . 70 und nach ihren oben erwähnten Beziehungen zu Jörg Vetter
ist sie vielleicht die „Fettcrin " .

>) Rechenschaft , Darlegung einer geführten Verwaltung . °) Jodocus Wind (von dem Amt des
Guardians ) ? )̂ zu Ende bringen , ausmachen . *) Drohworte . '') Barbara Leutlirch . Vgl . S . 5S, Aum . 4
und öfter . °) Bemerkung deS Abschreibers der Briefe , Jodocus Wind . ' ) Magdalena von Suntheim .
Vgl . die vorhergehenden Briefe . >) Jodocus Wind . °) Or . : und und .
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hüt by mir gewesen , den Hab ich zü Jorgen F ( etter ) gescnt , und ich bit dich herzlich
und früntlich , müg cs sin , so küm uff fand Clären tag ' ) und biß daran , das
unser datier och küm und nit ußbelib . Es wer ain er , das ir uff den tag
hye werend , und dH abtissin wurd es och zii grossen eren uffnemen . Der
Bahr hat nit gemainet , dass ) du im sodil laydes vermochtest thün . ^) Sag
Michel Marbach , der Suntheimerin und sin fruntschafft sh ust ; Hab ich im
entboten darnmb , das er sich selb unbcknmert lasst , er well dann aines andern
knccht sin . Es kumpt der bnrgermeister ") und Pfleger hüt gen Ulm , darnmb
bitt ich dich frnntlichen , schrib mir bh dem und lasst mich wissen , wy es dir
gang . Und gcb dir got dil guter necht und lasst mich dir in trnen befolchsens sin .

D ( in ) a (ller) l ( iebste ) m ( it ) t (rucn )
G . Sp ., d ( in ) c ( wig ) .

o .

Ain güten , seligen tag wünsch ich dir mit Herzen und bitt dich , myn srunt -
liches herzlieb , lasst mich wissen , wy es dir gang . Denn ich main , du habest
ain grossen feind , er mag dir aber nit schaden . Ich bitt dich herzlichen und
frnntlichen , schrib mir hüt und send mir den Heßlin , den must ich hon . Wisst ,
das mich von ganzem Herzen nach dir belangt . Lasst mich wissen , ob ir schir
knmen werdind , und lasst mich dir in trnen befolchen sin . Das bistu mir
schuldig , und ich och . Nythart ^) ist necht hye gewesen , der dcrgicht ") nch gar
dil gnz und will nch thon , das nch lieb ist . (Da mangeln 2 wort .) ") Nit
mer , denn ich bestich mich dir .

G . Sp -, d ( in ) e (wig ) .
k.

Ain guten , seligen , srolichen tag Wunsch ich dir , myn ayniges herzlieb ,
und bit dich darby , lasst dich nüz bekumercn von dem bösen Bahr . Wisst , man
hat mir geseyt , er schick dil dinglechs ^) heruff , ich main , er richt sich uff dH
flucht . Ich bitt dich , bist daran , das unser datier nyemant sins gebets gewer ;
denn ob man schon ain bett ^) für in tut , so belibt es doch darnach by ainem
schlechten . ( Nit mer Han ich fänden .) ")

8 -

Ain guten , seligen , srolichen tag Wunsch ich dir von Herzen und in ganzen
trüen . Ich Han dir gestern 2 brieff gesaut , und hast mir kain antwort geben .
Ich maint , ich soll dich hüt selb Han gcscchcn : so maint der bichtcr , unser datier
knm erst morcn . Ich bit dich aber früntlichen , wenn er küm , so küm du och
mit im . Ich Hab dich es gestern och gebeten , hast mir aber kain antwort geben ;
wann du bist nit gcren bh mir , besorg ich . Ich bitt dich herzlichen und frnnt¬
lichen , lasst mich ain frolich antwort Nüssen , ob du och knmen wellest und wenn

*) 12. August . 2) Die Stelle patzt sehr gut auf die Verfolgung des Wind durch Spich . ?) Also
nicht der non Ulm ? *) Heinrich Neidhart , Stadtpfarrer . verjehcn : sagen , bekennen , zugestehcn .
s) Bemerkung des Abschreibers . Ding , Stück , Habe . Fischer , Schwab . Wb . II , 216. Geber .
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du maiiiest , das ich dich scchen soll . Denn mich belanget von ganzem Herzen nach
dir . Damit , myn frnntlichs hcrzlieb , bemar dich got .

D (in ) a ( ller) l ( iebste ) m ( it ) t ( rnen )
G . Sp ., d ( in ) e ( wig ) .

b .

Ain guten , seligen tag Wunsch ich uch mit Herzen . Wissend , mir ist nccht
üwer ' ) geschrifft worden . Och so wissend , ich Hab ain bricfflin dem Gansers an
unser froen tag ^) bebolchen , und stat darnff , als ich nch al tag schrib : fragend
im nach . Ich Hab im sust auch ain brieff bebolchen , gehört gen Wirzburg dem
Berbelin , sprechend aber gen im , das er nch üwercn brieff geb , er hat es vil -
licht vergessen . Sind üwer ^) brieff geworsam , denn der Bayer sayt , er wisst
alles das , das man hinabschrib . Land nit , senden mir von stünd an den ^)
Heßlin , by dem will ich uch schriben ; Ivirt nit böst , das ir es Ivissend . Man
hat mir gester gesetzt , ee das ir mir Hand geschriben , es sy Michel Marbach
gardian ^) worden . Grussend mir in und wünschend im gluck von mir . Senden
mir den Hesstlin . Damit bestich ich uch got .

G . Sp ., d ( in ) e ( wig ) .

SO .

Johannes Ganser , Aapkan , an Lhrrskina Strekerin , -ÄLtissln zu Söfkingen .
Schaffhansen . 1483 Dezember 22 .

Frommer NeujahrSwunsch. Übersendung zweier cingcsalzenen Lachse. Anweisung zur Behand¬
lung derselben . Die Gelegenheit zur Beförderung der Fische mit einer Wcinsendung nach Ulm sei sehr
plötzlich eingctrctcn und habe ihn sehr überrascht . Er habe sich sehr beeilen müssen . Wegen eines dem
Secundarius gehörigen Kästckicns habe er bereits mehrcrcmal dem Guardian und Adel Ehingcr geschrieben .
Inhalt des Kästchens . Der Guardian habe ihm auf sein Anliegen nicht geantwortet . Wünscht diesem
ein glücklichesneues Jahr . Sic selbst möge mit seinem Schreiben und Geschenk fürlicb nehmen . Noch¬
maliger Rat bezüglich der Behandlung der Fische .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Jhs .
Jesnm , dien niugeborn snn Marie , mit sein gnaden und Volkimmen giettin

und in der götlich liebin , so er ist uns allen zu trost und zu hilfst ) kummen
und mentschheit so gnadenrichlich gemachct haut , bin ich , erwirdige , gncdige frön
muter eptissc , euch und euwern liplichen swestern und frindin allen hertzcclichcn
begeren und tvinschen . Sovil gntz , und daz niugeboren kindli Jesus gebraucht
haut der mentschcit , wel euch got Vater in seiner mcchtikeit , got snn Jesus in
seiner Weisheit , got halliger gaist in aller giettikeit milticlich mitteilcn an lip ,
sei , er und gut ! Und damit so beger ich , daz er euch ein gluksam , gesund ,
frödenrichß ninst frnntlichß jar welle geben , cuern gnaden und den euwern
schwestern und frnndin , jungen und alten . Amen . Erwirdige fron muter cptisc .
Da zwen lachst eingesaltzen , die send ich euwern gnaden im saltz , und send gar

Or . : « wer . Nach der Anrede luch usw .) wäre dieser Brief vielleicht vor die vorhergehenden zn
fetzen. -) Kaplan . Vgl . den nächsten Brief , ' s iS . August . «) Or .: mveren . Or .: dch . °) Stelle
des Jodocus Wind ? Vgl . Brief Nr . 6ö. Im Or . folgt : ist .
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vil natirlicher und besser also im saltz den zuvil gedert ^) : sic werden zu hert

und unmilt . Und wen ir den lvend essen , so schnident sovil darvon , und ir

wend brachen , und legend dien über nacht in ein fliesend Wasser und des morges

ein halben tag in dien roch gehenckt . Aber etlich sagend , es sy vil besser , mit

wenig Win geweschen nß dem saltz und glich in roch gehenckt und darnach ins ;

Wasser ein nacht geleit , cs nein dem fisch zuvil saltz , wen er nit for° )

im roch wer gehanget . Doch der gardion zü Ulm weist allerbast , wie man sol

bereiten . Die botschafft ist also gechlingen nff mich kumcn , die dien wein dem

Lupin gen Ulm hond gcfierd , daz ich kum kund ein bvden ins scheflinch

Han und lausen machen . Ich heit nit den ein einige stund zu schrillen und zu

machen : ich must morges ; predigen und glich zum Paradis ; ^) und bevalch mein ;

schäler , daz erß in das schiff triegin . Ich Han och geschriben der f . Adel Eshingers

von eins eingeneten schindelledlin wegen , daz haut mir der secundari , unser

v . m . 0) gesel , ufgebench , her zum Paradis gesend , und Han ichs ; zu Ulm gelan

oder zu Seflingen . Darum Han ich sdemj gardion geschriben gen Ulm , der mein

schlisse ! zu der zell haut , und och Asdelj Echingers , ob ichß in ier zel heiti tragen ,

und Han zwey mal jetlichem geschriben . Der secundari seit , es sy ein truck

divenal ^) darin vir ein halben guldin und ein bar Seflinger hendschuch und

1 Paternoster und 1 silbern leffel , und Han 1 guldin geben uff ein crfaren ,

was der leffel werd si . Und darum , lind ich wider zum ledin lummen , so

wurd mir daz gelt wider . Mag es aber nit gesein , so mäs ich villeicht noch me

zum guldin gen ? ) Der gardion zü Ulm haut wol botschaft und haut mir

doch kein antwirt geben über mein brief und anligen , so ich imb Han geschriben .

Weis nit , ob im mein brief send worden oder nit . Damit bevilch ich tcglichen

enwer gnad got dem Heren in all meim gebet und güten wercken . Send also

demietig , sagend mein arms gebet und frnntlichen grüß all euwern schwestern

und frunden zu tnsig malen . Geschriben in groscr yl am gutentag ^" ) nach dem

fierdcn sunnentag des adventz zu Schaufhnscn nanch der Predig anno dm . 1483 .

Fr ( ater ) Johannes Ganser , enwer sun und caplon .

Dem vatter gardion zu Ulm , tuen er zu enwer wirden lumpt , winschen

ein srölichs ; , gütz jar , wen ich heit nit zit , daz kund imb schribcn . Sein brief

send mir worden , aber nie kein entwirt über mein schrillen ist mir worden , was ;

ich je Han geschriben .

Land euch mein kindisch schenckcn und schrillen nit verschmochen ; mein wil

ist güt und gerecht in der warheit .

Ob allen dingnen land niemans in die saltzbrie griffen . Der fisch verdirpt

und Wirt gantz weich . Wen ir wend darvon schnidcn , so hebend dien fisch ns

mit eim gebclin oder heglin ^ ch, daz ir nit in die Prie griffint . Und setzent , daß

>) gedörrt . -) Or . wer for . -) Diminutiv zu Schaff , Gefäß für Flüssigkeiten , überhaupt ein offenes
Gefäß von Böttchcrarbeit ' ) Klarissinncnklostcr bei Schaffhausen . Schindclladc . Vgl . Grimm IX , 18g ;
vgl . auch unter Schindclkastcn Ib . >88 (kein schiutl noch laden ). Schindel sind dünne Brettchen . ») Er¬
klärung ? ' ) übergeben . ") Erklärung ? Zu truck ist Truch lFischcr , Schwöb . Wb . II , 410), Truhe ,
Kästchen zu vergleichen . ") geben . >°) Montag . " ) Häklein .
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nit gesricrent , oder ir miescnt all derren in den : roch und darnauch erst Western ,
alß cuwer gnad geren welleilt , wol oder wenig etc . Got geb euch allen ein
gute zeit und gesund jar . Amen .

(Adr .) Houornbiii no in Ollristo llosu rotigioss ckomioo , äoiuiuo 6 . 8 . st ,
saeri orckinis sanoto 6Io.ro uddutisso in 8skIinAsn , prosontotur .

81 .

Kruder Johannes Mxfsick ^ dreseköe . Ohne Ort und Jahr .
Sendet nach Verabredung den anderen Teil seines Breviers : sie solle ihn sich ansehen . Er könne

dasselbe besser los werden , aber er wolle bei seiner Zusage bleiben . Er habe es schon der Ursula Röttin
angeboren .

Stuttgart , Haus - und Staatsarchiv . Or .

Frater Johannes Wyssick .
Mein andechtiges gepett wisscnt von inir . Liebe fran Cristina . Als ich

mit euch hon verlosten st und ir mit mir von mins prcviers wegen , so sond ir
wissen , das das ander tail och ist kummen : das schick ich euch by dem Hansen ,
des bichters knecht . Nun hond ir das ain tail wol gesehen , so besehent das
ander tail och und loussent mich morgen wissen , was cür mainung sy und was
ir tun wond ; wen het ich euch das büch nit gcrettst , so wölt ich es wol bas
on werden . st Doch so zimpt es ainer redlichen Person übel , das sy ain dinck
rät und es nit Heltes . Ich hon gerett , ich wöl es cüch losten tvcrden , so wil ich
miner wort nit hinder sich gan . Do Pringt mich fran llrsell Röttin zu ; wen ,
als ich das büch am ersten heruszschickt , do woitt ich , sy wölt es lausten , und
Pot es ir üm ain gelt , do es kainem anderen Menschen üm wer worden .

(Adr .) Cristina Strölerin xrssoutontur littors cum rovoroneia .
( SiZn . L . ) st

Briefe aus dem Kloster Langenhorst ' ) lZ477 — l4gr ) .

62 .

Kruder Hermann Kennxnck zu Serben an seine Kchmesker Runigunde

Kennxnck , Akosterschwesier in ^ angenhorst . Blomberg . 1477 Mai 21 .
Er sei wieder gesund und von seiner langen , schweren Kra » kl>cit genesen . Bittet »m Rosmarin .«)

Münster , Handschristensammlung des Altertumsvereius . Or .

Jhesum Christum etc . Lebe snster . Ick beger u gntliken weten , dat ick

^ Christina Strclcrin . verabredet seine Abrede Hinterlagen ). versprochen . «> los werden .
°) Or . : holt . °) Bedeutet : in der Kammer der Martha Ehingcr gefunden . Vgl . S . re , Anm . 8. -) Langcn -
horst , Fraucnklostcr , bei Ochtrup gelegen . Vgl . Wormstall in der Zeitschrift für vaterländische Gcsch. und
Altertumskunde Westfalens . Bd . S3, S . ItS . Das Kloster . ..dessen Äbtissin Archidiakouissin von Wettringcn
und Ochtrup ivar und als solche vom Langenhorstcr Pfarrer vertreten wurde , war Johannes dem Täufer
geweiht und folgte im Mittelalter der Regel des hl . Augustinus «. - Einen großen Teil der folgenden
Briefe hat Wormstall a . a . O . bereits , nicht immer fehlerfrei , drucken lassen . Die Briefe „dienten zur
Füllung eines RcliqnienkissenS und kamen zu Tage , als man es vor einigen Jahren öffnete ". °) Ros¬
marin , schon bei den Alten hoch geschätzt, die immergrüne , bei uns aber nur künstlich zu ziehende Pflanze
Ivurdc im Mittelalter vor allem als Heilmittel -c. verwandt . Noch heilte offizinellcs Kraut .
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S7

gesunt und starck byn van der genade godes : desgelick beger ick altyd van
uwer leve etc . Ick hebbe lange cranck gewesen in den doet , dan god hefft inyr
noch gefristet to siner eer . Leve suster , biddet nnsen levcn Hern vor mi , als
ick gerne do vor u , unde grotet al unse fronde . Gescrcven mit ylc to Blom -
berge ^) des mytwekens vor Pynxten anno 77 .
Als u wisse bodcschop Frater Hermannns Bennynck
hebbet , sendet mi wat to Gerden ? )
rosmarin .

(Adr .) An suster Kiinnen Bennynck to Langcnhorst , siner levcn snstcr ,
gescreven .

63 .

lAeinokd Langenhorst an (Maria Huchieörock , Äötissin zu Langenhorsk .
Welbergen ? ) Ohne Jahr .

Erinnert sie an ihr Versprechen bezüglich eincS RoSmarinftrauchcs . Sendet einen Boten , dem sic
anscheinend ihre Wünsche Mitteilen soll . Sic möge nicht zürnen , daß er an das ihm von ihr Ver¬
sprochene erinnere . Wünscht , selbst nach Langcnhorst zu kouimcn , in dessen Nähe er sei . Doch müsse
er zunächst » ach Münster . Auf der Rückfahrt werde er versprechen und sic gründlich erfreuen . Auftrag
an eine Klosterschwcstcr .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (nicht ganz genau ) : Zeitschrift für Vaterland . Gesch . u . Altertumsk . West¬

falens . Bd . 53 . S . 163 f .

Mhnen armen , ewigen denst . Werdighe , leve vrouwe . De loep der werlt
np dyt mall , als my bednncket , vermach , welker de dem geckeil wes lovet , Plcgen
deselve seer nnlydelick to manen . So ick my dan oeck mede int getall ^) der
vorgenoemcder plege to rekenen unde my dan oeck wall indechtich is der uwer
wcrdicheiden loeffte ^) eyns rosmarynsboems halven , byn ick nü up der
wedervart na Schüttorpe so my dan altijt gynesi voer den wech bcqwemlich
gevelt , schicken ick dessen cedulcn bewyser an uwe werdicheit , demodencklich
byddende , indem uwer werdicheit de rosmaryncn nicht niyt eynb ) verderfflich
worden synt und eynes gelimplichen ^) entberen tvolde , iny alsdan eyn kleyn
. ^0) breiiger desses cedulen , deil ick inoge mede nemen np
mynen . sWyl ick) " )
verschulden , kent god almehtich , de diesclve pilgenante uwe werdicheit in walsart
lange gespaer vrolich unde gesunt , oder my altyt to gebedcn . Dat ick süs wat
nntydich unde oeck unscheineil " ) sy in heysschcn desgenen , my van jnivcr
werdicheit gelovet is , begeren ick, nwe werdicheit my gednltlich aff lieme , Want
ick gerne wat selscns " ) hatte . Ick Hope jo nicht , uwe werdicheit my wyllc
weder cntbeden dat gemeyne verssckel : I^otitieat stultum , nil cknrs , xromittoro
multum . Gescreven myt grotcr ylc to Welbcrge des snndags post Kiliani .

-) Blomberg , Stadt im Fürstent . Lippe . 2) Bauernschaft (Kr . Melle ). -) Unweit von Langcn -
horst . «) unter die Zahl . Versprechen . °) Schüttorf (Kr . Singen ) bei Bentheim , Augnstincrinncn -
llostcr . p kein . «> mit einander . °) nachsichtig . >°) Der Brief ist durchschnitten , und einige Zeilen sind
lädiert . Hier fehlen ca . 4 Worte . Erg . : RoSmarinbaum zu senden mit . " ) Hier fehlt eine Zeile ,
w schamlos , unchrcrbietig . " ) seltenes .
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Ick wolde sellfs by Uwe werdicheyt gekomeu syn , umb niyn schult to mcineu ,

duu ick kome dessen morgen vro to Welbcrghe vuren umb sake , ick dar myt

somigen to schaffen heb , gestalt altohaut na Schuttorp to baren in

meynongcn , als morge na Munster to ryden . Mochte ick dar off anderswar

uwer werdicheht denen , wolde ick gerne wyllich nndc trnwe wesen . Sobalde ick bau

daer kome , wyl ick my by uwer wcrdicheit Vogen , deselben da » ehns grnntlichen

brolich to malen . . . ? ) Sustcr Knnne Vasterdes fall my Wal belc s. . . ? )

senden etc . Derselben ick begcr bau jnwer werdicheyt to scggenc bele guden nacht .

Rcnoldns Langcnhorst , Liccntiaet geistlicher rechten etc .

( Adr .) Der werdigen , besten unde erberen brvnwen Niarien bau Hnchtc -

brocck , brouwen to Langcnhorst , mynre slscben bronwen unde gebcderschen

sdesnstlick unde fruntlick gcscreven .

84 .

(Kruder Gerhard ( Langenhorst ? ) an dieseköe . Frenswegen ? ) Ohne Jahr

(nach November 11 ) .
Bittet um Unterbringung der Briefzeigerin , einer Nichte des Drostes van Koverden , im Kloster .

Kündigt sein Kommen an , um die Klosterfrauen , auch die Laicnschwcstcrn usw ., eines Ablasses teilhaftig
z» machen und sie von ihren Sünden zu absolvieren .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O - S . 159 .

Eerber , devote ende ghcystlike mater . Jnwer lcffte sy knndich , dat dese

joncfer van den cloester benomt is nychte des drosts van Coberden , welker hebet

se an my ghesant myt synen denre , begherende van my , ic an n boer dese vocr -

bcnomde joncfer , tonerse ^) desses onses breves , scriven wolde , nerstlic ") ende

vlytelike begherende ende bidden oer eyn stedc myt u . So hcbbe ic gheantwort

van den gnaden tyden , wo dat n banghe wort , to badende ?) deselfte Per¬

sonen , de ghy nn der tijt hebben , ende dort myt anderen wurde antworde .

Wanttan de droste onse gndc brnnt is , bidde ic nerstlic boer desse joncfer , Want

ghy best weten , wat ghy werenb ) kont ende wat n dcnet . Wolde ic u nycht

gherne belasten . Doch so Level ict jnwer bescheydenheyt ? ) Meer hebbet my

onschnldighet , op dat ic gheyne ungnnst beghae teghen den drost . Hijrmedc

wecst gode bcvolen . Ic wyl kortes , will god , tot u komen myt groter gnade ,

want jn begheert nae allen juwen willen vollenbracht is , ende bcreyt n to -

samcn , want men n na ynholt der bullen nbsolvercn mach van all juwen

sunden , op dat ghy to bcguamel ? ° ) moghen syn , de ghenaden to nntsanghen ,

nycht allecn ghy choersusteren ende jonferen , mcer ock lekensnstcren " ) ende al

deghcne , de myt n begheven ^ ) sy . Ghescreben des gudcs daghes na Martini

ynt cloester to Brensweghe by Northorn . " )

Frater Gherardns , dessclfts

_ clocstcrs nnnntte denre .
b in der Wcise , dasi . -s sofort . Hier folgt im Or .: vrm . *1 Kloster , auch Maricnwoldc genannt , »n

Kreise Lingcn , reguliertes Augnstiner -Chorherrnstift . °) Vorzcigcrin . °) ernstlich . ' ) unterhalten . ») oder
waren ? Gewährleisten . ») Weisheit . geeignet . Laienschwcstern . begeben , ins Kloster geben ,
' h Nordhorn , St .
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(Adr .) An dc eerber gheystlike vrouwe Marie Huechtcbrocks , Priorisse des

cloesters to Langhenhorst , vrnntlikc ghescreven .

65 .

Kruder dZerhard Langenhorsi an Liesekke . Ohne Ort ( Frenswegen ? ) nnd Jahr .
Auf ihre Anfrage , ob für sie ein Gebetbuch geschrieben werden könne , habe sic wohl keine Ant¬

wort erhalten , da ec abwesend gewesen sei . Die Brüder hätten jetzt keine Zeit dazu , da sic eifrig
mit dem Bau ihrer Kirche beschäftigt feie » . Sobald cs möglich sei , werde ihr Wunsch trotz vieler ähn¬
licher Bitten erfüllt werden . Ein lateinisches Postskript zeigt den Bricfschrcibcr stolz auf sein Latein
und entschuldigt ihn , daß er nicht überhaupt Lateinisch geschrieben habe . Die Bezahlung des über¬
sandten Pergaments habe noch Zeit .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 162 f.

8upsr llumina Labilonis dnius ita ssäsrs st üsrs noslri sxilii tsmpus

suspsnsis Istitis orZanis , nt aä illam csuanäocsns supsrnam 8 ^ on , onius iutsrim

rsoorckanckum st sui snspiranckum sst , oum laucks st allsluja rsvsrtamur .

Vsnsrabilis ckomina . Als gij uns latest haddeu gescrevcn unde begherd , dat

wij solden scryven eyn bedeboeck to behoeff eynes juwes vrendes , unde be -

gherden dar ock eyne antworde van to Hebbene , osft wij dat gedoen konden etc .,

so vermode ick mij , dat gij der antworde doe nycht untfengen , Want ick np de

tijt nycht tegenwordich en was yn den convente . Meer ick hebbe zynt ? ) juwe

scriffte nntfangen unde Wal verstaen . So begher ick kortlike juwe leefmodicheyt ^)

to wetene , dat wij des noch ter tijt nyncrleye wijs gewachten " ) en können , want

wij alle daghe noch bcknmniert syn yn arbeyde unser kecken ^) , steen to brekene

unde to Halene , als wij al dit vorgeledene jaer gewesen syn . Unde ock so lijde

wij doch vele bcde ninme sulke cleyne boke . Meer des nycht de myn , als wij

des gewachten konden unde van stcden weren to scryvene , wolden wij daer ju

lcver yn verhören dan vele andern etc . Ilx sonvsntu uostro psr vsstrum

kr . G . Langenhorst ? )

8vntio guicksm , gnoä Uatinum sotickis IsZatis st intsIIiAatis ; sgo guogus

Uatinam liuZnam ukpots ad ipso pusriois svo intsr I - atinos sonvsrsatns vsl

oxpsrts ckickisi , icksogus , ckum aä ckominam msam seridsrs paravisssm , Uatino

kortasss slognio utsnckum midi srat . 8sck iä our vitavsrim , kaeils intslligsrs

potsst prucksneia vsstra . Hnam pro ms orantsm enm äomina suppriorissa 0)

st soAnata nostra X . nss non sstsris omnibus kamukadns Odristi valsrs

longins opto , vsnsrabilis st Icarissima ckomina . Us Solutions psrgamsni non

oportst vss kors sollioitas , ckonse sompntatum sit .

( Adr .) Vsusrabili st slsots ckomins Karls , priorisss in I -angondorst .
v seitdem . "1 Liebe . ») ablvarten , sich damit abgcben . Ist der Schreiber mit dem Bruder

Gerhard in Nr . 8t identisch , so wäre das Kloster Frenswegen , dessen Kirche aber ltSS bereits geweiht
wurde . Doch könnte cs sich um spätere Ausbauten handeln . Von demselben Bricfschrcibcr stammt
ein lateinischer Brief (gedruckt a . a . O . S . ISS ff.) : Bruder Gerhard Langenhorst schickt vier Lineale , drei
davon für Notculinien , als Muster , die nach Anfertigung anderer zurückerbctcn werden , als Muster
auch ein Pcrgamcntblatt , beschrieben von dem Subprior , ferner zwei Quatcrncn mittlerer Bogengrößc
nnd vier rotulas , endlich „Bimstcin und Kreide für Glättung nnd Grundierung des Pergaments und
kleinere Stücke Pergament , auf denen die Schrcibschwcstcrn ihre Federn prüfen sollen ." lS . ISS.) Dank
für die Übersendung von Zimmet . ") Jutta van Wullen . Vgl . Nr . 108.
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86 .

Huöertus , Prior zu Frenswegen , an - ieseköe und an ihren Ronvent .
Frenswegen . Ohne Jahr .

Er sende dem Kloster den von ihm sehr geschätzten Bruder Alfardus als geistlichen Beistand .
Ersucht , ihn gut anfzunchmcn . Besonders sollten sie den Dekan anwciscn , ihn nicht zu hindern .
Sollte er Mängel zeigen , so erinnere er an feine Äußerung , daß er Brüder ohne Mängel nicht habe .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 164 f .

ckbssum Obristum pro snluts . Erber , liebe mater ende susters . Je sende

u onsen lieben frater Alfardum , den ic holde ende altoes ^) ghcholden hebbe

l« er enen guden , devoten , rekcliken ^) frater , na melischeliker crancheitb ) toe

spreken , den ic node ^) Wolde ontbarcn ^) hebben , ende en Woldes oec nyet ont -

baren hebben , ic cn heddet um uwen Wille ghcdaen . Hijrum begheer ic bau n ,

dat ghy oen guetelike ontfanghen ende alsoe tractieren , als ghy sementlick onsen

procurator ghelabet hebben , op dat ghy hijrnaest enen mont hebben toe spreken ,

ist , dat ghy behoeven . 6) Ende sonderlinghe begheer ic , dat ghy den dekench

alsoe onderwisen , dat he oen yn ghenen dinghen lastich en sy , als ghy oeck

onsen Procurator ghelaeft hebben , op dat he myt Vreden ende edndrachticheit

nlyt u woenen mach . Ic haep , he sal sich soe bewisen yn syme conbersation ,

dat die rectorch ende gy myt ein stillen toevreden wesen . Ende ist , dat ghy ,

alst nioghelic ys , in ein enych ghebreck bonden , soe ghedenket , dat u ic ende

onse convent ghescreben hebben , dat ic gheen fraters sonder ghebreck en hebbe .

Vnlsts in Odristo ckdssu , gut vos oonürmst ln omni opors bono ssmpsr .

k ' rntsr Uudsrtus , prior tioot inutilis äomns nsmoris

bsntö Llnris virZinis ? )

( Adr .) ksliAioso mntri Llarts Uodtsnbrosotrs , äomino ot priorisss

oonvontus , st toti eonvsntui sunotimoninlium ^ " ) ^ nnxsndorst , sororibus suis
in Obristo ckilsotis .

67 .

Nudokf lNems , Franziskaner , an Lieseköe . Zntphen . Ohne Jahr (Februar 4 ) .
Bruder Konrad , der ebenso wie er selber zu ihr hätte kommen sollen , sei nach Hamm versetzt .

Wegen des gewünschten Pergaments sei er in Deventer gewesen . Sie möge dorthin in das Fraterhaus
nur das Format mitteilcn und sich ihren Bedarf von da holen lasten .

Münster . Ebenda . Or . " )
Gedruckt : a . a . O . S . 161 f .

Unitatsin Spiritus in vineulo cmritntis pro sunvi saluta -tions . Alrelebeste

moder . Ghi hadden begheert van broder Conrad ende my , dat wy tvolden to

p stets . ordentlich . ' ) Schwachheit , t ) ungern , b) entbehrt . °1 nötig haben , p Dechant . „Der
Pfarrer von Langcnhorst führte diesen Titel , da er die Äbtissin des Klosters in ihrer Eigenschaft als
Archidiakonissin vertrat " lWormstall ) . b) der Geistliche des Klosters . °i Maricnwoldc l— Frenswegen ).

kömiiiL sanotitaii clssttis .. Das Original fehlte in der mir übersandten Sammlung .
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yu komen . Soe sal ynwe teeftc wcten , dat unsen leben brodcr Conrade ys
ghekomen een obediencie , dat he sal van hyr ende sal wonen to den Hammes
in onsen cloester . So en mach he nn nicht tot yuwer leefte komnien . Vocrt ,
leve vronwe ende modcr , hebbe ick ghewescn to Deventer om dat perkament , dar
gy my veck van screvcn . Soe moghe gy senden dat formaet , wo groet oste wo
clcyne dat ghi dat wyllen hebben , to Deventer in dat fraterhnes ^) ende laten
dar Halen sovele , als yn ghelccvet . Want so mach men de pellen ch darna nemen ,
dat men nicht veele verleese '̂ ) myt den snyden . Nicht mer , dan biddet truwelick
vor my ende grotet al ynwe leeven kynderen myt mynen kolden ^) ghebeede . Lx
eonvontu nostro -lutpllansnsi altera ckis Llasii spiseopi ao martMs .

kor vostrum , nt seit ! », totissimum kratrsm Imckolplium Roms , minorum
ntinam minimnm .

(Ohne Adr .)

SS .

Meister Jukgen , Arzt , an Lieseköe ( ? ) . Ohne Ort und Jahr .
Will an einer Schwester am nächsten Tage eine Operation vornehmen . Sie möge ihm dieselbe

bestimmt senden . Er wünsche aber eine Bescheinigung der Äbtissin bezüglich eines etwaigen unglücklichen
Ausgangs der Operation , um sich vor Verantwortung zu sichern . Die Schwester mit ihrer Begleiterin
könnten in seinem Hause schlafen .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (ungenau ) : a . a . O . S . 168 .

Erwerdighe , leve vrone unde procratersche . Also ick ghysteren myt n aver ^)
vorkalde ^) nmme de suster weghen myt der borst ch, so hebbe ick my daruppe
boret , teghen° ) morgen to scnyden myt der hulpe godes . Unde dat gy se my
willen senden , dat se morgen teghen achten hyr sy , unde dar ghyn letten " ) ane ,
lvente ick hebbe my daruppe boret . Wortmer, myfn ) leve vrone , also ghy wal
weten , wo dat ene wyse is demme , so snyt , den nympt men vor enen doden
mynschen an , wal dat " ) yt sunderwar ys , so byn ick dat van u bogerene , dat
gy my wyllen enen breff wederumme schycken , also gy deden , do ick den knecht
snet to den Ahns ^ ) etc . Unde de bcyden snsters wyl ick in mynen huse hebben ,
dar solt se slapen etc . Unde wyl ein gherne dat beste doen , dat ick vormach etc .
Gescreven myt der haste .

Mester Julgen , ne gude vrlint .

( Adr .) An der erwerdighcn vrouen unde Procraterschcn " ) to Langenhorst
sal desse breff vruntliken gescreven etc .

>) Hamm , dessen Kloster I1S5 gegründet war . 2) Das Haus der Brüder vom gemeinsamen Leben ,
der xratres vitne communis . -) Häute . ' ) verlöre , einbüffc . °) kalt , wirkungslos . Umgekehrt sagt
man „hcitzcs Gebet " . Grimm IV , l , l , 1712. «) abermals . sprechen , verhandeln . Gebrechen , Bruch .
°) Dahinter im Or . noch einmal : legen . ' ") kein Zögern , Säumen . " 1 obwohl . AhauS , Stadt in
Westfalen <Rb . Münster ), Prokuratorin ist eigentlich die Schaffnerin .
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89 .

Kruder <M . an Lieseköe . Ohne Ort und Jahr ( November) .

Dankt für ihre Gaben . Er könne sie nicht vergelten und , wenn er etwas zu schicken habe , scheue
er sich, um die Erlaubnis des Paters zur Sendung zu bitten . Erbietet sich, für sie etwas abzuschrciben .
Die Brüder wollten ihr Äpfel senden , sobald sic mehr davon erhielten und jemand vom dortige »
Kloster hcrkäme . Er selbst sende zunächst einige Säckchen mit Äpfeln . Geistlicher Zuspruch . Grütze .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (uicht ganz genau ) : a . a . O . S . 16d f.

Jhesnm Christum voer een groct . Eerwerdighe , lieve vronwe priorissa .
Lubbert , onse broeder , hevet my groete ende gäbe van n ghebracht , dner ic n
toemael seer voer dancke ende doer dele ander gaven , die ghy mH vake ' ) ghesant
hebt . Ende wvlde dat gherne weder versyen ") , weert soe myt mH gheleghen .
Mer Want ic nyet en heb dan die gode gonstc , ende of ic oec Wat suderlics
hedde , des nochtant ") nyet sonder verlos ^) senden en mach ende mh oec schaeme
ende ontsie " ) , verlos to bedden sonderlingh van onsen eerwerdighen Pater : hierum
begheer ic , dat ghy n myt my nyet en bckostighen " ) , want ick es nyet verdienen
en kan . Nochtant wat ic myt mynen kolden ghebede doen kan , wil ic altoes
gheern doen . Ende wolde ghy een rolle os anders wat ghescreven hebben , dat
ontbiedet my ; ic haep , dat ghy my daer willich yn vynden snlt , of wat ic anders
om uwen willen ghedoen kan . Ende ist, dat ic n myt onsen broeders nyet
voel ' ) en laet gruten , ick haep , dat ic u nochtant in unsen myssen ") nyet en
vergheet . Item wetet , lieve vronwe , dat hier een deel appel syn , die ghy hebben
snlt . Mer want ") Maes , ons lantsnian , daer wat to wolde brenghen , soe hebben
wy se hier gheholden , hent ' ") wy die kryghen ; soe willen wy se u senden , als
hier eens " ) een voer comet van n , om die vulle eerde ^ ") te Halen . Ende ic
sende u nu een wenich appel yn u budelken ^ ") , want ic den baden nyet belasten
en wolde myt meer te draghen . Nyet meer op desse tijt , dan god spaer n langhe
mechtich ende ghesont , to holden gheestelick regiment in uwer hilligher ver -
gaderynghe ? ^) Ende ist , dat ghy myt utwendighen dynghen vake moet becommert
wesen , nochtant segghet vake in uwen Herten : „ Niotii nckborors ckoo bonum ost ,
ponors in ckomino ckoo spom msam " , op dat ghy nyet allem myt Marthen
en dyenen ende um veel dynghen verstnert " ) en werden , mer oec myt Marien
sitten by den voeten ons Heren ende smaken ende sien : „ tznum sunvis ost ckominus ! "
op dat ghy Horen moghen : „ Llaria optimam partom ologit , guo non aukorotnr
ab ea . " ^ ") tjuock uobis oonescknt , gut sst bsnoäiotua in sseulLl . ^ mon . Lalutotia
nümino mso ckilootnm xatrsm rostrum , Nargarotam ^ ona.8, k ^ etimoäem ,

v oft, häufig . -) dafür sorgen . °1 gleichwohl . ' ) Erlaubnis . °1 Scheu haben . °1 sich in Kosten
setzen. ' 1 viel . °) Messe , »j Aber weil . >°) bis . einmal . Füllende ? Bedeutung ? -̂) Beutelchcn .
' 9 Versammlung , hier geistliche Kongregation . " ) beunruhigen , erregen , ärgern . w) Luc . lo, 42.
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sororsm Loxlliam oto . Valsts . Ghescreven mitter haest des sondages post
ootavam ülartini exisoopi . Oomburits littsram .

Fr ( ater ) W ., uwe lantsman .

( Adr .) Der eerwerdigher gheesteliker vrouwen ende priorissen des cloesters

to Langhenhorst , in Christo Jhesn secr ghemynt .

so .
LuöKert (peerdeknecht an Liefere . Ohne Ort nnd Jahr .

Ihren Auftrag , die Tochter seines Junkers , die für das Kloster bestimmt ist, sich anzusehen und
sich über sie zu erkundigen , habe er ausgeführt . Lobt sie durchaus .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 169 .

Jesum Christum voer ene vrentlike grote . Wettet , liebe joncfer Maria

van Uchtebroeck , so als Wh latest verkalleden tosanien van myns jonckcren

dochterkcn , als dat ick dat solde beseen ende verneinen syn wesen ende gelcch ^) ,

so heb ick ende de Pater daer geweset by hem ende hebbent beseen , dacr dat is ,

ende so cn könne ick daer anders neet of merken , dan dat een gnet , beqnaun ? ) ,

weselick '' ) Wichts is ende is scamel ? ) Hijrnae möge gy ju nae weten to

hebben . Neet meer , dan biddet om godes ivillen voer Lubbert Peerdeknecht .

God sy myt jn !

Lubbert Peerdeknecht .

( Adr .) An de eerwerdige joncfer Maria van Nchtbroeck , vrouwe van Langen¬

horst , vrentlick gescreven .

91 .

Otto Lodigße an dieselbe . Ohne Ort und Jahr .
Bittet , ihm ihre Ochsen doch zu oerkaufen . Jn einer früher besprochenen Angelegenheit bleibe

er bei seiner Absicht .

Münster . Ebenda . Or .

Wetet , lebe , erwerdighe vroue , wylt yuwer offen nycht Vorreden ? ) Oft

ghy se my ghunnet umme enen penynck ^) , des se wehrt syn , so wyl hck se yn

afkopen unde betalen se hu to yuen wyllen . Item van der sake , dar hck hu wal

er " ) af ghesacht hebben , des syn ick noch in enen füllen wyllen , in den dat wy

des eyns kunnet gheworden unde my de almechtighe god sparet , so langhe hck myn

gud ^ " ) myt mynen ghesellen unde dort myt allemanne " ) gitliken gheslichtet ^ )

hebbe unde datselve hck ^ ) , so velle yck kan , by eyn ghewarven ^ ^) heb etc . Nycht

mer , dan god spar uns allen tho unser seien salicheyt na synen gotliken wyllen etc .

Otto Lodighe .

( Adr .) An de erber vrone tho Langhenhorst kome desse bref .

9 mündlich verhandeln , sprechen . Lage , Verhältnisse . °) folgsam , fügsain . gebührlich ,
schicklich. °) Wesen , Geschöpf . °) ehrbar . versprechen . d. h . hier Geldsumme . °> eher , früher .
1°) Besitz, bcs. Vieh . jeder . >2) ins Reine bringen . u>) Im Or . folgt : hebbe . " ) betreiben , aus *
richten , durchsetzen .
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92 .

Dirck Mukf von ^ üchkekn an Lioseköe , seine Kchn - ägerin . ( Füchtelu ) .
1486 Dezember 10 .

In der ihr bekannten HeiratSangelcgenheit sei Johann bon Münster kürzlich Lei ihm gewesen ,
und habe 1200 Goldgulden auftragsweise gefordert . Soviel könne er bei den sonst an ihn gemachten
Ansprüchen nicht geben . Führt ans . waS er leisten könne . Er habe ihren Vater » in Rat gebeten , der
habe aber nicht wieder geschrieben . Bittet um Äußerung betr . eines Nachbarn , der vielleicht Helsen
könne , überhaupt um ihren Rat .' ) Besorgung von Gcwürznägclcin .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (ungenau ) : a . a . O . S . 171 f .

Mynen bereydm denst altyt bevorn . Werdige in gabt , erber und bysunders
leve frauwe und swegern . Ick bydt uwen leveden , gütlich twetten , so ick lats
van u schieden in kallinge ^) van hylixch saken , y mal wetten , dat Johan van
Münster ten Boisler ^) in dis nestverleden wecke en nacht by my to Füchtel ^)
gewest is und en ende° ) und affschiedt gefacht hefft van her Gerdeas 1200 golt -
gulden und nicht myn , myt mer tvarde etc . So heb ick ein int erste geantwardt ,
ick heb mer linder , snster und broder, de nach al van mynen gude hebben
moten , ick en kunne my des so nicht bekomm . Dan ick wyl myt frnnde Holpe
em 1000 goltgulden geven und dat erve , dar wy twyschelich ^) um sint , vor
100 r . gülden und er kleder und klennode , 200 r . gülden , und den groten ,
verderffliken schaden as 2000 r . gülden ymyt ^) tsin myt langern warde . Dat
en mach my allet so nich gedien ? ) Dan 1200 gülden , so vorscreven , dat Wern
int erste 1500 goltgulden etc . So heb ick dit stus s? s uwen vadcr gescreven ,
byddende rades nnde Holpe van em myt mer gütlicher bede . So en schreff he my
nicht weder . Dan he antbot my weder , dat behagede em Wal , kund ickt bekomm ,
dat ix nicht affgain ^o) liete . So en heb ick des geine macht sünder schaden van
mynen gude um ander mysnesr linder wyllen nnde mot dat darum affschriven . " )
Dar iss grot güt , wal 60 stücke erves myt andern Partien und güde etc . So
y my dan ock sachten van den andern manne , uwen naber , my sy dar ennych
bescheidt off ende van , dsats ick ^ch des narre um 900 gülden mocht tokomen :
dat wylt my wederschriven . Off mene gy dat he mytter frauwen ter Nyen -
borch enden wylle off m ende wette , dat schrisft my ock nnde , wes u in al
bissen saken na alre bewantnisse geraden dünkt . Ick behove wal güdes rades
und Holpe in disser saken und Partien . Wylt ock by u laten . Ick hebbe Lamberte
to Dortmünde na den negelen " ) gesaut , de u dar bewys und all beschiedt van
seggen und doin sal . Wan y dat dar dan vorder medt hebben wylt , dat schrisft

' ) Wormstall , dcr mit Unrecht den Brief für „sehr unleserlich geschrieben " erklärt , meint a . a . O .
S . 172, „er müsse sich darauf beschränken , diesen Brief unter möglichst genauer Feststellung des Textes
abzudrucken , ohne erklärende Bemerkungen hinzuzufügeu , da ihm die Einzelheiten des Inhalts nicht
verständlich geworden seien ". *) Unterredung . ») Heirat . In Sachen dcr Heirat seiner Tochter mit
Sander von Morrien . ' ) Boslar (nach Wormstall ) und Füchteln -Rünhagcn (Rittergut ) Lei Lüdinghausen .
0 Abschluß , endgültige Festsetzung . °) Oder ist her gcrde zu lesen ? Ausrichtung , bezw . Ausstattung
(aber nur für ein Mahl gebräuchlich ) ? ' ) uneinig . ») los , ledig , frei . »> gedeihen , gelingen . ' ») ver¬
loren gehen . » ) durch ein Schreiben aufkündigen , "h lädiert . ' ») billiger . " ) Nienborg (Kr . Ahaus ).
" ) Abschluß machen . Gcwürznägclcin .
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my ock weder . Und altijt over my gebeden , u erberheit godt almechtich to langen

tijden bewaren . Under mynen scgel nP sündach nest sünt Lucien anno etc . 86 .

Dyrck Wülff van Fuchtelt .

(dldr .) Der wcrdigen in godt nnd erbern Merie Hüchtebrocks , franwe in

Langenhorch inyner besünderen leven franwen nnd swcgern , frentlike gescreven .

93 .

Maria Huchleörock , -Äötissin , an ihren Schwager ( Dirck Wukf von
^ üchtekn ? ) . Langenhorch Ohne Jahr .

Bittet um eine baldige Zusammenkunft .

Münster . Ebenda . Or .

Jhesum Christum vrentlikc ghesereven . Erwerdighe , lieve zwagher . Ick

late ju bidden vrentlike , dat ghy tvilt tot my komen , alse ghy toe Stenverden ' )

ja dinck ghedaen hebbet , omine sake , die ick myt juwer tiefsten toe verkallen

hebben . Ghesereven haestelike in Langhenhorst .

Alaria Hnchtebrokes , vroittve toe Langhenhorst .

( Länglicher Zettel . Ohne Adr .)

94 .

Sundach von Munster an Maria Huchtekrock , -Äötissin zu Langenhorst .
Ohne Ort und Jahr ( 1487 vor Juni 24 ) .

Geldangelegenheiten . Die Heirat zwischen Sander Morrien und ihrer Nichte sei geschloffen , ihr
Neffe habe von Sander seine Dompräbendc wicdcrerhalteu . Die Freunde seien noch nicht wieder
hier , nach ihrer Rückkehr werde er sie nach Langcnhorst senden .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 171 .

Werdyghe nnde erber , leve frone . Ick heb der Herdeschcn de loese knndyghet ^) ;

also mvghe gy ju darna stellen mytten ghelde etc . Unde oeck vorschyntch up

sunt Jvhan eyn gülden gheldesZ van den van Borchorst . Wer saeke , gy des

van staden wern tlvesen , also mochte gy my 21 golden gülden senden . Unde ,

leve frone , en weet ick jn anders nycht snnderlynghes to schryven , dan ick heb

vorstaen , de hylyk ^) tusschen Sander Maryen nnde juwer snster dochter sy

slaeten , unde Sander hefft jmver snster soene syn domprovcn wedergheven ;

dyt is my van Flochmon gefacht . Unsse srunde en syn noch nycht wederkomen ;

so fro se wederkomen , wyll yck se jn vart senden . Unde dyt ghelt most joe

np snnt Johans " ) dach to Munster nnde to Borchorst ' ) wesen etc .

Sundach van Munster .

(Ohne Adr .)

>1 Die Stadt Steinflirt oder das Gut St . <zu Drentsteinfurt ), Kr . Lüdinghausen ? ' ) Pfand ,
Kapital anfkündigcn . -) fällig werden . Rente . °) Heirat . Wormstall a . a . O . S . 17k : „Sander von
Morrien , Sohn des Marschalls von Nordkirchen , verlobte sich 1487 mit Fredernc von Wulf , Tochter des
Dirck Wulf von Füchtcln , der eine Huchtcbrock -Gatrop zur Frau hatte ". 0) 24. Juni . ' 1 Borghorst
(Kr . Steinfurt ).

Steinhansen , Deutsche Privatbricfe des Mittelalters . II . <
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95 .

Hermann Schenkmck , Domherr in Münster , an Lieseköe . ( Blünstcr .)
1488 November 30 .

Sendet 20 Rheinische Goldguldcn , die sie in seinem Sinne nach Anweisung ihres Paters ver¬
wende » möge . Sie möge auch für ihn belcn . Leider habe der Pater den Betrag kürzlich nicht gleich
mitbekommen .

Münster . Ebenda . Or .

Werdige , erber , lebe vrouwe imde bhsnnderen lebe inohe . ' ) Ick sende jn
desse 20 golden rinschen gülden , begerende , gij der willen gekricken na myner
begerte , alz gij van jnwen Pater ane twivel wall verstain hebben , unde nnsen
Heren god vor my nilde , dar icks voer begerende sy , trnwliken bidden , dar ick ock
nicht an et twivelen . Unde lvas mH seer leet , dat se de Pater lestcn ") nicht
mede en trcch , dat doch van nnledench do versnmet wart . God almechtich spaer
ja lailge starck nnde gesaut yn shnen denste . Gesereven ander » ihnen segel
ckominivn ijiso ckis bsati Fnckroo apostvli anno Me,. 88 .

Hernian Schenckinck ,

dvniher thv Munster .

( Adr .) Der werdigen nnde erbern frvnwen Alarien HlichtebrokeS , priorisse

in Langenhorst , mhner bisnndern leven iliohen .

96 .

Johann Aock , Gogreve und (Uentmeister , an - irseköe . Ohne Ort ( Horstmar ? ) .
1489 Februar 26 .

Sendet ihr eine » Hasen . Nach L. habe Meister Johann Secketc und er nicht kommen können ,
weil sie mit Hermann Bufchof hätten reiten müssen . Gleich nach Fastclabend wollten sie aber kommen .

Münster . Ebenda . Or .

Werdige unde bisunder lebe vrouwe . Ich sende Huer slehffdens einen

hazen , dar whlt hn mhd uwen frnnden vrvlich medde maken . Unde alse mester

Jvhan Seckete nnde ich latest bvscheit hadden , tzainene toe Langcnhorst te komene ,

soe gnam Hermannus Bnsschofs van inhnen gnädigen Heren , dar mosten wij

beide medde van sieden rijden . Darnmnie en konde wij des doe nicht bij

breiigen . Dan so vroe als de vastelavent vorbij is , lvhlle tvij te Langcnhorst

tomen . Gode deine almechtigen Heren bevolen . Oiegeven des donredages nae

sunte Mathie apostvli dage anno etc . 89 .

Johann Kock , gogreve

nnde rentemesterch etc .

( Adr .) Der werdigen Maria Huchtebrokes , vroilwe toe Langenhvrst , mhner

bisunder lebe vrouwe , frnntlike gescreven ? )

' ) Muhme , Mutterschwester , überh . iveibl . Verwandte . -) letzthin , jüngst . -) Aiangel au Zeit . «) „Kock
>var Gograf zn Sandwclle 1487—1524 und zugleich Rentmeister zu Horstmar ". Wormstall a . a O . S . 170.
°) Ein anderer kurzer Brief desselben (ohne Datum ) betrifft u . a . eine Sendung frischer Fische : „nnde
boghere van jner leyffden , dat gij ju morgen daermede frolich wyllen macken ". Die Regesten zweier
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97 .

Dirk Ataök zu Kuttßausrn an Lirsrkör . (Sutthoiiscnff 1492 August 27 .
Bittet um Auswechselung eines ihrer Hörigen , Evert Swennekynck , der gern auf seinen Kotten

Stegehaus zu Catenhorn ziehen wolle , gegen einen andern aus diesem seinen Kotten .

Munster . Ebenda . Or .

Erber , bysunder leybe froue . Evert Swennekynck , juw horafftyche ^) man ,
ys kallyuge aff ghehad Vau den ffründen , dat he Wolde ffaren tho Kathenhorn
uP myncn kotten ^) , geheyten dat Stcghehus . Beger hijrumme , dat gij mij den
wyllen wesselen laten unde keysen ") eynen knecht wedder uthe den Steghehus ,
den gij allerlevest hebbeu , wente ick dat myd mhner husfrouen geuomen hebbe ,
unde ys erb ) nycht lengher dau er levent . Darumme , leyve frouwe , moste gij
wedder keysen uthe den kotten ; dar Horen 3 knechte to : nemet , den gij aller¬
levest wyllen . Ock byd ick jnwer leyffte , gij dat ivyllen mettych ") maken myd
den tvyngeldewyil ick altijd gerne weddernmme dön , offte gij des to done
hadn . Hijr vorlaten ick my genslychn to unde wyle dat gerne teghen juwe leyffte
vorschnlden , kenne god , de juw mote bewaren tho langhen tijden gesund . Ghe -
screven des niandages na Bartholemei apostoli anno etc . 92 .

Dirick Stael
tho Suthusen ? ch

(Adr .) Der crbern Marrieken Hüchtbrokes , ffrouwe tho Langhenhorst ,
myner bysunder guden frnndinne , frllntlike gescrevcn .

98 .

Gertrud von Fresendorf, ProKuratorm " ) zu Gret ( ? ) , an dieseköe . Ohne
Ort und Jahr . August 1 .

Frommer Gruß . Gedenkt dankbar ihrer und ihrer Schwester Aufnahme im dortigen Kloster .
Humoristische Anspielung auf den Reichtum des Klosters . Bittet , ihrem Kloster Geld bis Pfingsten zu
leihen . Dann würden sie das im Kloster Gesponnene in Antwerpen verkaufen und Geld erhalten .
Schilderung ihrer mißlichen finanziellen Lage . Könne jene nicht helfen , möchte sie ihren Vater dazu
bewegen . Nochmaliger Hinweis auf ihre Notlage . Geschenke .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (nicht ganz genau ) : a . a . O . S . 179 f.

Dat vnschuldighe lain gods , gh ^braden to nonetijt ^ ) op dyn rosteren des
ghebynddyen crnces ende ghebackcn in den oven der ghotlicker mynen , voer een

andern geschäftlichen Briefe desselben , eines au die Äbtissin (1490) und eines au den Dekan zu Langen -
horst (i486 ), siehe bei Wormstall a . a - O . S . 170. Ein weiterer geschäftlicherBrief desselben (gescv. up
ten vrhdach na den achtden dage corporis Christi anno etc . I.XXXVIII ), u . a . betr . Abhaltung eines
Gerichtstages , ist dort S . 169 f. abgedruckt .

^ hörig . -) Unterredung . Catenhorn , Bauernschaft , Kr . Steinfurt . )̂ Kotten , Käthe , kl. Hans
mit Grundstück . anstauschen , spez . vom Austausch von Leibeigenen. °) wählen . )̂ übernommen (den
Kotten ) , ch gehört ihr . )̂ mäßig . — wrnkop zur Bekräftigung eines Geschäfts , aber auch Zahlung
der Leibeigenen für die Freilassung . " ) Sutthausen (v . Stael ), Gut , Kr . Osnabrück . Vgl . S . 93,
Anm . 13. " ) MittagBsNachmillags -)zeit .
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vrontlicke grote . Eersnme , seer ghemyndc , hertzevrontlicke , lieve vroulve . Des
is een tijt ghelieden ' ) , dnt ie by o dcchlicke ") licde ^) tvas ende gy inyn snster
ende my vel gnedes ende dnchde ende eren bywysten . Sv als ic doe Horden
fegen , dat men dal ghelt mit berkeren ^) in » wen kloster ntmecten , als ich n
lesde dv sachte : Want it dan alle gnden dynen synt , die sich bcrteren , sv men
ie , dat gy it nu mit schepelen utmet etc . Werde , liede Vroulve , ic sende
hir to u op ghenade ende laet u altv otmodilicken bidden om gvds
wyllen ende om brvderlicken myne » , dat gy mal Welt dven ende lenen
onsen kloster ende my 25 golden gülden hent to Pynxl . Konde tvy n eer be¬
tallen , dat wel wy gern don . Mer dan salt gans ende serker syn . To treck
wy mit onsen doek to AntworP , dat wy dat yar dor spynen ; ander en kryge
tvy gen sum . Ende ic Wolde n des kloster segel ende hantscrift senden , wen
dat it onse liebe her mit u ende ons maken Wolde eer der tijt . Werde , lieve
vrouwe , dat dat my die grote not , dat ic n hirvm bekore " ) , ende onse lieve
her sant my dat in den syn . Wy synt to Vessel ch hundert gnlden schnlbich ; dat
mot wy betallen byncn 8 dac oft wy komen in groten schaden . So heb wy
dat by een opch die 25 gnlden , so was ic dar ende svl ein dat gelt breiigen
3 verdel gnlden . Do en wolde hi des niet , it en war by een . Do was dar
1 gestelick man by , die had medclyden met my ende sachte : „ Heb gy ghcn
knnde mit Huchtebrock ? Die pleget my wal gelt to leenen . " Do dachstj ic op n ,
dat ic n darom bidden ivoldc , want ic dat alrebest betronwe to n had .
Mer , lieve vronwe , oft dat sake war , dat gy ons niet ghehelpen en kant , als
ic niet en hop , so had ic gerne , dat gy an nwen vadcr wolt schriven ende
bidden ein voer ons , dat hi ons dat gelt wolde lenen . Wy wellen on sunder
allen twyvel wal betallen . Wy motent anders op hantgeltch » einen . Werde ,
liebe vronwe , dat is myn erste bede , die ic n liefde ghebeden heb . Darom hop
ic an got , dat gy my niet en solt vergeten *ch, want ic om gods wyllen bidden
ende om alle dieghenen , die Christus ghevanen synt . Lieve vrouwe , dede ons
die dnr tijt , des en war ons ghen not , want wy mvten alle onsen rogen
kopen , ende onser is . . broerter . " ) Got wet , wat wy dat yar to achter ' ^) synt
gegan . Hirmede bevel ic n den werden , myndenen Herten Jhesns , ende na mynen
ghelaffe mot my gheschien , ende trost my yv by breuers ' ") des breves . Ge -
scrieven op sant Pertcrs dac ^ch ad vynkel .

Item ic senden n lesde 1 schepen koken " ) ende do u dar alto seer Vrvnt -

V vergangen (von lideu ). -) täglich . ') verlebend . ^) bcker , Becher , Maff . Wormstall , a . a . O . S . 180,
verweist hier zutreffend auf die eigenartige Schreibweise dieses Trutgens . „Sic setzt ein unorganisches r
vor einen Konsonanten , dem ein c vorausgeht , und auf den er folgt " (kerkeren , bcrtcren ) . „Dann läßt
sie ein d oder g nach vorhergehendem n aus " (Lanenhorst , dincn , genauen ). demütig . ") ansucheu ,
bitteit . ' ) Wessel , Personenname ? Ortsname ? Oder ist to vcssel zu lesen ? ») bei einander bis auf .
") Unterpfand . °̂) Or . : vergeren . W . liest falsch vergeben . Doch könule das vielleicht eingesetzt werden ,
w Vor brocrter (nach der Schreibweise des Briefes — broeter ) steht im Or . : l — 50 ? ? Zn broetcr
vgl . brät , voner . die im Dienst stehenden , ferner mhd . broetcn , einen im Dienst haben . >-) to achter gan
zurückgchen , weniger Einnahme haben . 1' ) Bringer . " ) Ursprünglich stand da : sant Auen dach (20. Jul !),
auSgestrichen , das neue Datum mit frischer Tinte übergcschrieben . >°) Besondere Kuchenart , welche ?
Oder handelt es sich um i schip (kl. Scheffel ) Kuchen .
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licken mede grölen , ende dal snsterkcn , die mit my dar was , dot u alto secr
grotcn mit 3 rosenkrans . Ende ic danck u alto seer doer die dochdc ende guot
ende ecr , die gy ons bywysten , do >vy by n waren . Ende west een grotbode ' )
ende grot ons den dckcn ^) alto secr .

Snstcr Trntgcn dan Frescndorp , procknters der
susteren to Gret . ^)

(Adr .) Der ccrsamen , ecrwcrdighen Huchtebroc , drouwe lo Lcmcnhorst in
dnt bescloten kloster , seer drontlicke ghescreven .

99 .

AdekheiL Lrexncs , Hkosterschwester , an dieseköe . Ohne Ort und Jahr .
Dankt für die Sendung des Dieners , der sie über ihrer aller Ergehen unterrichtet habe . Schwester

Berta danke für ihre Gabe und sende ein Lämmchen und eine » Rosenkranz. Sendet Konfekt .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (nicht ganz genau ) : a . a . O . S . 178 .

Jesnm . Liede , eerber matersche . Je doe u seer drindelicke dancken , dat
gi ons nwen dienre gesant hebt , soe dat wi dan u ende dan misn ) lieve moey
ende dan alle nwen lieve jofferen ende susteren dernamen . Ende , liede drouwe ,
suster Beerte , die doet n drindelicke danken dosrs u gadc ende si sent u een
cleyn lemken ^) in die kocken dan nrcr ^) , dat gi wil , soe möge gich lacten flachten ,
en oec een rosenkrancken . Ende , liede mater , ic sende u een cleyn welderken ^)
erndes ^) ; mer het heit hertencrut ") ende is dan weytenbrode gemact . Ende
ic hebbes niyn liede moy oec een Potkcn wol gesaut , stticmt die gonst llocr die
gave , die dusent werte mer ys . Gescredcn niit yel .

S ( >tster ) Alit Creyncs .
(Ohiic Adr .)

wo .

Ekisaörth lKkomendak, Dienerin der Mosterschwestern in Kchüttorf, an
dieselbe . Ohne Ort und Jahr .

Bittet , den Bruder Heinrich ans 1 bis S Tage zur Ausbesserung dcS Backhauses ihnen zn über¬
lassen . Sendet daneben von jeder Schwester einen Rosenkranz als Geschenk .

Münster . Ebenda . Or .

Ecrwcrdigc , lcdc mater . Unse Pater nndc ick docn n drcntlike bidden , dat
gi wilt wal docn um godes willen unde lenen uns broder Hinrike 4 of 5 daghe :
he solde uns een wcynich malen an dat bachus , des uns groet noet is unde
daer wy nyemant anders to crigen en coent . Leve inater , hijr doet in dat
beste , als ic u to betrnwe , ic wil dat gherne weder verdienen , waerynne ic

I) Grntzbotc . st Dekan . st Grieth , Kr . Kleve ? ? st Lämmchen , st Or ! necr . st Or .: mogcdi .
st Gcsäb ? st Spezerei jeder Art , Konfekt , hier anscheinend in weiterem Sinne , da von (gezuckertem ?)
Wcizcnbrot her-gestellt , st Von hcrte , Herz , herznleitcn .
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mach . Jc vermodc , hc salt Wal in myn ' ) tydcs tdocn , dan ic n scryve . Wy
doen u vrentlike danckcn vor alle waldaet , unde ic sende u van clckcr sustcr een
rosencrensoeken .

Lijsc Blomcndail , dicnrcsche der
snstercn to Schnttorpc .

101 .

Diesekös an dieseköL . Ohne Ort und Jahr .
Sendet Schriftstücke zurück , da der Pater nach Münster gereist sei und sic dieselben bis zn seiner

Rückkehr nicht behalten zn dürfen glaube .

Munster . Ebenda . Or .

Jcsum Christum vor cnc vrentlike groite . Wetet , levc vrouwe , dat ick jn
hijr wedcrsende dese brevc , nndc ilnse Pater is ghcrcysct to Monster . Wan de
wedercomt , de sal jn dan Wal vorder bescheyt scryvcn synen syn nndc menyncgc ,
Want ic de breve so lancgc nicht holden cn dorste , hcnt hc wcderquemc . Nicht
mcr np dese tijt , dan god spoer jn lancge ghcsnnt in sijncn dienstc .

Sustcr Lijse Blomendail , dicnresche
der snstersens to Schuttorpp .

(Ohne Adr .)

102 ? )
(Ungenannte an Lieseköe . Ohne Ort und Jahr .

Sendet einen Webekamm .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt t a . a . O . S . 181 .

In Otirmto levc vronwc . Wy senden n hyr den wantkam . Want ghy
des so deghcr ^) bcghcerdcn , so cn wolde wy n nicht nalatcn . Wanttet seer
arbeydelic ^) is , so grollen ^) kam to mnkcn , ende wy oec dat grovc reet ^) ovel
kryghen könt , so mvghc wyt gnellikl ? ) mynd ) tnghen " ) dan 8 /^ . Want wy
woldcn lichtlikcr cnen Vreden " ) kam gemaket hcbben , daer wy 1 postulatguldcn .
mochten an verdienen . Dit sal u beste kam wesen , ende wy hcbben one 1 tckcn
breder gemaket , dan de onse is , nm des willen , oft ghyt bredcr hcbben wvlden .
Item oec doe il vrontlike grneten mit descn olden kämme , daer moghen ghi
in scheren " ) nacst " ) nwen besten . He en is noch nicht ghclvcnt , daerummc kiert
dat crnce naest den wände : he sal n noch wal cn nyc hevc.lt " ) ntslyten .

( Ohne Unterschrift und Adresse .)

') nun : weniger . Könnte nach der Schrift von der Bricsschrcibcrin von Nr . LOS und UN her .
rühren . Indessen spricht der Gebrauch von „ende " (dort unde ) dagegen . °) Bestandteil eines Wcbstuhls
(Riedkamm ). «) durchaus , p mühsam . °) grotz , stark , p Ried , Bezeichnung des einzelnen im Kamm
der Weber befindlichen Stäbchens aus Rohr , aber auch der Gesamtheit dieser Stäbchen . °> schwerlich .
"1 weniger , "h erzeugen . breit . »den Aufzug , die Längsfäden auf den Weberahmen bringen " .
" ) nach . " ) Hcveltc , Zettel ; die Schnur , durch deren Ösen der Aufzug gezogen wird .



Geistliche . 103

103 .

Aattzanna von (Uede , Akosierschwester , an diesekke . Ohne Ort und Jahr .
Ihrer frühere » Übereinkunft gemäß bittet sic, ihr einen Pelz machen zn lassen . Sic werde ihn

schon bezahlen . Eine Witwe werde das vermitteln . Dringende Bitte , die Sache ja im Nngc zn behalten .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt (nicht ganz genau ) : a . a . O . S . 178 .

Jhcsiim Christum voer cen oitmocdelycke Z gruetc vocrscrevcn . Ersinne ,
ecrlvcrdyghc , leve üronlve ende nycht / ' ) Als uwe erberheyt ende yck tyaer ")
averdraghenZ wacrcn , my cnen pcls° ) maeken soldcn laetcn , zoc ys my voer -
koemcn , dat n erberheyt ghesacht Heft , dat de Nelle tve duere lvescn solde . Zoe
bcgher yck noch zcer oitmoedelyck ende vrentlyck Nan uwcr eerwerdycheit , my
enen giieden maeken laten : wattet kostet , wyl yck wael betalen . Ende zelyghe
Bloineil hnsNronwc wyl liae stillte Micheel to Aldenzael ") koemen , daer onbedet
my by , wattet kosten fall : wyl yck uwer erberheyt myt oer wederom senden .
Leve. Nron ende nycht , laetet Z nyet in om der kost lvyl ; et kost , wattet kost , dat
redech sal daerby wesen : yck Verlaet my daerto . Nyet mer up desse tijt , dan
god sy myt il ende spaer u mechtich aen den lyve ende zelych aen der zelen .
Ghebyedt toe my . Gruet my jo myn nycht Nan Wullen ende Nan Tye . Dat
yck jo den Pels myt den Esten s. . . -j ! Ack Vrees ^) daernae .

Katcryna Nan Rede , joffer toe Wersell .
(Adr .) Der ecrsamen cilde cerwerdygher , Nversychtygher vrouwc van Langhen -

horst , myn sunderlynghe leve nycht , vrentlike gescreven .

104 .

Sngek Marendorf ^" ) an dlrseköe .
Erkundignngcn , besonders nach ihrer Tochter , die ihr und den Schwestern hoffentlich Freude

mache . Dankt für erwiesene Güte bei ihrem Besuch im Kloster . Sendet Tuch für die Tochter und ver¬
breitet sich über die Qualität des TnchcS . Sonstige Dinge für die Tochter .

Münster . Ebenda . Or .

Erseme , bysnndcr leve Nroue . My vorlanghet scr , Wut jn ga mibe al
jnwcn lcNcn junfferen , undc bysnnderen vorlanghet my scr , Wut jn ga myt myr
dochtcr , wer sc jil och unde den junferen behagen lvyl : dar vorlanghet my scr
na . Dat sc dat anders makede , dan jn behaghedc , dat solde my alto lyet syn .
Leve Nrouc , ich danke jn nttermate frontlyke vor al dat gut , dat sgyj uns dedcn ,
do wy dar wercn . Undc , leve vroue , ich sende jn wyt Want " ) , des hevet de
clc 5 j? j golden . Nu ist Wat dnnde " ) , dat ist my lyet ; es was en verdel undc
7 clen , undc et was unghekrumpe " ) ; nnde ich inende , Wan et crumpe , so soldet

>) demütig . '-) Nichte , Base , übcrh . weibl . Verwandte . to jarc voriges Jahr , überh . früher .
«> übcrcinkotnmcn . Pclzrock . "1 Oldcnzaal , Stadt i . d. Niederlanden . Z untcrlaffcn . °> das bare
Geld . "> vorcschen : verlange » . An vrescn : frieren ist wohl nicht zu denken . biach der Schrift swic
auch nach dem Inhalt ) unzweifelhaft dieselbe Briefschrciberin wie die des Briefes Nr . I0S ; Nr . lOt aber
wohl früher . " ) weißes Tuch sspez . wollenes Tuch ) . ^ ) Die Zahl ist nndentlich . » ) Das d könnte
ausgestrichen sein ; dünne dünn , w ungckrnmpt ; krumpcn , dekatieren .
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wcil dychtcr worden hebben . Ich wylt hyrnesstj dorbctercn . Ich mene , er ' )

werde dar Wal en seleken ^) af unde en rock . Wan se wer bchodct ") , dat wyl

ich er gerne gheden . linde heddc gy hyrnest solven ^) Want , dat wolde ich gerne

bctalen . Unde ich sende er ene dcken nndc live Par lakcn " ) inyt hodctlaken . Se

en syn nych alto clcne , wer es ist darinc gut diesen . " ) Unde ich sende er dort

allerleghe , wat ich seder cryghen knnde . Dar synt tive stuke doke , dat se dor

dat erste hodetdoke unde halsdoke ^) af hebbe . Ich late wat ivorken , bedc laten

nndc doke . So wyl ich er gerne wer gheden , dat sc och nrer hemede cryghc .

Unde dort , wat se wer dan beddc » nndc dcken unde küssen hebbesns sal , dat wyl

sich ) dort gaben " ) , unde wat sc anders behovet , dat my dat to wetet werde : dat

wyl ich gerne gaben . Nych wer , got spar jn langhc ghesunt . Ghescreden myt

der hast .

(Ohne Unterschrift und Adresse .)

105 .

DirsekLe an dieseköe . Ohne Ort und Jahr .
Wünscht Nachricht über die Klosterfrauen und namentlich über ihre Tochter . Sendet eine Pelz¬

decke. Preis derselben . Sendet ein Heiligenbild . Preis desselben . Will das Geld nicht wieder haben .
Will der van Wullen ein Waschbecken senden . Die Richter sende jener einen Heiligenbrief .

Münster . Ebenda . Or .

Gedruckt : a . a . O . S . 173 f.

Brontlykc grote nndc , wes ich gndes dormach , nu nndc altyt . Wetet , ledc

drone , dat my ser vorlanghet , Wut ju get unde nl juwen jnnferen unde myr

dochter ") ; ich en hadde langhc nych dan ju esschetU ") Ock , lcde drone , so hebbe

ich ju de pelsdekcn maken laten unde sende se ju . Ich Hope , dat sc gut sy .

De man feget my , se sy jo so gut als , de ich Gretckcn gas ; wer sc ist mynrc

cven " ) , als de mate was . Ich hebbe dar k6 /2 dor gheden ; ich en kund er

nych negher " ) cryghen ; ich moste vor Gretckcn dcken Wal 19 /2 gheden . Unde

ich sende ju enesns bref myt de hyllyghen " ) , den hebbct se ju to Honholte " ) kost .

Ich en hebbe seder nyne brefhyllyghen to Monster sycn ; mer nn teghen somer

knmt er ghenoch , so wyl ich noch Wal wat suverter " ") cryghen . Dyt ist dan de

olden slaghe , unde et en hedet och nych mer dan enen stnver kostet , dat ist

9 Leve drone , dyt gelt en drode ' " ) gy my nych wcdersenden : wan ich ,

of got wyl , to ju kome , so wyl wy dat Wal dynden . Unde scghet doch myr

d ihr . Seele , für mittlere Teile der Bekleidung ; Grimm IX , 2S24. Fraucnunterjacke . nötig hat .
' > selbst . °> Tuch . ") VIesckcn, schön tun . Or . : halsdode . °>Paffend einrichtcn . °) Grete , Klostcrschwcstcr .
' "1vorcschen ; erfahren . " ) paffend , genau . billiger , I») Wohl von Bricfmalern lJlluministcn ) hcrrnhrendc
Blätter mit dem Bilde eines Heiligen nnd einen : kurzen frommen Text . Vgl . S . 62, Anm . 3. Wormstall
a . a. O . S . 174 sagt darüber : „Diese Vrief -Hciligcn wnrden gewerbsmäßig hergcstcllt und bei den Kirchen
und Klöstern feil geboten . Unser Brief zeigt , daß sic in Münster nicht zu jeder Zeit zu haben waren
nnd die Händler besonders gegen Sommer ihre Ware absctztcn . Was unter dht ist Vau de olden
slaghe zu verstehen sei, kann mit Sicherheit nicht gesagt werden . Man könnte denken , daß die alten
bemalten und beschriebenen im Gegensatz zu den neuen gedruckten und mit Kupferstich oder Holzschnitt
verzierten Heiligenbildern gemeint sind ." " ) Hohenholte , Landkr . Münster , „gcgr . 1142 als Benediktiner -
Mönchskloster ; später war cs freiweltliches adeliges Damenstift ". feiner , zierlicher . >°) dorvcn : brauchen .
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vrendynen van Wullen , ' ) dat ich en hantvat hebbe , dnt ich mene , dat gut sy ,
lvan ich kan , so whl ich et er wal senden ; bchaghe er nych , dat sc et my
lvedersendc . linde de Rychterschc scnt jn enesns hyllyghcn imde let jn byddcn ,
dat gy er darby denken . Nych mer , dau got spar jn langhe ghesnnt .

Enghelc Wsarendorfs . 'ch
( Adr .) Der ersemen junfferen Meryen Hnttebrokes , vronc to Langenhvrst ,

frontlyke gescreven .
106 .

Hake (Ndinck an rirsekke . Ohne Ort und Jahr .
Wegen schwerer Krankheit ihres Mannes habe sic ein Gcliibdc getan . Bittet , sic durch ein

Almosen zu unterstützen . Sie sei zu arm . Das der Äbtissin bekannte Weib drohe jener sortwährend .
Sic solle aber keine Ungclcgenhcitcn davon haben .

Münster . Ebenda . -Or .
Gedruckt (nicht ganz genau ) : a . a . O - S . 172 f .
Vrhntlikc ghescreven all der ecrbaren drouen to Langhenhorst , chn abdisscn .

Jic do u to wetcn , dat ick hebbe ghewesct in zware süken linde crailckheyden
inet iilyncil man , des ick kodede ^) ghelovet hebbe , sclven to gaen myt welc
pcllegrimen , unde wasses ^) , dat ick daer hebben moet . linde dat was sunte
Keerhns suket ^) , unde moet hem versoken ") myt bedenen godeU ) Unde ick bhn
bescherende srüntlike ban den kovent unde van u unde beghecr uer almissen ^)
doer got unde dem Heren sunte Quirinus , lvente ick u des gheenselike to be -
troüe ner ecrbaerheit , wes u got in dat Heerte sendet , mente ick myt ons soe
lvelc nicht crigen en can , wentc daer is ermoet ? ) Unde ic wil onsen Heren
godc ghernc wocr n bidden op dem wegheU " ) Unde , licvc vrone , soe doe ick
u Nieten , dat ick de Menschen mit mH , dat ghy Wal wetet , de dronct ' u al den
dach . Mer latet n nicht vcrweren ; ghy en solt daer , oft got wijl , nien " ) noct
af hebben . Se druct mH Wal usndes ' ^) is mit mH in dem hns , unde ick bhn
daer seer mede begaen " ) , dat kensncs " ) got . Nicht meer op desse tijt , dan

weset gode bevolen altyt . ^ ate Udinck .
(Adr .) Aan der cerbaren , cerwerdigen vroucn to Langhenhorst .

107 .
Kruder Johann von Goch an die Akosterschwester von Koverden . " )

Ohne Ort . 1490 Mai 19 .
Ihren Auftrag , bei Bernhard Hnchtcbrock 100 Goldgulden zur Stiftung einer Mcmorie für ihn

und die Seinen zu erbitten , habe er erfüllt und Zusage erhalten . Die Einzelheiten wolle er bei seinem
Besuch besprechen . Wenn sie darüber noch keine Nachricht Hütten , wolle er baldigst kommen . Grütze .

Münster . Ebenda . Or .

Erwerdighe , zeer ghemynde " ) , liebe joffer . Uwe lyeffte haddcn mH gebeden

r) Subpriorin . Vgl . Nr . 108. Vgl . dazu Wormstall , S . 17S, Anm . 7. Auch mir waren die
betr . Briefe nicht zugänglich . ^ Gelübde .* *) Wachs . S - Quirins Seuche . Vgl . Grimm V, 2801 : „ge¬
wisse Krankheiten führten wirklich diese Namen " (Knochenfraß , „offene Schäden "). Wormstall verweist
auf ^ .ota 8anetornin , III , S . 815 s . v . Hn1r1nii8 : eo evnenrritnr , nt ad nleeridns (in eollo prassertiin ,
<jno6 diennt Niens 8 . Hnirini ) . . . liderentnr . «) ersuchen , anfleheu . )̂ Bittgut ? (Wormstall ).
*) Almosen . 0) dlrinut . *°) Wallfahrt . " ) drohen . xxün .̂ Or . mien . ^ ) lädiert . " ) began sin ;
verlegen , betroffen sein . " ) Wohl die in Nr . 84 erwähnte . " ) geliebt , lieb -
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unde bebalcn , tho werden an den ersnmen Bernd Hnchtebroick umme hundert
golden gnlden tcr crcn gades nndc synre dochter , mhnre bronwcnH , tot cnre
mcmorien tot ewigen tyden etc . dvir shn zhele linde der synre cte . : soe hcbbe
ick alsulcks myt hem dersprakcn nnde gclvorvcn , dat alsulcks wall fall geschien
in nianyrcn ^) nndc ondcrscheitch , als ick derselben nwer fruntliker lyesften wall
sall tkcnncn geben , als ick by n konic . Ist oick dan sake , dat myn brvilwe off
nwe tiefste ghecn tydynghe ^) dairasf en hebst dat wilt my doch lvyttighcn ^) npt
irste : soe Wolde ick my by nwer erwerdigen tiefsten borgen linde dairban all
onderschiet tkenncn geben , kenne god , die dieselbe nwe crwerdige liefften will
spareil vrolick , gcsont iil syneil dyenste . Item ick gebcdc my *') boelc tot den
ersamen Roloff Wolter nnde Johan bau Kocbcrdcn , niyn zccr ghcmyndc , liebe
hcrscapp , myt myncn cleynen gebcdc die doch tho groten . Gescrcbcn nP de
onsses Heren hemmclvaerts abent anno etc . 90 .

Item des is byertyen daghe berleden ch, dat ick B (rodcr ) Johail vail
dyt boirscreben bau Hnchtebroick hcbbe geworben . Goch .

(Adr .) Der erwerdigher joffcr bail Koevcrdcn , inynre zccr ghemyilder nndc
bysunder liebesrs joffer , äotnr littorn .

108 .

(Mechthtkd Pyks , Mosterschivoster , an Jutta von Müllen , Sukpriorin in

Zangenhorst . Ohne Ort und Jahr .
Bittet um Übersendung eines Hymnus . Sic möchten beten für die Schwestern , von denen viele

nebst dem Pater krank seien . Grüsze . Bittet , das Päckchen von ihrem Bruder schleunigst zu bestellen .
Tod einer Schwester .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 179 .

Wcct , lief snster in Christo , dat ick alte hcrtelic bcgccr , dat y my niyt
deseil selben bade **) seynd den yniinin ") vs antiphona ' " ) : „ Ilov ost ^ rselnrnni
vas " . Ende ick beghecr hcrtelic juwcr alrc gebet . Onsc cerwerdige Pater ende
matcr ende boel snstercn syn krailck ende snster Ermgcrt bau dcil Wehden , vocr
welken ick jll gebet hcrtelic bcgeer , dat se onsc liebe Heer sparen wyl ende vnse
obersten ende wocrt ons ander snstercn . Ncmet nn bvert best : ick en heb gencn
tijt ; ick wylt ochter " ) berbeteren , spacr my god . Grnet my Fy " ) brcndelie ,
Anna ende Alken . " ) Dat Pexcken bnn myn brodcr decktet jo haest * ^) bestellt
Word ! Want dar syn wacl 2 briefkens in bau zelige snster Egberts doet , dacr
sy ende ick conde hadden etc .
Snster Golde " ) ter Poerten , onse bntcnsnstcr , S ( ilster ) Mechtelt Pyls .
is gestorben ; bid voer haer om gades wyl .

9 der Äbtissin von L. Manier , Art und Weise . 9 Bestimmung , Bedingung . 9 Zeitung , Nach¬
richt . knnd tun - sich erbieten . 9 vergangen . Bote . °) Hymne . Bestandteil des KirchengcsangL ,
Wechsclgcsang ; heute ein vom Priester gesungener Psalmvcrs , der vom Chor wiederholt wird . >9 später .
>9 Sophie . " 1 Dimin . von Alhcit , Adelheid . Das Wort könnte auch clkcn (Elscken ) gelesen werden ,
b ) rasch, schnell . Gudula .
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(Adr .) Dit sal hebben Jul van Witklen , snbpriorinnc toe Langcn -

hvrst . ' )

109 .

Skse von Zone , Akosterschivesier in Kersenörück , an Mechthild Aorves ,

Rkosterschwester in Langenhorst . Ohne Ort und Jahr .
frommer Grutz . Ihr nnd anderer geistlicher Frauen Befinden . Bedauert , so selten etwas non

jener zn hören . Bittet , ihr zu schreiben . Fragt , ob sic ihre letzte Sendung erhalten habe . Sendet Hciligcn -
bricfc und einen Rosenkranz für sic und verschiedene Schwestern . Fragt nach den Namen der ver¬
storbenen Schwester » . Angabe , wohin jene ihre Briefe für sic senden möge . Grütze .

Münster . Ebenda . Or .

Gedruckt : a . a . O . S . 175 ff .

De bnrighe ^) strael der kernender " ) mynne , de dat werde , ghebenedicde

hcrte nnses leben Heren Jhesu Christi wondedech to den docdc to , moetc jn

hcrte doersteken nnde vnrich inaekcn in allen gnden werckcn nnde starck in allen

tcgcnheit " ) , de jn tokocnicn moeghcn . Myn lebe moedder , dyt sy jn gescrevcn

vor cne brontlikc grotc . Ick begere jn to ivctcn , dat myn lebe moedder Fyc " )

Korbes nnde myn snstcr bau Dyssen nnde ick noch bau der ghenade godes starck

synt , linde desgheliken Keghere ie ok alletyd vail jn to voresschen ^) nnde bau

myner leben snstcr Elzekcn Kreyenrykbc . Lebe moedder , ick byn dar sccr uninic

beknmmert , dat ie zv selben wat van jll boresschen kän , nnde dat ghy my also

seiden wat scribet . Ick wer Wal bcgercn , dat ghy my by tyden wat snvcrckcn ^) ,

pnnteken " ) wolden scribcn , dar ie my an betcrcn möchte . Lebe modder , ie

fände jne ens cncn Kress nilde cilcil hilligcit ^" ) nnde rigistcrc ^ ' ) nnde eyn Pater¬

noster , dat ghy nilde andere snsters soldcn hcbkcn by der Rabberschen to Rccnc ^ch.

Dyt wucste ie gerne , oft jn dyt oc worden sy , nnde ie wnstc oc gerne , offt

ghy oc noch starck syn nnde alle jnwc leben snstcren , de ie bekenne . Lebe modder ,

ie sende jn twc hilligcken : den cne schol ghy hebben , welcke er jn bccst bchacgct ,

nnde den anderen schal myn lebe snstcr Clzekc Kreyenribbe hebben , myner dnrby

to dencken , nnde begere jnwes ynnighcs ghebedcs . linde ic sende snstcr Elzekcn

Lappen cncn rosencrans nnde begere eres ynnighcs ghebedcs . linde ick hebbe Wal

vorcsschet , dat dar myt jn " ) welcke snstcr storben synt , nnde ic cn wcyt nicht ,

wc ze synt ; dat scrivct my ock weder , linde lvanner ghy myner modderen nnde

my wat scriben wolden , dat sendet to Bcnthlagc ^^) : zo ivordct uns al den dach

Wal . Snstcr Fyc " ) Mynels grotct my öc myt encn rosencrans ; snstcr Elzeke

Kobrinckes nnde snstcr diese ^ ") van Rocdcn lactet jn öc groten , malck ^ ch myt cncn

b Am linken Rande des Briefes von anderer Hand quer : „Dyt sal hebben ecrwccrdygc Mater
nnde Hs van 6 roLmarhnblocmcn oan Jütten van Wullcn " . Die ecrw . matcr ist natürlich die Äbtissin
von Langenhorst . „Vielleicht hat Jutta van Wullen ein Geschenk von Rosmarin an sic später in diesen
Brief cingewickclt " <Wor ,nsta !l a . a . O .). Die van Wullcn ist auch in Brief Nr . 103 nnd 1VS erwähnt .
°) feurige . brennend . verwundete . Widerwärtigkeiten . Sophie . N vernehmen . fein ,
zierlich , schön, -h geziert lpuntich ). Also als Schönschrcibmnstcr ? >") Siehe oben S - 101, Anm . IS.

Bedeutung ? Wormsiall verweist als möglich ans „ roxistrnm : eorcin in NNr» acl invenienMnn
leetionein " (Du Cangc ). Rheine a . Ems (Kr . Stcinfnrts . bei euch. " ) Bentlage (Kr . Stein¬
furth „Kreuzträger -Mönchsklostcr ". Sophie . Agnes . jede .
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roesencranse . Leve moddcr , hyrmede weset uuscn leben Heren gode bevolen , de ju
moete spoeren ghesnnt undc vrolick to langher tyd . Gescrcvcn myt haste des
aitdercn dages nac alle godes hillighcn .

Elzeke van Lonc , cyn arm suster to Bcrsenbrugghe . ch
(Adr .) Der geystlyken nndc devoten snsteren Metten ^) Korves , woenachtich

to Länghelihörst , myncr leben moddercn , vroittlikc gcscrcven .

U0 .

Gertrud ( . ? ) au eine Rkosierschwesler in Langeuhorsi . ( ? ) Ohne
Ort nnd Jahr .

Befinden . Klagen über das Gebühren der Schwester der AdressaLin . Deren Mittler lasse sich
auch durch dieselbe aufreizen . Will bei der Äbtissin von Langenhorst Klage führen .

Münster . Ebenda . Or .

Gedruckt (unvollständig ) : a . a . O . S . 174f .

Vrenstslike grote tovorn gescrcvcn . Wettet , lebe suster , dat ych noch gcsunt
byn van der genade godes . Desselben gelikcn beger ych altit van yu to wetten .
Leve suster , do gy my nelkesch eyn bref senden , do begerde gy , ick solde yu
eyntbeyden , wsust my genge . Leve suster , et sgets my myt yuer suster , als et
got eyntbarm mote . Wente se vorvolget my so ser unde yuen broder , dat eyn kan
ick yn nycht to vsusllen scryven . Se makede uns sollen wewerck legen mid -
vintter , dat wi van bedrofnysse nycht en vusten , bat vy begyncn voldc . Mer
got unde gnde lüde , de tröste uns , als sc beste konden , als unse kappelans undc
yuer yunfere van Holthusen er brodesrs , de austynrech , unde de monke to den
broderen nndc vel gnde vroucn . linde got wet , dat se uns unrecht dot , als
wy dat Wal binden wilt , als >vy comct vor den obersten rychttcr . Lebe suster ,
dat ys altomalc yuver suster schult , de locht ch uns dusch tosamen . Leve suster ,
dat yn Hinryck hadde claget , do he to yn Vas , dar makede yn suster so belle
af , do gy er den bref sreven , dat er man voldc ynven broder slan . Lebe suster ,
yu moder let syck schnnen ch als cyn kynt ; sc eyn Heft uns synt snntc stNychel
nu ch vrontlick vort ch togesproken . Leve suster , et ys wit gereichte ' ch ; nn scamct " )
se syck ; nu eyn ille ' ch yk ock nycht ser na errer frentschap . Lebe suster , byddet
got vor uns , dat wi duldych synt . Unde yck drouve em , yck vollde dat der
vrouven van Langenhosrsst clagen undc den Pater . Darume meyne vy , dat yu
brodder to yu qnemcn . Went se makedcnt so stylbck ' ch , vent se yetens " ) gengen .
Leve suster , yck bydde yn , dat gy . ' ch . Bant vy tröstet uns
myt godc , went yu broder ys so . ' ch kan to Voten
danken . Nycht mer up dusse tit . Got sy myst yus . . . . ' ch

Dh » - Adr ., . I ,! G -rdl- u . , , ,M !
n Bersenbrück , Zifterzienscrnonncnklostcr . Mechthild . °) neulich . Augustiner . °> lügt , oder

von lochcnen , lochen : jcm . Lügner heißen ? so. V schunden : anrcizen . °> lein , eigentl . nie . ") Wort .
" >1 Gerücht ; gerochtich : ruchbar . schämt . Oder stvlbck . Erklärung ? " ) jetonS , jntunL '
bereits ? "h Hier fehlen 4—S Worte ; das Papier ist abgerissen . Hier fehlen aus demselben Grunde
k —8 Worte . Abgerissen .
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M .

-Apotheker Nonrod an Len -Amtmann von Zangenhorsk ? ) Ohne Ort . 1492
August 15 .

Bittet , bei der Äbtissin vo » Langenhorst bewirke » zu wolle » , dass sie ei » beigclcgtcS Buch
rubrizieren und darin ein Gebet schreiben laste . Die Sache habe Eile .

Münster . Ebenda . Or .
Gedruckt : a . a . O . S . 169 .

Myncu myllyggen deyust , wess ich gutz vermach . Besonder leve her mnpt -
man . Ich sy frimtlycheu vail jou begerue » , dat eyr myt myner framven lvylleu
callen , dat ich sy sruntlychen laessen byddeu , dat sy myr wylle laessen dyt buckkeus
roebleceren ^) de bochstaffeu , de darin Horen , nnde wylle myr eyn gebet van den
leben jouffere (n ) darin laessen schreyffen , Want ich der gehn darin cn hebbe .
Wyl ich alle zeyt gern tegen mync frauwe nnde tegen jon ferdenen , war ich
tan linde mach . Ilnde dyt myt den eyrsten , als yr tunet , >van wyr in kork
np anderen sieden nvchch Wal koemen .

Äeschreven np nnser lever franlven dach anno etc . 92 .
Conrat aptekcr , dencr myns genedigen Heren ? )

(Adr .) An den amptman dan Langenhorst , mynen besonder gndesn ) frunt ,
sruntlychen geschreden .

U2 .

Gräfin Eiaröara von Mürttemöorg an dir Nkosterschmefiern zu Nirchhrim .
Stnttgart . 1487 Mai 5 ? )

Versichert ihren und ihres Gemahls Beistand in den Nöten der Schwestern . Spricht ihnen erbaulich
Trost z» und ermahnt sic, nach Christi Art Leiden und Anfechtung standhaft z» tragen . Gott verlasse
die Seinen nicht .

Stuttgart , Geh . Haus - und Staatsarchiv . Aus einem roten Quartband , enthaltend
die Reformation des Klosters Kirchheim . Or .

Gedruckt : CH . Fr . Sattler , Gesch . d . Herzogthums Wnrtenberg u . d . Regier , d .
Graven . Bd . IV . 9 . Fortsetzung . Beylagen . Nr . 111 ?)

Barbara , gebornc margreffin von Mantön und grävin zü Würtenberg .
Andechtigen , besondren lieben juncfrouen . Utver anfechtnng und bekümernüßch

' ) Der Brief ist hier ausgenommen, weil er indirekt an die Äbtissin gerichtet ist. ?) rubrizieren ,
v Or . : moch p nämlich Heinrichs von Schwarzcnburg , Bischofs von Münster . Es ist noch ein Brief dieses
Bischofs an die Äbtissin erhalten ( reormstatl a . a . O . S . 167), datiert „Horstmar des gndcnsdages na zunte
Laurentii dage lll . Llugust ) anno ete . X6 ", der ein Beglaubigungsschreiben für eben diesen „deyner Coerde ,
nnsc » appotcker " darstellt , der jener „dubbelde fholetten " (Veilchen ) überbringt . °> Die chronologische
Reihenfolge wurde hier nicht ganz gewahrt , um die Langenhorster Briefe beisammen zu lassen . ") Die
k. Württcmbergische Archivdircktion zu Stnttgart hatte die Güte , den Druck mit der Vorlage kollationieren
zu lasten . ' ) Die Bedrücknngcn dcS Klosters Kirchheim gingen von dem Grafen Eberhard dem Jüngeren
von Württemberg aus . Unter seinem Vater Ulrich hatte 1476 und in den folgenden Jahren eine
Reformation mehrerer Frauenklöster , neben Kirchheim Weil , Steinheim , Gnadenzcll u . a ., stattgefnndcn.
Den Reforulschwcstcrn war der leichtlebige Eberhard wenig hold , und als die dem Kloster Kirchheim
von ihm auferlcgten Dienste von den Insassinnen unter Berufung auf ihre Freiheiten abgeschlagen
wurden , richtete er seine seit 1487 entsetzende Verfolgung derselben vor allem gegen die I47S von dem
Kloster Silo in Schlcttstadt nach Kirchheim versetzten Reformschwestern , die Priorin , Subpriorin nsiv . ;
angeblich auch, weil Kloster Kirchheim dem Kloster Silo eine Schuld nachgelassen habe . Anstiftcrinnen
waren wohl einige mit der Reform unzufriedene Schwestern . Bei den Ansprüchen deS Grafe » , der
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ist uns getrüwlich leydt . Und wie wir künnendt und mvgeiit , wöllent wir init
gmitzcii trüwen svlichs verwenden , das cs libyestelt werde . Onch fall iich t >it
zwyfelen , tinser Herr' und gcmnhel werde üch trutvlich bcdcucken , trvst und bystandt
zu tüud , sovil im inüglich ist , solichs helffeu abstellen , daz üch inner innickeyt
und geordetem leben hinderlich ist , wann er und wir habent eyn snnder ivol -
gefallen und sröde an wvlgeordetcm leben in e>ott und inn der ere gottes ,
wölicheS lvir hörent sonderlich ryenien von nwerm convent . Jedoch wyssent ir ,
wiewol nit nvtt were , üch zu vermnnen , in gedult zü leben , dyewil ir , als
wir nit zwyfelen , eynander selber künden trösten und eynander helffeu das crntz
tragen , so ist doch zü zytcn und gemeinlich der trost eyns geliepten nienschen ,
der wir hoffent cynes ^) zü syn in sonderlicher nlver andacht üch ingebyldt ' ) , gegen
eynent andren bekumcrten nienschen gantz tröstlichen und ergötzlich . Und ye lieber
der tröstcr , ye angenemer der trost . Demnach , besonder andechtigen , lieben jnnc -
frouen , nyemant tvürt gekrönet , er stryt und fecht dann richterlichen . Onch
nyemandt wnrt der lon von der arbeyt , die arbeyl sy dann getrüwlich byß zu
ende nß volbracht . Darnmb cmpfahent dyse anfechtntig , die , als lvir hoffent , an
dem grössten ist gewesen , für eyn snnder zcychen der liebe gegen gott dem Herren ,
wenn gott besucht syne allerliebsten hie im zyt mit lyden und anfechtung . Nun
syent wir alle nff erden geborn entlich darnmb , daS >vir gott dem Herren würdent
eyn ere in ewyger selickeyt . Und nyemand knmpt dahin , er werde dann gezogen
durch den hymelschen vatter und durch das tnittel und den weg , den der almechtyg I
gott selbs hatt gewandelt , das ist beknmernüs ilnd lyden . Darnach syn nßerwelte ,
werde müter Maria , die so lange zit darinn so manig mal s. s on alles ir ver¬
schulden von ires allerliebsten lindes wyllen und von tinser sclickeit wegen , daS
der verdienst ires nnverschulten lydens nits zü trost keine ; dann sy mer gelytten
hatt ktimers , dann nye kein müterlichs Hertz erlyten hatt . Darnach alle Heyligen

behauptete , das Kloster stehe unter seinem Schutz , und seiner fortgesetzten Bedrückung wandte sich dasselbe
a» den tüchtigen und frommen Grafen Eberhard den Älteren , der Hilfe zusagtc . Der jüngere Graf
verbot , dem Kloster die Einkünfte zu geben , überhaupt Lebensmittel zu liefern , und liest es durch Gc -
wassnete von der Welt absperren . Eberhard der Ältere versicherte die Nonnen nun „an des heylgen crutz
oubent invencionis " (2. Mai ) 148" (Sattler a . a . O . Nr . 110) seines unbedingten Schutzes . Sie sollten das
Kloster keinesfalls räumen , seine Amtleute zu Urach und Göppingen würden ihnen bei einem Unter¬
nehmen gegen sie helfen . In dieselbe Zeit fällt der obige fromme Trostbricf seiner Gemahlin Barbara .

Im übrigen entwickelte sich die Sache zu einem grasten Handel . Eberhard der Ältere schickte den
Nonnen zunächst Lebensmittel , die aber der Vogt zu Kirchhcim in den Spitalhof führte . Jetzt bedrohte
der Graf die Stadt Kirchheim , deren Bewohner ihrerseits bei Anwendung von Gewalt das Kloster an¬
stecken zu wollen erklärten , aber bald zur Einsicht kamen und die Lebensmittel in das Kloster brachten .
Nun Laten die Nonnen den heranzichendcn älteren Grafen NM Gnade für die Stadt . Aber der jüngere
Graf beruhigte sich nicht und bedrängte das Kloster , namentlich auf Betreiben eines ehemaligen Augustiners
Konr . Holzinger und der Nonne Anna Dürrin , aufs neue , so dllst selbst der Kaiser ihm ein scharfes
Schreiben sandte und ihm der Kirchenbann angedroht wurde . Im August 1487 bewirkte Herzog Georg
von Bayern einen Vergleich , den aber der jüngere Eberhard alsbald wieder brach , indem er den Auszug
der Reformschwcstern verlangte und dem Kloster wieder die Lebensmittel abspcrrte . Nun griff der ältere
Eberhard mit bewaffneter Hand ein (Febr . 1488) und befreite das Kloster, entsetzte den jüngeren über¬
haupt der Herrschaft . Dieser erhob Einspruch und agitierte lebhaft bei Fürsten und Ständen . Der ältere
zeigte in einer Rechtfertigungsschrist, wetz Geistes Kind der andere war . Der Kaiser stand auch auf seiner
Seite und billigte , dast er den Landfrieden gehandhabt hätte . Die weitere Entwicklung des Streites
mit de», jüngeren Eberhard (Schiedssprüche usw .) interessiert uns hier nicht , >) einmal , einst . 2) gleich¬
sam einprägen , vor Augen stellen . Grimm III , I4v f. ») Or . , almcthyg .
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appostolen , martirer , bychtiger , jungfrvnen und andere lisserwelten , die begcrt
haben , im nachzüfvlgen in lyden , uß Vvlknmener liebe , die sy zä dem Herren Jhesn
habent gehcbt , Ivann sy habent crkent , das lyden der lveg nnd das niyttel ist ,
dardurch man müs; zü der ewygen selickeit kamen , wie crkant halt der appostcl
Paulus nnd die andren usscrwelten : durch Nil trübsal und anfechtnng mnssent
wir ingon in das rych gottes . Darinn ergeben üch fryledeelich nnd wylliclich
nwerm gesponsen nnd geinahel Jhesn . Und setzent inn in üwern trvst nnd Hoff¬
nung , der kan nnd mag üch üwer anfechtnng mitteten nnd hellffen tragen , als
er getan hatt allen synen nßerwelten , das sy habent fröde gehebt in irem lyden .
Nun hatt uns der Herr glych als lieb als sy , er will uns glych selig haben
als sy , wa wir den weg , den er uns ns; syner grnndlvssen barmhertzickeit nnd
liebe , die er uns teglichen s. s , als wir wvl merckelichcn erkennen mögent ,
zü gott wandlen wällen gchorsamclich nnd wyllichclich , als die nszeriveltcn , die
vor uns selig worden synt , als wir warlich globcnt , gelvandlett habent : das ist
durch lyden , damit sy habent gnügsameelich bezalt die schulde nnd versünet syent
worden mit gott dem Herren . Darum sollent wir als alle nßerwelten unser »
wyllen setzen in den wyllen des almechtigen gotz nnd sprechen , als wir teglichen
betten : „ dyn wyll der werde " , darinn wir begerent von gott dein Herren , das
er unßern wyllen glichsörmig mach synem göttlichen wyllen , was er mitt uns
im zit wircken wolle , das uns cnttlich bring zu ewiger selickeit , das er uns
darinn sterck nnd gnade , gednlt und krafft verlyhe , das wir uns darinne haltent
nach synem göttlichen gefallen iimb ") unser seien selickeyt . Hierumb vermanen
lvir üch nß snndrein getrüwlichen gedencken : gehabent üch wol nnd synt ge¬
tröstet ; uwer gespons und gemahel Jhesus , der allergctrüwst , wärt üch trost
und bystant tun . Onch lverdent ir nit verlassen zytlichen durch die schyckung
gottz , des söllent ir üch tröstlich zü gott nnd der Welt onzwyfelich versehen ,
wann , die gott liebe habent , synt von gott nie verlassen worden . Nyt mer
yetzo zümol , wenn bitten gott den almechtigen für uns . Datum zu Stütgarten
am samstag noch des heylgen crützeS tag 1487 .

( Adr . fehlt .)

U3 .

-Amakia von K ^ scßach , -ÄKtissin zu Lindau , an ihren (Vater Eiikgrin
von (Aeischach . Lindau . 1491 Juli 8 .

Bittet um seinen baldigen Besuch . Sott sich um das Geld bemühen , das sie dringend brauche ,
sich auch der Sache des Klosters gegen HanS Truchscst annelnucn .

Freiburg i / B ., v . ReischachschesArchiv . Or .

llnser frnntlich trüw zuvor . Lieber vatter . lins bemsüest ^) , das du ns
das zit , wie du schribst , komest , doch on wyter verziehen , des wir dich bitten ,
och daz du flyß ankerist , damit dir daz gelt werde zü Rndlingench . Dann wir

v frei nnd ledig . -> yr . : und . bj lädiert , n Riedlingen a . Donau (Württemberg , Donaukreis ).
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sin nottdnrstig syen , als dn waist , unnd schickend dir hiebt) die qnitantz . Och
wellest dir unser sach gegen her Hannscn Truchsässen lassen bevolhen sin ,
als du selbst wol vcrstanst , wes derselb hanndel notdürftig ich Darinn bewist
uns sonndergen willen . Datum Lindau in unser pfaltz uf fritag nach saitdt
Ulrichs tag anno domini ete . 91 .

Amalya , cibbtissin unser fronen gotzhuses zu Lindau .

sAdr .) Dem edeln und Vesten Bilgersin vons Rischach , nnserm lieben vatter .

U4 .

SertrnL von (AöremunLe , -Äktissln in girier , an (NlarIarsiha von SicKingen .
Trier . 1490 August 22 . ' >

befinden und Erkuudigu » ,; . Grütze .

Marburg , Staatsarchiv . Familieuarchiv der van Sickiugeu . ltgO — lb2i !. Or .

Jesus .
Jesnm Christnni , unssersnj allerlyebsten herrsnj , und mitdeilunge nnsser aller

oitmoedigen gebet zo aller zit vnrgeschreben voir viel nndechtiger , seer frnnt -
licher groiße . Ersame , allerliebste frauwe moder . Wir lassen nch wissen , daz
is uns allensament von den gnaden godes noch wol geet , gesont und Wal
zofrieden , gelobet sy got , und sunderlichen uwer liebesnj dochter , suster Girtrnde ,
als ir ivvl findent in yrer hantgeschrifft . Wir verstanden haben , daz is unssem
lieben joncker lind vader ^) und uwer ersamheit noch lvol gee , do lvir eyn
grosse frelide in haben ; und allezit uwer walfart seien und lybes uns ist von
gantzem hertzen begerlichen von uwer ersamheiten zo verneinen . Wir begeren ,
uns ynniclichen und srnntlichen zo grussen nnssen lieben joncker und vatter ,
Franciscns ch und die doichter nnd alle daz hoffgesindcn mit allem gnden , so wir
dag und nacht gent got mit nnsserm gebet vermoegen . Hiemit , allerliebste
frauwe moder , bevellen wir nch mit alle den uweren dem almechtigen got , der
nch sy gefrysten in langer gesontheit zo siner hoister eren , selicheit der seien ,
alle uwer sachen schicken und foegen zo cynem selgen ende . Datiini aniio
domini 1490 off die oetave nnsser lieben frauwen dag erntwyunge .

Suster Girtrude von Remnnde , abdisse der
suster sent Clären ordens zo der rnwerynnen

zo Trier .

(Adr .) Der ersamen , edelench frauwen , frauwe Margrethen , joncker Sivicker
von Syckingen hnßfranive , nnsser besunder hertzlieber frauwe moder in Christo .

' ) Der Brief ist nicht genau chronologisch (vor Nr . 113) eingeordnet , um die folgende Gruppe
beisammen zu lassen . Ehrende Bezeichnung älterer Personen . den Sohn . *) Or . : edeler .
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U5 .

Gertrud von Sickmgen , Akosterschwester in Trier , an ihren (Vater
Kchivicker ( DchweikarL ) von KicKingen . Trier . 1494 Juli 7 .

Befinden . Dank für eine übersandte Summe . Beklagt den Tod ihrer Schwester und tröstet
christlich. Bittet um den Besuch der Eltern und der Geschwister . Grütze . Tod zweier Ordensschwestern .

Marburg , Staatsarchiv . Familienarchiv der von Sickingen . 1490 — 1523 . Or .

Das howirdige lijden und verdiust miß lieben herresnj Jesu Christi etc . und

mytdeilnnge myns armen , oitmoidigen gebest sij uwer vetterlicher und mütter¬

licher truwen geschrcben bur hundcrttusent 1000 hertzlicher , frusnstlicher grüßen .

Myn hcrtzlich , frnntlich allerliebste datier und mutter . Ich laiße nch wißen ,

daz csmyr , nivcr dochter , dan der genaden gottes noch Mail zeit und redelich

gesnnt sbinj , dem almechtigen got sij alzijt lobe und ere dan unß , synen armen

creatneren . Daz und alles gut ist myr eyn hertzlich groiße frende dan uwer

vetterlicher und mütterlicher truwen und licbden und dan allen mynen hertzlicheil

liebelt gesivesteren zo Horen etc . Hertzlieb dader und mutter , ich dancken nch

srnntlich und andechtenlich , das ir myner , liwer dochter , nyt dergeßcn haynt ,

lilid laißcn nch wißen , das uns ; das gelt , 13 rynsch gülden , getruwelich worden

ist dan dem ersamcn man , Diesten dam Walde , daz wir lins alle hertzlichen ser

bedancken gegen nlver dederlicher nlld moderlicher liebden und trlilven , und

Höffens zo derdeynen mit unßem oitmoidigen gebet und , waz myr gnst ver¬

mögen dag und nacht gen got dem Hern etc . Allerliebste dader und moder ,

als ich verstannen Hayn in uwer schrijfft , das myn herzlichste , allerliebste

suster Katthrina sclcnclichen nß dijßem eilende derscheyden ist , do ich snnder -

lichen hcrtzlich bedroiffnis umb Han gehat , Wan ich nyt wost , wie ir liebde

derscheyden wer : got der wel ir liebe sele troistcn und erfreuwen in der

ewicheit ! Myr sollen uns gedulcnclichen und gern geben in den allerliebsten

willen gost myt dem Heilgen und gednligen man Job , der ill alle synem lijde

alzijt spracht ) : „ der her gaff , der her nam , als is im beliefst , der namen des

Hern sij gebcndijt alzijt ! " etc . Want der her ist also gudich und barmhcrtzich ,

daz er keyn dinck en dnet , her en dne es in dem allerbesten : gelopt und ge -

bendijt Ntueß er ewenclich siit etc . Myit frnsiijtlich hcrtzallerliebste dader und

mutter , ich bieden nch nß gantzem hertzen , das ir , so uwer lieb eirst mach , zo

myr , nlver dochter , komen wilt , mytt mynen " ) hertzlichen lind fruntlichen , lieben

gesivesteren Franciscns und Ilgnesgin , der ich so ser lang nye geseyn Han ,

und auch umb etlicher sachen willen , do ich ytzunt nit zijt Hayn aiff zo

schriben etc . Suster Kathrina lind suster Anna dan Bcyeren , unß liebe sustern ,

grüßen nch ser srnsiijtlich uild iilneclichen lnyt yrcnt innigen gebet etc . Aller¬

liebste mutter , grüßen myr allcrfrnntlichste ser myn herstlieb geswestern . Nyt

me off dijß zijt . Ich bevelen nch dem barmhertzigen got , der nch lange ge -

0 Or .: er . Buch Hiob l , LI. °) Or . : mhnem . An sich ist freilich der kollektive Singular
Geschwister durchaus gebräuchlich .

Stein Hausen , Deutsche Privatbricfc des Mittelalters . II .
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sparen welle zo siner eren und selicheit uwer seien etc . Geschreben off mayn -
dag bynnen der octcwen disitacio Marie anno etc . 1494 .

Item uwer liebde sal wißen , das sint oistern unßere lieben zwuo sustern
gestorben sint , den got barmhertzich und genedich sin niueß , nyt an der
pestelencien , sonder an der apastemen ? )

Suster Gcrdrnt oan Sickingen , uwer dochter , ordens sent Clären
zo den ruwerynncn zo Treyr .

(Adr .) Dem wailgeborn , festen jonckeren , joncker Swicker van Sickingen ,
inynnem hertzlichen lieben Natter .

US .

Gertrud von KöremunLe , Äötissin zu Trier , an Kchwicker von Sickingen .
Trier . 1494 Juli 8 .

Bestätigt ebenfalls den Empfang der übersandten Summe für Gertrud von Sickingen . Grüße .
Wegen der Rente Gertruds habe sie ihre Ansicht Jost von Koppenstein mitgeteilt .

Marburg , Staatsarchiv . Faiuilieuarchiv der von Sickingen . 1490 — 1523 . Or .

Jesnin Christum , nnsseren lieben Herren , und mytteillunge unssers gebetz
zo aller zijt vorgeschrcbcn vor seire fil andechtiger , fruntlicher grueße . Aller -
lieffster herre und vader . Wir laissen uwer vederlicheit wijsseu , das wir int -
phangen Hayn 12 rynscher gülden von wegen uwer herzlicher , lieffer dvichtcr
und den eynen rynschen gülden , tia uwer bcgerden uwer lieffer doichter etwas
darumb zo bestellen , das sy begert zo cyner kirmyssen ^) . Und wir daucken
uch herzlich sere uwer liederlicher sorchfeldicheit , damyt ir uwer lieff doichter
versorgent und sus bedenckent zo dem besten . Und wir begeren , uns och ynuick -
lich und herzlich , fruutlich sere zo gruesßcn unß allerlieffste vrauwe und utuder
myt allem gudeu , das wir vcrmoigen . Item unsser meynunge von der reuten
uwer lieffer doichter Hayn wir geschreben unsserem besonderen guden und ge -
truwen frunde , joncker Joisten von Koppensteyne , meytien wir und verstayn ,
uwer eirsamheit wail kontgedaen have : bcgcreu und bitten wir oitmudencklich ^)
uwer eirsamheit , das best nu vort zo doyu , als wir uwer liederlicher lieffdeu
gantz zobetruwen . Dis; und alles guit willen wir allezit umb uwer eirsam -
heid verschuldicht syu zo verdyenen geynt got den Herren myt unßerem gebede .
Hymyt sijt gode allezijt befolen , der uch myt alle den uwereu lauge zit Wille
gesparen zo syner ereu , selicheit uwer seien . Geschreben off sent Kyliaens dag ,
des heitgen buschoffs , in dem jare uns Herren 1494 .

Suster Girtrud von Remunde ,
abdissen der susteren sent Clären
ordens zo der ruwerynnen zo Tryer .

( Adr .) Dem wailgeboren , festen jonckeren , joncker Slvicker van Sickingen ,
unsserem besonderen allerlieffsten vader in Christo .

v Oder apastenien ? Sonst trotz des Femininums : die apast . — npostomni Auswuchs , Absccst ?
Vgl . Herme , Körperpflege und Kleidung , S . 136, Anm . Ivo . «) Geschenk von einer Kirchweih , Jahrmarkts -
geschenk. -) demütig .
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U7 .

Dieselbe an Hrau Margaretha von Kiebingen . Trier . 1495 Oktober 30 .
Zwei Klosterschwcstcrn seien zur Gründung eines neuen Klosters » ach Hoogstraetcn gesandt ,

darunter Margarethas Tochter Gertrud . Tröstet sie darob . Für alle Bedürfnisse Gertruds sei für
absehbare Zeit gesorgt . Die Schwestern würden auch bei etwaiger Nngesundheit des OrtS von dort wieder
sortgcnommcn werden . Botschaft an Gertrud wolle sic vermitteln . Kündigt einen Brief derselben an .
Empfiehlt für die Tochter Agnes ihr Kloster . Erkundigung , ob Margarethens Gatte aus dem heil . Lande
zurück sei . Grütze . Bittet trotz des Weggangs der Tochter um weiteres Wohlwollen für das Kloster .
Lob Gertruds .

Marburg , Staatsarchiv . Familienarchiv der von Sickingen . 1490 — 1523 . Or .

Der *) freden gotz , der alle syiinen boven geit , der Wolde ure Hertz und ge -
moide behoiden in Christo Jesu , unszcn lieben Heren : dijß lind alles goit , wiir
dach und nächst ) geint got den Heren wermogen , sij nurer moderlicher trnwen bor -
geschreben vor vijl andeichtiger , seer fruntlicher großen von mynen und allen
nutzer lieben sustcren wegen etc . Eirsam , allerliebste frauwe moder . Wir
lassen nnrer eirsamheit wijtzeil , dat liilser allerliefften susteren zwo des nesten
fridags na unßers allerheilichstcn vaders Franciscus dage ^) dorch gehorsamheit
unsers allcrheilsichjsten baders , des basbjsts , und och unsers obersten na in -
halduilcge nilser rcgclen und statnten ns nnsem cloister genomen snnd ) myt eirsanrer
geselschafft ^) gefort und gesaut in Brabant , genant zo der Hogerstraten , omb
da eyn liuwe cloister vffzorichten bou onsem orden , wilch eyn onser allerlieftcr
snster , nwer lieber doichter Gesrjdrut is , da myr *) alle , junge und alt , scir in
beswert und bedroifft sin gewest sundj noch Hude bis dage syn , und ist die scheidnnge
nit geschein sonder myrcklich wergissen der treue off beiden deilen . Doch hait
sij ulid lnhr uns göttlich iil den willen gotz gelaissen , ainmyrkende , dat *) unser
Here Jesus Christus , gebendit , sineni hcnlelschen bader gehorsam gewesen bijs zo
dem doit , nit inlein eyns s!j flechten , gemeinen doit , ja den allerbcrsmelichsten ,
bittersten doit des crnzes , off dat er uns alle berloist von dem ewichen doit etc .
Heromb , myn allerliebste franlve moder , in solle nwer eirsamheit noch uns
allerliebster bader noch alle die uweren sich nit betrnwen ^) in deser sache ^) , dat
nwer liebe khnt und dochter van gode dem Heren und missen obersten zo desem
groscm werck geroiffen is , da man hofft , noch vil frucht van zo komen . Bijd
unseren lieben Heren , daz *) ir und irrer gespelen sijn gotlich wijßheit und genade
geben wil , diß also anzofaen zo der höchster eren gotz , selicheit erer und bijl
ander seien . Ich solt myt in gefaren syn , so sist dyj *) kranscjheit noch so hart
in myr , dat ich weder zo Wasser noch zo wagen dar zo brengen were gewest ;
dardorch ist daz aichterblcben . Uwer eirsamheit in darff nit sorgen , das *) sij
in eynchen dingen gebrech haben solde . Wir *) haben sij also woil versein an
alle dem , dat zo erem lycham gehoirt , weren sij noch 5 ader 6 jar dae , sij
solden van der genaden gotz geinen gebrech haben . Mer unser oberster hait in
in unsen capittel zogesaigt , konneil sij nit dabliben der lofft aff drancks aff

Or . : den . also am s . Oktober . °) Or . : uns nnsem cloister genomen myt cirsamer geselschafst
und . Besonders in diesem Briefe und in Nr . 118 werden „myr " und „wir ", „das idaz >" und „dat ",
„iS " und „it " durch einander gebraucht . 1 betrüben iNr . 118 bcdrueffen ). °) Or . : sacher . ' ) abgerissen .

8 *
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der kost halben , so Wolde her in offer 2 jar weder hcrheinhelffen . Heromb ,
Want uwer moderliche eirsainheit gern botschafft zo ir het , laset is nns wijssen :
myr sollen si ir woil zo den henden stellen . Sij hatt einen brieff ^) entworffen ,
wilch sij in dem schyff ußschriben solde , welch niver moderlicher licffden ober¬
senden solde der wirdicge vader gardiain zo Cobelens , der sij daheinhold und
myt in nederfoirc . Is uch der brieff nit worden , so nieynen ich , her solde
uch balde werden , in welchem yr nwer lieber dochter meynunge woil vcrstain
solent in etlichen suchen . Sonderlich was yre hertzliche begerde und och Wal de
nns , het uns lieff frauwe nioder eynichen guden willen , ir liebe dochter Agnes
in ein cloister zo doin , dat daz niergen anders geschege dan in unser cloister .
Got fuge alle nwer und unser sachcn zo syner eren nach synem willen , anders
in sollen noch in willen wir nit begeren . Hertzlich allerliefste mvdcr , myr
beden , uns alzo fruntlichen und innenklich zo grneßen nnsscn herzlichen , lieben
bader und junckeren bau niyncn nttd allen unseren lieben snstcren wegen und
sonderlich bau unscn lieben susteren ban Beyercn , ist her ns; deni Heilgen lande
komen . Ist her aber nit konien , so lassent it ^) uns wissen , so ir allercirst moget ,
off dat wir uwer lieber dochter schriben mogent , Wan ich weis , dat sy seir
verlanget ? ) Wir hoffen balde botschafft ban ir zo verneinen , wie is ") in off dem
Wege ergangen hait und wie is in da galt ; Wan wir is bernemen , solen wii? )
is nwer eirsainheit zo wijßhen doin , so wir eirst konneii , dann zwijflet nit an
etc . Allerliefste frauwe moder , grüßet uns; seir frnntlichcn nweren lieben svn ,
jnncker Franciscus , jnnsfrauwe Barbara und Agnes , uwer liebe dochter , und
alles , daz nch lieb ist : wir in sollen uwer allersament geint got , unseren lieben
Heren , nummer zo vergessen . Wir hoffen und getruwen unßcn allcrlieffsten bader
und junckeren und nwer moderlicher lieffden , unssers cloisters nit zo vergessen ,
wijwail nwer liebe dochter dvrch gehorsamheit liblich ban nnß gescheiden ist .
Dach weis ich wail , daz ir Herz und gemüde dach und nacht bij uns; ist dorch
die gnede , herzliche liebe und gonst , die wir in got zosamen hatten , wilch der
Here nnß off beiden sijten affgenomen , off dat wir allein in eine und off eine
rastenö ) in zijt und in ewicheit . Wan ") sij was gans; ein fruntlich , liefflich Person
worden , flissich dach und nächst ) in dem dinst goz , und hait guden geschick darzo
myt cyner gnder , wailgeschickter stymmen sonder füchtsamheit und konde allet , dat
zo dem dinst goz gehoirt , scharfs und na erem vermögen genvch , allet dat zo
Halden , dat uns; gebohrt na unßem orden . Got fuge ir zo in sele und an libc ,
daz wir ir gönnen und begeren etc . Nyt me off deße zijt , dan wir befelen
unßen allerliebsten bader , nch , uns; allerliebste moder , und alle die nweren dem
almechtichen gode , der nch allesament lange zijt gesont sparent >vil zo syner
eren und selicheit uwer selen ! Geschreben des nesten friidags na sent Symvn
und Inden dagh , der zweycr Heilgen apostlen , anno etc . 95 .

Snster Gerdrut ban Roremnnde , abdiissen der susteren
ordens sent Clären zo der rnwerynnen zo Tryer .

Or .: briefft . -) Dgl . S . 115, Anm . 4. verlängert . Or . : wis . stetig bleiben
Grimm VIII , 153. -) Or . : van .
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( Adr .) Der cdelen , wailgcborncn franwcn , fran Margrethcil Vvn Hohen -
burgh , hnßfranwe joncker Swickers von Syckingcn , unsser hcrtzliebeit franivcil und
sonderlicher , lieber mudder in Christo .

US .

Gertrud von Sickingen , AkosterschivestLr in Hoogstraeten , an ihren (Vater
Schwicker von AicKingen . Hoogstrneten . 1496 April 13 .

Befinden . Hat einen Brief ihres Vaters durch einen Begleiter desselben auf der Pilgerfahrt
erhalte » . Freude über die Rückkehr dcS Vaters . Mitteilung , dafi ihre Rente dem Kloster zu Trier , nicht
ihr , znkomuic . Tröstet die Angehörigen über ihr Ergehen . Die Äbtissin in Trier sei an ihrer Über¬
siedelung nach H. nicht schuld . Erkundigung nach einem Briefe . Grüfie . Erkennungszeichen .

Marburg , Staatsarchiv . Fainilienarchiv der von Sickingen . 1190 — 1523 . Or

Die frolich , gemächlich osfcrstcnttenis uns lieben Heren wolle uwer hertzc
und sele crfrcnwen in dißer zijt und in der ewicheit : diß und allessj gut sij
uwer beider lieffden geschreben vnr 100 000 hertzlicher , frnntlicher grüßen . Myn
hertzlich allerliebste vader und inoder . Ilwer hertzlich liebde und trnwe sal
wißen , dat ^) yt niyr , uwer dochter , wail geil : unßem lieben Heren sy altezijt
gebendiunge van unß , synen armen creatnren etc . Wist aich , myn allerhertz -
lichstc , liebste vader und moder , das ^) ich eyn briefs van nch entphangen Hain van
eynem erberen manne , der myr den briefs selber braucht ; ine dan 4 aiff 5 mylen
me hait scrj moißen rcyscn , dan her het moißen doyn , off daz *) er myr den briefs
ummers 2) myt syner haut selbs bringen moicht . Uns lieff her moißt ym be -
lonen ! Zo lvairzeichen ist er selber myt uwer liederlicher liebden zo dem Helgen
lande gezoichen mit syner hnßfrauwen und hait myr selbesrj gesait , yr yin
groeßc trnwe bcwist haynt , er nitt vergessen sol etc . Ich bin aich nß der maiß
hertzlich scr erfrcuwet , das yr , myn allerliebste vader , weder hcym zo lande ge¬
füllt sijt komen , und dat is myncr allerliebster moder und alle mynen hertz -
lichen , lieben geswestern Ivail geit . Gcbendijt moiß sin unß lieb Here , Want
frolicher boitschasft en mach ich nit hoeren off dißer erden , dan das ys nch allen
wail gee etc . Wist aich , das ich nch in dem advent eynen briefs geschreben
Hayn myt myns selbs hant , die rent , ir mir geben wolden , dat die alle zo
Trier qucme ; mer wolden yr mir darboven ust ^) me geben off zo hulffcn kommen
mißen cloistern , soll nch uns lieb herre wail bcloncn etc . Want is ist in
unßen cloistern gewanheit , wanth eüiich swester provcssie doit , enteygent inan sij
und freget sij , aiff yr eynich gelt aiff gut lvirt van ercn vader aiff inoder , war
sij bcgerc , das das komme . Want darnmbc , sobalde wir uns Provessie gedoyn
Hayn , cn mögen wir keyn eygen gut Hayn noch besitzen etc . Darnmb wyßcnt ,
myn allerlieffste vader , da ich myn Provessie dede , alle , das myr werden solde
van nch , myn vader und modder , gabbe ich dem convent zo Tryer ab , do ich
myn Provessie in dade nmb gotz willen etc . Nn en mach ich keyn eygen gut me
Hayn , lind , wolt ich nu daS nemen und hvclen , das myr van vederlichcr lind
mnderlicher anfallynge inoicht iverdcn , das ich dem convent zo Trier gegeben

>1 Vgl . S . llö , Nnm . 4 . -) jodcnfalls , sicher. "1 etwas .
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Hayn , so schync is , das ich cygenschafft )̂ het , war ich gucmc , das ich myn gut
myt myr Wolde Hayn , und das en moicht int lvail sin na dem , als mich
dnnekt etc . Doch myn hertzlich allerliebste vader , moicht ir hie in doyn , das
nch na got und guder conciencen gut dunckt , und nch myt wisen , verstennigen
mannen beraden , die nch hieuß Wall bescheyden sollen , off uwer vcderliche
liebde hiemyt nit wail zofrieden were etc . Aich , myn getruwe , hertzlich aller¬
liebste vader und moder , biede ich nch hertzlichen , fryntlichen , dat ir nch nit be -
drneffen off besweren cn willen , dat is uns lieff Here — gebendijt mois; er sin
— so myt myr gefoigt hait : yt geet myr hertzlich wail und bas , dan ich is
umb unßen lieben Heren eye 'ch verdint Hain . Wan ich bin aich nu bij gnden
linden , die myr allezijt gern das best solden doyn na erem vermögen , und
aich off eyner guder , gesunder stat , do ich noch wail wonen mach etc . Aich ,
myn hertzlich lieff vader , en wolt unßer eirwerdiger , lieber moder ebdissen zo
Tryer nit schryben , mich wederzohoelen , Want is en lit an ir nit , sonder an
unßem eirwerdigen vader provinciale , Want sij dad ehr allerbeste darzo , dat ich
zo Trier moicht blijven . Sij was so hertzlich sere bedrnefft , da ich zo Hocgstra -
ten moist , als were sij myn eygen , nattuerliche moder gewest . Al komme ich
lvcder zo Trier , solt sij mich myt großer freuden wcderhoelen , Want sij mich
so liebe hait , als were ich ir nattuerliche kint etc . Wist aich , dat ich wail zo¬
frieden bin . Hait yt uns lieff Here so gesuecht , dat ich verre van nch allen
mynen hertzlichen , lieben frunden gescheiden bin und in eyn anhebende arme
cloister bin , als anhebende cloister plegen , myt den eirsten arine zo sin , so hoffe
ich nochtant , do zo leben und zo sterben umb die mhne ^) uns lieben , suyßen
brndegams Jesu Christi . Want , hertzlich allerliebste vader und moder , die zijt
ist kortze und vergencklich , mer ^) die freude und der lone ist ewich etc . Ich
bieden nch aich hertzlichen , dat yr myr cyns eynen sonderlichen boden wollen
senden , als ir myr geschreben haynt , so ir allereirst kont : begeren ich alzo ser etc .
Ich Hayn nch eynen brieff geschreben , aich kamen me , ich en weis nit , aiff nch
dcrselve worden is etc . Aich hat ich myner hertzlicher , lieber swester Barbelen
geschreben , mer myn swester enbut myr nit mit al ^) , in sonderheit : „ verre van
den aigen° ) , verre van dem Herzen " etc . Gruft myr myn lieff swester Barbelen
hertzlichen ser, mynen ußerkoren lieben broder Franciscus , myn hertzlich lieff ,
frnntlich lieff swester Agnesgin und alle , die nch lieff sint , sonderlich Swawen ,
nwern gedruwen knecht etc . Ilnße eirwcrdige , lieff moder , myt namen suster
Elizabeth van Franckvort , grust nch hertzlichen , frnntlichen etc . Nyt me off diß
zijt , ich bevelen nch dem almechtigen gode , der nch lang gesnnt gcspare zo syncr
eren , selicheit der seien . Geschreben myt großer ilen myt myner eigener haut
des mytwochs na dem sondag quasimodo in der nacht zwischen 11 und 12
anno etc . 96 .

Zo wairzeichen , dat ich dißen brieff geschreben Hayn , so gedenckt , das ich
nch , mynem getruwem , hertzlichem , allerlieffsten vader , uwer bet in dem wintter

Eigentum . °> je . >̂1 Minne , ij aber . gänzlich , durchaus . °) Augen .
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plaich zo wermcn myt cyul gcbllcken stcyn , und dat ir zo myr sproichen : „ Ger -
drut , dis; sal ich dir loncn , ich scil dir eyus eyn kirbe ^) gcven . " iind das zo
cym zeichcn , hertzlich allerlieffste moder , das yr mich Mail ser fruntlichcn
kuschdeu ^) au myu Wengen , da ich zo Trier die siege offginck in das cloister etc .

Suster Gerdrnt van Sickingen , ordens sant Clären ,
wancndc zo Hogstratten in Brabant , nwer dochter

und kynt .
(dldr .) Dem cdelen , wailgebornen ritter , her Swicker van Sickingen ,

woncnde zo Ebernbnrch , mynein herzlichsten , allerliebsten vader , sal dis; brieff etc ? )

Geschenk von der Kirchwcihc , JahrinarktSgeschcnk . st küßten . st ES seien hier noch »in deS
anziehenden Tones der Briefe willen zwei nach 1500, der Grenze unserer Edition , geschriebene , mit
den übrigen doch zusammenhängende Briefe Gertruds angefchlosscn , die sich ebenfalls im Marburgcr
Staatsarchiv befinden . Zunächst folge einer ohne Ort und Jahr , der aber nach der Erwähnung der
Söhne Franzens einige Jahre nach 1500 geschrieben sein muß . Der älteste Sohn wurde ISO» geboren
jvgl . E . Münch , Franz von SickingcnS Thatcn , Plane , Freunde und AnSgang , I , S . 12). Der Brief lautet :

„Jesus . Maria . Anna .
In Christo Jesu , nnßerin lieben Herren , und in alle syncm si; heiligen , gcbcnedijtcn , hoynnich -

flussigen , streßen wunden grncßcn ich uch hnnttcrtdußcnt mail hcrtzlichcn , fruntlichcn , »ihn gcnedigc ,
hcrtzliche , allerliebste frau mutter . Uwer muttcrllchc liebde sal wißen , daS iS mhr , urvcr dochter , van
der genaden gotz woil gcct und gesurrt bin : unßer lieber Here sij allezijt gcbcnedijtl Datselbe und
alles guct bcgcrc ich allezijt hcrtzlichcn , weder van uch zu vcrnemcn und auch van allen Myrren lieben
geftvestcrn . Myn hertzlich allerliebste frau mutter , ich Hayn NU rnyn hcrtzliebcr swcstcr Barbclen nit
geschrieben , Wan myr die zijt viel zu kurtz waS , »rer ich bidde uch ser hcrtzlichcn , daS yr mich doch wolt
laißen wißen , wie iS yr ge, und sic van Myrren wegen hcrtzlichcn wolt grneßen . Auch, allerliebste frau
mutter , ist myr eyn groißc frcudc , das myn hcrtzliche , liebe swestcr , jnnffrau Hctwicht sHedwig von FlerS -
hcim , Gemahlin von G .'S Bruder Franzi so zwcn fyne jungen sonen hait und noch gesurrt ist : unßer lieber
Here, der wolle sie lange gesurrt gefristen . Ich Hayn sic also recht hcrtzlichcn liep , ab sic myn cygcn
swcstcr irrere, und auch also große » bcgcrt , sie zu scn , mcr da » ich uch lunt gcschrijbcn . Ich bitte uch,
allerliebste frau mutter , das yr sie van inyncn wegen hunttcrtdußent mail hcrtzlichcn , frnntlichcn sfr . wird
irn Or . wiederholt ; wolt grüßen . Und ich bcgcrcn , ist iS anderst , das iS uch, allerliebste frau mutter ,
und auch yr , myncr swcstcr , also gclicbct , wer iS, das sie eyn dochtcrlin hctte , das sic die Anna wolt
nennen , das wer woil myn hcrtzliche begcrtte etc . Allerliebste frau mutter , ich Hayn Agnes , myncr
hcrtzliebcr swcstcr , auch cyncn brieff geschrcbcn . Ich wolt , das sie bij myr werc , und ich bidde »wer
mütterliche liebde uß gründe myns hertzcn , ist iS, daS sie eynigcn willen aber bcgcrt hait , in eyn cloister
zu gacn aber gcystlichen zu werden , daS yr sic dain stercken und raden wolt und auch darzn hclffcn .
Ich en Weys aich kcyn cloister aber ende in dißer Welt , da ich sic lieber hct dan bij myr , hait sie anderst
lvillen , in eyn cloister zu knmmcn : unßer lieber hcrre »volle yr genade geben , als yr myn Hertz und
scle gunt etc . Wist auch, myn hcrtzliche , liebe frau mutter , das ich Hayn cntphangcn die 12 gülden , die
yr myr zulest schickt, und ich danckcn uch hcrtzlichcn , fruntlichcn . Ich waS also sro damit , al » abc is myr
van dem Himmel wer gekummcn , wan zu derselben zijt waS nutzer cloister des mcr van noit , dan ich
moicht schrijbcn . Nnßer lieber hcrre wol uch das betonen und alle »wer mütterlicher truwcn , die yr
myr dick bewijst hait etc . Liebe frau mutter , ich schicken uch zu eyncm sruntlichen gcdechtcniße eyn
rolgen , daS ich uch selber mit myncr haut geschrcbcn Hayn , lind ist myr leyl , daS ick nit etwas fyncr «
Hayn , das ich is »wer mütterlicher licbdcn macht schicken, lind al ist is , das sobgleichj ich zijtlichs nit
cn Hayn uch zu schicken, als ich gern sult doyn , so bitte ich nutzer » lieben Herren , das er uch deylhasftich
wol machen zu aller zijt alles , das ich doyn maich zu syner crc » , dag und nacht , in synem dyenst , gclich
myncr eygcncr seien . Und ich bitte uch auch, allerliebste fran mutter , das yr unßcrn lieben Herren auch
wolt Litten vor mich, »wer kint etc . Unßer cirwirdigc , liebe mutter cptissen grucßt „ wer mütterliche
liebde ser hcrtzlichcn , fruntlichcn und auch alle unßer liebe swcstcrn mit yrcm andcchligen gebet etc .
Wolt myr auch hcrtzlichcn grneßen myncn lieben vetteren , Kalcrincn , myncr liebe » swcstcr selich, son .
Nyt me off dtß zijt , dan ich bcvelcn uch, myn allerliebste fra » muttcr , dem almecktigen got , der uch
lange in gcsnnthcit wol gesyaren zo sclichcit »wer seien . Geschreben des donnerßdags vor unßer lieber
frauwcn dag assumpcio »vor 15. August ) etc .

Hertzlich allerliebste muttcr , ich danck uch ser hertzlich , fruntlich des guldcns , den yr myr znlest
schickt zu cyncr kirbcn .

Suster Gcrdrnd van Sickingen vaii sant Clären
orden zo Hochstratcn zu unßer lieber frauwcn
in der krönen , » wer dochter .



120 Deutsche Privalbriefc des Mittelalters .

U9 .

Johannes , Prior zu lAeödorf, an Aaspar Areß in Pürnöerg . Rebdorf .
1493 September 7 ? )

Im Auftrag des Rentmeisters des Bischofs von Eichstätt ersuche er ihn , Fritz von Seckendorf
bezügl . des Verkaufs des Zehnten zu Klein -Abenbcrg an das Kloster Marienburg zu unterrichten .
Obwohl er wegen der Einkleidung einer Nonne in kurzem nach Nürnberg komme , habe er ihm dies
doch mitteilen wollen .

Nürnberg (Kraftshof ) Freih . v . Kreßsches Faniilienarchiv . Korresp . d . Kaspar Kreß . Or .

Mein demütiges gepet und fruntlichcn grüß zuvor . Lieber her Caspar .

Mir hat enpoteu mynß guedigen Herrn von Eystet ^) rentmcyster Wilbolt Poll ^)

(Adr .) Der cdclcn und woilgcbornen franwe Margretha van Sickingcn , wollende zn Ebcrnbnrch
(bei Kreuznach ), myner hcrtzlicbcn fran modcr ."

Der zlveite Brief ist datiert vom 20. März 1503 und lautet :
„Jesus . Maria .

Das heilige , bitter , kostber und fruchtbar lijden Nutzers lieben Heren Jesu Christi , da alle nutzer
sciichcit in gelegen ist, sij » wer bäuerlicher genaden und licbden gcschrcbciivor viel herzlicher , frunt -
lichcr grnctzcn . Nwcr vatterlichc licbdc wisze, das is myr, uwcr dochter , van der genaden gotz woil gect
und gesnnt bin : nutzer lieber herre sij alzit gelobt . Dasselbe und alless ) guet Legeren ich Widder mit
groitzcm verlangen van uch zo hocrcn , und noch viel ine , selber init nch zo sprechen und such) zu sie» . Wcre
is der Wille gotz und iS nutzer lieber herre also wolt foegen , wer myncm hertzen cyn nnnssssprechlichc ,
groetze frcudc . Aich wist , »ihn hcrtzlich allerliebste, her vatter , das ich kurtz nach der Helgen drij konnick
dag syncn brieff van nwcr vatterlichcr licbden Hayn entpfangcn , da ich nit wcnnich in crfrcuwct was , al
waS , das (obgleich ) yr »ihr da scr kurtz schrebt , nmb daS ich da in demselben brieff vcrstnnt , das yr noch
alle gefüllt waert , das myr cyn grotze freudc was . Wan ich so grotzc sorge vor nch hat und verlangen , zo
Witzen, wie is mit nch allen wcre , ninb das ich hat vcrstayll , das is so ser in obcrlant stürbe und sonderlich ,
da yr wocnt , das yr andcrswar umb die sterbdc inoist woncn . Und aich sonderlich uff die lestc brieff ,
die ich uch, myner fran mutter und inhncm brucdcr schrehb in die Franckfortcr initz, cn hat ich Icyn ant -
loort olitvfangen, und darumb soviel de me was ich vor uch sorgende , ob uch ctzwas mocht gebrechen
aber das is uch nit woil ginck. Aich, allerliebste her vatter , so hait yr myr gcschrcbcn , das yr in ditzcr
Vranckforter mitz myr alznmail sult schrijben , wie is mit uch allen ist : das Legere ich noch hcrtzlichen ,
das ir is doyn wolt . Ater lieber sult ich uch selber zo sprechen und aich myncn hcrtzlicbcn brnedcr ,
dem iS doch nit viel schaden sult . das er cyns bij mich wolt kommen , Wan er ist noch jonck und starck
und hait auch also viel sorgen , last und bekummcrnitzc nit als yr , myn hcrtzallcrliebstc her vatter , das
ich wail kan merckcn und bekennen und auch vcrstaen Hayn , das yr nu scr viel zu doyn hait in mynS
genedigen her Pfaltzgrcven Hofe (Kurfürst Philipp von der Pfalz ! Sickingen war knrpfälzischer Hofmeister ).
Nochtan wer myr lieber , das yr nntzcrm lieben Heren nu moicht dienen in rasten (Ruhe ), wer iS also
gelegen etc . Auch bcgcrc ich, daS yr mir ser hcrtzlichen , fruntlichcn wolt grnetzcn myncn hcrtzlichen
allerliebsten brueder . Und hicmit bevelcn ich uch dem almcchtigcn got , der uch lange in gcsunthcit und
selichcit wolle gcsparcn in synem dienst zo selichcit nwer sielen . Gcschrcbcn mit grotzer ylcn off sank
BcnedictuL abcnt anno domini lövo und 3.

Suster Gerdrnd van Sickingcn van saut
Clären ordcn zo Hochstratzcn zo untzcr lieber
vranwen in der krönen , nwer dochter .

(Adr .) Dem edelcn und wolgeborncn her Swicker van Sickingcn , wollende zu Ebernburch ,
mynem hcrtzlieben her vadcr ."

v Um die Gruppe der vorhergehenden Briefe beisammen zn lassen , sind die folgenden Briefe in
jene nicht chronologischcingeordnct . ») Bischof von Eichstätt , damals Wilhelm v. Reichenau (1434 - 1493).

Zu diesem Namen hatte ein Kenner der Eichstättischen Geschichte, Herr Rcichsarchivrat Rieder , die
Güte , mir das Folgende mitzutcilen : „Nach meinen .Vier Erbämter des HochstiftS Eichstätt ' II , I (Sam .
melblatt des Histor . Vereins E . 1898, S . S9 M . I) war Willibald Pöll (al . Poll ) bereits um 1480 Hof¬
meister und Hofrichtcr zu E ., sowie Untcrspitalmcister am Heiliggcistspital daselbst . — Seit 1593 ist ein
Willibald Pöll Pfalznenburgischer Erbpflegcr zu Konstcin , bisheriger Küchcnschrctbcr des Herzogs Friedrich ,
Vormündcrs der jungen Herzoge Ottheinrich und Philipp zu Sicuburg . Er hatte die im Landshutcr
Erbfolgekrieg zerstörte Burg Konstcin wegen seiner Beihilfe in demselben sowie als Entschädigung
für Kricgsauslagen erhalten und stellte ISIS die ausgebrannte Burg nebst Schlotzkapelle wieder her
(Jahresbericht des Hist . Vereins in Mittclfranken , Bd . 25, S . 39, 72 und 82 . Vgl . Anton Strichele , Das
Bistum Augsburg , II , S . 753, Anm . 7 und S . 754f .). Daß freilich dieser Poll ein und dieselbe Person
mit dem Eichstätter Rentmeister ist, erscheint mir nicht vollständig sicher."
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dorch brnder Michel , unßcrn converscn , daz ich uch schriben soll , dciz ir dem
Frizcn von Seckendorfs ^) verkünden sollet , daz ir den zehenden zn Klehnens - s
Abenbcrg ^) den swestern zu Marienpurg " ) zn knuffen geben hasbst mit vergnnung
nnßers gncdigen (Herrn ) von Ehstet . Und wiewol ich in willen bin , kürzlich gen
Norenberg zu kommen — dcm mit der hulff gottis; so iverde ich eyne jnnckfran in
octova nntivitatis Mcirie klehdcn und dem orden anthnn — , donnoch , diewylc ich
botschafft fand , die gen Norenberg wollen , wolt ich uch solichß nicht verholten .
Datum Rebdorff ^) in vigilia nntivitotis Marine anno 93 .

kllator llotmnnss , grior ibickom , vostor .

(4ldr .) Dem erbcrn , vorsichtigen Hern Caspar Kres; , ch burger zn Norenberg ,
inehnem besondern , guten frcnndt .

120 .

<8rsrg Meröick , Domhrrr in (NlagdLöurg , an <Krne - ikt Innzrrmann in
Merkst . Magdeburg . 1495 Oktober 11 .

Bittet um Aushändigung einer Schuldsumme an den üvcrbringcr des Brieses .

Zerbst , Stadtarchiv . Or .

Live swager . So gy wol vernamen hebben von mhnem omhen , Vieth
Schulten , wn dat nihn brnder , er Symon Werbick , syner jcrligken und bedageden ")
tinse sere behnfft ^) het , derhalven Hy dan by mH to Nceideborg kamen ist , so
hh juwe dane umbe sodane bedageden 20 rinsche gülden an golde , na lndc niyncr
verwillung und eygenner hantschrifft vcrdragen , hefft besuchen ch laten und ytzundcs
der nicht cntbercn kan : ist mhn frnntliche bede , gh woldcn dussen keinwertigcn
Bencdictusen , unseren kamcrer , sodane 20 fl . geben und uthrichtcn , der jmve
met eyner genuglichcn guitancieic versorgen fall , up dat ick offt inhn brnder
derhalven fürder keync nnkost dcm dorffen . Verdinc ick gerne . Geschrcvcn to
Ncagdeborg snntagc nach Dionisy anno etc . 90 gninto .

Georgius Werbick , domherre
der kcrken to Magdeborg .

(Adr .) Dem erßamenn Benedictns Jungerman , burger zci Certvst , mcynem
libin swager ? )

Nach gütiger Auskunft Rieders gab cs zahlreiche Scckendorfe dieses Namens . Am ehesten
könnte noch Friedrich jun . v. Seckendorf zu Sugeuheim und Jochsberg , der noch 1506 lebte , Passen .
-) Klcinabcnberg , östl . nahe bei Abenberg , A.-G . Roth . Marienburg , Nonnenkloster, südl . von
Abeuberg und ganz in der Nähe gelegen . Das Kloster wurde erst 1488 durch Bischof Wilhelm von Reichenau
begründet . Der im Brief erwähnte Erwerb des Großzchnten zu Kleinabenberg von Kaspar Kretz
geschah um 380 fl. Noch um 1800 gehörte der große und kleine Zehnt zu Kl .-A . zum Kloster Marien -
bnrg . Weiteres über die Geschichte des Klosters s. bei Bundschuh , Lexikon von Franken , III , 419 —29.
(Freundliche Mitteilung des Reichsarchivrats I) r . Rieder .) *) Rcbdorf , B .-A . Eichstätt . geb . 1456,
r 1521. bedaget von Zinsen , deren Fälligkeitstermin bereits erschienen ist. ' ) nötig , ersuchen .
") Ein weiterer Mahnbrief desselben an denselben folgt am 14. Dezember 1495. Jener solle „nach
lute unsers vertragens und contracts " die 20 Gulden senden : „wu nicht , kannet ir abenemen , das
ich dy zü mancn verursachet wurde , in verhoffens , ir werddet uch gein myr, als ich gcin uch thuu
welde , gütlich bewiesen " .

IW

! V
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121 .

-Anna von (Neifchach , -ÄLtissin zu (WakL , an lKikgrin von (Aeischach .
(Wald .) 1496 September 4 .

Verwendung für Magdalena von Reischach , Klostcrschwcstcr z» Wald . Bitte , dieselbe zu unter¬
stützen . Die Übermittelung der Vollmacht sei znr Zeit nicht möglich .

Freiburg i . Br ., v . Reischachsches Archiv . Or .

Min früntlich trüw und , lvas ich libß und gütz bermecht , gen got und im
zit . Min lieber Vetter Bilgcry . Demnach und du mir geschriben haust Madelcn
halb , berstans dns wol in irm schriben , was ir will ist : schlach ich ir nit ab .
Doch so ist min bit an dich , das du ir doch epptwas gebist , ally jar doch 7 oder
8 aymer Win , das sy doch ebtma ain güts trinckly Hab . Und haust ir alweg
derhaissen ain bestat ^) und , was danrzü hert : bit ich dich och früntlich , das du
ir sy gebist . Denn du lest ^) eß wol an . Denn sy halt sich erlich und woll . Und
bit dich früntlich , du wellist sy mines schribcns bit und s. . . ? s lausten geniesten ;
Wan ich das gen got und im zit kann umb dich beschulden , will ich geren tun .
Denn lvas du ir düst , lest du dass an denn an allen dinen kindcn ; denn sy got
tryllych alzit vir dich bit . Des gcwaltbriefs ^) halb kann sy dir nit gen ; denn
min Herr von Salem ist nit anhaimsch , der muß och besiglcn . Min schwestcr
Haisset dir vil gütz sagen . Und sag mir Anffren ^) , mincr schwester , och vil gütz .
Damit bcwar dich got in langwiriger gesunthait . Datum ns snncntag vor
nativitas Marie virginis anno domini im 96° .

Anna von Ryschach , apptissin zü Wald ? )
(Adr ? )) Dem cdeln , Vesten Bilgery von Rischach zü Stoffeln , mincm lieben

Vettern etc .

122 .

Aacharma Gokdschmid , Akosterschwester zu Kom , an Aaspar und Aattzarma

Areß zu (Nürnörrg . Rom . 1499 April 20 .
Anzeige ihrer Krankheit und Wiedergenesnng . Schilderung ihrer Notlage und Bitte , ihr zu

helfen , auch andere für sie zu interessieren .

Nürnberg (Krastshof ) , Freih . v . Kreßsches Familicnarchiv . Korr . d . Kaspar Kreß . Or .

Mein andechtig gebet . Lieber junckher , auch liebe fran . Ich laß euch
wissen , das ich vast kranngk bin gewest im wintter , und nun zu österlicher zeyt ,
got sey gelobt , bin ich wider genesen . Hab mich vil armut , Hunger und kelt
nyetten ") müssen und frnm Herren angelanngt , dye niich ernert haben und ir
gelt gelyhen , den ich schuldig worden bin und noch bleyb . Bit ich euch und
igliches besunder leutterlich ^ °) uinb gottes Nullen , ir wollet mein armen , elenden
swester zu Rom nit vergessen , mir gunstiglich enr heylig alamusen mittteylen ,

Tochter Bilgrins I . von Reischach. -) bcstaten : versorgen ; mit einem Erbteil ausstatten .
' ) legst . *) Vollmacht . Abt von Salem (an der Saatfelder Ach, Cisterzienserabtei ). Afra , vermählt
mit Bilgrin II . von Reischach, dem Bruder der Äbtissin . ' ) Wald (Klosterwald ), O .-A. Sigmaringen .

Überklebt . °) abplagen mit . ausdrücklich .
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mich bcy andern frnmcn , andechtigen Personen helffen , rndtcn und zuschiben *),
damit mir in mein elende ein zernng gesandt werde und meinen gelanbcn
behalten möge , die mir getreulich ytz zu Rom furstandt gethon ^) haben . Wil ich
enr in meinem armen gebete zu got nit bergessen . Damit seyt got bebolhcn .
Datum zu Roiu am 20 . tag apriln auno 1499 .

Katherina Goltsnüdiu , arme slvester .
(Adr .) Dem fursichtigen , ersamcu , weisen Caspar Kressen und Katherina ,

seiner Hausfrauen , burger zu Nürnberg , meinem lieben Herren .

Anhang ? )

123 .

(Karkara Hürer , Akosterschwester in Gna - enLerg , an ihren lKruder Sigmund
^ iirer . ( Gnadenberg .) Ohne Jahr (vor 1467 ? )

Wünscht dringend seine Verheiratung . Fürchtet , daß er sich mit liederlichen Weibern einlasse .
Warnt ihn davor . Mahnung zu ehrbarem Wandel . Sie würde gern seinen Besuch sehen . Grüße . Er
möge einen Leigelegten Brief nach Augsburg weiter befördern .

Nürnberg , Fürersches Familienarchiv . Or .

Gedruckt (modernisiert ) : Historisch - Politische Blätter . Bd . 49 . S . 548 f .

Naria Zraaia, xlsna , äominns taenm . Jesus Christus mit allem
seinem heiligen verdienet : sei mein grüß zu dir . Mein herzliebcr bruder . Deine
gcsundheit an seel und an leib und , daß es dir wohl geh , davon gott dem Herrn
lob und ehr geschehe , das war mir gar ein große freud . Lieber bruder , mir
ist gar ant zu muth , daß du dich nit verheirathst , wann ich weiß doch , daß du
erberer leut genug hast , daß dich die Wahl nicht so irr macht . Ich Hab sorg ,
daß es ein Hoffart in dir sei . Du hast zu mir gesprochen , du hast ehr und guten

v Vorschub leisten ; zuschup : Hilfe , Begünstigung . °) Bürgschaft leisten ; Fürstand bedeutet aber
auch : Förderung . Als Anhang habe ich hier nach einem älteren Druck einige Briefe der bereits
oben <Nr . Lg, 30, 32, 33, 35) als Bricsschrcibcrin vertretenen Barbara Fürcr ausgenommen , die von
dem damaligen Herausgeber in den Formen der einzelnen Worte nicht genau dem Original entsprechend ,
sondern modernisiert wicdergcgcben sind , insofern also dem Charakter unserer Edition nicht entsprechen .
Mit den Originalen , über deren Aufbewahrungsort Lochner , der sie a . a . O . anonym veröffentlicht hat ,
keine Angabe » macht , konnte ich sic nicht vergleichen , so wenig wie die oben Nr . 28 ff. nach der im Prinzip
wortgetreuen Publikation Kamanns abgedrncktcn Fürcrschen Briefe . Im Herbst l8SS , bei der Sammlung
des Materials , konnte ich trotz der gütigen Vermittelung dcS Herrn Frcihcrrn v . Kress in Nürnberg
die Originale nicht erhalten . Zn Anfang des Winters 1303 wandte ich mich dann noch an meinen
Freund Hampe in Nürnberg , der indes wegen der Jahreszeit — das Fürersche Familicnarchiv vermutet
er in Haimendorf — nichts tun zu können meinte . Bis in den Sommer konnte aber , zumal wenig Aussicht
auf Erlangung der Or . war , mit dem Beginn des Drucks nicht gewartet werden . — So bringe ich denn die
obigen , inhaltlich sehr anziehenden Briefe nur anhangsweise und ohne Gewähr für ihren Wortlaut . In
der Schreibweise der Anfangsbuchstaben habe ich aber den ursprünglichen Gebrauch ohne Weiteres wieder
hcrgcstellt . Auffällig ist übrigens , dass Kamann diese von Lochner seiner Zeit benutzten Briefe nicht
mit abdruckt . Zur Ergänzung der Nr . 28 ff. sei noch erwähnt , daß Lochner a . a . O . S . 543 auszugs¬
weise einen Brief der Äbtissin Elisabeth an Barbaras Mutter vom Mittwoch nach Mariä Heimsuchung
l3. Juli ) 1465 mittcilt , in dem jene von der notwendigen Besetzung des Klosters Maihingcn berichtet
und die Besorgnis äußert : „Schwester Barbara und Katharina müssen auch hin ", was nicht cintraf
' ) d. h . vor seiner Vermählung mit Katharina Schlüssclfeldcr am s . November 1437. Vgl . Nr . 34.
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lcumund lieber denn kein zeitliches gut : ich hoff zu gott und getrau dir Wohl ,

du kommst ihm nach und folgst deinem erbcru und frommen Vater , der ein gut

wort *) hatte und noch hat von allen denen , die ihn kennt haben . Nun hat mau

mir noch bisher gutes von dir gesagt , davon ich oft erfreut bin , aber cs ist

mir nun gar schwer , so du also hingehst und deinen stand nicht verwandelst zu

crbcrkeit in die ehe oder sonst zu einem guten leben . Ich fürcht , daß du dich

etwa an werdest henken an böse lieb , davon du und deine freunde schand

möchten haben . Ich getrau dir wohl , mein lieber brudcr , du schonest deiner

ehre und seiest so vorsichtig und so weise , daß du dich hütest vor allen bösen

frauen . Du weißt wohl , sie können süße wort , die da schmähen ^) die armen

seclen und mindern dir dein ehr und guten lcumund , die dir auch dein gewissen

verhört machen , daß du nicht kannst erkennen , was du wider gott sündigest .

Mein lieber brnder , den ich lieber Hab als mein scel , ich Hab dir vor gesagt

und dich gebeten , du sollst seyn eine ehr des Hauses deines frommen Vaters

und sollst also ernstlich und weislich wandeln vor deinen nnterthanen und ehe¬

halten , daß sie gutes von dir möchten reden und furcht auf dich hätten , und

sollst sic auch strafen , wo du Unzucht ^) von ihnen sehest ; besonder die freche ,

wilde maid , die ist mir ein rechte Pein . Gott behüt dich durch sein güt , wann

ich sähe gar gern , das ; du dich crberlich hieltest . Ach , lieber bruder , nimm

mein schreiben nicht anders auf denn in rechter , großer lieb , die ich zu dir Hab .

Wann , hättst du mich also lieb , als ich dich Hab in gott , du wärest längst ein¬

mal zu mir kommen . Doch darf ich das nicht von dir begehren , wann , geschüh

dir unterwegen etwas , des ; möcht ich dich nicht ergötzend ) Ich hätt wohl in

güt und in lieb ein tag mit dir zu reden . Da befehl ich dich mit gott dem

Herrn und der reinen jungfrau Maria , die sei dein behüterin vor allem dem ,

das dir geschaden mag an scel und an leib . Amen . Unser würdige mutter

äbtissin entbeut dir ihr stätigs gebet und auch schwcster Katharina . Lieber

brnder , schick den einen bricf gen Augsburg ; du findest wohl leut , die dahin

ziehen . Bitt gott auch für mich , das begehr ich . Sag dem Lucas Kemeter

und seiner frauen mein gebet und meiner lieben anfrancn . Jesus Maria .

Schwester Barbara .
( Adr . fehlt .)

124 .

Dieselbe an ihre AchivägLrin Katharina Hurdr . (Gnadenberg .) 1470
April 12 .

Glückwunsch zur Geburt eines SohncS . °1 Beruhigung bezüglich etwaiger Gcwisscnsbedcnkcn .
Mahnung zu frommer Erziehung der Tochter Magdalena . Fromme Grütze .

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt (modernisiert ) : a . a . O . S . 550 s.

Liebe schwester . Wir sind in ganzem Herzen erfreut , daß dir unser lieber

v Ruf . -) zu Schanden bringen , verächtlich machen . Ungcsittetheit . v entschädigen . °) Dieser
Sohn , Sigmund , war am 21. März 1-170 geboren , schon vorher (1468) eine Tochter , Magdalena (p 1188).
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Herr und seine würdige mutter so gnädiglich geholfen und erfreut hat in deiner
gebärung , ihm sei lob und dank ewiglich ! Liebe schwester , wir wünschen dir
hnnderttausendfältiglich glück zu deinem lieben sohn : gott gcb , das; er heilig und
selig werde an seel und leib und du auch und wir alle . Liebe schwester , ob
du jetznnd zweifelch hast , daß du die heilige zeit 'ch mußt da liegen , das laß
dich nit beschweren , wann es hats gott also gewollt und geschickt . Wann dir
der allmächtig gott hcrfürhilft , so sei desto fleißiger und erfüll dein bersünmniß ,
sobiel du magst . Auch bitt ich dich gar flcißiglich , daß du die Magdalena wohl
ziehest , und wenn sie ein wenig wird , daß sie reden lernt , so lehre sie beten
und göttliche furcht . Wann es ist ein sprüchwort : was die linder in der jagend
gewöhnen und lernen , das können sie in dem alter . Auch bitt ich dich , sag
meiner mutter und anfranen mein fleißiges gebet , auch von meiner schwester
Katharina . Laß dir sie empfohlen sehn , als wir dir getrauen : das »vollen wir
mit großem flciß gen gott um dich verdienen . Auch sags deinem Vater und
mutter , auch deinen geschwisterten . Auch entbeut dir unser würdige mutter
äbtissin ir stätwilliges gebet ; sie wünscht dir viel glücks zn ^) deinem sohn . Da¬
mit befehl ich dich in das edel , minniglich Herz Jesu Christi und in die be -
schirmnng des heiligen krenzes und in die fürbittnng alles himmlischen Heers .
Geben zum Gnadenberg am Pfinztag vor dem heiligen palmtag im 70sten jar .

Schwester Barbara Fürerin zum Gnadenberg .
Wenn gott meinem hcrzlicben brndcr heimhilft , oder so du ihm schreibst ,

so sag ihm ans ganzem Herzen gen gott unser gebet und wünsch ihm viel
glücks zu seinem sohn .

12S .

Dieseköe , -Äbtissin ch ; u Gnaden L erg , an ihren Kruder Kigmund Lurer .
(Gnadcnbcrg .) 1491 März 17 .

Seine Botschaft habe sic erhalten . Verteidigt sich gegen den Vorwnrf der Kargheit . Solche
Vorwürfe möge er vor allein nicht vor anderen Leuten aussprechcn , ihr auch den Urheber solcher Reden
Mitteilen . Er möge sie besonders ihrem Gönner Peringstorfcr gegenüber in Schutz nehmen . Mahnung
bezngl . des bevorstehenden Reichstags . Grütze .

Nürnberg . Ebenda . Or .
Gedruckt (modernisiert ) : a . a . O . S . 552 .

Herzlicber brnder . Mir hat unser bruder Conrad gesagt die botschaft , die
du ihm empfohlen hast in gegenwärtigkeit unsers gönners Sebatd Peringstorffers ,
auch dabei gemeldet , wie du sehr zornig auf mich seiest deßhalben , daß ich also
karg sei . Hör noch weiß ich von diesen dingen nichts , und ist mir sehr fremd .
Bon wem oder wannen diese red oder klag kommt , Müßt ich recht gern . Mail
möcht mirs doch eher Vorhalten , ehe man es ferner brächte , so wollt ich mich
doch gern darin bessern , soviel ich könnt oder möcht . Desgleichen meint und
hofft ich auch von dir im ganzen getrauen und rechter lieb als meinem einigen

V Bcsorglichknt, Gcwisscnsbcdenken. Passionszelt . Druckt und . v seit 148t>.
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bruder , daß du mir das in geheim verschriebst und nit vor andern lenten aus¬
sprächst , die uns darnach ihr gutthat oder lieb möchten entziehen , und bitte
dich mit ganzem Herzen in schwesterlicher lieb , laß mich wissen alle diese ding
und , wannen es dir kommt . Denn gott der hem weiß , daß ihm nit also ist,
und ihn mehr , dann ich vermag , nnd ist mir ein frcnd , wenn ich etwas zu
geben Hab , und ein große Pein , daß ich die bnrd des amts soll tragen nnd
tagen i ) , und ist nie kein tag gewest , dieweil ich damit beschwert bin gewest , ich
war sein lieber vertragen gewest . Ich bitt dich , versprich mich gen dem
Peringstorsser ; denn ich will einen Vater an ihm haben und allezeit thun als
eine gehorsame stochterj . Lieber bruder , seid alle desto fleißiger und vorsichtiger,
auch feuers nnd ander ding halben , ursach der großen samung ^) , die da kommt ;
wann Weisheit ist je noth . Unser Herr bewahr euch vor allem übel . Schwester
Katharina entbeut dir nnd allen deinen Andern ihr unvergeßlich gebet . Grüß
mir sie alle fleißig . Damit befehl ich dich nnd sie in die beschirmung des
allerhöchsten . Datum am Pfinztag nach lätare ini 91 . Jahr .

Schwester Barbara , äbtissin zu Gnadenberg , deine schwester .

v Hier liegt vielleicht eine falsche Lesung Lochners vor . Versammlung : Reichstag . Der
Reichstag von I49l in Nürnberg verlief sehr glänzend und war stark besucht . König Max weilte in N .
vom März bis August .
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